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50000 Mark | 


zu gewinnen 


Der perfekte 
Videoschnitt 


e Schnell und komfortabel 
schneiden mit CAVIN 

* Kaufberatung: Systeme 

im Überblick 


=, 


Textverarbeitung 


jetzt mit Top-Featuxe: Fußnoten! 


Mit Wordworth 5 ist nun end- 
lich eine Textverarbeitung der 
Spitzenklasse für den Amiga 
» verfügbar. Hatte Digita bereits 
mit der Version 4 von Word- 
worth neue Maßstäbe in 
Punkto Funktionsvielfalt, 
Der ne und 
tungs! it so 
markiert en 5 den Be- 
inn eines neuen Zeitalters für 
fextverarbeitungen auf dem 
‚Amiga. 


Der sehnlichste Wunsch vieler 
‚Anwender, die Integration von 
Fußnoten wird nun ee 
von einer der großen iga 
Textverarbeitungen erfüllt. 
Damit ist Wordworth 5 für die 
rang wissenschaftlicher 
‚Arbeiten in Schule, Studium 
und Beruf hervorragend ge- 
‚eignet. 


Weitere teils bahnbrechende 
neue Features sind die völlig 


cha 


rarbeitung 


WordWorth 5 


Einzelpreis: 
DM E 


Optimal.organis 


tl 


Banotigte Harcware: Amiga® mit 3 MB RAM, Kickstart 2.04 acer nor 


itztrüune OÖ 


kulation 


TurboCalc 3.5 


Einzelpreis: 
DM 199,00 


Der elektronische Termin. 
kalender von Digitz ist in einer 
neuen Version verfügbar. Ihr 
persönlicher elektronischer 
Manager wird Sie ab sofort Dei 
Ihrer Terminverwaltung effektiv 
unterstützen. 

Verwalten auch Sie Termine. 
Adressen, Geburtstage, 
Feiertage und sonstige 
wichtige Anlässe effizient mit 
Ihrem Amiga. 


DM 99,00 


überarbeiteten Formatan- 
weisungen für Zeichensätze, 
verbesserte Schrift und 
‚Absatz-Formatschablonen, die 
Fähigkeit zum zeitsparenden 
Drucken im Hintergrund, ver- 
besserte Druckertreiber für 


weitet 
‚Clipboard-Unterstützung, eine 
erweiterte Werkzeugleiste, 
eine Importfunktion für 
TurboCalc-Tabellen, u.v.m.. 


Einsteiger werden besonders 
die neu hinzugekommenen 
Assistenten zu schätzen wis- 
sen, die ein interaktives Erler- 
nen der Funktionsvielfalt von 
Wordworth 5 ermöglichen. 


Und das Beste kommt wie 
immer zum Schluß. Nach 
intensiven Verhandlungen mit 
dem Hersteller Digita Interna- 
vonal Lid. ist es uns gelungen, 
onen auch die neue Version 
von Wordworth zum alten Preis 
anbieten zu können: 


DM 199.00 

Die große Crossupdate-Aktion 
Gegen Einsendung Ihrer alten 
Amiga-Textverarbeitung von 
einem beliebigen Hersteller 
außer Digita) bieten wir 
Innen Wordworth 5 zum 


Vorzugspreis von DM 129,00 
zzgl. Versandkosten an! 


A! 


aket 


Zusammen anstatt 
DM 547,00 
für nur DM 359,00! 


Sie sparen 
gegenüber den 
Einzelpreisen 
DM 188,00! 


Dort Sie umfassende Informationen zu unseren Produkten, 
werden über aktuelle Neuerscheinungen informiert, können Ihre « 
Bestellungen online aufgeben und finden zahlreiche interessante a nat —— 


Wer soll den Spaß haven- 
Sie oderrdas F 


& ‚yon Baukindergeid sowie viele 


Professionelle 
jetzt, auch auf 


Türbocalc V3:5 präsentiert sich mit einer 
erweiterten Benutzeroberfäche. die 


Und wenn Se Ir Opus a putimGiffund 
In der Benurung dark enrter 
IE once on ern 


gerversion und konvertiert sie. Für den 


we: 


Links auf andere Amiga-Seiten. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 


‚mit Kickstart 

1.3. 05 2.0 0der höher, ı MByte RAM. Für 
‚OD Version: 05 2.1 oder 

drucken möglich. 


Tabellenkalkulation- 
IAyen AUIGA möglich! 


Datep Maske zum einfachen Eingeben/ 
N Untersiäkrung zum ai 
um 
Inchen Datenaustausch 
Tabellen als IFF-Bild speicherbar 


DM 199,00 


Abocak Vans as Diser 
Turbotale 3,09 V3:5 DMa9ı- 


Commodore Amir mi Kickstarı yalı, 
20,24 20, 3a mindestens AB RAM. 
Ausdı 

möglich. 


Stefan Ossowskis Schatztruhe 
‚Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 - D-45131 Essen 


Telefax: 0201798447 
Kundendienst (Telefon und Fax): 0190-7782 50. 
8 Sek./12 Pfennige) 

Email: stefano@tchest.e.eunet.de 
Support-Mallbox: 02.08-2025.09. 

WWW: http://www.schatztruhe.de 


Versandkosten 
Inland: DM 5,- V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
‚Ausland: DM 8,- V-Scheck oder Kreditkarte 


Ami-FileSafe Pro 


Ami-FileSafe kann die Geschwindigkeit 
von Festplattenoperationen bei deutlich 
verbesserter Datensicherheit drastisch 
steigern. 

Englischen Entwicklern der 

Firma Fourth 
Level Develop- 
ment ist es gelun- 
gen, ohne Hard- 
warezusätze 
die Geschwin- 
digkeit von 
Datelzugrif- 
fen auf dem 
Amiga®, deut- 
lich zu be- 
schleunigen. 
Mit dem neu- 
en Ami-File- 
Safe, kurz 
AFS, lassen 
sich bei Fest- 
lattenzugrif- 
len wie dem 
Lesen und Schrei- 
ben von Daten 
und dem Anzei- 
gen von Directo- 
ries unglaubliche 
Leistungssteige- 
rungen erzielen. 


Benchmarktest 


z terte ROM-Modul ersetzt ale Dismer 
Zusätzlich fanden die Programmierer steigerung, die ausgellferten Treiber nöki 
eine Möglichkeit, die Datensicherheit günstig auf Mufitasing Schnell: überlegene Fi 
zu erhöhen. lürze les ame auswirkt, Ist AFS voll» zu 3,5 MB/s roh. - FH P 
In Anwendungsprogrammen durch st iga® Dos-kompatibel und a ae ua aa 
Dateı (z.B. Disketten) unterstützt Festplatten, DD- und HD- m nk 
ein Datenverlust Disketten. oem reinen 7-MI 
wird vermieden, Auch nicht validierte DM 149,00 - 


CD-Write 


die Batenstruktur auf CDs nicht physiech 
Ansern kann, werden di Inten 
Modifikationen ransparent aul einen 
Benchueißbaren Datenträger H 
mernen Sie davon nit. da die 


ntegratan von CD-Vne in De 
Bang antemkonforn und elegant we 


Euro-Übersetzer 


Der EURO-Übersetzer ist die perfekte Software- 
lösung für die qualitativ hochwertige automa- 
tische Übersetzung von englischen Dokumen- 
ten. Sowohl bereits vorhandene Dokumente als 
auch Texte, die Sie über die Tastatur eingeben, 
können direkt übersetzt a 
werden. Die sehr um- 

fangreichen Wörter- 

bücher sind unbegrenzt 

erweiterbar und Wör- 

terbücher der gängigen 
Konkurrenzprodukte 

können benutzt werden. 

Weitere Features: hohe 
Übersetzungsge- 

schwindigkeit, komfor- 

table Nachbearbei- 

tung, Oberfläche im OS. 

2.0 Stil, komplett mausgesteuert, ideal für PD- 
‚Anleitungen. 


DM 89,00 


Datenträger treten nicht mehr auf. 
Bereits die Entwickler von Commodore 
bemühten sich um eine Geschwindig- 
keitssteigerung Ihres Filesystems. Sie 


A3000 030 mit Oktagon SCSI 2 Sätzlich mit einer Ver- 


Trotz der enormen Leistungs- 
besonders 


schufen das Fast File System 
(FFS), das ab 053.1 zu- 


zeichnispufferung aus- 
gestattet wurde. 
AFS übertrifft die- 
ses Verfahren bei 
weitem. So erfol- 
[a Lese- und 
chreibzugriffe oft 
doppelt so schnell, 
Durchsuchen von 
Directories 10-20 
mal so schnell wie 
beim Standard 
ms  FFS. Gegen- 
Finsate Über dem er- 
weiterten FFS 
ab 053.1 er- 
folgt ein Direc- 
toryscan immer 
noch 3 mal so schnell, Bei 
Löschen und Umbenennen 
ergibt sich eine Geschwin- 
digkeitssteigerung um den 
Faktor 10-20. 


ermög| 


nevara 915 


alle »Combo«- 


3000, 
und Leistur 


DiskExpander V2.1 


Mit DiskExpander können Sie die Kapazität 
Ihrer Festplatte und Ihrer Diskettenlaufwerke 
ca. verdoppeln. Die Installation erfolgt in 
Sekundenschnelle, und anschließend 
arbeitet der DiskExpander unsichtbar im 
Hintergrund. Die Daten werden auf ca. 30- 
70% der ursprünglichen Größe reduziert und 
verschiedene Kompressions-Alghorithmen 
(auch xpk-kompatiblef) stehen zur Auswahl 
Das geniale Programmkonzept sorgt dafür, 
daß auch Einsteiger DiskExpander auf Anhieb 
optimal einsetzen können. DiskExpander 
erhöht nicht nur die Kapazität Ihrer Fest- 
platte. Auch auf normalen 
Disketten können Sie im 
Durchschnitt ca. 1,5 MB 
Software unterbringen und 
selbst die RAD-Disk können 
Sie verdoppeln. 


DM 69,00 


Haushaltsbuch 3.0 


Wollen auch Sie sich einen Überblick über 
Ihre Finanzen verschaffen, Ihr Geld effektiver 
nutzen und Schwachstellen in Ihrer Budge- 
tierung erkennen? Mit dem HHB 3.0 präsen- 
tieren wir Ihnen die Lösung aus einer Hand! 
Einige Charakteristika: Frei von buchhal- 
terischen Ausdrücken, verschiedene Dateien 
können ge- pm 

öffnet wer- 
den, beli 
big. viele 
freidefinieı 


Such-/ Fil- 
terroutinen, 
Jahresübertrag und doppelte Buchführung, 
umfangreicher ARexx-Port, exzellentes 
Handbuch, grafische Auswertungen, lauf- 
fähig ab 052.0 und höher. 


DM 69,00 


Ei 

Guru-ROU V6 

Stefan Ossowskis Schatztruhe und Ralor 

Babel, Autor des bekannten »Am) g; 
‚Guru-Buchs« und langjähriger 

softwareentwickler der amerikan. 

'Nobelhardwareschmiede »GVP- oräs+ 


Guru-ROM Version 6 - das finale 
für alle GVP-SCSI-Host-A 


In diesem ultimativen Produkt 
siert sich jahrelange Erfahrung 
wissen und Kompetenz der qua 
testen und weltbesten Soft- un 
wareingenieure für den Amiga® 

icht dem Anwender eine 
produktive und komfortable N; 


‚SCSI -ohne Leisti 
bilitätsrisiken ode 


vergeudung. Zusammen mit seine Sehr 
ausführlichen Dokumentation bereichert 


Leisti E 
Universell: ein kompromißloser SCH 
Treiber für alle Series-li-Most-Adapter mc 


und »G-force« 
Beschleunigerkarten für Amıga® soo=. 

2000, 1200 und 500. Das im Koce- 
ıImfang erheblich erme- 


mei 


terstützt alle im SCSI- 
en Gerätetyj 

e t -ROM-Lau 

. mer und may 


ren wir Ihnen den 
s«Salv Ill rettet defekte, 
scme Dateien, Disketten, 
„er hohen Wahrschein- 
wenigen Minuten. 
v Ill physikalische 
\er sowie die Folgen 
Datenträgerbehandlung 
aten können wahlweise 
2! separaten Datenträgern 


je von DiskSalv II li 
% und als weitere 


in der 
‚atures 


ungen und Handbücher sind komplett 
ten. Hardwarevoraussetzungen 
geben): Amiga® mit ıMB RAM, 


SCHARRNS, 


ın Ossowskis Schatztruhe 
Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 - 45131 Essen 
Bestellannahme: 02 01-788778 
Telefax: 0201798447 


Kundendienst (Telefon und Fax): 0190-778250. 
{3 Sek./12 Pfennige) 


Email: stefano@tchest.e.eunet.de 
Support-Mallbox: 0208-2025.09 
WWW: http:/ /www.schatztruhe.de 
Versandkosten 


Inland: DM 5,- V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
‚Ausland: DM SVScheck oder Kredite 


EDITORIAL 


Haben Sie ihn 
gesehen? 


r—— Diese Frage wurde auf der diesjähri- 
gen CeBIT (Mitte März) oft gestellt. 
Gemeint war der neue Amiga, der Erl- 
könig - der »Walker«. Genau vor drei 
Jahren feierte das letzte Amiga-Mo- 
dell Premiere, der Amiga 4000. Wer 
jetzt jedoch glaubte, daß der Amiga-Walker (s. Seite 12) nach der lan- 
gen Dürreperiode Jubelschreie hervorgerufen hat, der irrt. Warum? 


>— Die Amiga-Gemeinde wartet seit Jahren auf einen neuen Amiga. Der 
Power-Amiga (Amiga mit PowerPC-Prozessor) wurde zwar für Frühjahr 
'97 angekündigt, doch bis dahin vergeht noch viel Zeit. Also muß die- 
ses Jahr noch ein »Zwischenmodell« auf den Markt. AMIGA Techno- 
logies (AT) hat sich für den Walker entschieden. 


Über das Design kann man noch geteilter Mei- 

nung sein. Die einen sagen »Staubsauger«, die 

ke anderen nennen ihn »super cool«. Nur was auf 

— keinen Fall passieren darf, ist diese katastrophale 

Präsentation: Da wird der Walker am ersten 

Messetag in der letzten Reihe am ESCOM-Stand 

plaziert. Ein AT-Mitarbeiter referiert kurz über 

die technischen Details. Das war's auch schon! Und darauf hat die 
Amiga-Gemeinde drei Jahre gewartet? Nein! 


Keiner hat eine riesige Feier in einem Fünf-Sterne-Hotel erwartet. Eine 
Pressekonferenz, wie es auf der CeBIT üblich ist, hätte vollkommen 
ausgereicht. Hier hätte man der Öffentlichkeit den neuen Amiga sehr 
gut präsentieren und Pläne über die Power-Amigas offenlegen können. 
Der Amiga ist für viele Computer-Fans immer noch ein Phantom. Mit 
einer simplen Pressekonferenz hätte man das Image des Amiga schnell 
aufpolieren und ins rechte Licht rücken können. So eine Chance darf 
I-- man einfach nicht auslassen. 


Über das Walker-Konzept wurde ebenfalls viel diskutiert. Der Walker 
baut auf eine offene Architektur, d.h. man kann ihn schrittweise zum 
Power-Amiga aufrüsten. Dennoch: Ist ein 68EC030-Prozessor noch 
up-to-date? Warum hat man sich noch nicht für das endgültige Bus- 
system (Zorro IV oder PCI) entschieden? Wie sieht das neue Betriebs- 
vr system aus? Alles wichtige Fragen, die noch offen sind. 


Schreiben Sie uns Ihre Ansichten zum Walker bzgl. Design und Tech- 
nik. Wie sollte Ihrer Meinung nach der Walker aussehen, was soll er 
leisten, was darf er kosten und wie soll das Amiga-OS 4.0 aussehen? 
Wir werden die interessantesten Briefe veröffentlichen und natürlich 
an AMIGA Technologies weiterleiten. Denn fest steht: Der Walker 
muß in erster Linie von der Amiga-Gemeinde akzeptiert und gekauft 
werden. Deshalb ist es sehr wichtig, wenn AMIGA Technologies die 


Meinung des Volkes hört. 
Herzlichst Ihr ; 
54 
m. _ 


Stephan Quinkertz 
Chefredakteur 
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AKTUELL 


8 C/C++-Compiler 


MAXON C++ 4 


Die Oberfläche wurde kom- 
plett neu programmiert. Sie un- 
terstützt proportionale Fonts und 
nutzt konsequent drag and drop. 
Sie bietet Listviews, ähnlich ei- 
ner Tabellenkalkulation, die in 

-[ Position und Breite änderbar 
sind. Alle Fenster sind frei ska- 
lierbar, die Inhalte passen sich 
automatisch an. »MaxonC++ 4« 
ist »lokalisierte und läuft auf je- 
der Turbo- und Grafikkarte. Ent- 
wicklungen sollen auch auf ei- 
nem Amiga 1200 (2 MByte 
RAM) möglich sein. 

Die integrierte, hierarchische 
Projektverwaltung ermöglicht 

einfache Projektverwaltung auch 


Der völlig neu entwickelte 


Aus dem Vollen: Der Debugger soll funktio- 
nell und optisch keine Wünsche offen lassen 


dem Debuggen Ressourcen 
übrig, wird auf Wunsch ange- 
zeigt, an welcher Stelle sie ange- 
meldet oder geöffnet wurden. 
Darüber hinaus zeigt die History 
alle ausgeführten Aktionen an. 
Im Source-Fenster wird der Pro- 
‚grammtext übrigens nicht nur mit 


wird Elemente, wie Listen, in de- 
nen Dateneingabe und drag and 
drop möglich sind, Karteikanen- 
reiter und weiteres, leicht in &- 


kompakte und schnelle Ober- 
flächen. Ein künftiger Ober- 


Amiga-Programme 

direkt auf einem 
Mac oder PC neu 
compilieren und - 
hält dort ein ausführ- 
bares und angepaßtes Pro- 
‚gramm. PID ist intern bereits für 
PowerMAC und Windows 
95/NT verfügbar (fertig) und 
wurde für die Mac/PC-Versionen 


Große Teile sind bereits fertig. 
der Erscheinungstermin liest 
wahrscheinlich im 3. Quartal 
dieses Jahres. Weitere Bestand- 
teile sind in Arbeit bzw. in Pla- 
nung. Dazu gehört auch eine 
RISC-Compilerversion. 


MAXON Computer GmbH, Industriestr. 26. 
65760 Eschborn, Tel. (0 61 96) 48 18 11, 
Fax (0.61 96741685, 
WWW: hitpi//www.maxon-computer com’ 


CD-ROM-Laufwerk 


Easy-CD 


Das »Easy-CD-ROM« ist ein 
CD-ROM-Geräte-Kit für ATA- 
PI-CD-ROM-Laufwerke für 
den Amiga 1200, das über den 
PCMCIA-Port angeschlossen 
wird. Es ist multitaskingfähig, 
onform und entspricht 

PCMCIA-Standard 2.01. 
Das mitgelieferte Dateisystem 
CacheCDFS« gewährt Kom- 
aubilität zu ISO 9660, Rock- 
AMIGA-OS, Photo-CD, 
und Macintosh-HFS. 
ulation und Audio- 
‚eler liegen bei. 
elligentes, CE-geprüf- 
= Schaltnetzteil versorgt das 
Lawerk mit Spannung (5V 
7 ZW) und belastet den 

. Zusätzlich im Lie- 

@ ist ein 12-V-Wand- 
ebenfalls CE-geprüft. 
sch Laufwerke mit 


Normgerecht: Das Easy-CD- 
ROM-kit ist komplett aus Me- 
tall und hat das CE-Zeichen 


bis zu achtfacher Geschwin- 
digkeit betreiben. : 
Lieferumfang: Easy-CD- 
ROM-Kit (Metallgehäuse mit 
Elektronik), PCMCIA-Karte mit 
Interface und PCMCIA-Daten- 
kabel, Netzteil, Audio-Kabel, 
Software, Bedienungsanleitung. 
Preise: Geräte-Kit ein- 
schließlich Netzteil 189 Mark, 
inklusive  Vierfachspeed-CD- 
ROM-Laufwerk 299 Mark. 


TELMEX Engineering GmbH, Postfach 1363, 
83603 Holzkirchen, Tel, (0.80 24) 80 17, 
Fax (0.80.24 3474 


Führungswechsel 
Jost bei EECOM 


Der Aufsichtsrat der ES- 
CORE AG fat Helmut Jost 
mit Wirkung vom 1. 
Aal 1996 zum Vorstand der 
ESCOM AG bestellt. Er wird 

m Vor- 


der ESCORM AG auszuschei- 
dem, der Aufsichtsrat zum 
3A. Miler VE entsprochen 


hat. Er wird der Gesellschaft 
weiterhin als Berater zur Ver- 
fügung stehen. 

Jost ist seit vielen Jahren 
im europäischen PC-Ge- 


che Vertrieb und Marketing 
sowie die Betreuung von 
Tochtergesellschaften verant- 


wortlich. November 
1995 leitet er das PC-Ge- 
schäft Deutschland bei IBM. 
Mit Jost ist es ESCOM ge- 
lungen, einen exzellenten 
Kenner des Unternehmens 
und seiner Märkte zurückzu- 


Fan 062 521709417 
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Langweilige Videos? 
u | PD Wir zeigen Ihnen den Ausweg 


Mit dem DraCo oder dem Amiga und der VLab Motion 


und höchste Bildqualität geben Ihrem Video. eine neue 
Dimension. a 


erhalten Sie eine leistungsfähige Software, die Ihnen 
professionelles Arbeiten ermöglicht und dabei kin-' 
derleicht zu bedienen ist. 7 
Sie wollen Ihr Video nachvertonen? Kein “ 
Problem mit .der.. Toccata Soundkarte. "Direkte H 
Einbindung in MovieShop 3,4 mit beliebig vielen 
Tonspuren machen Ihr Video perfekt. Das Sie dabei 
CD-Qualität erhalten ist selbstverständlich. 


Und was meint die Presse dazu? 


„Nun, um ehrlich zu sein, fällt es schwer, nicht sofort 
in Begeisterung auszubrechen“, „Das Ergebnis der 
Arbeit ist professionell.” (PC Video, Wertung: 5 von 
5 Sternen) Y 

„bietet DraCo eine hohe Bilqualität und eine sehr 
gute Schnittsoftware.”, „Die Qualität stellt selbst 
S-VHS Anwender zufrieden.” (DIGIMEDIA 2/96) 

. steht dem DraCo der Weg ins Profilager offen.“ 
(Amiga Magazin 01/88, Wertung: sehr gut) 


Beste Motion JPEG-Karte 
und ‘das beste Video- 
schnittsystem, sowie die 


beste Musikerweiterung 


“onen nn 00000000000. 


reg 5B Monument Designer für MovieShop > 

| DraCo 060 N g. 
DraCo 040 Professionelle Betitelung direktin MovieShop 3.4. 

\ was Motion hit Du Durch die direkte Einbindung in MovieShopeerhal- 
Toccata ie ei ii v y 

| MovisShopF/X Disk 1 ten Sie ein leistungsstarkes Gespann in Sachen. R 


Qualität und Produktivität. Dabei ist der neue 
Monument Designer natürlich DraCo kompatibel. 


Sie wollen DraCo und VLab Motion live sehen? 
Dann fordern Sie noch heute unseren neuen Katalog ‘96 
mit Stützpunkthändlerliste an. Auf Wunsch senden ef 
Ihnen auch gerne unser Demo-Video. 


MovieShop F/X Disk 3 
Monument Designer 


Telefon: (02302) 949490 
Telefax: (02302) 949499 


MWSt. zzgl. Versandkosten. Irrtum und Änderung vorbehalten - Angebote sind gültig solange'der 
14 Vorrat reicht 3 £ . 


erleben Sie Ihr Video neu. Aufregende digitale Effekte: Be 


Mit ‚dem  Schnittprogramm MövieShop 34 


je m Die Bezahlung erfolgt per Kreditkarte (Visa. Eurocard) oder Post-Nachnahrtie. Alle Preise incl. 16% i 


AKTUELL 


BI AMIGA-Werkstatt 


__ pur 


der Karte haben bis zu 128 MByte RAM Platz 
(PS/2-SIMMS). Preis: 450 Mark. 

Auch an die Amiga 500 und 2000 wurde bei 
DKB gedacht. Mit der »MegAChip 2000/500« 
lassen sich »alte« Amigas in einfacher Weise auf 
2 MByte Chip-RAM aufrüsten. Preis inklusive 
1 MByte RAM: 300 Mark. 

Schon bald soll eine 68060-Turbokarte für den 
Amiga 4000 lieferbar sein. Genaue Termine wur- 
den noch nicht genannt. Technisch orientiert sie 
sich an der »Wildfire 060« (inkl. PCI-Port). Zum 
Thema »A 4091« hieß es, daß die Herstellungsli- 
zenz nicht verlängert wurde. 
Electronic-Design zeigte auf der CeBIT "96 auch 
einiges neues: Das »Pluto«-Genlock ist das neue 


‚Anbieter, wie Village Tronic und Electronic-Design 
hatten einen eigenen Stand und einiges zu zeigen. 
Nicht auf eigenem Terrain, sondern auf dem ES- 


»Walkere (Details s. Seite 12). Er soll kein 
»Lückenbüßer« für die PowerPC-Amigas sein, son- 
dern eine echte Alternative zum Warten auf die 
neue Generation darstellen. Taufrisch traf die 
‚68060-Karte für den Amiga 4000 Tower auf der 
Messe ein. Sie soll bis zu 128 MByte RAM aufneh- 
men können und einen 68060 mit 50 MHz als 
Herz haben. Auf zahlreichen Amigas wurden das 
Surfer-Paket, die Virtual-Reality-Brille i-Glasses und 


Auf dem Gemeinschaftsstand von Village Tronic 
und Electronic-Design waren neben den eigenen 
Produkten wie die »Picasso Il+« und die »MacPi- 
casso« auch die Highlights von DKB zu bewun- 
dern. Wie auf der Messe zu hören war, haben 
DKB und Village Tronic nicht nur eine Verkaufsal- 
lianz geschlossen, sondern auch in der Entwick- 


überarbeiteten 


Modulen auf- 
nehmen. Dabei wird der wichtige Bereich bis 8 
MByte nicht angetastet. Preis: 250 Mark. 

Für den Amiga 3000 und 4000 ist die Zorro-Ill- 
Speichererweiterung »DKB 3128« gedacht. Auf 
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An Profianwen- 
der und Fern- dränge am ESCOM-Stand sieht 
sehanstalten 
richtet sich der »Y-U/V-Studio-Konverter«. Er bin- 
det Amigas, Macs und PCs in ein Videostudio ein. 
Außerdem konvertiert er RGB-Signale in Y-U/V, 
Y-C und FBAS. Der Preis steht noch nicht fest. 
Die Videokreuzschiene »Gemini« fand großen 
Zuspruch bei allen Videoenthusiasten, die es leid 
sind, ständig umzustöpseln. Preis: 398 Mark. 

Das Hollywood-Paket war in seiner neuesten Zu- 
sammenstellung live zu sehen. Für schnelleres 
Arbeiten wird es nun mit einer 68EC030-Turbo- 
karte (28 MHz Taktfrequenz) ausgeliefert (s. auch 
Seite 24ff). Preis: 2898 Mark. 
Ebenfalls neu ist das Schnittprogramm »Super- 
Cut« in der Version 2.0. Neben zahlreichen De- 
tailverbesserungen in der Rekordersteuerung ist 
es jetzt auch möglich, Bilder, Animationen oder 
Scala-Skripte direkt aus SuperCut abzufahren. Die 
Ansteuerung eines Genlocks (Neptun oder Sirius) 
erfolgt durch Anklicken des gewünschten Kom- 
mandos. ARexx-Kenntnisse sind unnötig, die ge- 
wünschte Funktion wird aus einem Menü ge- 
wählt (s. auch Seite 24ff). Preis: 398 Mark. 


AMIGA Technologies GmbH, Berliner Ring 89, 64625 Bensheim. 
Tel. (062 518 02-0, Fax 0 62 51) 8.02-179 


Village Tronic, Wellweg 95, 31157 Sarstedt, Tel. (0 50 66) 70 13-0, 
Fax (0 50.66) 70 13-49 


lectronic-Design. 
Fax (0.89 3 54 3597 


Detmold. 2, 00935 München, Tel. (0.89 3 51 50 18, | 


Die Ausgabe 3-4/96 der 
GA-Werkstatt dreht sich 
ums Thema Grafik. Vom 
Zeichentrick bis zum Raytra- 
cer finden Sie alles bespro- 
chen. Ausführliche Workshops 
ermöglichen den leichten Ein- 
in die Materie. Übersich- 
zu 2-D- und 3-D-Grafik- 
ammen erleichtern die 
vahl. Außerdem gibt's die 
Workshop-Fortsetzungen zu 
»grammen des Amiga- 
Pakets. Ein Muß für al- 
die sich mit Grafik und 
Animation beschäftigen wol- 
len. Das Heft ist ab 30. April 
am Kiosk. Preis: 14,80 Mark. 


M Videokreuzschiene 
Gemini 


Die 4x2 Videokreuzschiene 
Gemini« macht Schluß mit 
lästigem Umstöpseln von Vi- 
deoquellen. Insgesamt vier 
Y/C- und vier FBAS-Eingänge 
stehen bereit und lassen sich 
beliebig auf zwei Y/C- und 
FBAS-Ausgänge schalten. Es 
ist auch möglich eine Quelle 
auf beide Ausgänge zu legen. 
Die gemeinsame Ausgabe in 
FBAS ist immer möglich. 8 
MHz Bandbreite und über 60 
dB Störspannungsabstand ga- 
rantieren gute Signalqualität. 
Preis: ca. 398 Mark. 
Electronic-Design, Detmoldstr. 2, 


80935 München, Tel. (0.89) 351 50 18, 
Fax (0.89) 3 54 35.97 
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Grafikkarte sung auf den Videoencoder 
- »Pablo« wurde verbessert. 
Picasso II+ ""Anscie ds ine auge 
©% Zorro-Il-Grafikkarte »Pi- ferten Malprogramms »TV- 
= Is erhielt technischen Paint Junior« tritt nun die Voll- 
Fesschliff: Die Busbandbreite version des Bildbearbeitungs- 
Er „Picasso Il+« wurde um programms »ImageFX« Versi- 
5 Prozent erhöht und macht on 1.5. Auf die Picasso Il+ 
= Samit schneller. Weiterhin gibt's zwei Jahre Garantie. 
rseswürzt die Karte nun Mo- Preis: 398 Mark. 
use mit »Power-Saving« Village Tronic, Weilweg 95, 


E 31157 Sarstedt, Tel. (0 50 66) 70 13-0, 
es) und auch die Anpas- Fax (0 50 66)70 13-49 


für Cobra: Der SCSI-Hostadapter »Ferrete ist ein Er- 1 
für die Amiga-1200-Turbokarte »Cobra«, Externe ! 
Fenise lassen sich über eine 25polige Sub-D-Buchse anschließen. 
Ostentransferrate beträgt maximal 2,8 MByte/s. Der Hostadapter 


it die SCSI-II-Norm. Preis 129 Mark. A 
Doms. Wellweg 95, 31157 Sarstedh, Tel. (0 50 66) 70 13-0, Fax (0 50 66) 70 13-49 


0 Die bekannte Software »Master-ISO«, die zum 
von CD-Brennem an SCSI-Host-Adaptern nötig is, kostet nun 
ch weniger. Unterstützt werden Brenner der Firmen Pinnacle 
3 202. RDC 1000, RDC 5040), HP (4020), Pioneer (DW-S114X), 
€0D521, CDD522, CDD2000), Sony (CDU920S) und Ya- 
COR100, CDR102). Das Programm bietet umfangreiche Mög- 
“n zur Produktion von 1SO-9660- und Audio-CDs. Preis der 
1.23: 349 Mark. 
WW OHG, Mitteltr. 33, 56564 Neuwied, Tel. (0 26 311.83 99:0, 
931 
verkauft ESCOM-Aktien: ESCOM-Gründer Manfred Schmitt 
sieben Prozent seines Aktienanteils an ESCOM an die Gold- 
erke in Düsseldorf. Erst vor einiger Zeit hatte Schmitt 16 Pro- 
ESCOM an die Bayerische Vereinsbank verkauft; weitere 2,5 
engen an Siemens Nixdorf. Schmitts Anteil an ESCOM be- 
noch 23 Prozent, Er hält damit nach Quelle-Schickedanz (25 
das zweitgrößte Aktienpaket an der ESCOM AG. 
Terganersir. 9. 64646 Heppenheim, Tel. (0 62 52) 7 09-0, 
708417 
für Zorro II und PCMCIA: Die Amiga-Zorro-Il-Ether- 
»AmigaNet« von Hydra-Systems U.K. ist bei Hirsch und 
lich und wird komplett mit Sana-Il-Treiber ausgeliefert. 
349 Mark. 
'« ist eine Ethernet-Karte für die PCMCIA-Schnittstelle des 
#00 und 1200. Preis: 458 Mark. 
1990, Ninelar. 33, 56564 Neuwied, Tel. (0 26 31) 83 9:0, 
Dren 
31-XiPaint-3.2-JFehler: Auf der PowerDisc 31 befindet 
in der Version 3.2. Auf der Diskette sind nur die 68020- 
Amigas mit MC68000 (Amiga 500, 600, 2000 ohne Turbo- 
‚Sense Fehlermeldungen. Betroffene schreiben uns und erhal- 
kostenlos eine Diskette mit den 68000-Libraries. 
"85/96: Das Lohn-/Einkommensteuerprogramm »Steuer 
von Steuersoft Werner Eilers ist auch dieses Jahr im Exklusiv- 
won Patrick Pawlowski. In der aktuellen Version für 1995 mit 
abellen 1996 wird alles geboten, was für die einfache Er- 
‚9 Sıeuererklärung nötig ist. Auf einen Ausdruck in amtliche 
muß man allerdings verzichten, dafür erhält man einen 
’k mit den Positionsnummern des Originalformulars. 


Zuna0 Wingst Tel. 4777183 56, 


a a m m mm 


a eneare B’do 


NOcR 900.18, 9.00 - 18.30, 50.4. 9.00 13.00 Uhr 


Me cnckee 


Sehen Sie den DraCo 
mit der neuen 
DraCo-VLab Motion 
live auf der HobbyTronic 
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AKTUELL 


Auf der CeBIT '96 präsen- 
tierte AMIGA Technologies 
ein neues Amiga-Modell, 
das, zumindest vom Äuße- 
ren, reichlich Diskussions- 
stoff gibt - »Walker« ist 
sein Arbeitstitel. Hier die 
ersten Bilder und Fakten. 


von Walter Watzl 


D; Meinungen über den 
ersten Amiga der »Neu- 
zeit« gehen stark auseinander. 
Einerseits herrscht Euphorie, 
da endlich ein neues Modell 
mit einigen lang vermißten 
Fähigkeiten und neuen Lei- 
stungsdaten auf den Markt 
kommt, andererseits lassen 
auch ihn AA-Grafik und der 
68030-Prozessor schon nicht 
mehr zeitgemäß erscheinen. 
Zumindest ist er auf PowerPC 
umrüstbar und soll dann das 
gleiche leisten und insgesamt 
(Walker plus Aufrüstung) auch 
nicht mehr kosten, als ein ver- 
gleichbarer (neuer) PowerPC- 
Amiga. 


I Des Walker in Daten 
Die technischen Daten ste- 

hen so gut wie fest, können 

sich aber im Detail noch än- 

dern: 

© CPU MC6BECO30 (68030 
ohne Memory Management 
Unit), mit 40 MHz getaktet 
mit asynchronem Design 

© FPU-Sockel, 

© batteriegepufferte Echtzeit- 
uhr auf der Hauptplatine, 


Werden Sie aktiv 


Der Name Walker ist der derzeitige 
‚Arbeitstitel für den neuen Amiga. 
Wenn Sie einen besseren Namen 
wissen oder wenn Sie Ideen haben, 
wie die neuen Amigas aussehen 


sollen (auch technisch!), schreiben 
Sie uns! Die besten Namen und 
Ideen werden wir dann veröffent- 
lichen, die Vorschläge zu neuen 
‚Amigas reichen wir an AMIGA 
Technologies weiter. 

Unsere Adresse finden Sie im Impressum. 
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I Neues Amiga-Modell: 


Top oder Flop? 


© zwei SIMM-Sockel für 
RAM-Erweiterungen bis zu 
96 MByte, 


© 1 (evtl. 2) MByte Chip-RAM 
und 4 MByte Fast-RAM ge- 
plant als Lieferumfang, 


>) 


aa, 


© neuer vielseitiger Erweite- 
rungsbus, der CPU-/Zorro- 
/PCı-/ideo-Slots erlaubt, 
> Flexibilität und Modularität 
sind oberste Design-Ziele, 
© Standard-»LPX«-PC-Platinen- 
größe und -Montageboh- 
rungen, 

© externe Tastatur, Anschlüsse 
dafür und für Maus/loystick 
an der Frontseite, 

> SuperlO-Chip für Datenein- 
und -ausgabe. 

Zusätzlich zu den alten 
Schnittstellen (parallel und se- 
riell) bietet der Walker dank 
SuperlO-Chip eine bidirektio- 
nale parallele Schittstelle 
Bidi), die identisch zu den am 
PC üblichen Schnittstellen ist. 
Zusätzlich wird das 

printer.device« des Amiga- 
OS auf 24-Bit-Unterstützung 
(256 erweitert 
(bisher schafft es nur 12 Bit 
bzw. 16 Graustufen). Aber 
auch die serielle Schnittstelle 
erfährt eine zeitgemäße Über- 
arbeitung. Ein neuer Baustein 
mit integriertem Puffer (FIFO 
wird eingesetzt. Dieser erlaubt 
dann problemlos Geschwin- 
digkeiten bis zu 115200 t 
bei geringerer CPU-Belastung 


Graustufen: 


‚Walker« 


Eventuell erhält der Walker 
auch noch einen MIDI-An- 
schluß, wobei dieser noch 
nicht spezifiziert ist. 

Eine EIDE-Schnittstelle für 
Festplatten und CD-ROM- 


Ja wo laufen sie 
denn...: 

Der Walker, so 
der Arbeitstitel, 
wird vermutlich 
so aussehen. 
Sicher ist man 
sich selbst bei 
AMIGA Techno- 
logies noch nicht. 


Laufwerke sowie eine Floppy- 
Schnittstelle für handelsübli- 
che PC-HD-Diskettenlaufwer- 
ke sollen ebenfalls, dank Su- 
perlO-Chip, integriert sein. 


In der Grundversion ist das 
»Walker«-Gehäuse zweigeteilt 
in Unter- und Oberteil. Die 
Hauptplatine und diverse An- 
schlüsse befinden sich im Un- 
terteil, während oben Lauf- 
werke (z.B. CD-ROM-Lauf- 
werk, Floppy) untergebracht 
sind. Erweiterungen aller Art 
kommen in ein oder mehrere 
Mittelteil(e). 

Auf der Hauptplatine selbst 
befindet sich nur noch der 
Steckplatz des Erweiterungs- 
busses. Hier lassen sich z.B. 
Tochterplatinen ankoppeln, 
die ihrerseits Standard-Erwei- 
terungsslots tragen. So erreicht 
man Kompabilität zu den bis- 
herigen Steckplätzen, kann 
aber auch neue CPU-, Zorro-, 
Video-, PCI-Slots oder andere 
Erweiterungen einbinden. Es 
sind auch Kombinationen aus 
CPU-, Zorro- und sonstigen 
Steckplätzen möglich. Je nach 
Ausführung, wird das Mittel- 
teil verschieden hoch sein und 
kann den Walker bis hin zum 
Tower erweitern. 


Die Innereien: Ein einziger Steckplatz für den neuen, universel- 
len Bus befindet sich noch auf der Hauptplatine des Walker 


IM Designfrage 

Das Design soll auffallen 
und auch Nicht-Computer- 
freaks dazu ermuntern, einen 
Amiga, sozusagen als Möbel- 
stück, zu akzeptieren. Ob das 
gelingt und wie weit das sinn- 
voll ist, sei dahingestellt. Je- 
denfalls verbirgt sich auch 
Funktionalität dahinter: 


Der Erscheinungstermin ist 
noch nicht fix. Angepeilt ist die 
Consumermesse »CeBIT-Ho- 
me« Ende August. Zum Preis 
gab's noch keine genauen An- 
gaben. Erst hieß es um 1600 
Mark, dann wieder weniger. 
Man darf gespannt sein... MM 


Ausführliche Interviews mit dem Geschälts- 
führer und dem Vertriebsleiter ab Seite 130. 
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Simemehmen der #Finanzgruppe 


Das „Wenig Geld - viele 
Chancen“-Set: 
Geldmanagement für Schüler und 
Berufsanfänger. 

Fragen Sie uns einfach direkt. 
Wenn’s um Geld geht - Sparkasse & 


WETTBEWERB 


»Mitmachen und mitge- 
winnen« ist auch dieses 
Jahr wieder das Motto. 
Attraktive Preise im Wert 
von 52000 Mark warten 
auf Sie. Vorjahrsmeister, 
alte Hasen und Neulinge 
sind aufgerufen: 

Legen Sie los und schicken 
Sie uns Ihre besten 
Bilder und Animationen. 


8 von Rene Beaupoil 


ie Firmen haben sich 

beim Spendieren wieder 
großzügig gezeigt, wie Sie 
deutlich an den abgebildeten 
Preisen sehen können. Nun 
sind Sie an der Reihe: Bewei- 
sen Sie, daß Ihre Kreativität 
ungebrochen ist! Alles ist er- 
laubt, wir binden Sie nicht an 
ein bestimmtes Thema. Ob 
Zeichentrick, Raytracing-Ani- 
mationen, Collagen oder ge- 
malte Bilder, schicken Sie Ihr 
BESTES! 

Damit die dicken Preise 
nicht nur an Animationen ge- 
hen, haben wir diesmal den 
Fundus für Bilder und Anima- 
tionen gesplittet. “a 


Teilnahme- 


bedingungen 
Teilnehmen kann jeder, aus- 
genommen Mitarbeiter des 
MagnaMedia Verlags und 
deren Angehörige. Die Bil- 
der müssen frei von Rechten 
Dritter sein. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Schicken 
Sie Ihren Beitrag bitte ausrei- 
chend frankiert an: 


MagnaMedia Verlag AG, 
AMIGA-Magazin 
Stichwort: 
Grafikwettbewerb 
Hans-Pinsel-Str. 2, 
85540 Haar bei München 


Einsendeschluß: 

28. Juni 1996 

(Datum des Poststempels) 
‚Absender nicht vergessen! 
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I Grafik- und Animationswettbewerb 


Alles für Sie! 


Preise zum Grafikwettbewerb 


SE en 


AMIGA-Surfer-Paket im Wert von 1199 Mark 


gestitet von: AMIGA Technologies Cm 


Farbtintenstrahldrucker »Speedjet 360 Color« 


gestihet von: Seikosha 


im Wert von 658 Mark 


Alu-Koffer und Laserpointer im Wert von 250 
Mark gest von: Fojtsu Deuschland 


a 
Tower plus Zubehör, Netzteil, Umschalt- 


platine und RAM-Erweiterung im Wert von 
976 Mark gestitet von: Micronik Computer-Service 


sw Turbokarte 
»Blizzard 1230« im Wert 


von 349 Mark 
_ ertitet von: Cross Computersysteme 


CDs, DELL 3,5-HD-Laufwerk und »Graffiti«- 
Karte im Gesamtwert von 1978 Mark 


gestiftet von: Vesalia Computer 


Grafikkarte Picasso Il+, »MainActor« und 
Amiga-OS 3.1 (AS 320, AS 340) im Wert von 
1384 Mark 


gestihet von: Village Tronic GmbH 


»StormC« und 
WIZARD« im Wert 
es Mark 


- ge & Partner Computer 


Mäuse, Boot-CDs, Time-Disks und CDs »Fresh 
Fonts« im Wert von 523 Mark 


gstinet von: Black & White 


xane Te Tanıa/Tr andauern Tana song 


LELELEN 


Musiksoftware »Bars&Pipes« und »Super Jam« 
je mit Handbuch im Wert von 180 Mark 


gestifiet von: Octave 2 


sic? V2.1« und »Cen- 
Ft Tennis« im Wert von 
Zr warn 


het von: BlitzBasic 


z Die Bilder und/oder Animationen müssen auf Dis- 
Zoll. DD oder HD) oder SyQuest-Medien (44, 88, 105 
MByte) vorliegen. Rücksendung von Disketten ist nicht 
. SyQuest-Medien werden zurückgeschickt, aufgrund der 
Auswertung kann allerdings einige Zeit vergehen. 
dungen auf VHS-Kassetten werden nur nach vorheriger Ab- 
Se mut der Redaktion in den Wettbewerb aufgenommen (Tel. 
5 13-4 14, Ansprechpartner Rene Beaupoil). 
ite: Bei Bildern wählen Sie bitte IFF oder JPEG 


Quarterback und Diavolo. Schicken Sie bitte keine ABackup- 
Archive, da bei unserem letzten Wettbewerb einige Probleme 
damit auftraten. 

Begleitbrief: Weiterhin sollten Sie einen Begleitbrief belegen, 
in dem Ihre Adresse vermerkt ist. Auf dem Datenträger legen 
Sie bitte eine ASCII-Datei »Information« an, die die folgenden 
Daten - jeweils in einer Zeile - enthält: 


Name, Vorname 


Sn hohe Qualitätseinstellung). Animationen müssen im Straße 
E -8- oder SSA/SSAD-Format vorliegen. Or 
's Sie einen Packer oder ein Backup-Programm ver- Telefonnummer 
len, haben Sie die Wahl zwischen LhA, AmiBack, Verwendete Software 


Animal 


> ppnist 


CD »Animania« und Internet-Software-Paket 
im Wert von 421 Mark _aesifie von: fischer Computer 


FPFPER a 5 


CDs, »X-DVE2«, »Power Titler« und »Video 
Stage Pro« im Gesamtwert von 1884 Mark 


gestihet von: Casablanca 


WETTBEWERB 


»Meeting Pearls«, »CD-Write« 
»Acash Prof.« im Wert von 939 Mark 


gesüftet von: Ossowskis Schatztruhe 


und 


Elektronische Notizbücher »Voice It 40« 
im Wert von 495 Mark 


estitet von: hama 


nen 


SEELENTEIUN, 


Spiele »Seelenturm« und »Behind the 
Iron Gate« im Gesamtwert von 1149 
Mark 


gestiftet von: Black Legend GmbH 


Transferfolie und -stifte und Papiermuster- 
mappen im Gesamtwert von 594 Mark 


gestiftet von: Compedo GmbH 
Bundle-Paket, Surfer-Kit, A1200-Tower und 
Tower-Gutschein im Wert von 1494 Mark 
gestiftet von: Eagle Computer 
Arxon »Switch-Box« im Gesamtwert von 398 
Mark 


gestitet von: Anon GmbH 
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BENEHLL 


Maxon: C++-Compiler, Basic 3, »Cinema 
4D«, »Magic Link«, »Magic 3« und CD 
»Raytrace Pro« im Wert von 1708 Mark 


gestifiet von: Maxon Computer 


Spiel »Dynatech« und »Biing«-Kalender 
im Wert von 375 Mark 


pentifet von: Verlag Kleinegräber 


Musikprogramme »Samplitude °SMPTE« 
und »Mignon SMPTE« im Gesamtwert 


von 698 Mark gestihet von: SEK'D 


Digita »Wordworth 5.0«, »Datastore 
2.0« und »Organiser 2.0« im Wert von 
1885 Mark gestifiet von: Krieger, Zander & Partner 


Preise zum Animationswettbewerb 


»clariSSA V.3«, »Animage«, Demo-CDs 
im Wert von 1500 Mark _ sesitet von: proDAD 


Br 


Faxgerät »OkiFax 460« im Wert von 
798 Mark 


gestiftet von: OKI Systems 


Software »Einkommensteuer 1995« im 


Wert von 495 Mark _ gesiftet von: Olufs Software 


»Turboprint 4.1«, »Picture Manager 3.0« 
und »Pelican Presse im Wert von 377 
Mark 


gestiftet von: Irsee Soft 


Hewlett Packard Farbtintenstrahldrucker 
»Deskjet 400« im Wert von 399 Mark 


gestiftet von: Hewlett Packard 


USER MANUAL 
Version 3 


Raytracing-Programm »Real 3D V3« im 
Gesamtwert von 1798 Mark 


gestiftet von: DID GmbH 
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Tower-Hawk 
1200 und 
»Photogenics« 
im Gesamtwert 
von 1500 Mark 


wette 
RBM Com 


@® ::::c11ons 3.0 


Raytracer »Reflections 3.0« im Wert von 
747 Mark 


3 


gestiftet von: Oberland Computer 


Audio-Karte »Toccata« und »V-Lab Y/C- 
Videodigitizer« im Wert von 1196 Mark 


estiftet von: Macro System 


Zur Wahl für Amiga 1200, 2000 oder 
4000: 3 x »Cyberstorm 060«, »Blizzard 
2060« oder »1260«. 5 x Grafikkarte 
»CyberVision 64« für Amiga 3000 und 
4000. Gesamtwert 7330 Mark 


Golem: FastSCSI/IDE-Controller und »IR 
Vision«-Tastaturset im Wert von 1136 
Mark gestife 


‚on: Golem Computer GmbH 


Spiel »Caribbean Disaster« lauffähig auf 
allen Amiga-Modellen im Gesamtwert 
von 350 Mark 


gestiftet von: Ikarion GmbH 
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WETTBEWERB 


CDs »Megabinss Vol 3 bis 7 im Gesamtwert von 1014 Mark 
gestiftet von: Rhein-Main-Soft | 


2x Farbtintenstrahldrucker Canon »BJC-4100« im Gesamtwert 
von 1358 Mark gestihet von: Canon Deutschland 


® TriStar-V.34- 


Modem + »Imagema: 
»MultiTerm- von 1146 Mas 
KIT» + «Multi- 
Fax 4« und 
weitere Soft- 
ware im Wert 
von 4148 
Mark 


gestiftet von: 
TKR GmbH 


Construction Set« im Gesamtwert 
jestiet von: Renderland 


»DOS Control V6.0« und Sigel Design Papier im Gesamtwert 
von 599 Mark stftet von: Küster DatenSysteme 
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Electronic-Design »Pluto«-Genlock im Wert von 798 Mark 


gestifiet von: Electronic-Design 


oo 
EN 


»BombMania«, »BrainMan« und »GVP/PC286«- PC-Emulator 
im Wert von 697 Mark gesütet von: M-TEC GmbH 


»AMAXX 4« und »Connect your AMIGA«-Bücher im Gesamt- 
wert von 988 Mark gestihet von: Hirsch & Wolf 


Valter Friedhuber 


gestiftet von: Verlag Lechner 


‚Gesamtwert von 1665 Mark gestiftet von: Computer Comer 


AMIGA Technologjes 1x AMIGA Surfer: arıon 2x SwitchBox; Black Legend GmbH 5x Seelentumm, 10x Behind !he Iron Gate. Sonderpreis: Grafikjob bei einem neuen Spiel; Black & White 2x 
Mäuse 400 DPI, 3x CD-Boot 1.0, 5x Time Disks, 2x CD Freshfonts 1+2; BlitzBasic Deutschland 1x BltzBasic2 V2.1, 3x CenterCourt Tennis; Canon GmbH 2x B)C-4100; Casablanca 5x CD 
Kara. 5x CD Personal Suite, 2x X.DVE 2, 2x Power Tiller, 1x Video Stage Pro: Compedo GmbH 5x Paket Transieriolie, 5x Set Transferstfte, 5x Papiermustermappen; Computer Corner 5x Dia- 
volo Backup pro.. 20x CD DemoMania, 10x CD Dot; Cros Computersysteme 1x Blizzard 1230; DID GmbH 2x Real 3 D V.3; Eagle Computer 1x Bundie-Paket A4000 Tower, 1x Surler- Kt, Ix 
1200 Tower, 1x Gutschein für Tower: Electronic-Design 1x Pluto Genlock; Fischer Computer 10x Animania, 1x Internet-Software-Paket; Fujitsu Deutschland GmbH 1x Alu-Koffer, 1x Laser 
Pointer: Golem GmbH 2x Golem FastSCSVIDE-Controller, 2x Golem IR Vision Tastaturset; Haage & Partner 1x StormC. 1x Storm WIZARD; hama 5x Voice it 40; Hewlett Packard 1x Deskjet 
#00: Hirsch & Wolf 1x AMAXX 4, 10 Bücher »Connect your Amiga; Ikarion GmbH 5x Caribbean Disaster; Irsee Soft !x Turboprint 4.1, 1x Picture Manager 3.0, 1x Pelican Press; Krieger & 
Zander 5x DIGITA Worcworth 5.0, 5x DIGITA Datastore 2.0, 5x DIGITA Organiser 2.0: Küster DatenSysteme 5x DOS Control V 6.0, 5x Sigel Design-Papier-Sortiment; M-TEC GmbH 1x Bomb- 
Mania, 1x BrainMan, Ix GVP/PC 286 PC Emulator; MacroSystem 1x Toccata Audio-Karte, 1x V-Lab V/C-Videodligitizer; Maxon Computer 1 x Maxon C++ 3.1, 1x Maxon Basic 3, 1x Maxon 
‚Cinema 4D Prof., 1x Maxon Magic Link, 2x Maxon Magic 3, 3x Maxon Raytrace Pro; Micronik 1x Infinitiv A-1200 Tower + 1x Netzteil extem + 1 x Biach Umschaltplatine + 1x OBM RAM-Kar 
te: Oberland Computer 3x Reflections 3.0: Oclave 2 Ix Bars & Pipes 2.5 + Handbuch, 1x Super Jam! + Handbuch: OKI Systems 1x OkiFax 460; Olufs Software 5x Einkommensteuer 1995; 
phase 5 3x Cyberstorm 060/50 MK Il oder Blizzard 2060 oder Blizzard 1260, 5x CyberVision 62MB: proDAD 2x clariSSA V/ prof, 2x Animage, 5x CD ptoDAD Demos; RIM | Tower Hawk 
1200, 5x Photogenics; Renderland 2x Imagemaster, 1x World Construction Set; Rhein-Main-Soft je 5x Megahits Vol. 3, Vol. 4, Vol. 5, Vol. 6 und Vol. 7; Schatztruhe 10x Meeting Pearls Vol. 3, 
5x CD-Wiiter, 5x ACash Proiessional; Seikosha 1x Speediet 360 Color; SEKD 1x Sampläuck: SMPTE V2.10, 1x Mignon 3.0 SMPTE; TKR GmbH 2x TriStar + MultiTerm KIT + Multifax 4, 10x 
Paket MultiTerm KIT + Multifax 4; Verlag Kleinegräber 5x Dynatech, 5x Bilng-Kalender: Verlag Lechner 5x Landschaftsmalerei, 5x Maxon Cinema 4D (Buch), 5x Einstieg in den Info Highway, 
5x CD Lechner-Collection, 5x Maxon Cinema CD; Vesalia Computer 20x CD Syndicate (CDW), 20x D/Generation (CD'=, 20x Out 10 Lunch (CD!) 20x Fany of the Farries (CDY3, 1x DELL-3,5- 
HO-Laufwerk extern, 1x Grafti-Karte: Village Tronic GmbH 1x AS 320, 1x AS 340, 1x Picasso Il+, 1x MainActor Broadcast 


»Diavolo Backup«, CDs »DemoMania« und »Dolt!« im Verschiedene CDs und Bücher im Gesamtwert von 1525 Mark 
rt 
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CD-32 - SX-32 - Zubehör 
SX-32 mit 40 MB-HD u. 1 MB PS/2 Modul 557,- 


02 mit Joypad no CD's, TV-Kabel 3 
Seas RChcken Daun Pot efunen star 


Nützli 2 z 
A 520 HF-Modulator für Amiga an TV-Gerät 79,- 
13 0.20 ROM m. 3-f.Umschaltplatine A1200 109,- 
2.0 ROM mit 2-f. Umschaltung, A 500/A 2000 99,- 


083.1 Set dtsch. A 500/ A 600/ A 2000 je 169,- 
083.1 Set dtsch.: A 1200 / A 3000 / A 4000 je 199,- 


Mega Maus 3-Tasten 400 dpi (Alfa Data) 45,- a 
Optische 3-Tasten-Maus (Alfa-Optic) 69,- | SX-32 PRO mit 25-50 MHz Turbo-Power a. Anfr. 


Crystal Trackball, leuchtende Kugel 79,- | Harddisk u. RAM, siehe unter 25 HD bzw. Ersatzteile 
Joystick, zB. Multi-Cruiser, sw o.color ab 19,- 3.1 Set: 6 Disk, WB-, AReex-, DOS-Handbuch 99,- 


Technosound Turbo-Il Professional, Softw. 149,- CD-32 Power-Netzteil30 A 79,-/ Joypad 38,- 
35 DD „Precision“-Disketten 100 Stück 59, E il-Servi 


Modem 28.8, ROM13 3,-/ROM204 39,-/ROM205 49, 

A 1200 und Erweiterungen 1 bh IC8520 CIA 3. IC5719Gary 38- 

g IC Denice 39,- IC8373Denise 59, 

Amiga 1200 Magic*, 170 MB-HD 25° 37; ab 299,- IC 504 Pada 3- um 1MB Fathn. 8 
‚Amiga 1200 Magic*, 1.08 GB-HD 35“ 1098, I IWD 08 59,- I sup. )- 
"Vorort rer m 64 Pin-Maroger 12 iz. [ff | Chip Puller (Agnus Werkzeug) mitbestellen! 10,- 
Pal Maria. Scala MM 39 nur im A 1200 mi 170 MB-HO A 2/3/4000 und Erweiterungen Coprozessor 25/83/50MHz 89,7119,/199- 


A 1200 Surfer“, 250 MB HD 144 Modem 1058 ||| ar co-ROM-IW 44 6-/8-/10-tach A 2000 anf. 117 m Ze 2 vn, Don) Mrz Kan 


nkl. Wordworth, Per Paint, Print Man Ora 

Tubo-Ca Date Surf Ware Inemet Shware) cn m Cork 8 MB PS/2-Modul 269- / 16 MB PS/2-M. 599, 
AT 2008 AT-Controller, RAM-Option 119- [Netzteil 43-4,5A für A 500 / A 600/A 1200 109,- 

A 1200°. 170 MB-HD, 6-f. CD-LW, +4 CD's 1226- 540 MB-Harddisk inklusive AT- Controller 379,- ‚Amiga 2000 oder AMIGA 300 Name je 169- 

4-fach CD-ROM-IW mit CD 1200,-4CD's 259 |Ä „Po ano so Mhz Turbokarte, RAM-Opt. 898. 17103 3000 T-Netztei, A4000 Netzteil je.289- 


449, 9 Apollo 2040 40 MHz Turbokarte, RAM- Opt. 999,- | Amiga 3000 Tower Gehäuse org.Commo. 169,- 
Apollo 2060 50 MHz Turbokarte, RAM- Opt. 1199- TÜR Amiga 500 Tastatur int. Tasten auswechseib) 49; 
Multi Face Card Ill, Multi 1/0-Karte 139- | Amiga 600 Tastatur int. (Tasten auswechselb) 39,- 
‚Amiga 1200 Tastatur, deutsch 79,- 
2 MB Chip-RAM-Erweiterung A 2000 239- | Amiga 2000 oder A 3000 Tastatur, deutsch 149,- 
1 MB Turbo-Karte, 42 MHz, MMU, Uhr 38,- 4 Spieler Adapter für Parallel-Port 19,- 
4 MB Turbo-Karte, 42 MHz, MMU, Uhr 448,- 2,5/3,5 HD-Kit für A 600 / A 12000 3, 
Alle M-TEC Turbo-Karten mit 68882 Coprozessor ‚Autom. Maus / Joystick Umschalter 19,- 
Switch-Box f. Drucker/Scanner inkl. Kabel 39,- 
‚Apollo-T.-Karte, 1230/50 MHz, Uhr, Co.-Opt. 309,- Scart-Kabel für Amiga an TV-Gerät 19 
‚Apollo-T.-Karte, 1240/30 MHz, Uhr, Co.-Opt. 799,- M 1438S -Adapter f. Monitor an Grafikkarte 29,- 
‚Apollo-T.-Karte, 1240/40 MHz, Uhr, Co. -Opt. 999,- IR Pamnet-Kabel 19,- CD-32 Sernet-Kabel 59,- 
A 1200 Joypad, wichtig für alle CD-32 Spiele 35,- Nullmodemkabel 25,- Audiokabel Cinch 9,- 
. 4 Druckerkabel 15. VGA 15-P-Verläng. 15; 
AMIGA 500 / A 600 Erweiterungen I 3 ‚Tintenpatrone für MPS 1270 2, 
4fach CD-LW für Alfa-Power-Controller 219,- A570 Zubehör 
inkl. Metallgehäuse, Install-Software, CD mit 500 Games Drucker-Scanner COTV en Dis als Reserve?) 29; 
Chip-RAM-Erweiterung inkl.83752MB 239,- | Citizen ABC Printer 24 Nadel 2 Jahre Gar. 319- |cotv orig. Infrarot-(Drahtlose-) Maussw 49. 
für A 500 Rev. 3 bis 6a, nicht für Rev. Ba u. A 500Plus 240 2 / sec. Einzelbltt-E , Colo-Option, Amige- Treiber ! CDTV original Commodore Genlock 
Citizen ABC inkl. Color-Set, Amiga-Treiber 389,- 
240 2 / sec., Einuelbiatt-E, Color-Option, 2 Jahre Garantie 


_ IRCDTV original Tastatur, schwarz I“ 
N BE ext ke 419- IN COTV Board neu, 1MB, o.gesockl. ICs 49, 


TADGEN di. ErzlbtErag. 35 S Min AmigeTraber A570 CD-ROM-LW für A 500, mit 10 CD’s 28; 
A 570 SCSI-Controller Ir 

720x360 dpi, Farbe u. echtes Schwarz, 5 S/Min. Amiga-Treiber A 570 2 MB-RAM-Erweiterung - 
SCSI-Gehäuse inkl. Netzteil, SCSI-Kabel = 

SCSHI, 24 Bit, hohe Auflösung, inkl. Amiga a. PC-Software Caddy für A 570, CDTV, 1/10 Stück 9,-/70; 


8-fach CD-ROM-LW mit CD 1200,+4.CD’s 
* Oscar/Diggers, Alfred Chicken, Syndikate, D/Generatior 
4 MB RAM-Karte, Uhr, Copro.-Option 18, 
1 MB Turbo-Karte, 28 MHz, MMU, Uhr 268,- 


512 kB-RAM-Karte Uhr/Akku, 2 Spiele 

2 MB RAM-Karte, Uhr/Akku, REV. 5-8a 1 
1/4 MB 68020 M-TEC Turboboard 238,-/318,- 
A 500Plus, 1 MB-RAM-Karte, 2 Spiele 69, 
A 600, 40 MB 25° HD-intern inkl. Zubehör 99,- 


A 600 1 MB RAM-Karte ohne Uhr 69,- 
A 600: 1/4 MB (68020) Turbo-Karte 338,-/418,- 


Direktverkauf Hamminkeln 
Mo.- Fr. 10.00 - 13.00 / 14.00 - 18.30 Uhr 
Sa. 900-1300 Uhr 


Tel.: 02852 / 9140-16 
order@vesalia.domino.de 


or 
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‚Amiga 600: 1 MB Turbo-Karte (68020) 338,- } 
‚A1200 Surfer: 260 MB, Modem, Softw. 1059,- 
CD-32,5CD’s, Joypad, TV-Kabel 299, | 
king Musik > 
A 4000- Tower { | Yamaha 102 CD-Writer, 42-4.RW 1349,- | 
ß | 
10-fach AT-CD-ROM-IW, ohne Zubehör 429 


9,- A 4000-Tower* 2 MB, ohne Harddisk 3249,- 


A 4000-T.* 10 MB, 1 GB-HD, 8-fach CD-LW 4299,- 
A 4000-T.* 18 MB mit HD u. CD-ROM-LW 5598,- 
g- 2.15 GB-SCSHHD (8mS), 6-fach SCSHCD-ROM-HW (14015) 
"Umfangreiches Software-Paket, siehe bei Amiga 1200. 
A 4000-Tower-Board (Amiga-Technologies)1999,- 
AAN Turbo: Board 68040 40 MHz 119,- 


‚Apollo-68040 40 MHz A 3/4000 und Tower 1199,- 
& E Weinen S.200 f Apollo-68060 50 MHz A 3/4000 res w' 
Grafik 4 Workbencı 4 1“ 
Gemması Me 2 RS mer //SCSHj 
Gigantic Games 2 10: Word % 
God Fish Ill » XiPaint V32 - IR Yamaha CDR 100, 4x schreiben/4x lesen 199,- 
25HDSX32/SX-1/AG00/A1200 1 Ating Tamın POMBL YO "19,178. 

'ohling, 74 min, L' 

Nemac IV Molversion) i LEO MB Conner 359, N Toshiba XM5401 4-fach 600 KB/s 180ms  220- 


540 MB Hitachi 399,- / 810MB Hitachi 549,- 2 
24Bit Farbtiefe, Auflösung 756 x 504, Speicher 100 MB / 170 MB / 80 MB/ 340 MB/1.3GB a. A. | Toshiba XM 3701 6.7-fa.1000 kB/s 120ms 379, 
4MB für bis zu 99 Bilder. Eingebauter Bitz, alle Harddisk intern, inklusive Software und Zubehör Goldstar R524B 4-fach AT, 635 kB/s 160ms 109,- 
Selbstauslöser. Objektiv f 28 - f 16/1,2m bis 
unendlich scharfzeichnend. Dateiformate: PICT, Optika CD 688 8-fach AT, 1200 KB/s 180ms 259,- 
TIFF, JPEG, BMB. HxBxT 55x135x155 mm. 0,5 kg. Goldstar cD580 8-fach AL, 1200 kB/s 150ms 299,- 
Mit Software für PC/ Mac. Amiga / Softw. a. Anfr. Stringray 8522 10-fa. AT, 1500 KB/s 150ms 429,- 


Chinon Digital-Camera EC 3000 1599,- Mitsumi, Aztech, IBM, Samsung usw. a. Anfr. 
i CD's für CD-32/SX-32 , Amiga 1200 und Amiga 4000 


BARBSHBERBARNNBSEREDBERDE 


B5 
=" 


Disk-Software all ] Gamers‘ Deightil 28- 
ASIM35,u.1CD 115,- Final Writer VAD dtsch. 229, # ®- GrandSiam&erSet 2, 
BrilianceV20 129, 25- Guardian #, 
CD Boot 10 55, IDE-ix CDFS 8 Base Jumpers 3%, Liberation 2- 
CD-ROM Starterkit 9, PC Task 208/31 39,/169, Kr 

CD-Wiite 69, Personal Write dtsch. 49; 24 ee a se 
Bump 'n’ Bum 9- PawsofFury 3- 
Diavolo Backup 89,- Siegfried AntiVirus 4, ” Def. ofthe Crowm 2 3%,- PGA European Tour 17; 
)- MR Anal Data 119- — A BD % 
1 ‚AMOS-the Creator 39,- GP Fax, deutsch = | En |: » A nee I 

)- M 1438 Sfföscan g 4, 
ANIGA - Laufwerke _ a Sperskmae € 

5 a 
29- 35 Alfa Data-LW extern, u. Siegfried Copy 9, + Ds Racer, anaot ae ar a: 
35 Cor ob, gab, grün. Sigi Copy &- || A 1088 ST Monnorinkl Amiga-Kabel 309. | EarerOns: sr 1: Wandoftel” An 
35 LW-int, A 500/ A 600/ A1200/A4000 89, ga N206 Y Gar l 8; 


Philips TV-Monitor mit Amiga-Kabel 359,- ne Toommeaner a Streets 


® 


ZIP-Drive-extern 100 MB (SCSI) 39; 
EZ-Drive 135-5, SCSI-extern, mit 1 Medium 469,- 
ZIP-Medium 29, / EZ-135Medium 45, 


35 AT-Harddisk 35 SCSI-Harddisk F 
50 MB Seagate 299,- 540 MB IBM 10ms 269,- Industriestraße 25 
1.0. GBNECIOms 359; 1.0 GB I i 3 
117GB IBM69ms549- 16 GB le Fe (Im Industriegebiet A2) 
214GB Seagate 549,- 2166BIBM 8ms 929, 46499 Hamminkeln 
Rechen erssaiben dar san 38 
Autobahn A3 


0.-Fr. 9.00 -13.00 /14.00 -18.30 Uhr Oberhausen-Arnheim 
Sa. 9.00 -13.00 Uhr Fax: 02852 /1802 
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Die drei verschiedenen Videoschnittsysteme im 


Praxisvergleich 


ab Seite 24 


»CAVIN«, das erste Hybridschnittsystem für den 


Amiga im Test 


Genauso wichtig wie mög- 
lichst professionelles 
Filmen ist das gekonnte 
Schneiden des Videomate- 
rials. Wenn Sie nicht wol- 
len, daß Ihr Video in einer 
Schublade verstaubt, hilft 
Ihnen der Amiga beim 
Profi-Cut. 


von Rene Beaupoil 


D: Urlaub oder die Hoch- 
zeit ist vorbei und man 
hat wieder mehr als zwei Stun- 


den Videomaterial »im Ka- 


Die drei Lösungen 

Linearer Schnitt: Es wird — wie bei der Arbeit per 
Hand - von einem Zuspieler auf einen Recorder 
geschnitten. Der Computer übernimmt nur die 


Steuerung und evtl. die Titel. 


Hybrid-Schnitt: Wie beim linearen Schnitt 
benötigt man einen Zuspieler und einen Recorder. 
Die Festlegung der Schnitte erfolgt allerdings ohne 
Videorecorder mit Vorschaubildern im Computer. 
Nicht-linearer Schnitt: Video und Audio werden 
komplett digitalisiert und auf Festplatte gespei- 
‚chert sowie bearbeitet. Am Schluß erfolgt die Auf- 
zeichnung auf Video. Es ist nur ein Videorecorder 


erforderlich. 


ab Seite 30 


Mi Videoschnittsysteme 


Der goldene Schnitt 


sten«. Frei nach dem Wahl- 
spruch der Fotografen »Wer 
mit Filmen spart, spart auch 
mit Seife«, hat man alles festge- 
halten, was sich getan hat. Da- 
mit man einen sehenswerten 
Film erhält, muß nun selektiert, 
sprich ausgesucht, gekürzt und 
komponiert werden. Denn 
mehr als eine halbe Stunde 
hält die Aufmerksamkeit der 
Zuschauer selten an, auch 
wenn der Film interessant ge- 
macht ist. Es 
geht also ans 
Schneiden 
Betiteln. Dafür 
läßt sich der 
Amiga gut ein- 
setzen, 


und 


wenn 
man weiß, was 
man will. 

Wann rentiert 
sich der Einsatz 
des Computers 
für den Video- 
schnitt? Setzt 
man den Amiga 
nur als Schnitt- 
steuerung ein, 


ist das etwas komfortabler als 
ein herkömmliches Schnitt- 
gerät, die Kosten liegen im 
gleichen Bereich. Verwendet 
man den Computer nur als Ti- 
telgenerator, sind zwar die 
Möglichkeiten größ 
spart aber auch kaum Geld 


man 


Benutzt man den Computer 
hingegen für beide Einsatzge- 
biete, geht die Rechnung voll 
auf: Man spart Geld gegen- 
über den »normalen« Lösun- 
gen und — der Kreativität sind 
kaum Grenzen gesetzt. Das 
Ergebnis sind Videos, die man 
sich selbst mehr als einmal an- 
sieht und die den Zuschauern 
wirklich gefallen. 

Der erste Schritt zu diesem 
Ziel ist die Steuerung des Vi- 
deoschnitts per Computer. Die 
Wahl des Systems, nämlich li- 
nearer, nicht-linearer oder Hy- 
bridschnitt, entscheidet schon 
mit, welche Möglichkeiten 
sich Ihnen später bei Titeln 
und Spezialeffekten eröffnen. 
Die Vor- und Nachteile in der 
Praxis sowie Kosten und An- 


forderungen stehen bei dem 
Vergleich auf den folgenden 
Seiten im Vordergrund. Denn 
gerade im Videobereich zählt 
die Praxis und nicht die tech- 
nischen Grundlagen. Natür- 
lich spielen dabei der persön- 
liche Geschmack und der 
Geldbeutel auch eine gewich- 
tige Rolle. Soviel zum heuti- 
gen Thema. 

In der nächsten Ausgabe 
stellen wir Ihnen den zweiten 
Teil Wir befassen uns 
dann ausführlich mit den Pro- 
grammen, mit denen Sie Titel 
und Spezialeffekte in Ihr Vi- 
deo einbauen können. 

Egal, für welches der drei 
Videoschnittsysteme Sie sich 
entscheiden, zwei Dinge ste- 
hen auf alle Fälle fest: Erstens 
spart der Computer bei richti- 
gem Einsatz Geld und Arbeit 
und er liefert die besseren Er- 
gebnisse. Zweitens bekom- 
men Sie die nötigen Program- 
me, um Ihre Videos professio- 
nell und abwechslungsreich 
zu gestalten. = 


vor. 


CAVIN: 


COMPUTER AND VIDEO INTEGRATION 


CAVIN verbindet die Komponenten aus dem Computer- und Video- ® Steuerzentrale Hardware 
bereich und gewährleistet flexibelstes Arbeiten bei komfortabelster Die Steuerhardware beherrscht die jeweils gängigen Möglichkeiten 


Übersicht anhand einer einzigen Timeline. Auch die Integration von 
Randkomponenten wie optionaler Soft- oder Hardware bei gleichzei- 
tig multifunktioneller Handhabung ist problemlos realisierbar. 
* Flexibilität 
Das Einsatzgebiet reicht vom Videoschnitt mit 1 oder 2 Zuspielern bis 
hinzum klassischen state-of-the-art-Schnitt, dem A/B-Roll unter Ver- 
wendung eines Mischers oder der optional erhältlichen Framemachine/ 
Prism24. 
® Hybridschnitt - der zeitgemäße Trend in Sachen 

Komfort und Qualität 
Der integrierte Digitizer ermöglicht, die Szenen komfortabel und schnell 
zu verwalten. So wird der komplette Film oder Teile davon in verklei- 
nerter Form auf die Festplatte digitalisiert und dort der Szenenablauf 
gestaltet. Dies ermöglicht verzögerungsfreien Zugriff auf jede virtuel- 
le Bandposition ohne Bandspulzeiten und schont somit die Recorder 
während des Editierens. Die Arbeit erfolgt also NONLINEAR (auf Fest- 
platte), während der letztendliche Schnitt dann ONLINE, also von Band 
zu Band stattfindet. Die Nachteile des reinen Nonlinearschnitts, wie 
Bildverlust durch Datenkompression (JPEG) oder die des reinen 
Onlineschnitts (Bandanfahrzeiten während des Editierens, stetige 
Bandbelastung) entfallen dabei voll und ganz. Das Editieren von Ti- 
teln kann wesentlich flexibler von statten gehen, da durch optionale 
Spezialisten, wie Monument und Adorage die weitreichendsten Mög- 
lichkeiten bestehen. Außerdem entfallen durch Verwendung eines 
Genlocks wie z. B. des Sirius oder Neptun die beim reinen NON- 
LINEAREN Schnitt üblichen und sehr ausgiebigen Berechnungszeiten 
für Titel und Effekte. Ein weiterer Vorteil: Die Anforderungen an die 
Hardware sind denkbar gering. So genügt ein einfacher Amiga 1200 
mit 2+4MB RAM und Festplatte! Der integrierte Digitizer ermöglicht 
sogar das Festhalten des letzten Bildes einer Szene, welches dann 
durch z. B. einen Adorage-Effekt weggeklappt wird. Gleichzeitig steuert 
CAVIN das Zuspielen des 2. Videosignales über das Genlock was 
als Ergebnis einen 3D-A/B-Roll Mischeffekt bedeutet! Ohne Mischer 
- wohlbemerkt! 
® Fazit: Bei diesem Hybridverfahren verschmelzen die Vorteile des On- 
und OFFLINE-Schnitts, während die Nachteile völlig außen vor bleiben. 
Alles was Ihnen beim Schnitt noch bleibt, ist Freude beim zusehen... 


EA 75 12 BIETE STEAM TE TI IE 


CAVIN ist erhältlich im gut sortierten Fachhandel, Unsere Vertriebspartner in 
direkt bei proDAD Software oder Österreich: B 8. C EDV-Systeme Wien, 
‚Schweiz: promigos, Hausen. 


Electronic Design. 
Fragen Sie auch nach dem proDAD 
ELITE-Center in Ihrer Nähe! Händleranfragen erwünscht! 


PETER ae & un 
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der Videokomponenten Control-L, Panasonic-Edit, RS232, RS 422. 
Die Protokolle und die Geräte können völlig frei zum parallelen Be- 
trieb kombiniert werden. Zusätzlich kann eine Komponente auch per 
Infrarot gesteuert werden, sei es um einen älteren Recorder als Auf- 
zeichner zu benutzen, oder um einen CD-Player o.ä. in den Schnitt- 
betrieb zu integrieren. 


Auf Wunsch kann während der Aufzeichnung auch ein VITC geschrie- 
ben werden, um bei einer Unterbrechung des Schnittvorganges das 
Band exakt zu repositionieren - ein unschätzbares Plus in der Praxis! 
Folgende Timecodes werden unterstützt: 

VITC lesen & schreiben durch CAVIN, also IMMER möglich. 

RCTC lesen & schreiben (Recorderabhängig). 

RAPID lesen & schreiben (Recorderabhängig). 


® Die Benutzerschnittstelle Software 

Konfigurations-Fenster zur Einstellung der Komponenten (preroll etc.) 
Komfortable Timeline mit grafischer Szenen-Übersicht 
Szenen-Depot zur Zwischenablage/Unterscheidung der Szenen 
Cassettendepot zur Verwaltung der Videocassetten 
Kontrollpaneel zur Steuerung der Komponenten (ähnlich jog-shuttle) 
Videovorschau-Fenster zur Kontrolle von Szenen oder des Sze 
nen ablaufs (Schnitt)- Verwaltung der Szenen als Timecodeliste 
oder Projekt mit Grafiken möglich 

« Bubble-Help (Sprechblasen-Hilfe) für schnellstes Einlernen. 


® mögl. Optionen (Beispiele) 

Das System ist u. a. durch die Fm/Prism24 erweiterbar um einen inte- 
grierten Mischer, der durch Adorage-Effekte LAUFENDE Videoquellen 
mischt. A/B-Roll-Effekte ohne Vorberechnungszeit sind hiermit spie- 
lend möglich! Titellieferant ist der optional erhältliche Monument De- 
signer, für Effekte sorgt natürlich Adorage. Für hochwertige Animatio- 
nen kann z. B. clariSSA oder Animage benutzt werden. Genlocks wie 
das Sirius Il oder das Neptun ermöglichen die beliebige Kombination 
von Computer- und Videobild. 

Software: „spezialisiert in Software für Video-Anwendungen. 
Hardware: Electronic Design, spezialisiert in Video-Hardware 
BEIDE EEE SEE HT ER N WESEN TE 
Hier zwei Beispiele zur 
Integration CAVINs im 
Videostudio 
(schematisch) 


Bei Fragen zum An- 
schluß rufen Sie uns 
an! 


I nn N 


Feldelestraße 24 
78194 Immendingen 
Telefon 07462 / 91-34 
Telefax 07462 / 7435 


BI E JE: E BIT 


‚Amiga ist eingetragenes Warenzeichen der ESCOM AG 


VIDEO 


Das Schneiden der Video- 
filme gehört zu den wich- 
tigsten, aber auch mühe- 
vollsten Aufgaben eines 
Videofilmers. Doch der 
Computer kann dabei auf 
vielfältige Weise helfen. 
Wir sagen Ihnen, wie Sie 
Ihren Amiga an Ihrem 
Schnittplatz einsetzen. 


IB von Hartwig Tauber 


Ze gilt es, die allgemei- 
nen Anforderungen an ein 
Schnittsystem festzulegen. In 
der Minimalvariante handelt 
es sich dabei um einen Zu- 
spiel- und einen Aufnahmere- 
corder. Beide werden von ei- 
nem Schnittgerät gesteuert. 
Wir gehen jedoch noch einen 
Schritt weiter, und wollen 
während des Schnittvorgangs 
auch gleich die Betitelung 
durchführen, damit keine wei- 
tere Kopie notwendig ist. 

Der prinzipielle Arbeitsab- 
lauf ist bei allen Systemen der- 
selbe. Zuerst wird das vorhan- 
dene Material gesichtet und in 
Szenen eingeteilt. Diese Sze- 
nen müssen richtig geordnet 
und bei Bedarf gekürzt wer- 
den. So entsteht eine fertige 
Schnittliste als Arbeitsbasis für 
den Schnittvorgang. 


8 Schneiden mit der Hand 
Arbeitsablauf: Die einfachste 
Variante ist der herkömmliche 
Schnitt mit der Hand. Mit Hilfe 
der handschriftlichen Schnittli- 
ste, auf der die Zählerstände für 
die einzelnen Szenen eingetra- 
gen sind, kann der Benutzer 
den Zuspieler an den Beginn 
der folgenden Szene spulen. 
Dann startet er die Wiedergabe, 
während er gleichzeitig den 
Aufnahmerecorder aktiviert. 
Soll ein Titel eingeblendet wer- 
den, müssen der Computer und 
das Genlock auch bedient wer- 
den. Am Szenenende stoppt 
man die beiden Videorecorder 
und spult den Zuspieler zur 
nächsten Szene weiter. 
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MI Grundlagen: Videoschnittsysteme 


Schnitt für Schnitt 
zum fertigen Video 


Vorteile: Der größte Vorteil 
des manuellen Schnitts liegt in 
den niedrigen Kosten. Der 
Computer wird lediglich für 


so die Schnittliste erzeugt wer- 
den. Das Spulen und Positio- 
nieren von Zuspieler und Re- 
corder nimmt viel Zeit in An- 


Hollywood-Paket: Genlock und Amiga 1200 mit Turbokarte, 
RAM und Software sind ideal für den Einstieg 


die Titeleinblendung verwen- 
det und wer auch auf diese 
verzichten kann, benötigt kein 
zusätzliches Equipment. Bei 
der Wahl der Geräte muß man 
nicht auf deren Steuerbarkeit 
und Kombinationsmöglichkeit 
mit anderen Teilen der Ausrü- 
stung achten. Auch die Titel- 
arbeit mit dem Computer ist 
völlig unabhängig vom 


Schnittvorgang, das 
heißt, man kann jedes 
beliebige Titelpro- 


‚gramm verwenden. 
Nachteile: Da alles 
mit der Hand durchge- 
führt wird, bietet der 
Computer beim Schnitt 
keine Hilfe. Die Szenen- 
listen müssen per Hand 
zusammengestellt, 
Zählerstände notiert und 


Schnittsteuerung: 
So arbeiten Systeme 
wie SuperCut oder 
Scala EE 100 


spruch und strapaziert die Ge- 
duld. Dazu kommt, daß gleich- 
zeitig mehrere Geräte bedient 
werden müssen — zwei Hände 
sind dann oft zu wenig. 

Bei kurzen Szenen, die 
schnell aufeinander folgen sol- 
len, kommt man rasch an die 
Grenzen der eigenen Finger- 
fertigkeit. 


Durch die langen Spulzei- 
ten ist es auch nicht möglich, 
eine Vorschau des fertigen Vi- 
deos zu erhalten. Erst nach 
dem Schnitt kann man über- 
prüfen, wie die Szenenabfolge 
tatsächlich wirkt. Nachträgli- 
che Änderungen bedeuten, 
daß man die gesamte Arbeit 
noch einmal machen muß. 

Varianten: Schneidet man 
meist Filme mit wenigen lan- 
gen Szenen, reicht ein einfa- 
ches Video-Schnittgerät oft aus. 
Vor allem im Heimbereich bei 
Urlaubs- und  Erinnerungsvi- 
deos für den privaten Gebrauch 
stellt solches Zubehör eine 
überlegenswerte und günstige 
‚Alternative zum Computer dar. 

Kosten: Für den Schnitt 
selbst fallen keine Kosten an, 
da keine zusätzlichen Geräte 
notwendig sind. Für die Betite- 
lung reicht neben dem 
Genlock jener Amiga, den man 
für die jeweilige Betitelungsan- 
forderungen benötigt (s. »Der 
richtige Amiga für Ihre Titel»). 

Anforderungen an den Be- 
nutzer: Für den manuellen Vi- 
deoschnitt benötigt der An- 


Steuerungs- 
karte 
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wender keinerlei Computer- 
kenntnisse, da der Amiga da- 
bei nicht zum Einsatz kommt. 
Lediglich für die Betitelung ist 
entsprechendes Grundwissen 
erforderlich. 


I Der Computer als Schnitt- 
steuerung 

Arbeitsablauf: Der Compu- 
ter übernimmt in diesem Fall 
die Steuerung des Zuspielers 
und des Aufnahmerecorders. 
Die Kommandos werden im 
Normalfall entweder über die 
Steuerprotokolle der Videore- 
corder oder. über einen Infra- 
rotsender übermittelt. Als Stan- 
dard gibt es die Befehle 
»Start«, »Stop«, »Pause« und 
»Aufnahme«. Darüber hinaus 
bieten manche Hersteller noch 
zusätzliche Optionen an. 

Die Zusammenstellung der 
Schnittliste erfolgt mit Hilfe des 
Computers. Per Maustaste wer- 
den der Zuspieler gesteuert 
und am Szenenanfang und -en- 
de der Zählwerkstand oder der 
Timecode ausgelesen. Zur bes- 
seren Orientierung läßt sich für 
jede Szene ein treffender Name 
eingeben. Auf einem Videomo- 
nitor kontrolliert man dabei das 
Video. Befindet sich das 
Rohmaterial auf mehreren Kas- 
setten, kann man für jede einen 
eindeutigen Namen vergeben. 

Aus den Daten der Szenenli- 
ste setzt man bequem mit der 
Maus die fertige Schnittliste 
zusammen. Danach genügt 
‚ein Mausklick und der Com- 
puter erledigt die weitere Ar- 
beit, bei der Sie nur für den 
Kassettenwechsel anwesend 
sein müssen. Bietet die Schnitt- 
software keine automatische 
Steuerung des Titelprogramms, 
muß die Einblendung per 
Hand vorgenommen werden. 

Vorteile: Die Schnittsteue- 
rung mit dem Computer er- 
leichtert die Nachbearbeitung 
von Videos bereits stark. Es ist 
nicht mehr notwendig, alle 
Geräte selbst zu bedienen und 
der Schnittvorgang wird völlig 
automatisch durchgeführt. 
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SuperCut: Die Schnittsteuerung mit Schnittlisten als erster 


Schritt zur Verbindung von Video und Computer 


Selbst viele kurze Szenen be- 
reiten keine Schwierigkeiten 
und durch die hohe Genauig- 
keit, die natürlich von der ver- 
wendeten Videoausrüstung 
abhängt, lassen sich gute Er- 
gebnisse erzielen. 

Ein einmal geschnittenes Vi- 
deo kann beliebig oft reprodu- 
ziert werden, da die Schnittda- 
ten, im Computer gesichert, je- 
derzeit zur Verfügung stehen. 

Nachteile: Auch bei der 
Computer-Schnittsteuerung ist 
es nicht möglich, sich das spä- 
tere Ergebnis zuvor in Echtzeit 
anzusehen. Zwar ist nachträg- 
liches Ändern nicht mehr so 
arbeitsaufwendig wie bei der 
Schnittmethode von Hand, der 
Zeitaufwand bleibt allerdings 
derselbe, da der gesamte 
Schnitt noch einmal gemacht 
werden muß. 

Ein Problem stellt bei vielen 
Schnittlösungen die gleichzei- 
tige Betitelung dar. Automa- 
tisch erledigen das nur wenige 
Programme. Oft muß man 
sich dann mit der Amiga-Steu- 
ersprache ARexx behelfen, die 
aber Programmierkenntnisse 
voraussetzt. Dem Videofilmer, 
der sich wenig mit dem Com- 
puter befaßt, bleibt als einzige 
Lösung, daß er den Titel vor- 
bereitet und während des 

Schnitts per Hand die passen- 
den Einblendungen vornimmt. 


Hilfreich ist dabei das Multi- 
tasking des Amiga-Betriebssy- 
stems, da es mit ihm möglich 
ist, so gut wie jede Titelsoft- 
ware einzusetzen, während 
die Schnittsteuerung im Hin- 
tergrund ihre Arbeit verrichtet. 
Trotzdem bedeutet das, daß 
man während des gesamten 
Schnitts anwesend sein muß. 

Varianten: Das einfache 
Konzept der Schnittsteuerung 
läßt sich natürlich noch belie- 
big erweitern. So ist die auto- 
matische Steuerung zweier Zu- 
spieler und eines Videomi- 
schers realisierbar. 

Kosten: Einfache Schnitt- 
steuerungen für einen Zuspieler 
und einen Recorder sind bereits 
für knapp 150 Mark erhältlich. 
Je nach zusätzlichen Fähigkei- 


ten (integrierte Betitelung, zu- 
sätzliche Timecode-Unterstüt- 
zung, Steuerung mehrerer Zu- 
spieler) kosten die jeweiligen 
Produkte entsprechend mehr. 
Kostenfreundlich gibt sich 
die Schnittsteuerung auch be- 
züglich der Computerhard- 
ware. Sogar ein Amiga 500 
reicht aus, um die reine Steue- 
rungsaufgabe _zufriedenstel- 
lend zu erfüllen. Deshalb 
hängt die Hardware-Entschei- 
dung auch bei der Computer- 
Schnittsteuerung vor allem 
von den Anforderungen an die 
Titelmöglichkeiten ab. 
Anforderungen an den Be- 
nutzer: Hardwareinstallation 
und Bedienung der Software 
gestalten sich sehr einfach. Die 
Kabel zur Recordersteuerung 
werden eingesteckt und schon 
kann mit der Arbeit begonnen 
werden. Lediglich bei der Ver- 
wendung eines Infrarot-Senders 
muß zuvor noch der Befehls- 
satz des jeweiligen Recorders 
erlernt werden. Auch techni- 
sche Gegebenheiten wie die 
Vorlaufzeit der Videogeräte (je- 
ne Zeit, die zwischen dem 
»Play«-Kommando und der ei- 
gentlichen Bildwiedergabe ver- 
geht) sind zu definieren. Diese 
Arbeit muß aber nur einmal 
durchgeführt werden und läßt 
sich einfach bewerkstelligen. 
Die Software selbst ist mit der 
Maus zu bedienen. Computer- 
kenntnisse sind nicht notwen- 
dig. Schwieriger wird es, wenn 


Der richtige Amiga für Ihre Titel 

Unabhängig von den Hardwareanforderungen an das jeweilige 
Schnittsystem müssen bei den Überlegungen auch die Wünsche an 
die Videobetitelung berücksichtigt werden. Für Standardtitel mit typi- 
schen Zeilen- und Seiteneffekten (z.B. mit »Scala« oder »Monument 
Designer«) sowie für einfache 2-D-Animationen reicht ein Amiga 
1200 HD, aufgerüstet mit zusätzlichen 2 oder 4 MByte Speicher aus. 
Stellt man höhere Anforderungen - etwa hochauflösende Titelgrafi- 
ken -, die noch dazu mit Spezialeffekten versehen werden können, 
so ist ein entsprechend leistungsfähigerer Rechner notwendig. Das- 
selbe gilt für den Fall, daß man lange, aufwendige 2-D-Animationen 
verwenden möchte oder sogar mit Raytracing in die dritte Dimension 
vorstößt. Ein 68040-Prozessor, 10 MByte Speicher und eine große 
Festplatte stehen dann sehr bald auf der Wunschliste. 
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man versucht, Betitelung und 
Schnitt zu automatisieren, ohne 
daß dazu bereits eine passende 
Lösung vorgegeben ist. Greift 
man zu einer kombinierten Ti- 
tel-Schnittlösung oder führt die 
Einblendung per Hand durch, 
fällt das Problem natürlich weg. 

Produkt: SuperCut 

Eine günstige Einsteigerlö- 
sung stellt »SuperCut« dar. Das 
Produkt von Electronic-Design 
stellt alle Grundfunktionen für 
die Schnittsteuerung zur Verfü- 
gung. Weitergehende Optio- 
nen, wie die Steuerung von Ti- 
telprogrammen, sucht man al- 
lerdings vergeblich. 

Produkt: Scala Echo EE100 

Eine gute Lösung für Titel- 
Fans ist die Scala-Erweiterung 
»Scala EE100«. Die Recorder- 
steuerung erfolgt direkt von 
Scala aus, wodurch sich Titel- 
einblendungen und Schnitt 
einfach synchronisieren lassen. 
Dafür entstehen Schnittlisten 
nicht so komfortabel wie bei 
reinen Schnittprogrammen. 

Produkt: Hollywood-Paket 

Ein Allround-Talent ist das 
Hollywood-Paket. Neben ei- 
nem Amiga 1200 HD mit 
68030-Turbokarte und 4 MByte 
und SuperCut erhält man ein 
Neptun-Genlock sowie die pas- 
sende Software zum Betiteln 
(Monument-Titler, Adorage und 
Scala). Diese Zusammenstel- 
lung ergibt die ideale Lösung 
für Videofilmer, die neu im 
Computerbereich einsteigen. 


MM Digitaler Schnitt 
Arbeitsablauf: Beim digita- 
len Schnitt erfolgt die gesamte 
Videobearbeitung innerhalb 
des Computers. Es sind, bis auf 
den Zuspieler, der später auch 
als Recorder verwendet wer- 
den kann, ‘keine zusätzlichen 
Videogeräte notwendig. Das 
Video wird digital auf der Fest- 
platte aufgezeichnet und kann 
dort weiterbearbeitet werden. 
‚Ähnlich wie beim herkömm- 
lichen Schnitt definiert man 
auch hier Szenen, die dann zu 
einer Schnittliste zusammenge- 
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faßt werden. Dafür ist in die- 
sem Fall aber kein Spulen 
mehr notwendig, jedes einzel- 
ne Bild des Videos kann ohne 
Verzögerung direkt angespro- 
chen werden. Dadurch lassen 
sich die Start- und Endpositio- 
nen halbbildgenau festlegen. 

Durch die volldigitale Bear- 
beitung entstehen auch alle 
Szenenübergänge oder Spe- 
zialeffekte direkt im Compu- 
ter. Er ersetzt damit den Vi- 
deomischer und hat zusätzlich 
den Vorteil, daß sich die Effek- 
te durch entsprechende Soft- 
ware beliebig erweitem und 
kombinieren lassen. Die Beti- 
telung erfolgt ebenfalls, indem 
die Titelanimation einfach ins 
Videobild gerechnet wird. Ein 
zusätzliches Genlock ist nicht 
erforderlich. Auch die Nach- 
vertonung erfolgt vollständig 
im Computer. 

Vorteile: Der größte Vorteil 
des digitalen Schnitts liegt im 
Direktzugriff auf das Video. 


Spulen und die damit verbun- 
denen Wartezeiten gehören 
der Vergangenheit an. Da- 
durch ist es erstmals auch mög- 
lich, den Film oder Teile davon 
sofort zu begutachten. Unab- 
hängig von Timecodes oder 
Steuerprotokollen wird auf di- 
gitaler Basis halbbildgenau ge- 
schnitten. Außerdem tritt kein 
Generationsverlust auf, da das 
Material nicht kopiert wird. 

Im Bereich der Überblend- 
und Spezialeffekte eröffnen 
sich neue Welten. Jede denk- 
bare Veränderung kann auf 
das Video angewendet wer- 
den, es ist nur eine passende 
Software notwendig. 

Da kein Spulen mehr not- 
wendig ist, entfallen auch die 
Timing-Probleme, _beispiels- 
weise bei Überblendungen 
oder der Nachvertonung. 
Während man beim her- 
kömmlichen Schnitt genau im 
richtigen Moment die Musik 
starten oder den Kommentar 


MovieShop: Die Software zur VLab-Motion und zum DraCo 
bietet Vorschaubilder und ist intuitiv zu bedienen 


sprechen muß, wird dieser bei 
der digitalen Arbeit zuvor auf- 
gezeichnet und mit der Maus 
bildgenau positioniert. 

Nachteile: Auch wenn die 
digitalen »Versprechungen« 
noch so schön klingen, in der 
Praxis sind trotzdem einige 
Einschränkungen in Kauf zu 
nehmen. So sind die Gesamt- 
kosten für ein in der Praxis 
einsetzbares System (S-VHS- 
Qualität) sehr hoch, da nur 
schnelle und hochwertige 
Hardwarekomponenten die 
Anforderungen erfüllen, die 
digitaler Videoschnitt stellt. 

Probleme bereiten auch die 
relativ langen Berechnungs- 
zeiten für die digitalen Effekte. 
Selbst schnelle Prozessoren 
sind nicht in der Lage, die da- 
bei anfallenden Datenmengen 
auch nur annähernd in Echt- 
zeit zu bewältigen. 

Kosten: Für ein komplettes 
System, mit dem sich zumin- 
dest 30 Minuten S-VHS-Video 
bearbeiten lassen, muß man 
12000 bis 15000 Mark be- 
zahlen. In diesem Preis ist der 
Computer bereits enthalten, 
wobei hier sowieso nur ein 
schneller Amiga 4000T oder 
als Speziallösung der »DraCo« 
in Frage kommen. 

Anforderungen an den Be- 
nutzer: Videoeinsteiger sollten 
auf jeden Fall das digitale 
Schnittsystem von einem 
Fachmann konfigurieren las- 
sen. Sobald der Computer 
aber einsatzbereit ist, muß 
man sich nur noch in die Soft- 
ware einarbeiten. 

Produkt: VLab Motion 

Die Kombination aus »VLab 
Motion« (Video) und »Toccata« 
(Audio) ist die momentan gün- 
stigste Lösung für Amiga-Besit- 
zer für den Einstieg in die digi- 
tale Videowelt. Die Software 
»MovieShop« zeichnet sich 
durch vielfältige Möglichkeiten 
und einfache Bedienung aus. 

Produkt: DraCo 

Der »DraCo« ist ein speziell 
für digitales Video entwickeltes 
Computersystem, das mit dem 
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‚Amiga-Betriebssystem arbeitet. 
Durch angepaßte Erweite- 
rungsslos und optimierte 
Hardware werden Video-Lei- 
stungen erreicht, von denen 
andere bezahlbare Computer 
(auch der Amiga) nur träumen 
können. 


8 Hybridschnitt 
+ Arbeitsablauf: Der Hybrid- 
schnitt stellt eine Mischung aus 
normaler Schnittsteuerung und 
Digitalschnitt dar. Dabei wer- 
den für den endgültigen Schnitt 
weiterhin die Recorder heran- 
gezogen, die vom Computer 
‚gesteuert werden. Die Definiti- 
on der Szenen und die Zusam- 
menstellung der Schnittliste er- 
folgt digital im Computer. 
Daraus ergibt sich aller- 
dings, daß auch die Betitelung 
und die Überblendeffekte 
nicht im Computer durchge- 
führt werden können, sondern 
daß dazu weiterhin Genlock 
und Videomischer herangezo- 
gen werden. Moderne Lösun- 
gen können aber bereits Titel 
automatisch einblenden und, 
sofern möglich, auch das 
Genlock fernsteuern. 
Vorteile: Der Hybridschnitt 
vereint die Vorteile der beiden 
zugrundeliegenden Systeme in 
sich. Die Schnittlistenzusam- 
menstellung kann digital im 
Computer erfolgen, wodurch 
keine Spulwartezeiten not- 
wendig sind. Trotzdem be- 
nötigt man keine teure Spe- 
zialhardware, da für die Digi- 
talisierung in Vorschauqualität 


Übersicht: Schnittmethoden und Anforderungen 


ein gut ausgerüsteter Standard- 
Amiga ausreicht. 

Die Szenenabfolge kann 
auch bei Hybridsystemen so- 
fort betrachtet werden, aller- 
dings nur in Vorschauqualität. 
Titel und Mischerüberblen- 
dungen sind dabei ebenfalls 
nicht zu sehen. 

Nachteile: Wie bei der her- 
kömmlichen Schnittsteuerung 
hängt auch hier die Genauig- 
keit von der verwendeten Vi- 
deoausrüstung ab. Das macht 
sich hier stärker bemerkbar, da 
man zwar im Computer bild- 
genau die Szenen definieren 
kann, das Ergebnis aber Ab- 
weichungen aufweisen kann. 

Ist die Titeleinblendung nicht 
automatisch vorgesehen, tau- 
chen dieselben Probleme auf, 
wie sie bereits bei den Schnitt- 
steuerungen behandelt wurden. 

Kosten: Die Kosten für Hy- 
bridsysteme bewegen sich 
zwischen jenen des analogen 
und des digitalen Schnitts. Ein- 
stiegsgeräte (ohne Computer) 
sind bereits für unter 2000 
Mark erhältlich. Bei der Com- 
puterausrüstung reicht für 
Standardschnittvorhaben be- 
reits ein Amiga 1200 mit 
68030-Turbokarte und einer 
großen Festplatte (1 GByte). 
Zusätzlich ist für die Betitelung 
ein Genlock notwendig. 

Varianten: Gerade im Hy- 
bridbereich gibt es heute viele 
verschiedene Erweiterungen. 
Bei manchen Systemen kön- 
nen kurze Szenen auch in gut- 
er Qualität digitalisiert werden, 


Heimanwender 


‚Semiprofis 


Digitaler Schnitt 
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Profis, Studios 


mind. 16 MByte RAM 


‚Amiga mit 68040/60-Prozessor 


Hybridsystem: Die Mischung aus Schnittsteuerung und digita- 


lem Schnitt bildet den Mittelweg zwischen den Systemen 


um digitale Überblendeffekte 
oder Titel zu ermöglichen. 
Amiga-Anwender müssen auf 
solche Lösungen noch warten. 

Wie bei den Schnittsteue- 
rungen können auch manche 
Hybridsysteme externe Video- 
mischer steuern, oder haben 
ihn gleich eingebaut. Bei CA- 
VIN wurde die Mischersteue- 
rung bereits umgesetzt, auf ei- 
nen integrierten Videomischer 
muß man aber verzichten. 

Anforderungen an den Be- 
nutzer: Die Software läßt sich 
ähnlich bedienen wie die ei- 
nes Digitalsystems mit dem 
Unterschied, daß der Bereich 
der Digitaleffekte wegfällt. Es 
lassen sich deshalb bereits 
nach kurzer Zeit gute Ergeb- 
nisse erzielen. 

Produkt: CAVIN 

Das einzige hybride Schnitt- 
system für den Amiga ist im 
Moment CAVIN von Electro- 
nic-Design und proDAD (Test 
in dieser Ausgabe). Es erfüllt 
alle Anforderungen, die an ei- 
ne Hybridlösung gestellt wer- 


0 
ab 150 Mark 


1600 Mark 


5000 bis 7000 Mark 


mind. 5-GByte-SCSI-Festplatten 


den, und erlaubt darüber hin- 
aus die automatische Betite- 
lung. Zusätzlich werden bald 
auch externe Geräte wie Vi- 
deomischer und Audiozuspie- 
ler steuerbar sein. 

Fazit: Welche Lösung für 
Sie die richtige ist, hängt von 
Ihren Ansprüchen ab. Schnei- 
det man nur ab und zu ein Ur- 
laubsvideo, stellt die Compu- 
ter-Schnittsteuerung eine 
große Hilfe dar. Aufgrund des 
günstigen Preises ist sie eine 
gute Alternative zur Hand- 
steuerung. Der digitale Schnitt 
ist schon wegen der hohen 
Kosten den (semi)professionel- 
len Anwendern vorbehalten. 

Das momentan beste Preis- 
Leistungsverhältnis bieten Hy- 
bridsysteme. Mit ihnen kön- 
nen viele Vorteile des Digital- 
schnitts genutzt werden, ohne 
deshalb die hohen Kosten in 
Kauf nehmen zu müssen. 

Egal, für welche Lösung man 
sich entscheidet - wer einmal 
mit dem Amiga Videoschnitt 
gemacht hat, wird nie wieder 
darauf verzichten wollen! rb 


SuperCut, Preis: 398Mark 
Hollywood-Paket, Preis: 2900 Mark 
Info: Electronic 


Fax: 0.89) 354 56.74 
Scala EE 100, Preis: 395 Mark, zusätzlich not- 
wendig: mind. Scala ab Version MM200 
Info: Videocomp, In der Au 25, 

61440 Oberursel, Tel. (0.61 71) 59 07-0, 
Fax (0.61 71) 5907-44 

Vlab Motion, Preis: 1998 Mark 

Toccata, Preis: 598 Mark 
DraCo, Preis ab 4500 Mark 
Info: MacroSystem, 26, 
58454 Witten, Tel.: (0 23 02) 94 94 90, 

Fax: (02302949499 

CAVIN, Preis: 1598Mark 

Info: Electronic-Design (s. SuperCut) oder pro- 


DAD, Feldelestraße 24, 78194 Immendingen, 
Tel.:(0 74629 11 34, Fax: (0 7462) 74 35 
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I TaR 
3.5 Laufwerk A500/2000 intern 89.- 


3.5 Laufwerk A1200 intern 89.- 
3,5 Laufwerk HD extern 169.- 
3.5 Laufwerk HD intern wos2: 159,- 


512 kb A500 incı. Uhr 


49.- 
1 MB A 500+ 69.- 
1 MB A600 incı. Uhr 89.- 
1.8 MB A500 incl, Uhr 179.- 
2 MB Zip 514400 179.- 


2MB Chipmem Erweiterung 239.- 


IE, 
13 x 
\ u vanr 
gh End Monitor !! 399. aktivboxen=. 9.- 
240 W. Aktivboxen 75.- 
1084 ST RGB Monitor 399.- 80 W. Aktivboxen sous 59.- 
15 W. Aktivboxen 29.- 


Star LC 24-30 Color 369.- = [57 5000 bidi 

Star SJ 144 399.- Epson GT 5000 SCSI 799,- 

HP Deskjet 600° 499,- Epson GT 8500 bidi/SCSI 1245. 
kiet660C- > Epson GT 9000 bidi/SCSI 1545.- 


Kick Um Platine asoor200o 
Kabel 2.5 -> 3.5 incı. Stromv. 2 


Towerhawk ron [ 398 

Joypadı 18 

Joystick 18 

Alfa Data Mouse 400 dpi 39 

Alfa Data Trackball 68 

Honeybee Joypad CD 32 35 

BR Parnet Kabel 28 

außen einstellbar z 

1 Einschub ss"oesin sen) BE 2400 Modem a 18 

1 Einschub 525° design aen, 14.400 Modem os 139 

2 Einschübe (25° Design sn) 28.800 Modem «x 289 

4 Einschübe (25° Design sen) Videotext Decoder reass 99 
4 Einschübe 25° standard oen) 

CD-Rom Gehäuse scsienum) Video Digitizer 26° 


Megalo Soundsampler 
Aura Soundsampler rcucır 
Midi Interface Pro 
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Blizzard 1220/4.u. ame 379,- 
Blizzard 1230MV ww. 349.- Cont oller 
Blizzard 1260 su. om 1199.- 
Blizzard 2060 mus ums 1295. Alfa Power 500+ 178 
Blizzard SCSI Kits = un Alfa Power 2008 118 
Oyberstorm 060/50 MKll iaag.. Oktagon 2/9/4000 239 
‚Cyberstorm SCSI Contr. 349,- 
CD A1200+ 219 
Grafikkarten PHRSSSFERESERE 
lomega 
Cybervision 2MB 649.- 
Cybervision 4MB 789,- lo.Zip Drive 100MB extern 359 
Picasso 2/2MB 519,- lo. Zip Medium 100 MB 29 
lo. Zip Tools (Amiga) 49 


HD & CD-ROM 


Seagate ST 3851 AB50MB 349 
Seagate ST 51080 A 1GB 369 
Seagate ST 31275 A 1,27GB 379 
Quantum 840 MB Trb. 349 
IBM DPES31080 1 GB 469 
NEC CG 3847 1,6 GB s: 499 
A500/600/2000 169.- 
A3000/4000 199.- 2 
A1200 199.- Sanyo SAD 254 scsıunch 229; 
49.- Toshiba XM 5401 Bscsuasnen 2495 


49.- Toshiba XM 3701 Bsesıuren 3995 


CDs JCD 32 CDs! Amiga]: 


399. 


AGA Experience 38.- 
Amiga Tools 3 29.- 
Brotkasten CD 29.- 
c ensations 29.- 
Da Capo 34.- 
Do it (Walter Friedhuber) 49,- 
E.M. Compugraphic 1/3 je 45.- 
Eric Schwartz CD Archieve 35.- 
Fred Fish Gold 3 39.- 
Gamers Delight V. 2 29.- 
. 
&£ 
Global Amiga Experience 29.- 
Magic Publisher 79.- 
Meeting Pearls 3 14.- 
Network CD V. 2 35.- 
Nordpool CD 39.- 
Octamed 6,0 CD 59.- 
Personal Suite 69.- 
Workbench Add On Vol, 1 35.- 


Maxon C++ Light 169.- 
Maxon CAD 2.5 Student 169.- 
Maxon Multimedia 119,- 
Maxon Twist 2 289.- 


Maxon Cinema 4D ClassicCD 79.- 


Siegfried Antivirus 


ASIM CDFS Rom V. 3.0 115.- 
Diavolo Backup 79.- 
Directory Opus 5.11 109.- 
Final Calc 329.- 
Final Copy 2 79.- 
Final Writer 4.0 229.- 
PC Task 3.1 159 
Personal Paint 75 
Personal Write 59.- 
ScanQuix 149.- 
Siegfried Copy 55.- 
49.- 


Alien Breed 3D 
Erben der Erde 


Exile 


Gloom 
Humans 


Pinball Illusion 
Speris Legacy 
Star Crusader 


Worms 


Alien Breed 3D AGA 


Behind the Iron Gate 
Bling 

Black Viper 

Breathless AGA 
Bundesliga Man. Hattrick 


Civilization 

Coala AGA 

Colonization 

Der Reeder AGA oder ECS 
Der Seelenturm AGA 
Disney’s Aladdin 


Erben der Erde AGA > 


Fears AGA 

Flight of the A. Queen 
Gloom deluxe 
Hattrick !* 


Jurassic Park AGA 
König der Löwen AGA 
Mad News 


Obsession 
Odyssey 

Pinball Illusion AGA 
Pinball Mania AGA 


Rallye Championships AGA 


Sensible W.o. Soccer 95/96 


Sim City 2000 AGA 


-  Stamtilt 
- Soccer Stars ’96 


Worms 


Amiı 


Amiga 1200 incl. Magic Software 699.- 


39... Amiga 1200 HD 850 MB 1039.- 
55 . Amiga 1200 HD 175 2.5" 858.- 
yg.. Amiga 4000 T 1GB HD, 6MB Ram 3699,- 
Neues aus dem Hause 
® 
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AMIGA 


Surfen im 
59. Internet 
Tea Noch nie war es 
so einfach |!!! 
ges Der neue Amiga 
BE 1200 Surfer 
Su machts möglich ! 
Be Ein komplettes Pa- 
BEE ket aus Rechner, 


Wir nennen das 


Kind beim Namen 


Bu Nodem und einer 
Eee leistungsstarken 
Software 
Amiga 1200 Surfer 1089.- 
69.- 
689.- 
49.- ? 
ss. SUrt Kit 317.- 
19. Surf Ware 199.- 
39.- ! 
*- Drive 399.- 
39.- 
29.- 
59.- 
59.- In eR2z5 Team 
= mun 
49.- 
69.- 0 
49.- 0 
5. CDEAI20N ; 
“ inel.atach 2061 
CD RomLw Amiga 
59.- CD-A1200 Kontr. Far Händieranfrag ! 
399.- 0 b 


incl. 6 fach CD-ROM LW 


Pünktlich zur CeBIT wur- 
den die ersten Exemplare 
des Hybridschnittsystems 

»CAVIN« ausgeliefert. 

Die lange Wartezeit von 
nahezu eineinhalb Jahren 
ist damit fast vergessen. 
Aber kann das Produkt die 

Erwartungen der geduldi- 

gen User erfüllen? 


von Hartwig Tauber 


D: Anschluß des Systems 

einfach, benötigt je- 
doch einige Zeit, um alle Ka- 
belverbindungen herzustellen. 
Für die Steuerleitungen wer- 
den alle notwendigen Kabel 
für die typischen Steuerproto- 
kolle Control-L und EDIT so- 
wie ein Infrarotsender mitge- 
liefert. Nur Profis, die Geräte 
mit serieller Steuerung besit- 
zen, müssen dies beim Kauf 
angeben und erhalten dann 
automatisch die notwendigen 
Kabel. CAVIN wird mit dem 
Amiga über die serielle (für 
die Gerätesteuerung) und die 
parallele (zur Übertragung der 
Videodaten) Schnittstelle ver- 
bunden. 

Ist die Verkabelung abge- 
schlossen und die Software in- 
stalliert, sind vor dem ersten 
Test noch einige Konfiguratio- 
nen notwendig. So müssen die 
Steuerprotokolle sowie die von 


 Hybrid-Videoschnittsystem: CAVIN 


CAVIN — 


endlich zu Haus! 


den Geräten unterstützten Ti- 


Auch Spezialfunktionen wie 
Jog-Shuttles lassen sich definie- 
ren. Allerdings ist das noch 
nicht optimal gelöst. Wer kei- 
nes der zahlreichen angeführ- 
ten Geräte besitzt und trotzdem 
die optimale Zusammenarbeit 
mit CAVIN erreichen möchte, 
muß sich per Texteditor selbst 
ein passendes Skript schreiben. 


Ausbaufähig: Bis zu drei Videorecorder und ein Genlock kann 
das Hybridsystem CAVIN problemlos steuern 


dient zum Einblenden von 
Grafiken und Animationen. 
Bevor es aber so weit ist, müs- 
sen die passenden Szenen de- 
finiert werden. Dazu werden, 
wie bei Schnittsystemen üb- 
lich, die Start- und Endpunkte 
der Szenen festgelegt. Die 
Steuerung der Zuspieler er- 
folgt vollständig mit der Maus. 
CAVIN liest die Zählwerkstän- 
de oder den Timecode aus, so 
daß der Anwender nur noch 
einen beschreibenden Text 
einzugeben braucht. 

Auch wenn sich das Quell- 
material auf mehreren Kasset- 
ten befindet, ist das für CAVIN 
kein Problem. Jeder Kassette 
wird ein passender Name zu- 
geordnet und die Software for- 
dert den Benutzer bei Bedarf 
auf, das Band zu wechseln. 
Beim Einsatz von zwei Zu- 
spielgeräten schaltet die 
CAVIN-Hardware sogar das 
Videosignal automatisch um, 


Bedienerfreundlich: Die durchdachte Timeline mit den Vor- 
schaubildern macht den Videoschnitt kinderleicht 


Anwender von proDAD- 
Produkten werden sich nach 
dem Start der CAVIN-Software 
sofort wie zu Haus fühlen. 
Zentrales Element ist die Vi- 
deo-Timeline (Zeitleiste), die 
von der Funktionalität der 
Timeline aus »Animage« und 
der »Monument«-Serie ent- 
spricht. Szenen werden ein- 
fach in den beiden zur Verfü- 
gung stehenden Videospuren 
angeordnet. Eine dritte Spur 


so daß auch ohne Videomi- 
scher gearbeitet werden kann. 

Für die Szenendefinition 
bietet CAVIN mehrere Mög- 
lichkeiten an. So kann man 
das System als reine Schnitt- 
steuerung verwenden, ohne 
die Hybridfähigkeiten zu nut- 
zen. Der »fliegende Schnitte, 
wie er auch in Videostudios 
angewendet wird, ist dabei 
sehr komfortabel. Er erlaubt 
das Setzen von Szenen 
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mW 


[preiswert | 
ALTERNATE= +22 
7: MB P5/2 Herden z 


Gomputerversand GmbH. Bahnhofstr. 65 35390 Gießen 


730 MB 117 384/4090 
Quantum Trailblazer 850 MB 14/ 128/4500 
IBM DPES 1082 MB 10/ 512/5400 
1606 SAU 1091 MB 10/ 512/5400 
DFHS 1126 MB 7/ 512/7200 
Quantum Fireball 1280 MB 12/ 128/5400 
Micropolis — a. = 8/ 512/7200 
Micropolis 97 51275400 
Hawk 2147 MB 9/ 512/5400 

2147 MB 8/1024/7200 
Quantum Atlas 2150 MB 8/1024/7200 
IBM DORS 2160 MB 9/ 512/5400 
Fujitsu 2932 SAM 2170 MB 9/ 512/7200 
Quantum Sutum 2170MB 9/ 512/5400 
Quantum Copela 2216MB 9/ 512/5400 
IBM DFRS 2255 MB 7/ 512/7200 
Seagate Elite 2912 MB 10/ 512/5400 


Seen 551 44/88 MB 479,- 
See 55} 200 MB 629,- 


Mitsumi FK400 at 4 x 
Mitsumi FX600 AT 6 x 
Sanyo CRD2545 SCI 4 x 389,- 


Seas 505 135MB extern: 3 
z a Seagate Hawk 4294 MB 9/ 512/5400 
\ T Hi a > = 3% Micropolis 4243 4294 MB 8/ 512/720 
Pioneer U124X SGI4Ax 469,- Mg Seagate Barracuda 4294 MB 8/1024/7200 
Plextor 43 CE SCSI4,5x 509,- Mg Quantum Atlas 4300 MB 8/2048/7200 


NEC 6Xe extern Scsı 6 xextem 599,- 
Plextor 63 (5 Sci 6 x 699,- 


Toshiba 3701 SCSi6,7x 529, 
Caddy 10er Pack (NEC/Plextor] 79,- 


Foltsu 2934 SAM 4350 MB 9/ 512/7200 
DFRS 4512 MB 8/ 512/7200 


Le vum 8/ 512/7200 
Micropolis 12/ 51275400 
Seagate Elite 9090 MB 11/1024/5400 


811 1ms/128 Kb Ca 


% 


Quantum Fireball MB 
Ze 5151270 1282 MB 
N DJAA 

Seagate ST32140A 2113 MB 


= 
F 


Jetzt selbst drucken 


Ergebnisse wie im Copy 


COMPEDO cmbH 
Postfach 1352 - 58583 Iserlohn 
Telefon (02371) 8288-0 
Telefax (02371) 8288-55 
BTX-Info COMPEDO # 


VIDEO 


während das Video ganz nor- 
mal abgespielt wird. 

Die Besonderheit von 
CAVIN ist aber der eingebaute 
Digitizer, der das System zu ei- 
ner Hybridlösung werden läßt. 

CAVIN ist so ausgelegt, daß 
die digitalisieren Bilder nur 
als Vorschau dienen (s. »So 
digitalisiert CAVIN«). Dafür 
steht das Video dann auf Fest- 
platte zur Verfügung und man 
kann sich die Szenen in Echt- 
zeit als Vorschau ansehen. 
Nach der Definition der Sze- 
nen geht es an das Zusam- 
menstellen des Films. 

Dabei spielt das Hybridsy- 
stem natürlich seine ganze 
Stärke aus. Nachträgliche Kür- 
zungen der Sequenzen lassen 
sich sofort am Bildschirm be- 
gutachten, so daß man einen 
guten Eindruck vom endgülti- 
gen Ergebnis bekommt. Auch 
die Szenenabfolge wird auf 
Wunsch in Echtzeit abge- 


technische Daten 


Technische Daten: 


spielt. So sieht man den »ferti- 
gen« Film schon im Compu- 
ter, ohne daß dazu langwieri- 
ges Spulen und Positionieren 
der Videobänder nötig wäre. 
Fantastisch ist die Fähigkeit 
des Programms, eine SSA- 
Animation automatisch ans 
Ende einer Szene anzuhän- 
gen. Dadurch kann man, etwa 
mit Adorage, auch ohne 
Videomischer beeindruckende 
Überblendeffekte aufnehmen. 
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Die notwendige Hardware und 


CAVIN erlaubt bereits mit einer relativ geringen Grundaus- 
stattung ein sinnvolles Arbeiten. So genügt ein Standard Ami- 
‚ga 1200 mit 4 MByte RAM (für Betitelung sind 6 MByte emp- 
fehlenswert). Zusätzlich sollte eine Festplatte mit ca. 500 
MByte Platz für die Videodaten verfügbar sein. Das reicht für 
ungefähr eine Stunde digitales Vorschauvideo. 


Steuerung von bis zu vier Geräten (drei Videorecorder und 
ein beliebiges serielles Gerät), Aufnahmerecorder mit Infrarot 


Dafür ist dann aber, ebenso 
wie für die Betitelung, ein 
Genlock nötig. Für Titelein- 
blendungen wird die dritte 


Spur der Timeline herangezo- 
gen. Als Titel lassen sich 
Standbilder und Animationen 
(Anim- und SSA-Format) ein- 
setzen. Durch die Verwen- 
dung von SSA-Animationen 
sind bildgenaue Titel möglich. 
Die Zusammenarbeit von 
‚Adorage, Monument-Designer 
und CAVIN ergibt ein Schnitt-, 
Titel- und Effektsystem, das 
professionellen Anforderungen 
entspricht. 


Mit diesen Daten ist man natürlich weit von »echtem« digita- 
len Video entfernt. Allerdings reichen Sie in der Praxis durch- 


Animationen und Titel kön- 
nen auch über mehrere Sze- 
nen hinweggehen. Besitzt man 
ein Genlock von Electronic- 
Design, das sich vom Compu- 
ter steuern läßt, nutzt CAVIN 
auch diese Fähigkeiten. Ein- 
und Ausblendungen von Com- 
puter- bzw. Videobild erfolgen 
dann automatisch. 

Verwendet man Titel, Ani- 
mationen oder Genlockefiekte, 
werden diese Teile des Videos 
nicht in der CAVIN-Vorschau 
gezeigt, da die Software noch 
nicht in der Lage ist, die dazu 
notwendigen Szenen zu be- 
rechnen. Eine entsprechende 
Software-Erweiterung ist je- 
doch bereits angekündigt. Die 
praktische Arbeit mit der Time- 
line geht sehr flott vor sich. 

Nach Fertigstellung der Sze- 
nenabfolge genügt ein Maus- 
klick, und CAVIN führt den 
Schnitt durch. Die Genauig- 
keit hängt dabei von den vor- 
handenen Geräten ab. Allge- 
mein läßt sich festhalten, daß 
das CAVIN-System, insbeson- 
dere mit Timecode-Geräten, 
extrem hohe Genauigkeit 
beim Schnitt erreicht. 

Arbeitet man mit zwei Zu- 
spielern, vermißt man schnell 
einen integrierten Audio-Teil, 


der automatisch zwischen den 
beiden Audiokanälen um- 
schaltet. Lediglich Besitzer ei- 
nes Sirius-Il-Genlocks haben 
hier Vorteile, da der Audioteil 
dieses Geräts schon bald un- 
terstützt wird. 

Die Software ist stabil und 
macht einen durchdachten Ein- 
druck. Gefallen konnten auch 
die vielen kleinen Details, die 
die tägliche Arbeit erleichtern. 
So gibt es ein extrem’ gut im- 
plementiertes »Bubble-Help«, 
bei dem eine Sprechblase mit 
kurzem Hilfetext erscheint, so- 
bald man mit dem Mauszeiger 
über einem Schalter verharrt. 

Fazit: CAVIN weiß in der 
Praxis zu gefallen. Das Kon- 
zept des Hybridsystems wird 
in nahezu allen Punkten er- 
füllt. Der Käufer erhält mit 
CAVIN ein solides System, das 
den Schnitt im Heim- und se- 
miprofessionellen Bereich ex- 
trem vereinfacht, rb 


‚Geringe Hardware-Anfor- 
‚derungen; gute Titeleinbin- 


dung; flexible Recorder- 
steuerung; hohe Genauig- 
keit; Steuerung von bis zu 
vier Geräten 


Noch keine vollständige di- 


DoREROon 
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Pluto-Genlock 


un [ Das neue Einsteigermodell unker 
Gemaı 2 3 Electronic-Design. Für nur 798, 
l Bildqualität in FBAS und Y-C, RGB-Mo 
und Standby-Funktion sowie Fading und Kay 
Mi Video-Selector 


Sirius-Genlock 
h drei, bekannt aus 
und Videolochzeitschriften. 
jan mehrfach Produkt des Jahres 
Video-aktiv 95, Camcorder 
096) und sind ohne Ausnahme 4 
agend bewertet worden. Gome 


798,--DM 

I Neptun-Geniock 1.198,-- DM 

Sirlus-Genlock 1.798,-- DM 

CAVIN Profischnitt 1.598,--D 

SuperCut V 2.0 398, 

FlickerFixer A000 666,-- | 

VideoKonverter 

Y-U/V Konverter 19" 

Gemini Kreuzscl € 

TBC-Enhancer 4:2 

Fra ac 


ah 


meter (ur Bilder in der Timeline setzen Maßstäbe. 


= un in der neuen Version 2.0 lieferbar. Einfache 
günstiger Preis und viele Steueroptionen machen es 
= ‚Schnittsystem für Einsteiger und Preisbewußte. 


Ssc#onic-Design GmbH Detmoldstr. 2 80935 München Tel: 089 / 351 5018 Fax: 089 / 3543597 m 


Imagine Buch / Profi Workshop 2.0 
Imagine 3.0 Handbuch 
% Imagine Handbuch Paket (3 Bücher) 


Lightwave Fiber Factory (Haar u. Grasmodu) 
Lightwave Impact Modul 

Lightwave Motion Master Module 1 u. 2 
Lightwave Sparks Partikelsystem Modul 


Real 3D V 3.0 
Real 3D V 3,0 Student (Nachweis!) 
De a a 


SCALA 400 Update von A1200 Version 
inkl. Updatehandbuch 300 auf 400° 


World Construction Set 
World Construction Set Datenzusätze 
X-DVE2 


Adorage 2.5 AGA 
Adorage Scripts (ber 100 neu ern) 
Adorage Lernvideo 


Clarissa Motion Soufdmottul (” 
Clarissa Transformer. 


Clarissa Lernvideo 
Image Vision 


oooo 


Monument Titler Lernvideo 


D 
SSA Loader Package D 


30 a ANIMATION 


Das Tor zur Phantasie 


Für nur 249,- DM ! 


. BILDUNG 


SIGMath II 
TMA Europa Plus 

TMA Französisch | PLus 
'TMA Französisch Il Plus 


oooo 


EFLECTIONS 3.0 


Entdecken Sie Ihre Welt in 4 Dimensionen 


C64 Sensations Vol. 1 D 2 

Cinema Studio D 0) 
Cliptomania D 6 
Deutsche Edition2_ \"y Z D 2%» 
5 77 - SD 5 
EM. u D 5 
Encounters UFO 03 
Eric Schwartz D 38 
s } Fi licenceware D 8 
FolioWorX Player D 128 
Fresh Fish 10 D 23 
TR um D 25 = Fresh Fonts 1+2 (Paket) Fresh FountainiD 39 
I ‚(yon ED Compend Gamers Delight 1/2 D 1929 
475 | Einführung in ARex« (alte Aufla D_ 35 | Gateway 172 D 1008 
“ h ee) Giga Graphics (4 CDs) 2 5 
jeans i Giga PD 3.0 D 2 
ai Gigantic Games 2 op n2 
a % Global Amiga Experience D 2 
= Goldfish 3 D 3 
545 Das ARexx Buch entre E s 
für nur 89.-DM Kara Collection D 8 
195 Wir liefern das B Lightrom 273 D 85185 
7 Buch portofrei! twave Enhance “ 
. Magic Publisher (4 CDs) D n» 
395 . Making Music D 59 
155 Maxon Cinema Classic D 8 
or Maxon Raytracefıa WU >, D 6 
aA. „| ACash Professional D 59 |} Meeting Pearisa = D 1 
Money D_ 45 fO Megahitss/7 " D 4ans 
D £ Megahits Superbundie D 55 
D 149 MR Network2 D 3» 
aD 34 |Ü Nexusprovol. 1 D 8 
D 119 | Nothing but Tetris D.39 
D 2 Octamed 6.0 D 55 
D 95 EJ Online Library Ds 
D 9 Personal 5: D 75 
D 25 Power Games D 1) 
D_ 189 {I ProDad Demos Vol. 1 D 2 
D 8 Pro Video Club D 5 
2 RHS Color Collection De 
nie RHS DTP Collection D 9» 
SCh-Fi Sensations D 9 
g Sound & Vision D 3 
= Steuer Profi 95 D 6 
A Terra Sound Library oD.9» 
Mei D 
Textures D 45 
The Light Works N D 45 
Tools Unlimited 1 Almen) D 3 
Final Data V3.0 |} Turbocakv2.1 Am. 
r Weird Science Clip Art D 3 
un Weird Science Fonts D 3 
2 Weird Science Sounds Terrific (CDs) D 49 
Workbench Add On Vol. 1 D 3 
World Atlas D.9 
Paint 4 D 8 


Wir führen alle für Amiga erhältlichen CD's I 


U , von jeder vorherigen 
Version 149,- DM ! (Disketten einsenden) Kr» 
Reflections 3.0 für Windows D 349 FÜ Amiga FD Inside! D 2 


‚Amiga Tools 2/3 
‚Amiga Magazin Vol. 2/ Vol. 3 


EZ 


‚Aminet 9110/11 D2SI25/25 
‚Aminet Set 1/2 D au WA CDs im Ab eh 

65 a Br ß = ‚Beginnend mit der Ausgabe Ihrer Wahl 

35 WE Assasin Vol. 142 (Paket) D 49 M erhalten Sie jeweils zum Erscheinungstermin 
Brotkasten D 35 automatisch die neuste Ausgabe! 


Wenn Sie irgendeine CD in dieser Liste nicht ge- 
funden haben - kein Problem, rufen Sie uns an I 


SPRACHEN 


‚ADPro Photo CD-Loader \ Blitz Basic II V 2.1 
‚ADPro Epson GT Treiber 285 : 


Gamesmith 199 
| Hisoft Devpac Assembler V 3.0 10 

W Lattice CV 65 inkl. C++ 295 

Maxon Basic 3 o 1% 
Maxon C++ 3 D 379 
oh “ Maxon C++ 3 Light D m 
20 Maxon Assembler D 1m 
Maxon Pascal V 3.0 D 18 
Storm C/C++ Entwicklungssystem D 59 


Photoworx Pro 
Photoworx 


oo 


i GRAFIKKARTEN 
- 
| 


PICASSO Video-Modul Pablo 


ScanQuix Mustek Scannertreiber D 19 


ee IRRE, 5957795 14 Final Writer EPS Cliparts D en 

Ban 6 845 F) Retina24 BIT Grafikkarte 2MBMMB D3951545 0 FW Briefe Tg 

Aıreii Haut CO DA y Retina BLT 3 IMB/AMB D6asıas [UF Fontmanager >23 
Holiday Cliparts Ds 
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Bei der Entwicklung größe- 
rer Programme ist es 
schwer, ständig die Ge- 
samtstruktur im Auge zu 
behalten. Tief verschachtel- 
te Fehlerabfragen und eine 
Unmenge Prozeduren tra- 


gen wesentlich zum Wirr- 
warr bei. Mit Amiga-E hel- 

. fen Ihnen Exceptions und 
Module aus dieser miß- 
lichen Lage heraus. 


I von Marcel Bennicke 


isher wurden im Zusam- 

menhang mit mathemati- 
schen Berechnungen nur 
ganze Zahlen und Variablen 
verwendet, die ganzzahlige 
Werte aufnehmen konnten. 
Alle Variablen des Basistyps 
LONG gehören dazu. Ihre ty- 
pische Eigenschaft ist, daß sie 
nur einen begrenzten Werte- 
bereich umfassen. 

Im Gegensatz dazu können 
Fließkomma-Variablen (und 
Werte) auch gebrochene Wer- 
te mit Ziffern vor und nach 
dem Komma annehmen. Sie 
werden lediglich durch die 
Genauigkeit eingeschränkt, 
mit der sich eine Fließkomma- 
zahl speichern läßt. 

Es gilt aber - besonders in E 
- einiges beim Rechnen mit 
diesen Zahlen zu beachten. 
Der Compiler kann Formeln, 
die Fließkommawerte (Floats) 
beinhalten, nicht direkt in Be- 
fehle umsetzen, die der Pro- 
zessor ausführt. Das funktio- 


I Kommazahlen, Exceptions, Module (Folge 7) 


Ist doch E klar! 


niert ausschließlich mit Ganz- 
zahlen. Er muß dafür entspre- 
chende Funktionen des Be- 
triebssystems nutzen. 

An dieser Stelle ist daher 
wichtig, daß wir dem E-Com- 
piler mitteilen, wann er eine 
Variable als Fließkommazahl 
behandeln soll und wann als 
ganze Zahl. Eine Float-Zahl 
sieht im Programmtext zu- 


en 


a u var se Se 


nächst wie jede andere Zahl 
aus, nur daß sie einen Dezi- 
malpunkt enthalten muß, Erst 
dieser zeigt dem Compiler, 
daß er intern ein anderes For- 
mat verwenden soll. Sie müs- 
sen den Punkt somit auch 
dann angeben, wenn Sie ei- 
nen ganzzahligen Wert (in 
Form einer Fließkommazahl) 
benötigen. Einige Beispiele: 
Pi:=3.1415 


DEF x=5.0 -> Punkt angeben 
rechne(-.3,6.) -> = -0.3, 
6.0 


Was aber passiert, wenn Sie 
auf zwei Floats nun einen Re- 
chenoperator (z.B. »+«) an- 
wenden? Der Compiler wird 
sie wie zwei LONGs addieren! 
Das führt selbstverständlich zu 
völlig falschen Ergebnissen. 
Um solche »Mißverständnis- 
se« zu vermeiden, existiert ein 
»Floatoperator« (das Zeichen 
»!«). Er bewirkt zweierlei: 

1. Tritt in einem Ausdruck 
der Operator »!« auf, schaltet 


der Compiler in den Float-Mo- 
dus. Das heißt, alle folgenden 
Operatoren +-*/=&>>< 
>= <=) werden sich auf Fließ- 
kommazahlen beziehen. Mit 
jedem erneuten Auftauchen 
wird in den Ganzzahl-Modus, 
dann wieder in den Float-Mo- 
dus gewechselt. 

2. Ein beliebiger Ausdruck 
wird immer von links nach 
rechts berechnet. 
Dabei ergeben 
sich intern nach 
jeder Operation 
Zwischenergeb- 
nisse, Trifft der 
Compiler nun bei 
der Auswertung 
auf einen Float- 
Operator, wird 
das bis dahin be- 
rechnete  Zwi- 
schenergebnis in 
den jeweils ande- 
ren Zahlentyp 
konvertiert. Diese 
Umwandlung ist davon ab- 
hängig, in welchem Modus 
gerade gearbeitet und in wel- 
chen gewechselt wird. Wenn 
der Float-Modus aktiv war, er- 
halten Sie anschließend Ganz- 
zahlen und umgekehrt. 

Da die Anwendung der bei- 
den Regeln recht schnell ver- 
wirrt, einige Beispiele (die Va- 
riablen a,b,c sind vom Typ 
LONG, x,y,z dagegen Floats): 
xı=al 

Anwendung der 2. Regel: a 
wird zu einem Float konver- 
tiert (umgewandelt) und an x 
übergeben. 


ar-ixı 
1. und 2. Regel: Das erste 
Ausrufezeichen aktiviert 


zunächst den Float-Modus, 
wobei aber noch keine Um- 
wandlungen vorgenommen 
werden. Das zweite Ausrufe- 
zeichen wird nun die Float- 
Zahl x in eine Ganzzahl kon- 
vertieren, da bis dahin im 
Float-Modus (der zur Um- 


wandlung in Ganzzahlen 
führt) gearbeitet wird. 
xımy 

Hier ist kein Float-Operator 
nötig, da im Ausdruck keine 
Operatoren oder Ganzzahlen 
auftreten. Der Wert von y wird 
lediglich an x übergeben. 
bi=al+xeyı 

Das erste Ausrufezeichen 
zieht gleich zwei Aktionen 
nach sich: Es konvertiert die 
Ganzzahl a in eine Fließkom- 
mazahl und schaltet danach 
den Float-Modus ein. Alle Be- 
rechnungen erfolgen nun für 
Fließkommazahlen. Das letzte 
Ausrufezeichen wandelt das 
bis dorthin erhaltene Zwi- 
schenergebnis (es ist schon 
das Endergebnis, aber in Float- 
Form) in eine Ganzzahl um, 
die an b übergeben wird. 
Yı=!x*(al) 

Zunächst wird der Float- 
Modus aktiviert. Danach wird 
x mit dem Float-Äquivalent 
der Ganzzahl a multipliziert. 
Beachten Sie dabei, daß inner- 
halb der Klammern ein eige- 
ner Modus geführt wird, der 
zunächst wieder auf Ganzzah- 
len eingestellt ist. 
Zi=!y+Fsin(a*bi+x) 

Hier gilt wie im vorigen Bei- 
spiel, daß Klammern ihren ei- 
genen Status besitzen. 

Dem letzten Ausdruck kön- 
nen Sie entnehmen, daß Ami- 
ga-E auch mathematische 
Funktionen kennt. Sie finden 
eine Auflisting aller Funktio- 
nen in der Dokumentation. 


8 Exceptions 

Oft wächst dem Program- 
mierer die korrekte Behand- 
lung aller erdenklichen Fehler 
über den Kopf und das Wirr- 
warr der unzähligen Unterpro- 
‚gramme läßt ihn bald resignie- 
ren. Deshalb wurden auch in 
E Sprachkonstrukte geschaf- 
fen, diese Probleme lösen. 

Lassen Sie uns zunächst mit 
einem einfachen Beispiel be- 
ginnen. In fast jedem Pro- 
‚gramm ist es nötig, sich durch 
verschiedene Aufrufe der 


»New(«, Speicher 
servieren. Danach ist 
zu überprüfen, ob das ge- 
3 ist. Folglich tauchen ei- 
"rogrammzeilen in ähnli- 
Form immer wieder auf: 


sehen es: Die IF-Abfrage 
keine besonders elegante 
denn alle Fehlermel- 
sentlich. Amiga-E bietet Ihnen 
die Möglichkeit, jede Proze- 
dur in zwei Teile zu gliedern: 
Im ersten, schon bekannten 
Teil stehen ganz normale An- 
weisungen, die mit einem Auf- 
ruf der Prozedur nacheinander 
ausgeführt werden. Im zwei- 
ten Part, und das ist neu, kön- 
nen Sie alle Programmzeilen 
einfügen, die zur Ausgabe von 
Fehlermeldungen, Freigeben 
von Speicher etc. dienen. Sie 
gelangen aber nur zur Aus- 
führung, wenn eine »Excep- 
tion«e (Ausnahme) ausgelöst 
wird (Erklärung folgt). Ein Un- 


‚söchten, weil dann die IF- 
te ineinander zu ver- 
in sind. Tritt schließ- 
dann noch ein Fehler auf, 


de Fehlermeldung 
ben und im Programm 
schend fortfahren. 
nahmebehandlungsrou- 
Exception-Handler) ver- 
diese Arbeit we- 


= üinden Sie eine Auflistung der wichtigsten Compiler-Op- 
. Das Einschalten erfolgt mit dem Schlüsselwort OPT: 
options, ... 
‘Verzeichnis> setzt ein anderes Modul-Ver- 
zeichnis (voreingestellt ist 


»EMODULES:«) 
Exportiert alle Vereinbarungen 
eines Moduls. Diese Option müs- 


sen Sie in eine eigene OPT-Zeile 


Diese Option müssen Sie ange- 
ben, wenn das kompilierte Pro- 
gramm eine Größe von 32 KByte 
überschreitet 
‚Kennzeichnet einen Modul- 
Quelltext 


RSION=<Version> Erlaubt die Angabe einer mini- 
malen Betriebssystemversion, mit 
der Ihr Programm zusammenar- 


beiten soll. 


wird oder nicht, 


terprogramm ist 
dazu wie folgt zu 
erweitern: 


Beachten Sie, 
daß unabhängig 
davon, ob eine 
Ausnahme ausge- 
worfen wurde 
Ihre 

Prozedur stets bei 
»ENDPROC« endet. Eventuel- 
le Rückgabewerte erreichen 
immer den Aufrufer. 

Zum Auslösen einer Excep- 
tion gibt es viele Möglichkei- 
ten. Im einfachsten Fall rufen 
Sie selbst die Funktion 
»Raise()« unter Angabe einer 
beliebigen Fehlernummer (Ex- 
ception-ID) auf. Sie bewirkt 
den sofortigen Sprung in den 
EXCEPT-Teil. Dort finden Sie 
die Exception-ID in der globa- 
len Variablen »exception« wie- 
der. Auf diese Weise ermittelt 
man im EXCEPT-Teil, welche 
Art von Fehler aufgetreten ist. 

Statt abstrakter Nummern 
vereinbaren Sie aber besser 
Konstanten mit aussagekräfti- 
gen Namen (mittels »ENUM«). 
Sehr beliebt sind aber auch bis 
zu vierstellige Texte (wie 
"MEM"), die sich praktisch wie 
Konstanten verhalten. Das ist 
deshalb möglich, weil (durch 
die doppelten Anführungszei- 
chen) der Compiler den ASCII- 
Code jedes Zeichens in je ei- 
nes der 4 Bytes des LONG- 
Wertes preßt. Weiterhin exi- 
stieren so einige Standard-Feh- 
lernummern, die Sie nutzen 
sollten (s. Kasten). 

Folgendes Programmfrag- 
ment zeigt einen möglichen 
Verwendungszweck der Aus- 
nahmen: 

PROC main() HANDLE 
DEF x=NIL 
x:=New(10000000) 


IF exception« 
Writer('Kein 
Speicher !\n') 


Wie Sie dem Listing entneh- 
men können, wird die Be- 
handlung des Fehlers aus dem 
eigentlichen Programmtext in 
den EXCEPT-Teil verlagert. Lä- 
stig ist nur noch, daß Sie sich 
selbst um die Abfrage der Feh- 
lerbedingung (»IF x=NIL...«) 
kümmern müssen. 

Einfacher geht das mit Fr 
nem RAISE/IF-Konstrukt, wo- 
mit wir diese Arbeit auf den 
Compiler abwälzen. Mit die- 
sen beiden Schlüsselwörtern 
können Sie für alle Aufrufe von 
Compiler- und Library-Funk- 
tionen (auch aus importierten 
Modulen) eine selbstauslösen- 
de Fehlerbehandlung definie- 
ren. Der Compiler prüft dann 
automatisch, ob bestimmte 
Funktionen korrekt ausgeführt 
wurden. Diese Unterschei- 


Kursübersicht 
Dieser Kurs ist für all jene, 


sowohl Ein- als auch Um- 
steigern von anderen Spra- 
‚chen verständlich sind. 
Folge 1: Einführung in E, 
Variablen, Prozeduren 
Folge 2: Ein Beispielpro- 
gramm, Programmaufbau, 
das Typensystem 

Folge 3: Weitere Datenty- 
pen, strukturierte Program- 
mierung 

Folge 4: Zeiger, Objekte, ei- 
gene Prozeduren 

Folge 5: Betriebssystempro- 
grammierung, Speicherbe- 
legung 

Folge 6: Compiler-Funktio- 
nen, Ein-/Ausgabe, »Quoted 
Expressions« 


dung kann er jedoch nur mit 
Hilfe des Rückgabewertes ei- 
ner Funktion durchführen. Sie 
müssen ihm also mitteilen, 
wann eine Exception auszulö- 
sen ist. Das geschieht so: 
RAISE <Fehlernummer> IF 
<Funktion>() <Vgl.-Opera- 

tor> «Wert», ... 

Abhängig davon, ob Sie die- 
se Deklaration an den Anfang 
Ihres Quelltextes oder in die 
ersten Zeilen einer Prozedur 
stellen, wird sie global oder lo- 
kal wirksam. Beachten Sie, 
daß Sie bei <Funktion> nur 
den Namen der Funktion ohne 
Parameter eintragen (die Klam- 
mern sind jedoch nötig). Des 
weiteren dürfen Sie mehrere 
Fehlerbedingungen, durch 
Kommas getrennt, aufzählen. 

Wollten Sie beispielsweise 
je eine automatische Fehlerbe- 
handlung für die Funktionen 
New und Open() vereinba- 
ren, notieren Sie: 

RAISE "MEM" IF New()=NIL, 

"OPEN" IF Open()=NIL 

Sie teilen dem Compiler 
dann mit: (1. Zeile): »Immer, 
wenn ein Aufruf von New() 
den Wert NIL liefert, löse Aus- 
nahme »MEM« aus.« Das ab- 
geänderte obige Programm 
sähe damit so aus: 

PROC main() HANDLE 
RAISE "MEM® IF New()=NIL 


DEF x=NIL 
x:=New(100000) -> Exoep- 
tion? 

. -> wie oben 

Eine sehr praktische Sache, 
nicht wahr? Schließlich exi- 
stiert noch die Möglichkeit, 
daß bestimmte Compiler-Funk- 
tionen Exceptions auslösen. 
NewRÜ gehört z. B. dazu. Sie 
retourniert im Fehlerfall nicht 
den Wert NIL, sondern löst die 
Exception »MEM« aus. 

In Ihrem Programm müssen 
Sie lediglich dafür sorgen, daß 
diese Fehlermeldung von ei- 
nem Exception-Handler »auf- 
gefangen« wird. Dabei kann 
es aber zu einem Problem 
kommen, denn was passiert, 
wenn eine Exception in einer 
Prozedur ausgelöst wird, die 
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Handelsbilanz: Der Im- und Export von 
Programmteilen ist hier dargestellt 


gar keinen Exception-Handler 
besitzt? Dann läuft die Be- 
handlung hierarchisch ab: 
Wird in einem Unterpro- 
gramm, das selbst keine Feh- 
lerbehandlungsroutine hat, ei- 
ne Exception ausgelöst, ver- 
sucht es, in den Exception- 
Handler seines Aufrufers zu 
verzweigen. Wenn aber auch 
dort kein Handler existiert, 
geht es in der Hierarchie wei- 
ter abwärts bis auf eine Proze- 
dur getroffen wird, die einen 
EXCEPT-Teil beinhaltet. Als 
letzte Konsequenz kann sich 
Ihr Programm schließlich so 
auch selbst beenden, ohne 
Ressourcen freizugeben (wenn 
überhaupt kein Exception- 
Handler existiert). Wenn Sie 
das vermeiden möchten, müs- 
sen Sie also wenigstens dem 
Hauptprogramm einen Excep- 
tion-Handler spendieren. 

Es gibt noch mehr Wissens- 
wertes über Exceptions (Funk- 
tionen wie »Throwü« und 
»Rethrow(« und das Schlüs- 
selwort »DO«). Wenn es Sie 
interessiert, erfahren Sie mehr 
dazu in den AmigaGuide-Da- 
teien des Compilers. 


iM Module im 

Bisher haben Sie die Module 
von E lediglich im Zusammen- 
hang mit der Nutzung von Li- 
brary-Funktionen kennenge- 
lernt. Diese beinhalteten 
hauptsächlich Vereinbarungen 
von Konstanten und Objekten 
des Amiga-OS. Ab Amiga-E 
V3.0 können Sie jedoch auch 
eigene Prozeduren in Module 
integrieren. Diese lassen sich 
später mit »MODULE« in ande- 


re Programme ein- 
binden und so ein 
großes Projekt in 
übersichtliche Tei- 
le zerlegen. 

Jedes Ihrer Mo- 
dule müssen Sie 
dem Compiler 
kenntlich ma- 
chen. Das ge- 
schieht zu Beginn 
eines Quelltextes 
mit dem Schlüsselwort »OPT«. 
Diese Abkürzung steht für 
»Options« und ermöglicht Ih- 
nen, dem Compiler bestimmte 
Sonderbefehle zu erteilen. 
Möchten Sie beispielsweise 
ein Modul erstellen, so ist die 
Option »MODULE« anzuge- 
ben. Alle weiteren Befehle 
können Sie dem Kasten »Das 
OPT-Schlüsselwort«e entneh- 


men. Wichtig ist noch, daß 
»OPT« die erste Anweisung 
im Programm sein muß. 

Der Quelltext eines Moduls 
sieht nicht anders aus als der 
eines normalen Programms. 
Sie können wie gewohnt Kon- 
stanten, Variablen, Objekte 
und Prozeduren vereinbaren 
und auch andere Module ein- 
binden; nur die Hauptprozedur 
»main« ist verboten. Weiterhin 
müssen Sie den globalen Va- 
riablen mehr Aufmerksamkeit 
schenken, da in Modulen eini- 
ge Besonderheiten zu beachten 
sind (Erklärung folgt). Ist Ihr 
Modul fertiggestellt, können 
Sie es speichern und überset- 
zen lassen. Dazu hängen Sie 
an den Dateinamen wie ge- 
wohnt die Endung ».e« an, 
während der Compiler seiner- 


PROC tausch (feld: PTR TO eg 


DEF hilf > 


hilf:=feld[a] 

£eld[a] :=feld[b] 

£elä[b] :=hilf 
ENDPROC 


> 
> 


zwischenspeichern 
b in a kopieren 
b erhält Wert von a 


EXPORT PROC quick(feld:PTR TO LONG,min,max) 


DEF links, rechts, vol 
vol:=felä[ (minmax) /2] 
Links: «min 


IF rechtesain TER quick 
ENDPROC 


> 


feld,min, rechts) 


EXPORT PROC bubble(feld:PTR TO LONG,min,max) 
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Exception-IDs 
Eine Exception-ID ist eine Erkennungsnummer für einen be- 
stimmten Fehler, der während der Programmausführung auf- 
getreten ist. Diese Nummer ist selbstverständlich nichts ande- 
res als ein beliebiger LONG-Wert. Trotzdem sollten Sie zur 
Vereinbarung solcher Fehlernummern einige Regeln einhal- 
ten, damit es vor allem in Zukunft nicht zu ungeliebten Über- 
raschungen kommt. 
> Die »Fehlernummer« Null sollte die Bedeutung »alles ok« 
tragen (der Funktionsaufruf »Raise(0)« bewirkt tatsächlich 
nichts). 
© In normalen Programmen sollten Sie die Nummern 1 bis 
10000 für Ihre Fehlermeldungen verwenden. Am einfach- 
sten ist hier eine Vereinbarung von Konstanten mit 
»ENUM«: 
ENUM ALLES_OK, KEIN_SPEICHER, KEINE LIB... 
> Alle Exception-IDs, die Sie durch die Nutzung von doppel- 
ten Änführungszeichen erhalten (z.B. "MEM"), sind als re- 
serviert zu betrachten. Das ist deshalb notwendig, um ei- 
nen Wildwuchs vieler verschiedener Nummern für ein und 
den selben Fehler zu verhindern. Zu einem solchen kann 
es beispielsweise leicht kommen, wenn Sie mehrere Modu- 
le einbinden, die verschiedene Exception-IDs für den Feh- 
ler »Speicherplatzmangel« benutzen. Die Liste der bisheri- 
gen Standard-IDs: 
allgemeine Fehler 
"MEM"  Speicherplatzmangel 
"FLOW" Stackspeicher unterschritten 
der Garbage Collector hat Stackprobleme 
Programm durch <Ctrl-c> abgebrochen 
falsche Argumente übergeben 
Bibliotheken/exec 
"SIG" Signalbit konnte nicht belegt werden 
"PORT"  Message-Port konnte nicht angelegt werden 
"LIB" Bibliothek konnte nicht geöffnet werden 
Fehler beim Öffnen der asl.library 
. utility.library 
.... locale.library 
.... req.library 
... regtools.library 
.. gadtools.library 
Bibliotheksfunktionen 
Fenster nicht zu öffnen 
Bildschirm nicht zu öffnen 
Dialogbox nicht zu öffnen 
Dateiauswahlfenster nicht zu öffnen 
Schalter konnte nicht angelegt werden 
Menü konnte nicht angelegt werden 
Zeichensatz nicht zu öffnen 
DOS-Funktionen 
Fehler beim Öffnen eines Kanals 
Fehler bei Ausgabe 
Fehler bei Eingabe 
Dateiende erreicht 
falsches Dateiformat 
Fehler bei LoadSeg( 


seits die für Module übliche 
Endung ».m« erzeugen wird. 

Liegt Ihr Modul nun in vor- 
kompilierter Form vor, können 
Sie es mit »MODULE <Na- 
me>« in ein anderes Programm 
einbinden. Wie Sie wissen, 
wird Amiga-E versuchen, es 
aus dem Verzeichnis »EMO- 
DULES:« zu laden. Sie müßten 
demzufolge Ihre Moduldatei 
dorthin kopieren, am besten in 
ein eigenes Unterverzeichnis. 
Wenn Sie jedoch ein anderes 
Verzeichnis bevorzugen, kön- 
nen Sie beim Einbinden dem 
Modulnamen ein Sternchen 
und eine entsprechende Pfad- 
angabe voranstellen. Eine sol- 
che Schreibweise veranlaßt 
den Compiler dazu, in diesem 
Verzeichnis nach der Datei zu 
suchen (s. Listing 2). 

Alle Elemente eines Moduls 
(Prozeduren, Konstante, Varia- 
blen) sind ohne weitere Anga- 
be privat und von außen nicht 
zugreifbar. Selbstverständlich 
müssen Sie aber einige Ab- 
schnitte des Moduls für den 
Zugriff von außen freigeben 
(exportieren), um sie zu nut- 
zen. Das läßt sich durch Vor- 
anstellen des Schlüsselworts 
»EXPORT« vor eine beliebige 
Deklarationsanweisung errei- 
chen. Auf diese Weise machen 
Sie nur bestimmte Konstanten, 
Variablen oder Prozeduren für 
den späteren Benutzer Ihres 
Moduls zugänglich, während 
andere verborgen bleiben. 
Hier ein paar Beispiele: 
EXPORT PROC hallo() HANDLE 
EXPORT CONST PI = 3.1415927 
EXPORT DEF x:PIR TO LONG 

Möchten Sie alle Teile eines 
Moduls exportieren, können 
Sie auch die Option »EXPORT« 
benutzen, um sich die Angabe 
vor jedem Modul-Element zu 
ersparen. Bevor wir nun mit der 
Entwicklung eines kleinen Bei- 
spielmoduls beginnen, hier 
noch die erwähnten Hinweise 
zu den globalen Variablen: 
© Bemühen Sie sich stets, nur 
wenige globale Variablen zu 
verwenden. Sonst wird Ihr Pro- 
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gramm zwangsweise unüber- 
schaubar und fehleranfällig. 

> Wenn Sie globale Variablen 
einsetzen, können diese bei 
der Deklaration nicht initiali- 
siert werden. Darunter fällt bei- 
spielsweise das Vorbelegen mit 
Startwerten genauso wie eine 
Speicherreservierung für ein 
‚Array (durch den Compiler). 

Das Beispielmodul dieser 
Kursfolge enthält zwei Proze- 
duren zum Sortieren von Da- 
ten (Zahlen oder Texte). Es 
gibt zwar wesentlich mehr 
Sortierverfahren, aber diese 
beiden sind besonders: »Bub- 
blesort« ist einfach zu verste- 
hen und schnell implementiert 
(arbeitet aber denkbar lang- 
sam), »QuickSort« dagegen 
werkelt sehr schnell, ist aber 
komplizierter. 

Als praktische Anwendung 
unseres Moduls könnten Sie es 
beispielsweise in einer selbst 
programmierten Datenbank 
einsetzen, um Daten nach dem 
Alphabet zu sortieren. In die- 
sem Kurs werden wir jedoch 
nur ein Beispielprogramm 
schreiben, das beide Verfahren 
miteinander vergleicht. 

Das erste zu klärende Pro- 
blem betrifft die Art der zu sor- 
tierenden Daten, also den Da- 
tentyp selbst. Da E ja typenlos 
ist, müssen Besonderheiten 
berücksichtigt werden. Der Ein- 
fachheit halber werden wir uns 
zunächst nur dem Sortieren 
von Ganzzahlen widmen und 
später auf Strings eingehen. 

Im nächsten Schritt gilt es 
zu klären, wie die Daten orga- 
nisiert sein sollen. Vorausset- 
zung sei, daß eine feste An- 
zahl von Elementen gleichen 
Typs zu sortieren ist. Demzu- 
folge bietet sich der Datentyp 
ARRAY an. Mit ihm können 
wir auf alle Datenelemente 
per Indexnummer zugreifen. 

Für jedes Sortierverfahren 
schreiben wir eine eigene Pro- 
zedur. Da diese für das impor- 
tierende Programm zugänglich 
sein müssen, sind sie selbst- 
verständlich zu exportieren. 
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MODULE '*listäng 1°, 


RAISE "SCR" IF OpenS()=NIL, 
"WEN" IF Open ()=NIL 


PROC main() HANDLE 


scr,win:=schirmDeffnen() 


Colour (2) 
Rectrill 


-> Warten auf 
EXCEPT 
CASE "SCH" 


ENDSELECT 
schirmSchliessen (scr, win) 
ENDPROC 


PROC zeit (| 


/* Vergleich von Sortieralgos, ©1995 M. Bennicke */ 


TextF (20,20, "Sortiert werden 
*zahlen, 


aus 
mach na Marla AELER)) 
Colour (3) 


2 Balken für 
Becerili(stärast, 100,72, 100+ (S00*g1/maxt) 9) 
RectFill (stärast, 100,110, 100+(500*g2/maxi), 128) 
-> 2 Balken für Bubblesort 
(stärast, 100,162, 100+(500*b1/maxi),180) 
RectFill (stärast, 100,200, 100+(500*b2/maxi),218) 


-> Pfad & Name evtl. 
"intuition/intuition', "intuition/screens', 
"graphics/modeid' , 'äos/dos' 


CONST ANZ = 1000 -> Anzahl der Feldelemente 
DEP daten[ANZ] :ARRAY OF LONG 


-> Daten-Array 


> 


Auto-Exception für 
=> Open/S() global def. 


DEP scr=NIL,win=NIL:PTR TO window, q1,q2,b1,b2,maxi 


Reihenfolge 
TextF (20,38, 'und beim 2. in bereits sortierter.') 
TextF(20,50, 'Alle Zeitangaben in 1/50 Sekunden. ') 


/* die Prozedur wird als " 
geben, die beiden Zeiten werden 
d1,92:=messen ("quick (daten, 0,ANZ-1), 
"QuickSort',3,70) 
b1,b2:=messen(* bubble (daten, 0,ANZ-1), 
"BubbleSort ',2,160) 


expression" über- 
werden retourniert */ 


kann mar WindowClose sein) 


Message () 
Wait-IMessage (win); schirmSchliessen(scr,win) 
—_ exception -> im Fehlerfall Meldung ausgeben 
Writer('Biläschirm ist nicht zu öffnen! \n') 
CASE "WIN" 
WriteF('Fenster ist nicht zu öffnen!\n') 


(prozedur) -> stoppt die benötigte Zeit 
DEF di:datestamp, d2:datestamp,t 


t:=d2.tick-Al.tick 
ENDIF 
ENDPROC t 


Colour(0); RectFill(stärast,,20,y-7,500,y+1) 

Colour (farbe); TextF(20,y,'\s',titel) 

FOR i:=0 TO 9 DO Textr(100+(i*40),y, 
"\r\d[5] '‚daten[i]) 


Line (100, ypos, 100,, 


-> vor 1. Durchlauf Array 


-> beim zweiten Mal sind die 


t2:=zeit (prozedur) ; Text? (10, ypos+57, 'Zeit: \d',t2) 
datenAusgeben( "danach: ' ‚ypos+70, farbe) 


ENDPROC t1,t2 
PROC schirmöeffnen() 


DEF s=NIL:PTR TO screen, w=NIL 


s er 256,2, HIRES_KEY, 'Vergleich von '+ 
, ‚thmen ©1995 Marcel Bennicke', 
(Sa Pu. {-1]:I07,0)) 
rn „s.barheight+1,s.width, 
s.height- 


-s.barheight-1, IDCMP. 


}_CLOSEGADGET, ', 
Set-Topaz (8); Colour(1) 
ENDPROC 8,w 


CloseW(w) -> Null-Argumente sind 


mm eo ai > pe ger se 
Listing 2: Dieses Programm nutzt die Prozeduren des Moduls 


ır 2. Er 
tr=((d2.ı ‚mimıte-&1.. minute) *3000)+d2.tick-di.tick 
ELSE 


-> benötigte Zeit zurückgeben 
PROC datenAusgeben (titel,y, farbe) 
Der i 


‚ypo8+60, farbe) 
TextP (10,ypos+33, '\s',‚titel) 


mit Werten füllen 
FOR i:=0 TO ANZ-1 DO daten[i] :=Rnd(ANZ) 
a a 
und auf Biläschirm 


ausgeben 
)s TextF(10,ypos+9, 'Zeit: \d',t1) 


Die Funktion »tausch()« wird 
nur im Modul genutzt und 
kann daher geschützt bleiben. 
Jede Sortierfunktion erwartet 
drei Argumente. Das erste be- 
zeichnet die Feldvariable mit 
den zu sortierenden Daten 
Sie muß vom Typ ARRAY OF 
LONG sein und enthält nach 
Ausführung des Unterpro- 
gramms die Daten in aufwärts 
sortierter Reihenfolge. 
QuickSort macht es außer- 
dem erforderlich, den Bereich 
innerhalb des Feldes zu überge- 
ben, der sortiert werden soll. 
Beide Prozeduren erwarten 
deshalb als weitere Argumente 
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die Indexnummer des ersten 
und letzten Elements. Um ein 
Feld der Größe n zu sortieren, 
geben hier Sie Null und den 
Wert n-1 an. 

Das fertige Modul sehen Sie 
in Listing 1. In dieser Form er- 
möglicht es das Sortieren von 
Ganzzahlen. Um Strings nach 
dem Alphabet zu ordnen, 
müssen Sie die Vergleiche mit 
»OstrCmp()« statt einfacher 
Operatoren vornehmen. In 
»quick()« ersetzen Sie folglich 
die Ausdrücke »feld[links] 
<vgl« durch »OstrCmpffeld 
llinks),vgl=1« und  »feldi 
rechts]>vgl« durch »OstrCmp 


(feld[links,vgl=-1« (in »bub- 
ble0« entsprechend). Voraus- 
setzung ist allerdings, daß Sie 
zum Speichern der Texte wie- 
der ein ARRAY OF LONG ver- 
einbaren und darin Zeiger auf 
die jeweiligen Strings spei- 
chern. Die Sortierprozeduren 
werden dann beim Vertau- 
schen nicht die Texte, sondern 
nur die Zeiger vertauschen. 
Das Programm in Listing 2 
zeigt Ihnen eine einfache An- 
wendung der Sortieralgorith- 
men. Dazu wird ein Array mit 
1000 Elementen mit jedem Al- 
‚gorithmus sortiert, wobei des- 
sen Inhalt beim ersten Durch- 


IDCMP_CLOSEWINDOW, 
'enster' ‚8,15, NIL) 


lauf völlig ungeordnet und 
beim zweiten sortiert vorliegt. 

Damit sind wir am Ende 
dieses Kurses angelangt. An- 
ders als ursprünglich geplant, 
konnten wir die objektorien- 
tierten Eigenschaften der Spra- 
che nicht mehr vorstellen. 
Dies wird in einer späteren 
Ausgabe erfolgen. Wir hoffen 
trotzdem, daß Ihnen diese Ein- 
führung Spaß gemacht hat und 
zeigen konnte, was alles in 
‚Amiga-E steckt. de 


Literaturhinweise: 

De VisualSort, ein PD-Programm, 
das verschiedene ver- 

‚gleicht, zu finden auf der EPD Nr. 11 


Jörg Wach, Waltzstr. 75, 
24105 Kiel), 
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Nachdem unser Beispiel- 
dokument in der letzten 
Folge mit Grafiken bestückt 
wurde, ist eigentlich gar 
nicht mehr viel zu tun. 

In dieser Folge geht es 
deshalb nur darum, wie 

Sie das CD-Cover vom 
Bildschirm aufs Papier 
bekommen. 


8 von Gunther Lemm 


alls Sie schon einmal ver- 

sucht haben, das Cover 
auszudrucken, wird es Ihnen 
sicherlich aufgefallen sein: Es 
paßt nicht richtig! Die Seiten 
eins und zwei des Covers sind 
leider etwas gegeneinander 
verschoben. Fangen Sie also 
noch einmal mit dem ersten 
Teil des Workshops an und 
benutzen Sie dabei die folgen- 
den Koordinaten... 

Halt, stop, das war nur ein 
Scherz! Sie brauchen Ihr Lay- 
out natürlich nicht wegzuwer- 
fen. Bevor wir uns aber daran 
machen, die Seiten zurecht- 
zurücken, noch ein paar Wor- 
te zum Ursprung unseres 
»Druckfehlers«. 

DIN-A4-Seiten sind 21 auf 
29,7 cm groß. Von den 29,7 
Zentimetern benötigen wir al- 
lerdings nur 24. Um Vorder- 
und Rückseite möglichst paß- 


EI DTP: Arbeiten mit PageStream 3.0 (Folge 4) 


Druckfrisch 


genau übereinander zu 
drucken, müssen sich die bei- 
den Seitenvorlagen natürlich 
auch im Computer an der 
gleichen Stelle auf der jeweili- 
gen Seite befinden. Soweit 
stimmt noch alles. 


zu dreht man das Blatt um die 
senkrechte Achse und plötz- 
lich ist die linke mit der rech- 
ten Kante vertauscht. Das wäre 
nicht weiter schlimm, wenn 
wir unser Layout auf der Seite 
zentriert hätten. Da wir uns 


I wanna be a cowboy: Mit der Lasso-Funktion können Sie 


ganze Herden von Objekten im Handumdrehen einfangen 


Woran man aber nicht 
gleich denkt, ist, daß die zwei- 
te Seitenvorlage auf die Rück- 
seite des A4-Blattes mit der 
Vorderseite gedruckt wird. Da- 


Einstellungssache: Im »Druck-Voreinsteller« sind einige Schal- 
ter versteckt, die eigentlich ins Druck-Fenster gehört hätten 
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aber nach dem 1-Zentimeter- 
Grundraster gerichtet haben, 
entsteht plötzlich ein Versatz 
von drei Millimetern. Für alle 
Dokumente, die wirklich paß- 
genau doppelseitig bedruckt 
werden müssen, gilt deshalb: 
Die zu druckenden Elemente 
müssen auf den gesamten 
Druckbereich zentriert sein. 
Ein Ausweg aus der Misere 
ist recht schnell gefunden: Da 
die Objekte der ersten Seite auf 
den linken Druckrand hin aus- 
gerichtet sind (linke Kante liegt 
bei 3 cm), müssen sich die Ob- 
jekt-Koordinaten auf der zwei- 
ten Seite am rechten Druckrand 
orientieren. Momentan beträgt 
dort der Abstand zwischen Co- 
ver-Layout und Druckrand 2,7 
cm statt der nötigen 3 cm. 
Aktivieren Sie also kurzer- 
hand alle Objekte der zweiten 
Cover-Seite. Das läßt sich am 


| 
Daten auf 
Diskette 


einfachsten mit der Lasso-Funk- 
tion bewerkstelligen. Schalten 
Sie dazu in den Objekt-Modus 
um, und positionieren Sie den 
Mauszeiger links oben neben 
den Objekten, die Sie an- 
wählen möchten. Wenn Sie 
nun die linke Maustaste ge- 
drückt halten, können Sie mit 
dem Mauszeiger sämtliche Ele- 
mente »einfangen«. 

Sobald die Objekte aktiviert 
sind, wählen Sie den Menü- 
punkt »Objekt/Gruppe erzeu- 
gen« an. Alle zuvor ausge- 
wählten Elemente sind jetzt zu 
einem großen Objekt ver- 
knüpft, dessen Koordinaten in 
der Bearbeitungsleiste zu se- 
hen sein müßten. Interessant ist 
davon eigentlich nur die X-Ko- 
ordinate. Sie muß von »3cm« 
auf »2.7cm« geändert werden. 
Dadurch ergibt sich ein drei 
Zentimeter breiter Rand an der 
rechten Kante, und die beiden 
Cover-Seiten liegen beim 
Drucken genau übereinander. 

Bevor Sie das Dokument an 
Ihren Drucker weiterreichen, 
müssen Sie noch ein paar klei- 
ne Einstellungen vornehmen. 
Rufen Sie das Druck-Fenster 
auf, indem Sie den Menüpunkt 
»Projekt/drucken«e anwählen. 


Kursübersicht 
Dieser Kurs soll Ihnen einen 


und Rohlayout 
Folge 2: Textblöcke und 
alles, was dazugehört 
Folge 3: Grafik-Einbindung 


Folge 5: Arbeiten mit den 
Erweiterungen von Page- 
Stream 
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BEIV en 


AMIGA 


| neues & günstiges 


Amiga 1200 Magic 698,- 
Amiga 1200 Magic Plus 948,- 
Amiga 1200 SURFER 1198,- 
Amiga 4000 mit I0MB 4398,- 


Q-Drive 1241 CD-ROM 398,- 
Surfkit Modem + Soft 298,- 
Surfware - nur Software 198,- 


M14385 Monitor 14* 548,- 
 M1538S Monitor 15° 648,- 
MI1764 Monitor 17" 1498,- 


alle direkt für Ihren AMIGA 


AMIGA ist unsere Welt ... 


Alphapower A500 Cont. 
mit 850MB Festplatte 


179,- 
520,- 


Alphapower CD-ROM-Kit 
mit Netzteil + Gehäuse 
mit 4-fach CD-ROM 


179,- 
358,- 


Tandem AT-BUS Controller 
A6/1200 für CD-ROM 

Tandem AT-Bus Controller 
A2/3/4000 für CD-ROM 89,- 


199,- 


Oktagon 2008 SCSI 


Controller 0/8MB 278,- 
Canon BJ 210 color 

Farbtintenstrahldrucker 448,- 
SyQuest Laufwerk 135MB 428,- 
Medium 135MB 42,- 
Festplatte 270MB AT 2.5 298,- 
Festplatte 850MB AT 3.5 349,- 


Festplatte 2.1GB SCSI 3.5 999,- 
Festplatte 4GB SCSI 3.5 1899,- 
A6/1200 Kabel-kit 

für 3.5 Festplatten 20,- 


30655 Hannover 34117 Kas 


| 
Z 
& 


EUROCARD «+ 


VISACARD « AMERICAN EXPRES 


Hammerhart 
CD-ROM 
für Ihren AMIGA 


FischDrive CD-ROM A1200 
4-fach ATAPI PCMCIA 


Gehäuse, Software 298,- 
ATAPI 4-fach intern 149,- 
ATAPI 6-fach Intern 229,- 
SCSI 6.7-fach Toshiba 398,- 
Amiga Tools Set 79,- 
Aminet 11 gonz neu 25,- 
Aminet Set 2 45,- 
Animania Vol. I 25,- 
Steuer Profi 95 59,- 
Turbocalce V2.] 19,- 


AMIGA ist unsere Welt ... 


Cobra $peicherkarte A1200 

28MHz für PS/2 Simms 288,- 
SCSI-Kit für Cobra 149,- 
Laufwerk extern 880KB 79,- 


Laufwerk extern 1.76MB 179,- 
Laufwerk Intern 880KB 79,- 


Maus 400dpi 29,- 
Maus 400dpi 3-Tasten 39,- 


Scandoubler A1200/4000 
zum Anschluß von VGA 


Monitoren 278,- 
Speicher A500 512KB 49,- 
Speicher A600 IMB 99,- 
Speicher AI200 4MB 348,- 
4MB Simm PS/2 139,- 
8MB Simm PS/2 259,- 
16MB Simm PS/2 498,- 


Händler aufgepasst 


49074 Osnabrück 


33098 Paderborn 


Der AMIGA Distributor 
8 Jahre AMIGA Kompetenz 


Fischer 
macht’s 
möglich 


AI200 Hercules 
Magic Softwarepack 


+ 850MB Festplatte 998,- | 
A1200 Hercules CD 
+ KuhDrive 124 


1298,- 


AI200 Hercules 030 
+ Blizzard 1230 + 4MB 1488,- 


A1200 Hercules 060 Tower 
+ Blizzard 1260 + 8MB 
+ MicronikTower mit 

Zorro Il + Netzteil 


AMIGA ist unsere Welt ... 


3298,- | 


ASIM CD-Filesystem 3.5 135,- 
Diavolo Backup Pro 139,- 
Dir Opus 5.1 109,- 
Final Copy Il 75,- 
Final Writer 4.0 220,- 
PageStream V3.0 579,- 
PC Task 3,0 138,- 
Turboprint 4.1 139,- 
Flachbettscanner A4 699,- 
Turboboard 68030/40MHz 

für A2000 mit SCSI 629,- 
Turboboard 68040/40MHz 

für A2000 mit SCSI 1598,- 
Blizzard 1230 IV 50MHz 345,- 
Blizzard SCSI-Kit 1230 195,- 
Blizzard 1260 50MHz 1245,- 
Blizzard 2060 50MHz 1295,- 
Cyberstorm 060 1695,- 
Cybervision 4MB 795,- 
Cybergraphix 65,- 
Pluto Genlock 898,- 
Neptun Genlock 1045,- 
Sirius II Genlock 1645,- 


DIREKT V 


« Nachnahme +» electronic cash 


Funktionsvielfalt mit ARexx 


Ein wichtiger Bestandteil von PageStream 3.0 ist die ARexx- 


Schnittstelle. Damit ist es möglich, fast jede Funktion des Pro- 
gramms zu steuern. Um Nutzen aus den ARexx-Funktionen zu 
‚ziehen, müssen Sie kein Programmierer sein. Der Makro-Re- 
korder bietet Ihnen die Möglichkeit, jede Aktion, die Sie in Pa- 
‚geStream ausführen, automatisch in eine Folge von ARexx-Be- 
fehlen umzuwandeln. Solche Befehlsfolgen werden als Skript 
‚oder Makro bezeichnet, das PageStream entsprechend steuert. 
Welchen Vorteil bringt das? Stellen Sie sich vor, Sie haben ei- 
nen Text mit vielen Absätzen, und jeder dieser Absätze soll 
mit einem Initial beginnen. Pro Initial ist das ein ganzes Bün- 
del von Arbeitsschritten. Wenn Ihr Text nun mehrere Seiten 
lang ist, können Sie mit dieser Aufgabe eine Menge Zeit tot- 


Falls Sie es dagegen eilig haben, sollten Sie's mal mit dem 


bei »lernen« zu lassen. Im einzelnen sieht das dann folgen- 
dermaßen aus: 3 


Sie befinden sich im Text-Modus und markieren den ersten 


‚Schritt für Schritt folgen die nötigen Änderungen, um den 
Buchstaben zum Initial werden zu lassen: Rufen Sie den 


‚auf die doppelte Zeilenhöhe und wählen Sie eine passende 
Schriftart aus. 


Da der Text auch noch automatisch um das Initial herumge- 


Hier klicken Sie auf das »Än- 
dern«-Gadget und gelangen in 
den »Drucker-Voreinsteller«. 
Bei »Typ« und »Modell« 
müßte bereits ein passender 
Druckertreiber eingestellt sein. 
Wenn nicht, wird es Zeit, daß 
Sie das jetzt schnell nachho- 
len. Der »Typ« bezeichnet da- 
bei aber nicht unbedingt den 
Hersteller, sondern das Proto- 


koll, mit dem die Daten an 
den Drucker gesandt werden. 

Da die ersten beiden Seiten 
unseres Dokuments auf das- 
selbe Blatt gedruckt werden 
sollen, darf sich der Drucker 
das Papier nicht selbständig 
aus einer Papierkassette holen. 
Stellen Sie bei der Papier-»Zu- 
fuhr« deshalb »Manuell« oder 
»Einzelblatt« ein (je nach ver- 
wendetem Druckertyp). 

Jede Seite des Covers ist mit 
einem Grauraster hinterlegt. 
Leider haben diese Raster den 
Nachteil, daß sie nur dann gut 
aussehen, wenn die Druckauf- 
lösung hoch genug ist. Setzen 
Sie deshalb die Druckauflö- 
sung bei »DPl« auf den höchst- 
möglichen Wert. Je größer die 
‚Auflösung ist, desto länger dau- 
ert aber auch der Druckvor- 
gang. Für Probeausdrucke 
empfiehlt es sich deshalb, eine 
niedrige Auflösung zu wählen. 

Die wichtigste Einstellung ist 
die »Formatlage«, denn wenn 
hier nicht »Querformat« einge- 
stellt ist, wird später nur ein 
Ausschnitt der Seite gedruckt. 
Das liegt daran, daß das Lay- 
out nicht mehr automatisch an 
den Drucker angepaßt wird. 


PPD-Dateien: Alle Merkmale eines Laserdruckers sind in diesen 
Dateien gespeichert. Das spart viel Konfigurationsarbeit. 


Verlassen Sie das Fenster 
mit »Benutzen« und starten 
Sie den Druckvorgang mit 
einem Mausklick auf »Druk- 
ken«. Denken Sie daran, Ihren 
Drucker mit passendem Papier 
zu füttern. Am besten nehmen 
Sie hierfür ein relativ dickes 
Papier mit mehr als 100 g/m?, 
denn sonst wird der Ausdruck 
später leicht wellig. 


mern | 


Wenn Sie das Cover beid- 
seitig bedruckt haben, können 
Sie das Papier gegen Licht hal- 
ten, um zu prüfen, ob die 
Ausdrucke auch wirklich paß- 
genau _ übereinanderliegen. 
Wenn nicht, ist wahrschein- 
lich Ihr Drucker schuld. In 
diesem Fall sollten Sie ein we- 
nig mit den »Versatz«-Einstel- 
lungen aus dem »Druck-Vor- 
einsteller« experimentieren. 

Nach erfolgreichem Aus- 
druck muß unser CD-Cover 
jetzt nur noch zugeschnitten 
und gefaltet werden. Dazu 
brauchen Sie ein scharfes Ba- 
stelmesser, ein Lineal und 
nach Möglichkeit auch eine 
schnittfeste, glatte Unterlage. 

Schneiden Sie die Ränder 
vom eigentlichen Ausdruck 
ab, wobei Sie das Lineal über 
dem bedruckten Teil des Blat- 
tes plazieren. Dadurch bleibt 
das wertvolle CD-Heftchen 
auch bei einem Ausrutscher 
unversehrt. 

Jetzt noch das Cover einmal 
und die CD-Box-Rückseite 
zweimal über die Linealkante 
falten, und schon paßt das 
Ganze in eine handelsübliche 
CD-Hülle. ww 
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(&) by FZ-Werbung 


„.. und was der Mensch 
zum Leben braucht ... 


NEU von AMIGA 
und natürlich lieferbar 


/ Monitor 1538 Stereo 
15° (37cm) strahlungsarm 
| direkt an alle AMIGA 648,- 


AMIGA, 


| 

| 
| | Monitor 1764 

17" (42cm) strahlungsarm 

| direkt an alle AMIGA 1498,-| 

| 


| Artec Viewstation 6000c 
| - Flachbettscanner A4 
| - neue dt. AMIGA-Software 


Q-Drive 1241 CD-ROM 
4-foch an PCMCIA 


mit Software 398, 
Speicherkarte 4MB | - mit PC-SCSI-Karte + Softw. 
Multiscan Monitoren - für AMIGA 1200 - 2400dpi 16.8 Mio Farben | | Surfkit 
- extern an RGB-Port | - Copro-Option - direkt an SCSI-Port Modem + Software 298,- 
278,- 348,- 698,- | sumore 


AI200 Magic 


06124 Halle 
Grothe’s Gameshop 
Rennbahnring 34 
Tel.: 0345 - 66 70 88 
Fax: 0345 - 66 70 88 


26123 Oldenburg 
OMEGA Datentechnik 
Junkerstr. 2 

Tel.: 0441 - 82 257 
Fox: 0441 - 88 54 08 


34117 Kassel 

Fischer Hard & Software 
Entenanger 2 

Tel.: 0561 - 108 11 20 
Fox: 0561 - 71 30 33 


49074 Osnabrück 
Fischer Hard & Software 
Soethering 3 

Tel.: 0541 - 28 123 

Fax: 0541 - 24 492 


77797 Ohlsbach 
BJ-Studlos 
Hinterohlsbach 7 
Tel.: 07803 - 22 25 
Fax: 07803 - 22 25 


1198, 


Monitor M14385 


Ihr AMIGA 


06749 Bitterfeld 
HESCHCO GbR 
Wolther-Rathenau-Str. 19 
Tel.: 03493 - 40 00 60 
Fax: 03493 - 40 00 61 


30655 Hannover 
Fischer Hard & Software 
Schierholzstr. 33 

Tel.: 051 - 57 23 58 

Fax: 0511 - 57 23 73 


36332 Lauterbach 
Well Elektronik 


Postfach 84 
Tel.: 06641 - 62 125 
Fax: 06641 - 62 125 


65527 Niedernhausen 
Diemann Hard & Soft 
Quellenweg 3c 

Tel.: 06127 - 53 71 

Fax: 06127 - 53 71 


90419 Nürnberg 
Xantillon DaTaCom 
Kirschgartenstr. 44 
Tel.: 0911 - 39 06 89 
Fax: 091 - 39 06 88 
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Amiga W 


AB," 


Alle Preisangaben sind ca. Preise | Abweichungen bei einzelnen Händlern sind möglich |! 


Händler in Ihrer Nähe: 


10439 Berlin 
Computer Shop Ulbrich 
Poul-Robeson-Str. 18 
Tel.: 030 - 44 51 170 
Fax: 030 - 44 65 0726 


32457 Porta Westfalica 
Amiga Center Porta 
Feldraln 3 

Tel.: 05722 - 23 632 

Fox: 06722 - 37 43 


38100 Braunschweig 
Dreleinhalb Computer 


Wendenstr. 45 
Tel.: 0531 - 13 624 
Fax: 0531 - 45 224 


71332 Waiblingen 
Prisma Elektronik GmbH 
Fronockerstr. 24 

Tel.: 07151 - 18 66 0 
Fax: 07151 - 56 22 83 


90459 Nürnberg 
Softworid 
Peter-Henlein-Str. 73 
Tel.: O9M1 - 45 17 84 
Fax: 0911 - 44 76 62 


22041 Hamburg 
MECOMP Multimedia 
Wondsbeker Marktstr. 164 
Tel. - 68.91.09 91 
Fax: 040 - 68 91.09 92 


33098 Paderbom 
Computer & Zubehör 


Mühlenstr. 16 
Tel.: 06251 - 129 330 
Fax: 05251 - 129 338 


38302 Wolfenbüttel 
Scharbert Computer 
Ahomweg 5a 

Tel.: 0533 - 31 333 
Fax: 05331 - 31 333 


72160 Horb 
KDH Datentechnik 
Südring 65 
Tel.: 07451 
Fax: 07451 - 


- 555 10 
555 15 


91301 Forchheim 
Modern Video Arts 
Klosterstr. 15 

Tel.: 0991 - 72 92 00 
Fax: 09191 - 72 92 01 


23552 Lübeck 
Telekom & EDV-Service 
Wankenitzmauer 182 
Tel.: 0451 - 73 483 

Fox: 0451 - 73 483 


33330 Gütersioh 
TGV Haupt 

Dalkestr. 10 

Tel.: 0130 - 18 17 92 
Fax: 05241 - 53 22 27 


48155 Münster 

DIP & DIV Center Otto 
Wolbecker Str. 38 

I.H. Elektro Burbank 
Tel.: 0251 - 65 805 


72810 Gomaringen 
PERNAT Hard & Software 
Schillerstr. 28 

Tel.: 07072 - 85 10 

Fax: 07072 - 85 1} 


VERSAND 
Service 
Tel.: 0511 - 67 50 87 
Fax: 0811 - 57 23 73 


EISCHER 


Reparaturannahme 
In allen Fischer-Filiaien 


AMIGA Distributor 
Hard & Software 


CD-ROM « Drucker « Laufwerke « Speicher « Turboboards « Videobearbeitung « Zubenö 


Tel.: 0511 - 572358 
Fax: 0511 - 572373 


30655 Hannover 
Schierholzstr. 33 


ng PSSTPLRTTeN neue Ware me Wir. fuh 
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Today erer is nam gpahl 
© und vo che 
\lır hoc sa a Ahnung 4 
Den Satin au Me LE mer 
eisetversiorich ade) ai Verfandenh - 
Alle Tower zu Micronik Preisen! 
Mironik-Tower A500 sas 
Micronik-Tower MNROO/ROOO, mit Buspiotine 798 
Umbovkosten bel uns ” 
Micronik-Netzteil für Tower. «ce, 139 
FULL-PULL-Mieronik, eztrastork! 10 
Fur den Selbaifepatieren und Laute mit Arrıo@s 
Atmung, Ur haben fast olle elektro‘ Bow: 
peziall auch für den A200 
2x SMDYDIL CR mit Gokd-Prössio« ‚ q 
AR-Gayla/Hayboord MPUMD 101.5 En A 
Tastatur ANROO 146 
Piallan ABER, sen, jetzt mit ich 2 ” 
Jost alla 
\3000Towar 16924. 


ZULEL \496.EG + postzc, 
I 100 ns Mir 1496. en, Vo1är 
ZuselD tür 1496 ve 


Ba 0 cara Fan 45er + 2 Par. 


EX77 
Stucig Il, holt das Letzte Gus dem Drucker 
PETOsk 2032 0 SuperpCite 
Personal Päint 4.0 Solange Vorrat feicht 
Scolo MMAIO, Jos ProrAnm-Muß 
oroge 2 5 FR: Wohoifnseftahtell 
© neugssenveifekte, 


> 1004Gumes,, 109 Spiels,obt CD 
Spiele bei uns auf Anfrage 


» En 


” CHINON Kamera nige 


JE OSTER DI 


Du Deine eigenen (Ds brennen: Mi 
Audio und Daten - alles kein Problem! 


CD-HARDWARE 

externes CD-ROM AMIGAPAKET, 

ee N o sc 2m 
5 Ark L' ” 
ScsH-T 2 2 
SANYO CDA.254 A 1% 
TOSHIBA XM 54018 a 248 
TO: os >” 
T Marne 67: 299 


MCDBIB. fee 


R2-CD A2000/R3000/A4000 
A2-cD A500 


MERUN-DIGMZER 

Rio ZB. jotzt mi 20.3 ac 
Ast PUT 23, 4 MB mic XI + Digko 
Groffes 


or 15 palı 


NGRHM. 
Moniter-Mous-Tostatur-Umschaitben 2» 
1879 

Neptun Genlock 


Pluto eisgünst 
hantsteuer 


Sımus, Genkck nd. Framernadhine 


2 MB RAM-Enweiterung, mit 1MB ChipRAMopt. 
AT-Bus Controller, extern, mit Kick-Umschalk 
A1200 

68030 Turboboord, int. 28 Mhz. mit MMU 
68030 Turboboord, Int. 42 Mhz. mit MMU 

Die Speicherkarte, die eine echte Turbokorte war: 
6BECD30, AMB 


SCSI II Controller, für M-Tec Boards ob 189 
Kit für Towereinbou (für SCSI II Mostercord) 
A2000 


u oRDwnne Typ Mi 


0 ergenamisen 


Die Legende lebt. 
Competition Pro Mi 
Competition Pro Giant [U 


ABRL-Groß in ARM: Bei una werden alle ARMa getestet, 
darum gibts auch heine base Überrachung bel Anbau 
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stzen voll of der 
RO mir 6806 Panne! 
s konnen Sie ihn 

Ab sofort klaten 

a nchichsede Baro- 
it Ihrem eigenem 
»ormaterlal on Mom 
She verrkoei und Ics- 
sich in Aube alas 
‚gen. Ur zeigen Ihnen, 
wie Se "ossonelen Videostucie 
v am Wr horn dan Drake Rüde Vice 
dem besten Preilsi- 


12311414300 können Sie 
einen Termin mi unsern erfahrensten Droko-User 
machen: 


Vorführung werden be: D’oCo-Kauf verrschnek) 50 


Draco 040 4498 
Draco 060 5998 


JE BESSER DER fi 


HD 2 


999 Kennst Du das Problem? Bei bestimmten 
Surf. ind 14.4 Modem und Maibenzon 178 
' 
3” Deinen A1200 gleich mit Classic-Umboul 
a. Aufpreis bei Haut m... 
A1200 Magic 170 Scala 849 are m 
A1200 Giga Mag} 1159 t 
nee 7 1A Sr Artec A6000C/Artec-Diaaufsatz ao: Kr Are As0ooc 659/398 
Mecco M1438 S Monitor \: ‚::m) Reale Amgahsäverzen, sırahisom. Stersc 499 
AMIGA Technologie 1538 Monitor 15" 8. 005:s«n sic 649 
4000 Tower, vorrätig! ob 3498 1084 ST-Monitor 1. viweor Mut mit Sterns] 378 
ED Toner. a ar. Monitor-Verlängerungskabel : Vraschifink. om besten gleich mitbestellen 29 
Monitor Adapter A1200 -> VGA BA PERER Le) 29 
—— Handyscan CAM TYPI0/II » a i Re onstig 149 
32 329 AURA Sound-Digitizer 12: Pananı nc00120 r 149 
i 5x3? AN 2Öt = t N x 
SARA Tantkır “” AlfaData Handyscan 5: © Ä 279 
SX32 mit 170MB 2.5 Festplatte >” Silentium Lüfterumbaukit Re 99/69 
un en 68€C030->68030 mit MMU ... 0000301 1 159 
' Kick ROM 2.08 ” R Iver e Korte UmbOu 
v ” A 500 Board «; 179 
kunähtecn Sr Turboeufröstung für AROBOE zn cn Me sa caees 259 
) A2630 2MB mit Penn 249 
Seagate ST51080R suDe E 39 
Seagate ST51270A ' f 479 
i <CoPro 50 MHz 68882 PGA M SOMHz CPL 239 
3 €inbaukits A1200 Kabel sr N 2 49/29 
f SX2 on Bam ASOOROOO gi 239 
CoPro 25/30 MHz PLCC 68882 2 49/59 
H Int. Coprozessor für A1200 Umbau incl. Sockel ” 
E | SQUIRREL SCSI KONTROLLER ı., vcmcr A1200 149 
7 Tastatur A 2000/R 3000 139/149 
| Wenn Dein Amiga streikt! 
ä 
wir 


machen Fastrepair zum Nulltarif! 


> 


R2B2 - Wilhelm-Leithe-Weg 83 
44867 Bochum 


RRRZCOIBM.NeT 


ir Ampere coch bei n Feszoisten. BAR Fax 02327-321957 
FULL PULL Minor «uoerkiein uns börenstor MS 211338 1R.0m) mit oenHonen IP 0232 7 

Arne Baadent „ 321956 

mit 2 Extro-Powerkabseln zum Anschluß von extemen festplötten am AS/C/NROO 

FULL PULL Superior plus 2 &xosven ind Stenume 199/249 


3 FULL PULL CD3R .nesinc: onzuoren wenn Enseterungen eingebout werden 159 3 2 2 7 7 7 
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LESERFORUM 


MM Screen-Modus 


Gefährliches Spiel 


Seit einiger Zeit versuche ich erfolglos, 
den Screen-Modus »DoubIPAL« für mei- 
nen Amiga 1200 einzustellen. Am Moni- 
torausgang habe ich einen »Commodore 
1084 S« angeschlossen. Wie muß ich 
vorgehen? Welche Besonderheiten sind 
dabei zu beachten? 

‚Oliver Schicht, 64372 Ober-Ramstadı 


Im Verzeichnis »Monitors« der Diskette 
»Storage« befinden sich mehrere Dateien 
für die Einstellung des Screen-Modus. Bei 
einer Komplett-Installation des Betriebssy- 
stems auf Festplatte, finden Sie sämtliche 
Monitor-Dateien im Verzeichnis »Stora- 
ge/Monitors« der Workbench. Um nun 
den gewünschten Modus einzustellen, 
muß zuvor die Datei »DoublePAL« samt 
Piktogramm ins Verzeichnis »Devs/Moni- 
tors« der Workbench kopiert werden. Am 
einfachsten geht das auf der Workbench. 
Öffnen Sie die oben angegebenen Schub- 
laden und ziehen Sie mit Hilfe der Maus 
das Piktogramm »DoublePAL« ins Ver- 
zeichnis »Devs/Monitors«. Danach boo- 
ten Sie den Rechner neu, starten das Pro- 
gramm »ScreenMode« im Verzeichnis 
»Prefs« und alle DoublPAL-Modi stehen 
zur Verfügung. 

Solange Sie jedoch den »1084 S« ver- 
wenden, werden Sie weiterhin auf diesen 
Modus verzichten müssen. Das hat sei- 
nen Grund: Ihr Monitor kann nur Video- 
signale mit den Parametern 50 Hz Bild- 
wiederholfrequenz und 15,625 kHz Zei- 
lenfrequenz richtig anzeigen (synchroni- 
sieren). Beim DoublPAL-Modus beträgt 
die Zeilenfrequenz jedoch 27,5 kHz, also 
fast das Doppelte. Diese Abweichung 
kann die Elektronik nicht mehr synchroni- 
sieren, das Bild »zerfällt« in Streifen und 
ist unbrauchbar. Gedankenloses Probie- 
ren kann sogar die Elektronik des Moni- 
tors beschädigen! Hier hilft also nur ein 
Monitor, der diese Frequenzen synchro- 
nisieren kann - beispielsweise der »AMI- 
GA 14385«. Die Redaktion 


I Wissen 
60er Turbokarten 
im Test 


Seit drei Jahren besitze ich einen Ami- 
ga. Ist in einer Ausgabe des AMIGA-Ma- 
gazins ein Test der Turbokarte »Blizzard 
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2060« zu finden? Was be- 
deutet »Zorro Il« bzw. 
»Zorro Ill«? Kann ein Ami- 
ga 1200 zu einem vollwer- 
tigen Amiga 4000 um- 
‚gerüstet werden? 

Ralf Heß, 78315 Radolfzell 


In der Ausgabe 8/95, Seite 6, wurde 
das Erscheinen der Turbokarte »Blizzard 
1260« zum ersten Mal im AMIGA-Maga- 
zin in der Rubrik »Kurzmeldungen« er- 
wähnt. Danach war es etwas ruhiger ge- 
worden, was hauptsächlich an Liefereng- 
pässen bei 68060-Prozessoren der Firma 
Motorola lag. In der Ausgabe 4/96 Seite 
126 lesen Sie den Test der Blizzard 
1260/50 für den »Amiga 1200«. In der 
Ausgabe 6/96 wird dann der Test für die 
Blizzard 1260/50 für den »Amiga 2000« 
folgen — hier übrigens im Vergleich zu 
anderen 60er-Turbokarten. 

Der »Zorro Ill«-Bus wurde erstmals im 
‚Amiga 3000 implementiert und löste den 
vom Amiga 2000 her bekannten »Zorro 
Il«-Bus ab. Es besteht Abwärtskompatibi- 
lität, das heißt Zorro Il-Steckkarten funk- 
tionieren im Zorro-Ill-Bus. Eine detaillier- 
te Aufführung aller Merkmale würde an 
dieser Stelle zu weit führen. Hauptsächli- 
cher Unterschied ist, daß der Zorro-Ill- 
Bus die schnelleren 32-Bit-Erweiterungen 
verwaltet. Somit ist im Vergleich mit dem 
16-Bit-Zorro-Il-Bus auch die Datenmenge 
größer, die in der gleichen Zeit transpor- 
tiert wird. Der Name »Zorro« stammt 
übrigens von dem ersten funktionerenden 
Prototyp eines Erweiterungsports des 
‚Amiga 1000. 

Es gibt genügend Erweiterungsmöglich- 
keiten für den Amiga 1200. Eingebaut in 
einen Tower mit Zorro-Ill-Bus-Erweite- 
rung sowie Turbokarte mit Speichererwei- 
terung, ist er Stück für Stück in ein Profi- 
system erweiterbar. Alle Steckarten des 
Amiga 4000 sind dann auch hier zu ver- 
wenden. Die Redaktion 


EB CD-ROM-Software 
»Jukebox« 
ohne SCSI 


Die Vorstellung des Programms »Juke- 
Box« im AMIGA-Magazin weckte mein 
Interesse für diesen Audio-CD-Player. Lei- 
der läßt sich das Programm nicht dazu 
bewegen, mein IDE-CD-ROM-Laufwerk 
zu erkennen. Ist Ihnen ein Trick oder eine 


Erweiterung bekannt, mit der das doch 
funktioniert? Gibt es ein preiswertes 

Programm, mit dem ich Foto-CDs 

anschauen kann? 

‚Jörg Müller, 28307 Bremen. 
. 

Ihre Frage zum Programm »Juke- 
box« haben wir den Programmautor, 
Franz-Josef Reichert, persönlich gestellt. 
Er gab uns folgende Antwort: * 

JukeBox 2.1 funktioniert mit allen 
Atapi- und ANSI-Laufwerken. Die Player- 
Module sind jedoch nicht eingebaut, son- 
dern befinden sich im aktuellen Ver- 
zeichnis und müssen nachgeladen wer- 
den. Ist das einmal geschehen, werden 
alle eingebauten (herstellerspezifischen) 
Module überlagert, so daß nur noch 
ANSI- oder Atapi-Laufwerke benutzt wer- 
den. Dazu sind folgende Tooltypes zu 
setzen: 


PLAYER=atapi.player 
oder 
PLAYER=ansi ‚player 


Vergessen Sie nicht, die entsprechen- 
den Parameter bzw. Bezeichnungen für 
»DEVICE=...e und »UNIT=...« einzu- 
tragen. 

Es gibt leider viele defekte Treiber, die 
eine korrekte Funktion verhindern. Sie 
verschlucken, verfälschen oder verzögern 
die von JukeBox gesendeten Komman- 
dos. JukeBox setzt einen Treiber voraus, 
der alle Kommandos 1:1 an das Laufwerk 
durchschiebt, sowie den Rückfluß von Er- 
gebnissen sicherstellt. Ist der Treiber dazu 
nicht in der Lage, liegt der Fehler im Trei- 
ber, nicht bei JukeBox. 

Wir bedanken uns bei Herrn Reichert 
für diesen Tip. 

Zum Betrachten der Bilder von Foto- 
CDs bieten viele Amiga-Fachhändler Pro- 
gramme an. Eines davon ist »Photolite«. 
Damit lassen sich wie mit einem CDi- 
Player, Foto-CDs anschauen. Es kostet ca. 
60 Mark, Die Rexlaktion 


Einsteiger 

Was will mein 

Amiga von mir? 
Erwartungsvoll wollte ich nach dem 

Kauf meines Amiga 1200 das Software- 

Paket installieren. Beim Spiel »Pinball 


Mania« scheiterte das jedesmal an der 
Meldung »Benötige den Datenträger in 


beliebigen Laufwerk«, obwohl sich die 
Diskette im Laufwerk befindet. Was ma- 
che ich falsch? Woher bekomme ich 
mehr Informationen zu grundsätzlichen 
Fragen zum Amiga? 

Wilfried Plate, 34376 Immenhausen. 


Zugegeben, gerade bei »Pinball 
Mania« hat sich der Spielehersteller mit 
der Installationsroutine auf Festplatte we- 
nig Mühe gegeben. Trotzdem ist die In- 
stallation auch für Computerneulinge zu 
packen. Beachten Sie, daß zum Spiel 
drei Disketten gehören. Legen Sie Disket- 
te I ins Laufwerk und klicken das Disket- 
tensymbol und danach das Installations- 
Piktogramm doppelt an. Jetzt werden Sie 
aufgefordert, ein Verzeichnis anzugeben, 
in dem das Spiel installiert werden soll. 
Geben Sie beispielsweise »Work:Spiele/« 
an. Welches Verzeichnis Sie auch immer 
wählen - vergessen Sie am Schluß der 
Eingabe nicht das Zeichen »/«. Quit- 
tieren Sie mit der Taste Return und der 
Installationsvorgang wird fortgesetzt. Die 
von Ihnen beschriebene Meldung ist 
nicht korrekt, denn im Text erscheint zu- 
sätzlich der Name der Diskette, die zur 
weiteren Installation benötigt wird. Dem- 
zufolge muß die im Laufwerk befindliche 
Diskette mit der geforderten ausgetauscht 
werden. 

Außer dem AMIGA-Magazin gibt's bei- 
spielsweise das Magazin »AMIGA-Werk- 
statt«, mit ausführlichen Workshops. Spe- 
zielle Bücher zum Amiga bekommt man 
zur Zeit nur von Amiga-Fachhändlern. 
Hier lohnt es sich, den Anzeigenteil des 
Magazins zu studieren. Die Redaktion. 


 Multi-Fax 
Ausdruck zu groß 


Bei der Arbeit mit dem Programm 
»Multi-Fax 3.0« habe ich ein Problem, 
wofür ich bisher keine Lösung gefunden 
habe. jedesmal, wenn ich aus Multifax 
heraus drucke, ist das Fax-Dokument et- 
wa ein Drittel zu groß. Änderungen der 
Einstellungen in der Preference brachten 
keinen Erfolg. Lediglich der Verkleine- 
rungs-Modus des Druckers bringt die 
Seite komplett aufs Papier. Drucke ich 
dagegen Dokumente aus Textverarbei- 
tung oder Malprogrammen, stimmt die 
Seitengröße. Mein Drucker ist ein 
»Canon BJ 200 ex« und als Treiber nutze 
ich »CanonBJ10« der Workbench 2.1. 
Was mache ich verkehrt? 
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Eine weitere Frage habe ich zu dem 
Programm »Bars&Pipes«. Wer vertreibt 
jetzt dieses Musikprogramm? 


Markus Wawrzik, 90768 Fürth 


Zu Ihrem Problem mit Multi-Fax haben 
auch wir keine Lösung. Deshalb geben 
wir diese Frage an unsere Leser weiter. 
Wer Bescheid weiß, sollte den Dreh 
verraten. 

Die MIDI-Software »Bars&Pipes« ist auf 
Anweisung der Herstellerfirma nur via 
CompuServe (MicroSoft-Forum) oder 
direkt bei folgender Firma erhältlich: 

Octave 2, Karl-Neuhaus-Str. 8, 

Postfach 435, CH-2501 Biel, 

Tel. (00 41) 32-22 01 09, 

Fax (00 41) 32-22 01 18 


I Druckertreiber 
Am Amiga »Win- 
dows-Drucker« 

In unserer Firma nutzen wir drei Amiga 
1200 und Deskjet-Drucker. Aus dem PC- 
Bereich wurden uns spezielle »Windows- 


Drucker« angeboten. Funktionieren diese 
auch am Amiga? Michael Kenntrich, 51103 Köln 


Die Redaktion 


Nein, das funktioniert (bisher) nicht. 
Das liegt daran, daß eine entsprechende 
Treibersoftware fehlt. Bei diesen 
Druckern erledigt die meiste Arbeit eine 
spezielle Software auf der PC-Seite. Das 
macht die Hardware sehr preiswert. Wir 
haben uns bei mehreren Herstellerfirmen 
darum bemüht, daß diese auch den 


Amiga berücksichten. Leider bislang 
‚ohne Erfolg. Die Redaktion 
M Turbokarte 


er nach 
aß 


Für meine Turbokarte »Blizzard 1230 
IV« habe ich mir das SCSI-Kit gekauft, das 
ja noch einen zusätzliche Steckplatz für 
PS/2-SIMMs enthält. Die Turbokarte habe 
ich bereits mit 8 MByte bestückt. Muß ich 
für das SCSI-Kit ebenfalls ein 8-MByte- 
Modul verwenden oder können unter- 
schiedliche Speicherkapazitäten mitein- 
ander gemischt werden? 

Thomas Pursch, 57258 Freudenberg 


Die Speicherbestückung des SCSI-Kits 
ist durchaus variabel und muß daher 


nicht mit der der Turbokarte »Blizzard 
1230 IV« übereinstimmen. Daher ist ein 
Mischen mit anderen PS/2-SIMMs, z.B. 2 
oder 4 MByte, jederzeit möglich. 


Die Redaktion. 


Amiga-Clubs 


AMIGA, 
‚org Wieselsberger, Lange Str. 39, 87600 
‚Kaufbeuren, Tel.: (0 83 41) 6 92 78 
Beiträge: monatlich fünf Mark 


‚gung. Tel.: (02 21) 3 68 59 31 
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Internet 


Alles über EMail 


In der Serie »Was Sie schon 
immer wissen wollten« wird 
diesmal das »EMail«-en be- 
schrieben. Die Einführung be- 
schränkt sich in der Regel auf 
die Bedienung der Mail-Soft- 
ware und evtl. noch auf die 
Mitteilung der Mail-Adresse. 

Mit diesen Grundlagen be- 
ginnt auch das Buch »Alles 
über EMail«. Aber danach 
geht’s erst richtig los. Grundla- 
gen zur richtigen Gestaltung 
und Organisation von Mails so- 
wie die Beachtung von Sonder- 
zeichen, die schon mit Umlau- 
ten beginnen, sind Themen des 
zweiten Kapitels. Dabei wird 
im ganzen Buch plattiorm- 
übergreifend gearbeitet, egal ob 
Unix, Amiga oder Windows, 
für jeden ist etwas dabei. 

Auch dem richtigen und ef- 
fizienten Einsatz von EMail ist 


Internet 


ein Abschnitt im Buch gewid- 
met. Dabei werden gleich ei- 
nige Tricks des elektronischen 
Versandmediums erläutert. 

Nachdem man einige Zeit 
mit EMail zu tun gehabt hat, 
verliert man leicht den 
Überblick über die eingetrof- 
fenen Briefe. Wie man sich 
und seine Mails organisiert, ist 
ein weiteres Thema, über das 
man locker und interessant in- 
formiert wird. 

Nun geht's etwas mehr in 
die Theorie und man erhält In- 
formationen über den Aufbau 
von EMail-Adressen und wie 
die Mail über die Netze ver- 
teilt wird. Durch die einfache 
Aufbereitung des Themas ver- 
steht jedoch auch der Laie 
sehr leicht, worum es geht. 

Ein weiteres Geheimnis von 
EMail wird im sechsten Kapitel 


Internet-Server — 
Einrichten und Verwalten 


Wenn es jemals ein Buch 
gegeben hat, das sich mit dem 
Aufbau und der Pflege eines 
Internet-Servers überhaupt be- 
schäftigt, dann liegt es hier vor 
uns. Der O‘Reilly-Verlag lie- 
fert hier eine ausführliche 
Übersicht über alle notwendi- 
gen Schritte. Wer sich aller- 
dings intensiver mit einem der 
Themen befassen will, kommt 
nicht um weiterführende Lite- 
ratur herum. 

Auf über 700 Seiten wird 
der Leser, bei dem Grundwis- 
sen in Unix oder ähnlichen 
Betriebssystemen vorausge- 
setzt wird, an die Einrichtung 
der diversen Serverdienste 


herangeführt. 
In den ersten drei Kapiteln 
werden die wichtigsten 


Grundlagen durchgesprochen 
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und auch ein Einblick in die 
wichtigsten Dienste wird gege- 
ben. Anschließend geht es 
gleich zur Sache. Man widmet 
sich dem Thema »ftp«, wobei 
der Errichtung eines Archivs, 
der Installation eines Servers 
und der Pflege des Archivs ein 
eigenes Kapitel gewidmet sind. 

Danach geht es Schlag auf 
Schlag. Erst kommen der 
»WAIS«-Server und die ent- 
sprechende Datenbank dran. 
Das Buch vermittelt alles Wis- 
senswerte über diesen Dienst 
und was man bei der Installa- 
tion und Wartung der Daten- 
bank wissen muß. 

Gleich in acht Kapiteln wird 
»Gopher« unter die Lupe ge- 
nommen. Wer diese Informati- 
onsflut durchforstet und ver- 
standen hat, dem kann man 


gelüftet. Was sind die sagen- 
umwobenen »Mailing-Listen«, 
wie meldet man sich an und 
nicht zuletzt, wie meldet man 
sich wieder ab? 

Die Konfiguration der Mail- 
Umgebung gehört ebenso zu 


einem wichtigen Teil von 
EMail wie die richtige Gestal- 
tung. Hierüber wird man in 
Kapitel 7 und 8 informiert. Der 
Aufbau einer »Signature«-Da- 
tei wird ebenso deutlich erklärt 


Internet-Sefver 


Trurichten und Verunilen, 


zum Thema Gopher in Zukunft 
nichts mehr vormachen. 

Ein weiteres wichtiges und 
mit viel Informationen bedach- 
tes Thema ist das »World Wide 
Web«. Wer mit dem Gedanken 
spielt, einen eigenen Web-Ser- 
ver aufzubauen und ins Inter- 
net zu stellen, wird hier bera- 
ten. Neben der eigentlichen 
Einbindung des Servers ins Sy- 
stem werden auch die Sicher- 


heitsaspekte aufgezeigt. Ein 
weiterer Teil ist der Web-Spra- 
che »HTML« gewidmet. 


wie die versteckten Informatio- 
nen einer EMail in den »Smi- 
leys« und den Akronymen. 
Abschließend wird noch 
über das Versenden von Datei- 
en gesprochen. Verschiedene 
Kompressions- und Verschlüs- 
selungsalgorithnen werden 
ebenso vorgestellt wie Proble- 
me bei der Übertragung und 
Grenzen (physikalisch und per 
Netiquette) bei der Größe von 
zu übermittelnden Dateien. 
Fazit: Die Autoren geben 
dem Leser nicht nur einen si- 
cheren Einstieg in die Materie, 
sondern begleiten ihn auch 
bei der Bedienung und der 
Verwaltung seiner Mail. Selbst 
für den Profi finden sich im- 
mer noch einige Tips. 
Während der ganzen Lektüre 
hat man überdies das Gefühl, 
einen interessanten und unter- 
haltsamen Roman vor sich zu 


haben. abc 
Linda Lamb & Jerry Peek, Alles über EMail, 
140 Seiten, ISBN 3-930673-22:3, O’Relly/ 
International Thomson Verlag, 35 Mark: 


Ein wichtiger Teil im Inter- 
net ist »EMail«. Somit ist auch 
im vorliegenden Werk ein 
großer Bereich diesem Infor- 
mationsdienst zugedacht. 

Ein essentieller Sektor des In- 
ternet und der Bereitstellung 
von Daten und Rechnern im In- 
ternet, der jedoch gerne ver- 
nachlässigt wird, ist die Sicher- 
heit. Hier werden dem Anwen- 
der wichtige Hinweise und 
Möglichkeiten dargelegt, seine 
Daten und das Eigentum sicher 
gegen Zugriff von außen zu 
schützen. 

Fazit: Wer sich dem Thema 
Internet-Server intensiver wid- 
men will, erhält mit diesem 
umfangreichen Werk von 
OfReilly einen sicheren und 
ausführlichen Einstieg. Eine 
gute Grundlage im Unix-Be- 
reich ist jedoch Vorausset- 
zung. abc 
‚Chris Liu, Jerry Peek, Rus Lones, Brian Buus & 
Adrian Nye, Internet-Server - Einrichten und: 
Verwalten, 713 Seiten, ISBN 3-930673-17-7, 
O’Relky'mhemational Thomaon Verla, 
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enn Sie heute Ihren AMIGA aufrüsten wollen, 

haben wir für Sie die Produkte, die Ihnen mit 
ausgereifter Technologie und erstklassiger Qualität die 
Sicherheit bieten, sich richtig zu entscheiden. 


J 
/ 
4 
zz , 
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BUIZZARD 


Tem zaun 


PERFORMANCE TODAY. 


BUZARD 


1230-IV TulsoBonme 1260 TunsoBono 
y 4 14 


So stellen wir mit der BLIZZARD-Serie für den AMIGA 
1200 und neuerlich auch für den AMIGA 2000 extrem 
leistungsfähige und außerordentlich preisgünstige 
Beschleunigerkarten in verschiedenen Preis- und 
Leistungsklassen zur Verfügung. 

Basierend auf 68030- und 68060-Prozessoren, mit 
flexiblen Speicheraufrüstungsoptionen, schnellen Fast- 


Für den AMIGA 4000(T) und 3000(T) bietet unser 
CYBERSTORM MKII 68060-Beschleuniger weiterhin her- 
ausragende Leistung und Flexibilität zu einem noch 
attraktiveren Preis, und legt mit diesen Merkmalen wie 
auch seinen neuen Erweiterungsmodulen die Meßlatte 
für zeitgemäße Turbokarten-Designs erneut höher. 


Das Gleiche gilt für unsere Zorro-lll-Grafikkarte 
CyberVision64, die aus dem Stand zum Maßstab für 


SCSI-II-Controllern in DMA-Technik, mit bewährter 
Kompatibilität und aufbauend auf der Erfahrung der 
vielfach preisgekrönten Vorgängermodelle definieren 
diese aktuellen Beschleunigersysteme die Grenzen des 
technisch Machbaren. 


Mit dieser Summe hervorragender Eigenschaften wird 
der Erfolg der BLIZZARD-Serie fortgesetzt. 


CYBERVISIO 


Grafikleistung auf dem AMIGA wurde, nicht zuletzt 
dank unserer hervorragenden CyberGraphX-Software, 
die mittlerweile ein de-facto 24-Bit-Standard auf dem 
‚AMIGA geworden ist. 


Wie Sie sehen, ist es gar nicht schwer, die richtige Wahl 
zu treffen. Was umsomehr gilt, wenn Sie Ihren Blick nach 
vorne richten, denn bevor wir Ihnen eines unserer 
Produkte verkaufen, stellen wir Ihnen die Frage: 


w 


w 


w 


WHERE DO YOU WANT TO BE TOMORROW? 


In der Au 27 + 61440 Oberursel Produkte selbst, erhalten Sie im gut- 
'achhandel. 


Telefon (06171)583787 sortierten Fi 


Telefax (06171) 583789 _ Anderungenin frei, Tacrk oder Usterumtang vobe- 


Internet http:/lwww.phase5.de 


Weitere ausfürliche Informationen zu 
unseren Produkten, und natürlich die 


halten. Verwendete Produktnamen. sind. Handels 
marken oder Warenzeichen der jeweiligen Hersteller. 
AMIGA it ein eingetragenes Warenzeichen der ESCOM 
AG. PowerPC ist ein Warenzeichen der IBM Corp. 


DIGITAL PRODUCTS 


ONLINE 


Endlich ist es soweit: Das M Das Online-Angebot des AMIGA-Magazins 


Auf die Netze, .... 
fertig, los! 


AMIGA-Magazin präsen- 
tiert sich im Multimedia- 
Standard KIT im T-Online 
und mit eigenen WWW-Sei- 
ten im Internet. Mit diesem 
Service bieten wir unseren 
Lesern topaktuelle News 
und einen Service, der über 
das Heft hinaus geht. 


I von Walter Watzl 


ie Computerwelt ist be- 

kanntermaßen schnellebig 
und Computerbenutzer sind 
meist ungeduldig. News von 
heute sind morgen schon alte 
Kamellen - interessante Pro- 
gramme bzw. Daten zu Work- 
shops sollten am besten schon 
vor dem Heft beim Leser sein. 


Mit unseren Online-Angeboten iM Das Angebot im T-Online 


erreichen wir praktisch beides. 
Um niemanden auszugrenzen, 
haben wir uns entschlossen, 


Die KIT-Seiten im T-Online 
erreichen Sie über die KIT- 
Hauptseite (*KIT#) oder direkt 


sowohl im Internet als auch im über »*3470713#«. Unter 
T-Online (KIT) mit dem AMI- »Neuigkeiten« finden Sie die 
GA-Magazin präsent zu sein. Rubriken »Neue Produkte«, 


T-Online News 


Zum 1. Mai senkt die Telekom die Preise für die Nutzer von T-On- 
line. So entfällt das Entgelt von zehn Pfennig pro Minute für die Nut- 
zung der E-Mail-Funktion und die Kosten für die Internet-Nutzung 
werden auf fünf Pfennig pro Minute halbiert. 

Als Pilotinstallation wurde auf der CeBIT erstmals »KIT im Internete 


Seit dem Start von KIT im Spätsommer letzten Jahres haben sich 
‚zahlreiche Anbieter für die neuen Multimedia-Präsentationsmöglich- 
keiten in T-Online entschieden. So bieten z.B. DM, dpa, Wirtschafts- 
woche, PC-Welt, Reuters sowie der Gruner+Jahr-Verlag aktuelle 
News. Weitere renommierte KIT-Anbieter sind Mercedes Benz, 


Quelle, RTL, der Stern, Microsoft und der Telekom-Versand. Insge- 
samt entschieden sich bereits mehr als 150 Firmen für KIT. 


Mit mehr als einer Million Teilnehmern und über 20 Millionen Anru- 
fen im Monat ist T-Online der führende Online-Dienst in Deutsch- 
land. Allein 1995 stieg die Teilnehmerzahl um mehr als 36 Prozent. 
Die Zahl der Angebote kletterte 1995 um 344 auf 5730. Als weltweit 
einziger Online-Dienst ist T-Online auch über das superschnelle 
ISDN flächendeckend zum Citytarif erreichbar. Bereits mehr als 25 
Prozent aller Verbindungen nutzen diesen komfortablen Übertra- 
‚gungsweg. Im analogen Bereich soll 1996 die Zahl der Zugänge mit 
Übertragungsgeschwindigkeiten von 28 800 bps weiter ausgebaut 
werden (derzeit nur in neun Großstädten verfügbar). Alle anderen T- 
‚Online-Knoten unterstützen 14 400 bps. 
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»Top News« und weitere inter- 
essante Infos. Dabei präsentie- 
ren wir nicht nur Amgia-spezifi- 
sches, sondern auch andere 
Themen aus der Computerwelt, 

Unter »Aktuelle Ausgabe« 
sind Teile aus dem neuesten 
Heft abrufbar. Dazu zählen 
Editorial,  Inhaltsverzeichnis, 
Tips und Tricks und die Vor- 
schau auf die nächste Ausgabe. 

»Service«e bietet Online- 
Komfort zum Heft: So lädt man 
hier z.B. die aktuellen AMIGA- 
Magazin-PD-Disketten. 

Das besondere am KIT-An- 
gebot: Man kann auch an Dis- 
kussionen (Rubrik »Forum«) 
teilnehmen. Dort tauscht man 
Infos mit anderen »Onlinern« 
und erhält auch Hilfe bei Pro- 
blemen. Nutzen Sie die Vor- 
teile dieses Angebots und er- 
fahren Sie schneller und aus 
erster Hand Fakten und Daten 
nicht nur zum Amiga. 

T-Online erreicht man im- 
mer zum besonders günstigen 


ren Info-Kasten »T-Online 
News«). Haben Sie noch kei- 
nen T-Online-Zugang, können 
Sie diesen mit der Postkarte 
im  AMIGA-Magazin 4/96 
(zwischen 5. 34 und 35) ko- 
stenlos beantragen. Außerdem 
‚gelten die günstigen Preise für 
Modems und Software auch 
jetzt noch. 2 


I Das Angebot im WWW 
Haben Sie Zugang zum In- 
ternet, finden Sie die Haupt- 
seite des MagnaMedia Verlags 
unter »http/www.magname- 


»MultiTermKIT« 


dia.de/«. Von dort rufen Sie 
die  AMIGA-Magazin-Seiten 
mit einem Klick auf das AMI- 
GA-Magazin-Logo auf. Der 
direkte Aufruf der AMIGA- 
Magazin-Seiten erfolgt über 
»http//www.magnamedia.de/ 
amigaf«. 

Die  »Neuigkeitene im 
WWW beinhalten zusätzlich 
zu »Neue Produkte« und »Top 
News« Querverweise auf inter- 
essante WWW-Seiten (z.B. 
während der CeBIT konnte 
man hier auf die Seite der deut- 
schen Messe AG verzweigen). 

»Aktuelle Ausgabe« ent- 
spricht im wesentlichen dem 
KIT-Pendant. Je nach Thema im 
Heft lassen sich auch Work- 
shops oder Teile daraus abrufen. 

Unter »Service« erhält man 
die gleiche Leistungen wie im 
KIT und außerdem finden sich 
interessante Querverbindun- 
gen zu anderen WWW-Ange- 
boten (auch zu denen, die im 
Heft besprochen werden). MI 
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1996 


PERFORMANCE TOMORROW. 


K:= 
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enn auch Sie zu den AMIGA-Anwendern 
gehören, die den Blick auf morgen gerichtet 
haben, können wir Ihnen heute mit Freude verkünden, 
‚daß es für den AMIGA ein Leben nach dem 68000er gibt: 


ABOWwER PB» 


AMIGA’" GOES POWER PC'" 


Die AMIGA-Welt hat davon geträumt, und nun ist es 
Realität: Der Schritt in eine neue Leistungsdimension 
weit jenseits der heutigen Standards wird vollzogen. Mit 
der Implementation des leistungsstarken PowerPC-RISC- 
Prozessors leitet phase 5 digital products eine richtungs- 
weisende Entwicklung ein, an deren Ende eine 
Prozessorkartengeneration steht, die den hohen 
‚Ansprüchen von morgen gerecht wird. 

Mit den Leistungsdaten der aktuellen PowerPC 603e- 
und 604-Prozessoren kehrt der AMIGA an die Spitze 
heutiger Desktop-Workstations zurück, und kann mit 
‚den folgenden Generationen in der Leistung weiter vor- 
anschreiten. Durch unsere auf die PowerPC-Prozessoren 
optimierte Abbildung der Exec- und Multitasking- 
Funktionen und eine leistungsstarke 68k-Emulation 
bleibt existierende Software auf hohem Leistungsniveau 


lauffähig. Mit aktiver Unterstützung des PowerUP- 
Programms durch führende Softwarehersteller werden 
‚Applikationen schnell verfügbar, die die volle Leistung 
der neuen Prozessoren nutzen. Und mit dem zu unseren 
kommenden PowerPC-Beschleunigern gelieferten 
CyberGraphX 3.0 Native inklusive 24-Bit 3D- und Multi- 
media-Schnittstelle bringen wir eine Betriebssystem- 
erweiterung, die bestehende Leistungsgrenzen sprengt 
und eine neue Ära der visuellen Performance auf dem 
AMIGA einleitet. 


Selbstverständlich wird es für alle Kunden, die sich 
heute für eines unserer 68k-Beschleunigerboards 
entscheiden, preisgünstige Upgrade-Möglichkeiten auf 
diese neue RISC-Generation geben. Und da dies alles 
schon Mitte 1996 verfügbar sein wird, gibt es eine klare 
‚Antwort auf die Frage: 


4114 


WHERE DO YOU WANT TO BE TOMORROW? 


In der Au 27 + 61440 Oberursel 
Telefon (06171) 583787 
Telefax (06171) 583789 


Internet http:llwww.phase5.de 


Weitere ausfürliche Informationen zu 
unseren Produkten, und natürlich die 


Produkte selbst, erhalten Sie im gut- 
sortierten Fachhandel. 


Anıderungen in Preis, Technik oder Lieferumfang vorbe- 
haften. Verwendete Produktnamen. sind. Nandeb- 
marken oder Warenzeichen der jeweiligen Hersteller 
AMIGA st ein eingetragenes Warenzeichen der ESCOM 
AG. PowerPi it in Warenzeichen der IBM Corp. 


phase 5 
DIGITAL PRODUCTS 


ONLINE 


8 Kinoinfos »Kinoline« 


. 
Klappe, Film ab 

Kino und Video sind ein schöner Frei- 
zeitspaß. Leider ist es aber um kompe- 
tente Informationen zu den neuesten 
Filmen nicht immer gut bestellt. Wer auf 
schnellem Wege wissen möchte, was 
sehenswert ist, sollte sich das Angebot 
von »Kinoline« ansehen. 


\ KINOLINE 


KINO Ab 


VIDEO 
NEWS 
schFl 
Hotspot 


Hollywood Style: Kinoline bringt News 
und Fakten aus der Filmwelt in Text 
und Bild. Hier erfährt man was läuft. 


In den Rubriken »Kino« und »Video« 
finden sich reichlich Infos zu den neue- 
sten Kinofilmen und Videoproduktio- 
nen. Auch zu den Machern und Stars 
der Filme erfährt man Wissenswertes in 


auf. Für den Computer gibt's z.B. Hin- 
tergrundbilder für die Workbench. 

Die Rubrik »News« taucht in die 
Filmszene ein und gibt Einblick ins Le- 
ben der Stars, in Projekte und Klatsch aus 


‚Christian Krenner/iww 


| u Ökocity »Maglist« 
Ökobummel 


Es gibt sie tatsächlich, die absolut öko- 
logische Stadt. Sie heißt »Maglist« und 
ist völlig frei von Lärm und Abgasen. Er- 
reichbar ist sie allerdings nur via T-Onli- 
ne, denn Maglist ist eine virtuelle Stadt. 

Wie im realen Leben, gibt es in Mag- 
list zahlreiche Gebäude und Einrichtun- 
gen. Per Mausklick bummeln Sie durch 
die Straßen, betreten Gebäude, lesen 
Zeitung oder kaufen ein. 

Im Ökokaufhaus findet man von Ma- 
tratzen bis zu Geschenkartikeln über Ge- 
treidemühlen bis zu Solarzellen alles, was 
das Ökoherz begehrt. Auch Dienstleistun- 
‚gen werden angeboten, wie z.B. die Pla- 
nung eines gesunden Urlaubs im Nicht- 
raucherhotel. Eine Anbieterliste zeigt, wo 
man günstig an Ökoprodukte kommt. 

In der Rubrik »Haushalt« gibt es Tips, 
wie man die eigenen vier Wände nach 
ökologischen Gesichtspunkten einrich- 
tet. Dort stehen Listen mit sparsamen 
Kühl- und Waschgeräten und deren 
Verbrauchswerten zur Verfügung. Im 
»Clubhaus« holt man Adressen von Ver- 
bänden und Clubs und kann direkt zu 
deren T-Online-Angebot verzweigen. 

»Biogarten und Landwirtschaft gibt 
Tips zum ökologischen Anbau. Im »Re- 


Natur pur: »Magliste ist die erste abso- 
lut ökologische Stadt - autofrei und nur 
über die Datenautobahn zu erreichen 


staurant« sind zahlreiche Rezepte sowie 
Infos zu verschiedenen Getreidesorten 
und deren Nährwerte vermerkt. Ein Klick 
auf den »Zeitungsständer« blättert in On- 
lineausgaben zahlreicher Ökomagazine. 
Fazit: Wer Umweltschutz ernst nimmt, 
und Tips dazu sucht, findet in Maglist al- 
lerhand Quellen. Christian Krenner/ww 


Abruf:  "MAGLISTE 
Format: KIT 
Kosten: _ teilweise Bix-Plus für 7 Pi/Min. 


Online-Dienst Recht 


Rechtschaffen 


Recht zu haben, ist eine Sache. Recht 
zu bekommen, eine ganz andere. Wer 
hier firm ist, tut sich leichter. 

Der Online-Dienst Recht bietet unter 
»"JUCOM#« ein breites Angebot rund um 


Rechte und Pflichten als Bürger 


Die Rubrik »Fachgebiete« bringt 
Fachbeiträge und Pressemitteilungen 
von Juristen, Verbänden und Gerichten. 
Wer Rat zu einem Fachgebiet braucht, 
findet in der »Expertenliste« Adressen 
von Rechtsanwälten und anderen kom- 


petenten Ansprechpartnern. 

»Recht und Medien« schafft Überblick 
über aktuelle Sendungen und Veröffent- 
lichungen, zu Fachliteratur und Semina- 
ren sowie Onlineangeboten, teils auch 
zum Herunterladen. »Recht praktisch« 
bietet indes Nützliches für den täglichen 
‚Gebrauch: Hier finden Sie Musterverträ- 
ge, Tabellenwerke, und ganze Gesetzes- 
texte wie z.B. das Datenschutzgesetz. 
Und wie es sich für ein ausgewachsenes 
T-Online-Angebot gehört, existiert natür- 
lich auch ein Forum zum gegenseitigen 
Meinungsaustausch. 

Fazit: Wer in Rechtsfragen Hilfe 
braucht oder sein Wissen erweitern 
möchte, findet beim Online-Dienst die 
passende Quelle. Das Angebot ist um- 
fangreich, gut gegliedert und leicht ver- 
ständlich. Christian Krenner/ww 
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Computersysteme GmbH : 
UA E Seh tet 


Haumannstr. 1a - 44379 Dortmund 


CD-ROM 5: me: für alle Amiga: ; 
nn. 4-fach6-fach 8-fach Wech fer PR 


Ale, .cD- ROM Systeme sind komplett anschlußtertig a 
‚Für alle Amiga 1200, 4000 ist das Sj 

Wu river ApschuB von 4 Geräten oleichzeit 

jPowerman ae im Preis enthalten. Bei ‚den V 

TAccessX-Il Controller imkieferumfang. Aı 

IKabel und soweit eLaPEErUmA, ig 


Mit sum FX600 24 


NEC Art Ser 2 ZurboStream, £ 849, - 
Seagate «500. 1200 und 4000. Ink. Mun.Ona Adapie Ki 
HD 2,1GB seagate 599, Er gen SE 
Streamer 4GB 769,-HD External 148,-E: 
PS/2 SIM AMB 149,- rn: 9,20 a ] 
PS/2 SIM 8MB 269, -:" “ro Fersen Si ntonatena an m 
Surf W: Han 199,- / echte e Alleskönner. ‚Stell 


Ämiga 1200 Surfer ga u 'GA Frequenzen 
Interner Zuga 47" mit Haksarieckee TV-Tui 
CD Pt ION ICIA 99 - Beet: decoder und Ste: 


<< Bsp echern, Fordern Sie das) 


Jaskomplatle Amiga ED Programm 
AUNAnTage Zus pIZenKondilionen 


Allgemein 


Blizzard- Orga: 
Blizzard 1280 Ar: 
izzaı ° 
Cyberstorm 060/50 MKII1349.- CD- ‚ROM Kit 
rmöglicht allen A600. +, u, 


Kommunikation: von 
Modem 28.8 Fax 379,- Inkl. CD-32 Emulation. 


Motorola 3400 Pro 499,- £D 2. EBNOR noun 


Sonstiges; B „n 

ee er 
r 0 - "9086 " 

38° Laufwerk extem HD 158. PowerManager 59, =/ 011-1210] 7) 


Workbench3.1 169,- aögerehäet und 20 Ss Nat De 
Updates VER 
ae 


=) Kan auch der Coma 
"ra 


1Yahr Garantie. . 


auf ale VOB Produkte” 


& -> Speedup © 
Speedup CD -> Speedup Diss rer En “= a 
Speedup CD -> Speedup Prof. 8 : 


ONLINE 


Addicted to Noise 
Jeden Monät neu 


»ATN« (Addicted To Noise) ist ein Mu- 
sikmagazin, das monatlich im WWW er- 
scheint. Hier findet man Aktuelles aus der 
Musikszene, CD-Besprechungen, Anima- 
tionen, Sound-Dateien und natürlich 
Links auf andere Musikseiten. Finanziert 


I Auf Abwegen 
Mal was Neues 


»Auf Abwegen« ist ein »musikmagazin- 
chen« (wie der Herausgeber seine Zei- 
tung selbst bezeichnet). Hier geht es um 
»Independent-Musik«, die in den Mas- 
senmedien wenig Beachtung findet. Ex- 
peremintelles Theater und Live-Konzerte 


MM Hyperreal 
Alles Techno 


\ 
[1 


STETETZT 


Eines der besten Archive für Rave, 
Techno & Co. - neben umfangreichen In- 
formationen aus der Szene findet man 
zahlreiche Verweise auf andere Techno- 
Seiten. Für Fans ist die Hyperreal-Site der 
ideale Startplatz für einen ausgedehnten 


wird die Seite über Werbung. sind ebenfalls ein Thema. Streifzug durch das WWW. 
‚Adresse: htip:/Avww.addict.com/atn/ Adresse: http:/Avww.cybercore.de/AufAbwegen/ De ! 
Sprache: Englisch Sprache: Deutsch ‚Sprache: 
Rubrik: Musik/Magazin Rubrik: Musik/Magazin ‚Rubrik: Musik/Archiv 

I Kosmic Free Music Foundation I State 51 The Vibe - Sounds 


Unabhängig 


Abgefahren 


Rund um Musik 


Eine Seite für alle, die wissen wollen, 
was sich abseits ausgetretener Musik- 
pfade tut. Designer, Musiker und Pro- 
‚grammierer aus aller Welt tragen hier ihr 
Wissen über die Independent-Szene zu- 
sammen — es gibt massenweise Adressen 
und News. 


Englischer Humor im WWW - eine Art 
Musik-Reiseführer für die Insel (»Knowhe- 
re«), einige hundert Städte sind enthalten. 
Wer die englische Sprache gut genug be- 
herrscht, wird mit den schrägen Witzen 
und Wortspielen zur englische Musiksze- 
ne seinen Spaß haben. 


‚Adresse: hitp/iwww.state51.co.uk/state51/ 
Sprache: Englisch 
Rubrik: Musik/Archiv 


Hier gibt's so ziemlich alles, was mit 
Musik zu tun hat. Entsprechend beliebt ist 
der Server - man muß mit Wartezeiten 
rechnen. Dafür bietet Adam Curry auf sei- 
nem »metaverse.com« ein unübersehba- 
res Archiv an Infos und Daten, auch zum 
Datensaugen ist die Seite gut geeignet. 


‚Adresse: hitp;//metaverse.com/vibe/sounds.html 
Rubrik: Musik/Archiv. 
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MIDI Farm 


Bits & Bytes unltd. 


IM Yamaha-Synthesizer 
SY-nthesizer 


Fender 
Saitenweise 


se, Wer wissen will, was sich hinter dem Yamahas Synthesizer der SY-Reihe klin- Der bekannte Gitarrenhersteller präsen- 
In- Standard »Musical Instrument Digital In- gen wesentlich besser als ihr Name. Ent- tiert sich mit einem eigenen Server. Im 
an terface« versteckt, ist hier an der richtigen sprechend stark ist auch das Interesse an Lauf der Zeit haben sich dort beachtliche 
I0- WWW-Adresse, Für Programmierer, Bast- den Musikcomputern. Die offizielle Liste Datenmengen angesammelt. Wer sich 
ler ler und Musiker bietet die MIDI-Farm die der SY-Geräte gibt es an der Uni-Bochum nur über die vielen Fender-Gitarren infor- 
en wichtigen technischen Informationen zu zu bewundern. Wer einen Synthesizer mieren will, wird damit schon eine ganze 
den Musikcomputern. kaufen will, kann sich hier informieren. Weile beschäftigt sein. 
Rubrik: Musk/Technik u Rlbrik Musik/Technik 
MM Komponisten-Datenbank I Wiener Staatsoper 
. 
Alte Meister Opernball 
ze - 1 — re 
FRI RAN 1 FRI AP Wan 
CLassıcs WORLD ‚Ser in 
nit Von Anton Arensky über Wolfgang Neben einem kurzen Ausflug in die »Web Wide World of Music« nennt 
ist Amadeus Mozart bis Carl Michael Ziehrer Geschichte der Wiener Staatsoper (Archi- sich der Anbieter selbstbewußt — und das 
on findet man in dieser Datenbank Kompo- tektur, Direktoren, Wiederaufbau nach zurecht: Musikgruppen,  digitalisierte 
>j- nisten, die sich in der klassischen Musik dem Krieg) wird natürlich das Programm Songs, Texte, Musikstile und nicht zuletzt 
a- einen Namen gemacht haben. Suchfunk- angekündigt. Die Seite ist als Touristen- eine WWW-Seitenliste (710 KByte) ma- 
m tionen und Aufteilung nach Stil-Epochen information gedacht, daher gibt es sie so- chen die Adresse zur Fundgrube, umfang- 
verbessern den Überblick. wohl in Deutsch als auch in Englisch. reicher kann man sich kaum informieren. 
‚Adresse: http;//classicalmus.comycomposers.html Adresse: en N Adresse: rn ei 
‚Rubrik: Musik/Musiker Rubrik: Rubrik: Musik/Musiker 
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J Die Aminet-Sammlung ist diesmal durchweg 
Internet-bezogen - darin zu finden: »Voodoo 
1.230« (EMail-Programm), »AmIRC 1.0« 
(Quatschkanal-Software), »AmFTP 1.53« (gra- 
fisches FTP) und die 24-Bit-Datatypes von 
Ralph Schmidt in der Version 43.669 


Unverbindliche Preisempfehlung: 3,90 Mark 


Bestellcoupon 
Bitte ausschneiden und absenden an: 
N. Erdem c/o AMIGA-Magazin PD + Postfach 18 23 + 84471 Waldkraiburg 
Sie können auch per Telefon oder Fax bestellen: 
Tel.: (0 86 38) 96 70 70 


Auf dieser Diskette finden $ »Protracker 2.3B« so- 
wie einige zusätzliche Dateien (aus dem PT-Sup- 
port-Archiv), um gleich richtig loslegen zu können 


Fax: (0 86 38) 96 70 55 


AMIGA-Magazin PD 5/96 


Lieferanschrift 
Disk 1: 
ei FOREN @ VT-Schutz 2.82 — der ständig aktualisierte und zu- 
“ 2 te verlässige Virenkiller von Heiner Schneegold 

‚Straße, Hausnummer 
Ba i j ee a ind P des Amiga-E-Kı 

ie Listings und Programme iiga-E-Kurses 
Be 7 2 galt A Zulingewreiss »Ist doch E klar!« von Seite 38 
O Diski_ses__ 3,90 DM bitte ankreuzen: © Das Hilfsprogramm »Chip2Fast«, um Scala auf ei- 
O Disk2 se 390DM | Focal Fe nem nackten Amiga 1200 zu betreiben (Seite 97) 
O Set3_ sse 900DM | | CD Schock opt bei zzgl. DMS-* © Bilder zum PageStream-Workshop »Druckfrisch« 
Ü Set4_ see __9,00DM | U) Bankabbuchung zzgl. DMS* (Seite 46) 


O Disk5 sse 390D0M | | Ich möchte die AMIGA-Magazin-PD- © Bilder und Skript zum Scala-Workshop »Titel ohne 
el Disketten zum Vorzugspreis von Ende« (Seite 104) 

- 3.- Mark pro Diskette abonnieren. 

Bi. — ar (Nur in Vog. mit Bankabbuchung: 
| Mindestdauer 3 Monate, danach Set 4 (3 Disketten) 
Zzgl. Versand und Pono 1 Kündigung jederzeit schrift. mögl.) @ Das Internet-Paket: Mit der Netz-Software »Ami- 
ges. Preis CD ForNachnahene zzu. Di 12 TCP 4.3 Demo«, »AMosaic 1.2« (auch unter Ami- 
Banietzan a us 82-08 2.0 lauffähig), dem Browser »AWeb 1.0«, 
Konto-Nr. Inhaber 2 dem FTP-Programm »mftp«, Tools für den Internet- 
= Zugang per BTX sowie »MUI 3.3« 

Gekdinstitut 


Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Verreters) 


Minutenlange Animationen von CD (mit 4fach- 
Speed nahezu ruckelfrei) von DataWorld (nur für 
Amiga 1200/4000) - echt sehenswert! 


Unverbindliche Preisempfehlung: 7,— Mark 


Bestellcoupon 
Bitte ausschneiden und absenden an: 

N. Erdem c/o AMIGA-Magazin CD + Postfach 18 23 + 84471 Waldkraibur 
Sie können auch per Telefon oder Fax bestellen: 
Tel.: (0 86 38) 96 7070 Fax: (0 86 38) 96 70 55 
= 

MByte Auszüge aus der Bilder- und Anima- 

Sons-CD »Nordpool« 

Dei gelungene Animationen von der Animania-CD Lieferanschrift 

# Demos von Reflection 3.0, FinalData, UptoDate 
nd MainActor 


AMIGA-Magazin CD 


Name. Vorname (evil. Kunden Nr.) 
SDAD-Demo-Palette: Adorage, MonumentDe- 

per, SSAMultiPlay, MonumentSlideshow und anne Kb 

FerboAnim Pizion 7 E 


#sssinhalt von 1989 bis 4/1996 Ds ahnons 
Software, die auf unserer Aminet-Seite besprochen Site ankreuzen 


z 1 Gewünschte Zahlungsweise 


Ede O co 16 7-DM | bitte ankreuzen: 
Nur so lange Vorrat reicht 3 En (Ausland nur gg. Vorkasse mit Eı 
5 De Benutzeroberfläche »MUI 3.3« NETTER" Scheckzgl Mir) 
Weitere Animationen, Demos und Bilder aus OCDs_-ws6 7- DurTii- !  O Scheck liegt bei zzgl. DM 5,- * 
unseren Wettbewerben ee = = T 


U Bankabbuchung zzgl. DM 5,- * 


J Per Nachnahme zzgl. DM 12,-* 
"Versand, Porto 


WWGA-Magazin-PD-Disketten 10/95 bis 4/96 
Sssammelte Tips, Buchrezensionen & CD-Tests 


zzgl. Versand und Porto 


Proc 
. Verbesserungen zu diversen Programmen ——— Te — 
= ocludes und Libraries von Amiga-O$ 3.1 
Konto-Nr. Inhaber 
Gekdinstitut 


Datum, Unterschril (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 


Es ist passiert! 


jeden Monat 
50-80 neue Spiele 


‚Ab sofort gibt es 3 verschiedene Spiele-Abos. Somit können sich jetzt Spiele-Freaks mit jedem Geldbeutel unser tolles Spiele-Abo leisten. 
ag ee any 


SaelerAbe Kompakt 12 Disketten/Monst ca. 15:30 neue Spiela/Monat 23,90 DM 
Spiele-Abo Groß 16 Disketten /Monat ca. 20-40 neue Spiele /Monat 42.90 DM 
‚Spiele-Abo Maxi 20 Disketten / Monat ca. 25-50 neue Spiele /Monat 51,90 DM 


‚Ausschneiden, ausfüllen und einschicken... 
(Wenn Sie Ihre Amiga-Zeitschr nicht zerschneiden möchten, so können Sie auch kostenlos einen neuen Abo-Reservierungsschein anfordern.) ı 


Soiegfre nd "heit und 


probieren Sie unser Spii bo einfach 
einmal aus. Wahn Ihnen das 
so können Sie) fristlos 
erhalten je Lie! 
Disketten. Wenn Sie 
Abo Maxi enl N, ‚Sie in Wally-Welten oder 
Disk sage ui 'eibe nur 2,60! Sie erkunden Sie neue Planeten... ,) 
werden immer die WerbesgAction-, 
Baller-, Denk-, Adventure- und Sportspiele 
erhalten. Dieyjorteile des Abos sind klar. Sie 
erhalten di@ Spiele direkt nach ihrer 
Fertigstellung und bekommen die Spiele ca 
als sie in den 
reitschriften vorgestellt werden und 
L indel erhältlich sind. Und Sie zahlen 
nichtidlen regulären Verkaufspfels von ca. 5- 
20 DM pro Diskette. Sie werden also einen 
er Vorsprung Von ca. 2-4 Monälen 
und gleichzeitig ca. 3-18 DM pro 
Diskette spären. Alle Spiele'&ind in der Regel 


Eee Vollveisionen und lauffähig auf 


Weltröum Games 


O 
O 
O 
° 


Einschicken an: 
Mallander Computer 
nr Pr Qualität 

Liefe ransch r f t „ Alle Spiele echte Original-Qualität en tr. 24 
Name/Vorname: 46395 Bocholt 
Base: Tel: 02871/1851 15 
PLZ/Ort: 
‚Telefon: Schein bitte nicht faxer! 


(Kann man schlecht lesen!) 
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er Spiels-Hits-Auslosung stehen wieder 
“= 3 fünfmal Slamtilt, gestiftet von 21st 
etury, gewinnen: 


een Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei 
Weser Lieblingsspielen. Geben Sie dabei 
#5 Iren Computertyp an, damit wir Ihnen 
= sessende Spiel schicken können. Wie 
er haben wir fünfmal das »Spiel des Mo- 
> zu vergeben; ein von uns in jeder Aus- 
wer gewähltes, brandaktuelles Spitzen- 
Gme Der Rechtsweg ist ausgeschlossen 
er der MagnaMedia Verlag AG sowie 
"gehörige dürfen sich nicht beteiligen. 
fe Postkarte schicken Sie bitte an: 

MagnaMedia Verlag AG 

AMIGA-Redaktion 
Stichwort: Spiele-Hits 
85531 Haar bei München 


von Carsten Borgmeier 


21st Century schickt mit »Slamtilt« einen. 
Flipper an den Start, der mit vier sorgfältig ge- 
stalteten Tischen aufwarten kann. Mean Ma- 
chine, The Pirates, Ace of Space und Nights 
‚of the Demon sind die Titel. Im ersten geht's 
rennsportmäßig zur Sache, im zweiten segeln 
Freibeuter auf den Weltmeeren, Science-fic- 
tion-Fans fliegen im dritten zu neuen Zielen im 
All, und Horror-Adepten dürfen sich schließlich. 
mit Vampiren und Wesen der Unterwelt her- 
umschlagen. Bis zu acht Spieler können sich 
im Multiplayer-Mode abwechselnd betätigen. 

Als besonderes Feature sind alle Ebenen 
mit einem Videoschirm ausgestattet, der im 
oberen Fünftel des Bildes ständig präsent ist 
und für permanente Aktion sorgt. Spielhallen- 
besucher wissen, was gemeint ist: Eine 
Leuchtdiodenmatrix sorgt bei den professionel- 
len Groschengräbern mit kleinen und großen 
Sub-Games für Abwechslung. Bei Siamtilt 
schwappen im Rahmen witziger, comicartiger 
‚Animationssequenzen die Meeresfluten hin 
und her. Zwischendurch taucht eine Nixe auf 
‚oder unter und es muß in heftigen Seegefech- 
ten per Fadenkreuz gezielt werden. Intelligen- 
tes Scrolling und atemberaubende Zooms 
gehören zum guten Ton, sofern die Darstellun- 
gen nicht auf dem Ausschnitt Platz finden. 

Die anderen Level halten entsprechend der 
Thematik ähnliches in petto. Im Weltraum fun- 
keln eben die Sterne und im Horror-Szenario 
ziehen unhellschwangere Wolken vorbei. Von 
Zeit zu Zeit gibt es Spieleinlagen. Zum Bei- 
spiel steht bei Mean Machine beizeiten ein 
‚Autorennen an, oder es verfolgt ein mutierter 
Fleischklops den Spieler. Gesteuert wird mit 
denselben Tasten, die normalerweise für die 
Flipperarme zuständig sind. Insgesamt wur- 
den über 3000 Animationsphasen und sechs 
verschiedene Bonusspiele eingebaut. 

Im wesentlichen lassen sich die 
Nebenhandlungen in 
folgende Kategorien 
einteilen: 

a) Festgelegte Ziele 
sollen innerhalb be- 
‚stimmter Zeit - meist 60 
Sekunden - getroffen 
werden. Zur Belohnung hagelt es Bonuspunk- 
te im Millionenbereich. Vor Beginn gehört die 
Lektüre des jeweiligen Spielplans zum Pflicht- 
programm, sonst ist in der Regel kein Blumen- 
topf zu gewinnen. 

b) Ein Videospiel ist zu absolvieren. In der 
Regel heißt das, daß im Rahmen sehr diffe- 
renzierter Subgames zur rechten Zeit eine 
oder mehrere Tasten gedrückt werden müs- 
sen. Dank der optischen Leckerbissen ver- 
zeiht man gern die eingeschränkte Steuerung 
bei den angekündigten 47 verschiedenen Un- 
terspielen. Lediglich zwei Tasten, die aber cie- 
ver eingesetzt werden, stehen hier zur Verfü- 


gung. 

c) Multiball-Modus mit bis zu vier Kugeln, 
Der Tisch erscheint zugunsten besserer Über- 
sicht im Hires-Modus — da wird's hektisch! 
Es spricht für die Qualität der Berechnungs- 
routinen, daß die Kugeln voneinander ab- 
prallen und merkwürdige Phantomeffekte 
ausbleiben. 
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Auf der eigentlichen Flipper-Seite gibt es 
wenig Spektakuläres zu vermelden. Außerge- 
wöhnliche Highlights hat Siamtilt hier nicht zu 
bieten. 21st Century stellt das Spiel wie eh 
und je aus der Draufsicht dar, bei Bewegun- 
gen der Kugel wird 
vertikal gescrollt. An 
die modemere Iso- 
metrie-Perspektive 
wurde offensichtlich 
kein Gedanke ver- 
schwendet. 

Ins technische Kuriositätenka- 
binett gehört der »Magnasaver« - eine Art 
magnetischer Kugelfänger. In Notsituationen 
kann diese praktische Einrichtung verloren ge- 
glaubte Bälle aus dem Abgrund zurück ins 
Spielfeld befördern. Voraussetzung ist freilich, 
daß die Aktivierung mit der linken Shift-Taste 
rechtzeitig gelungen ist. 

Gegenüber früheren Produkten derselben 
Firma wurde das Ballverhalten gehörig ver- 
bessert. Hänger und Abpraller in immer die 
gleiche Richtung sind Vergangenheit. Mit et- 
was Geschick bugsieren auch Anfänger die 
Kugel zum nächsten Ziel des Spielplans. Es 
hilft, daß die Tilt-Funktion sehr tolerant einge- 
stellt ist, und daß man dreierlei Beeinflus- 
sungsmöglichkeiten hat: Stoß links, rechts, 
und in der Mitte. Zudem ermahnt das Pro- 
‚gramm allzu eifrige Schubser, bevor die Hebel 
die Zusammenarbeit endgültig verweigern. 

Hinzu kommt. daß Kickback- und Offroad- 
Modi bereitstehen, wo es keine Rolle spielt, 
wenn der Ball im Aus landet. Siamtilt bringt 
dann selbsttätig die Kugel wieder ins Rollen. 


Selbst wenn man eine Bahn mehrmals hinter- 
einander trifft, kann man noch in den Genuß 
des »Ramp Combo«-Bonus kommen. 

Eine kurze Vorstellung der Tische: 


Mean Machine 

Deftiges Blech-Design und rockige Sounds 
dominieren. Wird ein bestimmtes Loch be- 
setzt, beginnt ein Teil des Flippers, durch das 
Anlassen des Motors zu vibrieren und die 
Leuchttafel signalisiert, daß der Bolide startet. 

Den Vogel schießt eindeutig der Formel-1- 
Modus ab, in dem sechs Runden auf kurven- 
reicher Strecke durchgestanden werden müs- 
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4 der Videotafel, wohlgemerkt. Dane- 
get 25 aber auch Dragster-Racing, Klip- 
und Stock-Car-Rennen. Gut ist 

er Wonster-Truck-Modus gelungen, in 
Verlauf zahlreiche Kleinwagen laut- 
\serrümmert werden, wobei während des 
jeder kaum Zeit bleibt, die Anzeige zu 


Pirates 
schwächste der Vier. Historische Anlei- 
u Beispiel eine Kanone als Kugel-Ab- 
Seat an der Seite sowie das originelle 
inken und Messerwurf-Einlagen 
kaum über die glanziose Optik hinweg. 
“ss Entfesselungs-Szenario »Walk on 


Fark“ kann längerfristig motivieren. Hier 
#n Cartoon-Charakter über die Reling, 
senaib eines Zeitlimits muß er die Fesseln 
gen. Außerdem wurde bei Pirates ein 
gewöhnlicher Mechanismus namens 
#pa-Table« integriert. Zwei Elektromagne- 
engen die Kugel ein und halten sie je nach 
sick des Spielers in der Mitte. Allerdings 
Es uns trotz zahlreicher Versuche nie ge- 
en. das versteckte Ziel zu treffen und 
en noch die Belohnung einzukassieren. Mu- 
sssch gesehen ist Pirates in jeder Bezie- 
5 en ziemlicher Durchhänger. 


Ace of Space 

Zeswrsiche Missionsziele bei Erreichen der 
umstation wie Asteroidenfeld zerstören, 
#srzumrennen, Hack the Net, Blam, Kämpfe 
eos Laufroboter, Action auf Speedbikes, 
essschwertduelle und ein sechsstufiger Flug 
on den Todesstern locken Luke Skywal- 
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kers Epigonen an Bord. Der aufwendige Über- 
bau des Tischs hält einen Lane Changer be- 
reit, mit dem auf Knopfdruck die Laufrichtung 
der Kugel umgekehrt werden kann. Spaßiges 
Detail am Rande: Nach Geschwindigkeitsän- 
derungen weht dem Captain unterschiedlich 
starker Fahrtwind um die Nase. 


Nights of the Demon 

Nights of the Demon sorgt für gruftiges 
Zinksarg-Ambiente. Vom Rollverhalten spielt 
sich dieser Abschnitt völlig anders als die rest- 
lichen Ebenen - eine kleine Herausforderung! 
Einerlei, ob sich ächzend ein Sarg öffnet oder 
die »Clock Lock-Turmuhr« schlägt - jedes De- 
tail macht Freude. Lustige Animationen, spezi- 
ell bei »Welcome to the Zombie Zone« runden 
den Spaß ab - man muß einfach einmal gese- 
hen haben, wie der Zombie eins mit der Axt 
über die Rübe kriegt. 

Höhepunkt ist zweifellos die Episode »Es- 
cape the Mutant Meatball«. Hierbei muß der 
‚Spieler Land gewinnen, um einem wildgewor- 
denen Monster zu entkommen. Erst wenn der 
zeitliche Abstand 33 Sekunden beträgt, läßt 
sich das Grauen abwenden. 

Hervorzuheben auch der Witchcraft-Modus, 
in dem ein unsichtbar angebrachter Magnet in 
der Mitte des Flipperfeldes für Ablenkung im 
wahrsten Sinne des Wortes sorgt. rk 


Ai 
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Fast möchte man glauben, beim 
Thema Flipper sel alles schon aus- | 
gereizt - doch weit gefehlt. Siamtilt | 
belebt das Genre mit frischen | 
Ideen. Festzuhalten bleibt die Inno- | 
vation mit den professionell anl- 
mierten Videosequenzen. Sound- 
seitig kompetent untermalt, gera- | 
ten Verfolgungsjagden, Querfeld- 
ein-Rallyes und dergleichen zum 
amüsanten Spiel im Spiel, das nur | 
ungern wieder verlassen wird. Ob- | 
wohl dafür nur 20 Prozent der 
Schirmfläche verbraucht werden, 
wird dieser Platz optimal genutzt - 
wenn auch für reine Schwarz- 
weißdarstellungen. 
Dieser Flipper eignet sich nicht, 
um Freunde zu beeindrucken nach 
dem Motto »Schau mal, was mein 
Rechner kann«, denn auf Anhieb 
glaubt niemand, daß mehr als gra- 
fische und spielerische Haus- 
mannskost hinter den vier Tischen 
steckt. Spätestens jedoch, wenn 
die ersten Videosequenzen er- 
‚spielt sind, werden auch Skeptiker 
die Leistung des schwedischen | 
Programmierteams anerkennen. 
Insgesamt erhält der ambitionierte | 
Flipperfreund ein Produkt, das 
sich trotz starker Konkurrenz se- 
| hen lassen kann. Angesichts der 
| drei spielhallentauglichen Tische 
| fallen das wenig glückliche Farb- 
| design bei Pirates und der etwas 
| nervende Sound kaum mehr ins 
| Gewicht. Wir geben eine klare 
Kaufempfehlung — vor allem auf- 
| grund hervorragender Langzeitmo- 
1 tivation und Spielbarkeit. 


(sehr gut) 
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Wir schreiben das Jahr 2148. Nach dem letz- 
ten grauenhaften Krieg versucht die Mensch- 
heit, die zusammengebrochene Zivilisation wie- 
der aufzubauen. Radioaktive Strahlen bedro- 
hen alle Überlebenden. Verteilungskämpfe bre- 
chen aus und Handelsieute kontrollieren die 
Zonen, in denen Leben noch möglich ist. Ei- 
gentliche Drahtzieher sind die »Redemins« im 
Untergrund. Zwanzig Jahre nach dem großen 
Knall zetteit Ben Kadan eine Revolution gegen 
die Unterdrücker an. Ein von einem Militärfahr- 
zeug abgeleitetes, weiterentwickeltes Motorrad 
hilft ihm bei der Operation. Doch nachdem Ben 
verschollen ist, stellt dessen Sohn Efrim die 


Endzeitstimmung: Die düstere Barbue; 
bei Präsentation 


bung sorgt 
Straßenbau für passendes Perg 


letzte Hoffnung für die vom Aussterben bedroh- 
te Rasse Mensch dar. Er soll mit der dritten Ge- 
neration der »Black Viper«, die sein Vater ihm 
hinterließ, In die abgelegene Ruinenstadt Ark- 
ham im Westen vordringen. Nur dumm, daß je- 
‚ner Ort jetzt zur Trutzburg der Redemins ge- 
worden ist und diese alles tun werden, um Ihre 
‚Ankunft zu verhindern. 

Anhand einer erbeuteten Karte kann man 
sich zu Beginn aus den wenigen verbliebenen 


2 
MET NUN GG 
Black Viper spielt sich recht ange- 
nehm. Grafische Anleihen bei »Out 
Run« sind unübersehbar, was den 
Motorradteil auf den zahlreichen 
Kursen angeht. Verkaufs- und 


Kaufoptionen stellen wiederum alt- 
bewährte Zutaten dar, die man 
kaum missen möchte. Jedoch muß 
man sich bewußt sein, daß die ulti- 
mative Superwaffe den Verkauf 
des Turbos selten rechtfertig. Dies 
bringt ein Risikoelement ins Spiel. 


Nette Grafik, toller Sound und eine 
vernünftige Hintergrundstory las- 
sen kaum Ansätze für Kritik. Fünf 
durchweg hörbare, lange Musik- 
stücke (Summer Dying Fast, The 
Black Goddess Rises, Towards the 
Pantheon, The Beautiful Wound, 
Apocalypse) verstärken das abso- 
lute Endzeitfeeling. Endlich begeg- 
nen wir auch mal einer vernünfti- 
gen Handbuchabfrage, so daß 
nicht mal der Kopierschutz zu Kri- 
tik Anlaß bietet. 
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Black 


Viper 


Straßen eine aussuchen, die man zu fahren 
gedenkt. Online übertragene Hinweise verra- 
ten, daß unabhängig von der Routenwahl kein 
Zuckerschlecken auf den mutigen Helden und 
sein Gefährt wartet. 

Tatsächlich blockieren Lastwagen und Au- 
towracks im letzten Stadium des Verfalls die 
Fahrbahn. Verblichene Werbetafein und Ge- 
büsch auf dem Mittelstreifen erinnem an bes- 
sere Zeiten. Im Stile von Endzeit-Epen wie 


Straßenkarte: Das moderne Motorad 
hat nicht den altmodischen ADAC-At- 
las dabei, stattdessen ist alles digital 


»Mad Max« darf dann aus allen Rohren gebal- 
lert werden - allerdings nur auf Rabauken. Je- 
der Abschuß zählt und wirkt sich auf den 
Punkte- und Kontostand aus. »Innocent«-Pfei- 
le warnen Übereifrige davor, Unschuldige von 
der Strecke zu putzen. Dazu gibt es herumlie- 
gende Powerups (»Herzen« dienen z.B. der 
Gesunderhaltung), und Dollarbündel für die 
magersüchtige Geldbörse zu ergattern. Aller- 
dings kommt auch hin und wieder gefährlicher 
Unrat unter die Räder. 

Die Streckenführung wartet mit hübschen 
Ideen, wie psychedelischen Farben, überra- 
schenden Biegungen, Hochplateaus und 
prächtigen Ausblicken auf Canyons auf. 
Außerdem gestaltet sich die Straßenbeschaf- 
fenheit je nach Szenario anders. Spätestens 
wenn man auf der Wüstenpiste eine Vollbrem- 
sung versucht, merkt man den Unterschied. 
Allzu realistisch geht es allerdings nicht zu. 
Zwar werden Straßenlage und geräuschvolle 
Bremsungen inklusive Rücklicht wirklichkeits- 
getreu simuliert, eine Kollision mit einem 
‚Schild am Wegrand scheppert zwar ordentlich, 
hat in der Regel aber nur minimale Schäden 
zur Folge. Anschließend befindet sich das Mo- 
torrad wieder auf der Piste, und es kann wei- 
tergehen. Erst bei 100 Prozent Schaden droht 
der finale Crash und damit das Todesurteil für 


die Rebellenbewegung. Der Schirm, der « 
ankündigt, ist schon für sich sehenswert. 


ben, beziehungsweise besserem Equip 
weichen müssen. Reparatursets und 
zeugkästen beheben Schäden am Gerät. 
zugekaufte Informationen ergeben 
weise ein besseres Bild der Situation. Die 
fos sind allerdings relativ teuer, 

Ein Hinweis zu den technischen 
Black Viper kommt in einer »Alles-in-al 
Fassung, die sowohl Altgeräten mit OCE 
Chipsatz, als auch neuere Amigas be; - 
tigt. Das dreisprachige Installationspro 
schaufelt erfreulicherweise nur 
benötigte Komponenten auf Platte. 


Freie Fahrt für freie Bürger: Das 
torrad Ist bewaffnet — der Traum jed 
staugeplagten Autofahrers 


Grafik: 70% Sound: 60 % 
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FRÜHLINGSERWACHEN? 


Moda Point 


Berlin - Neukölln 

Jonasstraße 28/729 

Tel.: (030) 621 6021 

U-Bahn 8 Leinestraße 
Bus 144 


Berlin - Friedrichshain 
Petersburger Straße 94 
Tel.: (030) 427 37 11 
U-Bahn 5 Rıth. Friede.h. 
Tram 20,21 Bersarinplatz 


Mode Point 


‚Berlin - Steglitz 
Bismarckstraße 63 

Tei.: (030) 734 72 131 

S-Bahn 1 Fouerbachsir. 
Bus 170, 181, 182 


Tel.: (030) 383 02 191 
U-Bahn 7 Rohrdamm 
Bus 127,204 


35° ME 200 (100 Pack) 


Joysticks 


Competnon Pro koysnck 


Mode Point Media Point 
Hamburg - Harvesteh. Koblenz 
Grindelberg 73-75 Rizzastraße 44 
Tel: (040) 42911139 Tel: in Vorbereitung! 
U-Bahn 3 Hohelufibrücke. alle Bahnbusse 
Bus 35, 102 KEVAG-Bus 9, 10. 
Media Point Media Point 
Berfin - Tegel 
Brunowstraße 10 to be oontinued. 
Tel.: (030) 433 96 05 Demnächst auch 
U-Bahn 6 Alt-Tegel In Ihrer Nähel 


Bus 120, 125, 139, 222 


w, __ Bismarckstraße 63 - 12169 Berlin (Steglitz) 


Unser Tip des Monats: 
Siam Tilt 


Wir präsentieren den neusten Flipper 
von 218t Century. Auf vier actionreichen 
Tischen können Sie mit bis zu sieben 
weiteren Mitspielorn völlig ausflippen! 


A1200 / A400 * 


49,99 


Kaum zu glauben! 


Crystal Dragon 
Der Trainer Italia 
Embryo 
Fußball Total! 
Solange der Vorrat reicht!!! 


Telefax (030) 794 72 199 
Telefonische Bestellannahme: 


Persönliche Annahme: Mo-Fr 8.00-20.00 Uhr, Sa 9.00-18.00 Uhr 


‚Autom. Ansagedienst für aktuelle Angebote: (030) 622 85 28 
BTX - Bestell-, Neuheiten- und Infoservice unter: Media Point# 
| Vo Dnegung NOCN nd erscuener) Aa Prise n DM inch \5% wi rec ur Pnnderungen, 
eotanunen Ca quer unaar Algemeinen Öeschäfsterängunger, dm wi mu Wunsch gene va nuserdn. 
Yananıhraten. Vorkasse 6.29 OM - Kreditkarte: 9.99 DM - Nachnahme: 8.09 OM za 3- Pon-äi- 
Gesom - ab 250.- Ol Bester I nnd versandhostentret - Erpress-Vertand und. 

UPS au Arragei - Ausland nur gegen Vorkasse 229. 20.- DM 

Krecinaren der etachute und becwermsne Weg ur Anden. Kanennummer und 
Srguetnaatum Gurengeben ur Pro Benteung Jaı Ihnen ohne Liga Nachnahme zu 
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Willi Lemkes 
Fußballmanager 


von Carsten Borgmeier 


Arcade-Profi Anco beglückt die Amigage- 
meinde mit einer Umsetzung des englisch- 
sprachigen »Player Manager 2«. Der deut- 
schen Fassung lieh Willi Lemke, seines Zei- 
chens Manager der Bremer Ballartisten, sei- 
nen guten Namen. 


Vor dem Spiel: Die (grafisch) etwas ei- 
genwilligen Spieler bereiten 


sich auf 


ger bis zum 36. Lebensjahr selbst 
mitspielen darf, sowie der weitge- 
hend realistische Ansatz verdie- 
nen andererseits sehen 
Wer aber 
sucht, v. bei willi Lane nlom 
fündig. Die beinharte Simulation 
Ist eher ein Lehrgang für Fußball- 
, und kann dem einen 
oder andern Bundesliga-Angestell- 
ten wärmstens empfohlen werden. 


spieler an, der zum Manager eines Zweitliga- 
Vereins ernannt wurde, und muß sein ganzes 
Können einsetzen, um den Aufstieg in die er- 
ste Liga zu schaffen. Als Führer des ganzen 
Vereins tragen Sie in dieser Simulation die 
volle Verantwortung. Ob Finanzen, Transfers, 
Öffentlichkeitsarbeit, intensives 
Mannschafts- und Gruppentraining — nichts 
darf dem Zufall überlassen werden. Unge- 
wöhnlich, daß man auch die Möglichkeit hat, 
als Manager in der eigenen Mannschaft zu 
spielen. Damit ist also für Action sowohl auf 
dem Spielfeld, als auch außerhalb, gesorgt. 

Der Startschirm präsentiert acht Zimmer, 
die den verschiedenen Funktionen entspre- 
chen. Im einzelnen stehen die Punkte Archiv, 
Schatzmeister, Pressesaal, Präsidium, Mas- 
seur, Umkleide sowie die Büros des Managers 
und des Trainers zur Verfügung. 

Wählt man einen an, befindet man sich 
anschließend in einem gerenderten, etwas 
steril wirkenden Raum, wo weitere Aktionen 
zum Thema möglich sind. Im Büro des Mana- 
gers z.B. steht ein Laptop zur Videokonferenz 


Volltreffer: Tooor — die entscheiden- 
den Szenen werden als Standbilder 
auf den Monitor gebracht 


bereit, an der Wand hängt ein Bild der Mann- 
‚schaft und in der Ecke steht eine Tafel für tak- 
tische Planungen. 

Bereits ein Blick auf die umfassende takti- 
sche Bewertung, die einzelne Spieler in zehn 
Kategorien einteilt, abhängig von Offensiv- 
und Defensivqualitäten, zeigt, mit wieviel De- 
tailversessenheit die Programmierer bei der 
Arbeit waren. Für das Spiel insgesamt sind 
vier verschiedene Taktiken möglich. Die Auf- 
stellung wird dabei auch grafisch angezeigt. 
Normalerweise wird die Start-Taktik zu Beginn 
ausgesucht. Eine zweite und dritte dient zur 
Reserve, die vierte zur Verfeinerung. Jedoch 
müssen alle erst trainiert werden, bevor man 
sie in der Praxis beherrscht. Hinzu kommen 
zur besseren Orientierung auf der Statistiksei- 


Der Startschirm: 
Von hier aus kommt der simulierte 
Manager in acht Untermenüs 


te umfangreiche Trainer- sowie Managerbe- 
wertungen bezüglich Ausdauer, Anpassungs- 
fähigkeit, Erfahrung, Leistung, Disziplin und 
Temperament. 

Daneben müssen individuelle Verträge mit 
Masseuren, Stellvertretern und anderen Ne- 
benpersonen ausgehandelt werden und man 
muß sich rechtzeitig um den Stadionausbau 
kümmerm. Von Anfang an muß die Kapazität 
des Stadions in die Planungen einbezogen 
werden, und zwar sowohl von der Kostenseite, 
als auch von der Einnahmenseite her. Dies gilt 
natürlich nur, sofern der Aufstieg in die 1. Liga 
angestrebt wird. Sogar an Flutlicht, Rasenhei- 
zung und Überdachung wurde hier gedacht. 

Fast hätten wir es vergessen. Das Präsidi- 
um hat immer ein Wörtchen mitzureden. Im all- 
gemeinen unterstützt es zwar den Manager, 
jedoch wacht es über die Finanzen und paßt 
auf, daß Spieler nicht unter Wert verkauft wer- 
‚den. In Form von Mitteilungen, die man bei der 
Sekretärin einsehen kann, erhält man monat- 
lich eine Rı entsprechend der ge- 
zeigten Leistung. Fällt die Salsonwertung ab, 
‚gibt es erst eine Verwamung, geht der Abstieg 
weiter, folgt die unvermeidliche Kündigung. rk 
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Versand Serrice AmbR 
Versand: Liegnitzer Straße 13 - 82194 Gröbenzell 
Tel.: (08142)59640 Fax:54654 


BESTELLANNAHME: MO. - DO. 9%-18%, FR. 990-170 
Laden in Kassel ODIN En 


Fünffensterstraße 9 
Mo.- Fr. 9.00 - 18.00 

£ Versand in Osterreic 
Laden in Augsburg _1tei.: 02763/20 


Sa. 10.00 - 14.00 Uhr 
Mo. - Fr. 9 


Umrechnu 


MACROPROSE GOLF DT, ANLEITUNG: 
MISSILES OVER KERON DT VERSION. 
NAPOLEDNGES ni. AUSTERUTZ 


& 


RatteREReS 


BEASTLORD DT AN 
BEMND MON GATE. DT. HANDBUCH 
BENEATN A BTEEL SKY KOM. 

TO GAME 
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DRAGON. 


ACTION REPLAN ur ANA 100 DE AN. 
or 
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3LOOM DI. ANLEITUNG AUCH A tacom 
# = BEI DRUCKLEGUNG NOCH NICHT LIEFERBAR - Irrtum vorbehalten - Versandkosten: 
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Ausland: Nur Vorkasse gegen Euroscheck + DM 20 Versand. Auch bei Vorkasse Inland nur 
Euroscheck! 


Software ab DM 200,00 Bestellwert nur im Inland versandkostentreil Sonderposten nur 
HÄNDLERANFRAGEN 


IHR AMIGA DISTRIBUTOR ! 


Conny Fig 


Kopf in den Sand ?? 


SR UI 2 


EN 


Pi N EN 
Schreibe uns hu Wir kun Dir unser 


Ja. schickt mit Euer Naturschutzpaket mit Bro-  Naturschutzjugend, 
schüren, Projektinfos, Seminar- und Freizeit- F 


angebot! Ich lege als Kostenbeitrag 6 DM in 
Briefmarken bei. 


MIGA 


TEST 


Der Seelenturm 


von Carsten Borgmeier 


Airbus A320 - 
Vol. 2 


von Carsten Borgmeier 


gen nicht stört und 
hend lebensnahe 


;] 
eine weitge- 
Simulation 


Isometrisch: 30 Grad nach links - 
rechts sorgen für Perspektive - an 
Steuerung muß man sich gewöhnen 


chend kompliziert ist die Bedienung 


für Aufsehen gesorgt hat. Zunächst beein- 
druckt das überarbeitete Cockpit, das sich 
wahlweise nach EFIS- oder in konventioneller 


Flugplätze (insgesamt 120) sowie 200 neue 


englischem Fliegervokabular — Englischspre- 
cher sind (wie im richtigen Piloten-Leben) klar 
im Vorteil. 

Wer Flugmanöver im Grenzbereich durch- 
führt, Anweisungen des Towers nicht befolgt 


auch experimentiert werden. Dabei ist die 
Temperatur zu beachten. All diese Dinge 
können dann im Rucksack verstaut werden. 
Ein Satz Dietriche öffnet so manche Tür, 
woanders muß eben herumprobiert und die 


re Gegenstände geopfert werden. Stirbt der 
Spieler, kann gegen Zahlung von 100 Einhei- 
ten Treeacs Geist wiederauferstehen. 
Sämtliche Szenen werden in Seitenansicht 
gezeigt. Hierlür hat Black Legend ein speziel- 
les Steuerungssystem entwickelt, das die Vor- 
teile von Maus und Joystick vereinen soll. Ei- 
ne Festplatte und etwas Fast-RAM sollten al- 
lerdings schon verfügbar sein, sonst verder- 
ben zäher Spielablauf und lange Ladezeiten 
den Spaß. Ik 


(sehr gut) 


rafik 


Wallstr.8, 45468 Mülheim, 
Tel. (02.08) 4 50 19-0, 
Fax (02.08) 4 50 19-86 


oder schlicht den falschen Airport anfliegt, 
muß mit Abzügen zwischen 4 und 10 Prozent 
rechnen — gegebenenfalls auch mit Degradie- 
rung. Fünf Dienstgrade können erworben wer- 
den. Dabei sind im Trainigsmodus alle Hilfen 
erlaubt, dagegen gelten für den regulären 
Dienst, für Qualifikationsflüge und »Stand 
Checks« jeweils ein reduziertes Angebot. Als 
Pilot darf man z. B. kein Auto-ILS benutzen, 
ab »Commander« fehlt das EPCS, usw. 

Allzuweit geht der Realismus allerdings 
auch nicht: Der oben erwähnte Airbus-NDDU 
ist nur eine Teilimplementation, und es muß- 
ten doch zahlreiche Abstriche in Details, bei- 
spielsweise bezüglich der automatisierten 
Flugdurchführung gemacht werden. 

An den Szenarien stört, daß die Rubriken 
US-West und US-Ost genaugenommen Mo- 


de Szenerie-Disketten machen sollen. Weitere 
Entwicklungen sind also in Arbeit. rk 
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Watchtower 


von Carsten Borgmeier 

Watchtower kommt als knallharter Action- 
Reißer daher. »The war has never been as 
deadly« heißt es schon auf dem Titelbild. Der 
Spieler schlüpft in die Rolle eines Söldners, 
für den der Krieg nur ein Job wie jeder andere 
ist. Wie allgemein bekannt, kämpfen Söldner 
an den gefährlichsten Orten, im Dschungel, in 
heißen Wüsten oder verwüsteten Städten. So 


‚auch hier. Alle drei Terrain-Typen können ge- 
spielt werden. Insgesamt sechs herausior- 
dernde Missionen warten auf den abenteuer- 
durstigen Helden. 

Jede Mission. wird kurz im Rahmen eines 
Briefings mit relativ umfangreichem Text be- 


eben diesem Anführer, der in der Regel in ei- 
nem schwerbewafineten, motorisierten Ge- 
fährt aufkreuzt. Voraussetzung hierfür ist 
natürlich, daß man das strenge Zeitlimit ein- 
halten konnte und nicht schon auf halber 
Strecke untergegangen ist. Gelegenheiten gibt 
es reichlich, schließlich wird man mitunter von 


‚schnell teuernden Panzer, hartnäckig herum- 
kreisenden Helikoptern, Mannschaftswagen 
voller tatendurstiger Feinde, plötzlich auftau- 
chenden, todbringenden Jets oder gar U-Boo- 
ten aufs Korn genommen. Um diesen Gefah- 
ren zu begegnen, muß der Pixel-Kämpfer ge- 
schickt über den Bildschinm manövriert wer- 
‚den. Schließlich geht es ja nicht nur ums Aus- 
weichen feindlicher Schüsse, die Gegner sol- 
len ja auch getroffen werden. 

Standen bei vergleichbaren Titeln 16 oder 
mehr Schußrichtungen zur Verfügung, bietet 
Watchtower hier nur ganze acht. In der Folge 
verläuft die Knallerei reichlich planlos, weil das 
Sprite ständig weiterbewegt werden muß, um 
zum Beispiel eine schräg oben stehende Wa- 
che zu treffen. Völlig unverständlich erscheint 
es, daß es unmöglich ist, zurückzulaufen. So 


(ausreichend) 


Spherical Worlds 


von Carsten Borgmeier 


Spherical Worlds ist ein Acht-Wege-Scrol- 
ler, bei dem ein Roboter feindliches Territori- 
um durchqueren muß und dabei zahlreiche 
Abenteuer durchlebt. Die Hauptperson, ein 
Kampfdroide, gerät dabei auf Abwege, weil 
die Reise durch allerhand lästige Wachen er- 
schwert wird. Andererseits aber gerät die Sa- 
che durch die komplexe Gestaltung der Laby- 
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i-Robots: Zwar ist die Präsentation 
des Spiels ganz ordentlich, aber 
Steuerung und Grafik kommen zu kurz 


rinthsysteme zur absoluten Herausforderung. 
Während die Gegner durch den Einsatz diver- 
ser Zusatzwaffen mir roher Gewalt zu beseiti- 
gen sind, ist für die Lösung der deftigen grafi- 
schen Puzzies Gehimschmalz erforderlich. 


stricken 
zwischendurch, zum Teil animiert, an der 
Story weiter. 

Zu Beginn darf man etliche Aufwärmrunden 
drehen, bevor es zu den eigentlichen Ebenen 
und damit zur Sache geht. Am Eingang, dem 
Entrance Level, lungen unmotiviert einige 
Blechheinis herum, die mit der Bleispritze 
reitet da schon der Untergrund, soll heißen, 
die Löcher darin. Hier ist, ebenso wie bei eisi- 
‚gen Platten, höchste Vorsicht angesagt, sonst 


ist der Vorrat an Robotern bald aufgezehrt. Es 
besteht die Gefahr, bei wiederholtem Befah- 
ren einfach durchzubrechen. Dann muß eine 
Flugsequenz im Tunnel absolviert werden. 
Dabei werden rote Energieblasen für die fol- 
Aufgaben getankt. Doch was im 
Hauptteil kommt, unterscheidet sich kaum von 
vorangegangenen Ebenen. Nach der textli- 
chen Beschreibung der Ziele folgen eben 
noch härtere, ), aggressivere Ge- 
sellen und umfangreichere Plattformen. Insge- 
samt gibt es fünfzehn Missionen, die sich 
durch ein Codewort direkt anwählen lassen. 
Zomesausbrüche des genervten Zockers 
dürften ebenfalls absehbar sein, wenn er zum 
wiederholten Male am gleichen Punkt schei- 
tert und an den Start (!) zurückgeworfen wird. 
Die Continue-Funktion sollte richtiger Restart- 
Funktion heißen. Trotz beeindruckender Ein- 
leitung mit ansehnlichen Render-Grafiken 
kann das Spiel also nicht überzeugen. rk 
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(ausreichend) 
1: 40 


Preis: ca. 80 Mark 


IV 


m Lido 
von Thomas Lingen 


»Hillsea Lido« ist kein Ballerspiel, keine 3- 
D-Monsterhatz, kein sportlicher Wettkampf 
und kein Plattform-Spiel. Es zeigt sich weniger 
von der dynamischen, eher von der statischen 
Seite. Sein Thema ist keine Rettungsmission, 
sondern ein Freizeitangebot. »Hillsea Lido« ist 
nämlich die Simulation eines Schwimmbads, 
genauer gesagt, dem eines Hotels an einem 
sonnigen Strand. Was sich auf den ersten 


gabe, den Hotelbadestrand zu einem »Spaß- 


Menge Geld, die er gewinnbringend investieren 
muß. Er kauft das ein, Lan De nn 
um Besucher aus der ganzen 

zulocken. Zum Beispiel Eisstände und Eselrel 
ten für die lieben Kleinen, Animateure und Fit- 
ness-Geräte für die Erwachsenen, Shops und 


Versorgung mit den Grundnahrungsmittein 
»Fish & Chips«, Cola, Eiskrem und Süßigkei- 
ten. Man sollte also versuchen, genug qualita- 


Speis’ und Trank: Damit die Badegä- 
ste nicht verhungern und verdursten, 
muß man Imbißbuden aufstellen 


tiv hochwertige Imbißbuden zu ordern. Das 
zweite Problem ist eine komfortable Unterbrin- 
gung der Kleidung, also die Anschaffung von 
Umkleidekabinen. Und das restliche Zubehör 
sollte ebenfalls gut gewählt werden. 

Eine gewisse mit Bullfrogs »The- 
me Park« läßt sich nicht leugnen, das Spielprin- 
zip jedoch ist völlig anders. Wann und wie das 
‚Spiel in Deutschland erscheint, steht noch nicht 
fest. »Vulkan Software« ist jedoch bekannt 
dafür, daß es seine Programme im Direkt-Ver- 
trieb verschickt. Wer Interesse hat, kann sich in 
England unter der Telelonnummer (00 44/7 05) 
67 02 69 erkundigen, ansonsten sollte es dem- 
nächst im Fachhandel zu finden sein. rk 


Tracksuit 
Manager Il 


von Thomas Lingen 


Vier Jahre ist es nun her, seit mit dem 
»Tracksuit Manager« von »Goliath Software« 
eine erfolgreiche Management-Simulation im 
Fußballbereich bei den Amiga-Besitzern für 
Furore sorgte, In der vergangenen Zeit kamen 
weitere Management-Spiele verschiedener 
‚Anbieter hinzu, und vom Spielablauf und den 
Funktionen her wurde fast jedes so weit wie 
möglich erweitert. Deshalb ist es fast erstaun- 
lich, daß das Label »Altemative« sich des be- 
kannten Themas wieder angenommen und ei- 
nen Oldie entstaubt hat. Heraus kommt dem- 
nächst der »Tracksuit Manager Il«, der das 
Genre neu beleben soll. 

Alternative hat sich die Mühe gemacht, den 
Tracksuit Manager |l an seine Konkurrenten 


‚gen über die Mannschaft und die 
gen zu treffen sind, vor allem aber die Finan- 
zen geschickt einzusetzen sind. 

Gesteuert wird das Ganze über Menüs, da- 
bei wechselt der Spieler zwischen den ver- 
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Um genügend Geld zu haben, ist auch die 
Betreuung der Zuschauer wichtig. Das Stadi- 


Die Aufstellung: Im Taktik-Menü legt 


der Manager fest, welche Spieler auf 
welcher Position spielen 


rs remginien ‚Simulationen werden 
wohl immer beliebt sein, nirgendwo sonst läßt 


ger Il« aus dieser Sicht, gehört das neue Pro- 
dukt schon zu den Gewinnern. Allerdings 
bleibt auch hier wieder die Frage offen, warum 


verwaltung ist. Auch hier ist ein Erscheinungs- 
termin noch vage, obwohl der April '96 ange- 
deutet wird, dürfte das Spiel in Deutschland 
wohl etwas später eintreffen. rk 


AMIGA-MAGAZIN 5/1996 


= Bau. ze fr 


> 


AMIGA 500 1200 CD 32 


SPIEL DES MONATS 


ALIEN 
BREED 3D- 


AMIGA 1200 


AMIGA 1200 


Lost Vikings (KD) 29.90 
ture of Temptress (KD) 19.90 
Manchester Und PremL. (XD) 1.90 
Marvin Mary Adventure 1200 (DA) 19.30 


[PLAYSTATION Ni 


Wir führen auch Importe aus Jepen + USA 


Alien Breed 3D - 
Killing Grounds 


von Ralf Koticke 


Das Kampfspiel »Alien Breed« von Team 17 
ist mittlerweile Legende. In der Erstauflage lief 
es nur zweidimensional ab, dann spendierten 
die Programmier den Außerirdischen eine zu- 
sätzliche Dimension und jetzt ist die 3-D-Fort- 
setzung »The Killing Grounds« bereits so gut 
wie fertig und als Demo-Version im Aminet. 

Mit der Präsentation der Aliens sind auch 
die Anforderungen an die Hardware gestie- 
‚gen. Zwar läuft das Spiel schon auf einem Mi- 
nimal-A1200 an, aber weder Grafik noch Ge- 
‚schwindigkeit können unter diesen Vorausset- 
zungen überzeugen. Mit Fast-RAM und einer 
Turbokarte kommen die Außerirdischen dann 
auf Touren. Sowohl Sound als auch Grafik 
‚sind deutlich besser h 

Die Zusatzgrafik lohnt sich schon allein we- 


Auch die 
tragen ihren Teil dazu bei, sowohl Treppen als 
auch Aufzüge sind vorhanden, und der Spieler 
kann auf Tastendruck nach unten oder oben 
gucken und nach Aliens Ausschau halten. 


Mit <TAB> kann man das Automapping ak- 
tivieren und sogar ins laufende Spiel einblen- 
den. Das ist auch dringend nötig, denn die 
verschiedenen Aliens sollen den Raum-Solda- 
ten mit einem beachtlichen Maß an künstlicher 
Intelligenz verfolgen. 

Mit den zahlreichen Funktionen ist auch die 
‚Anzahl der Tasten gestiegen, mit der man den 
Kämpfer steuert. Wer sich die Finger lieber 


dem. Schließlich ist gute Spielbarkeit wegen 

‚der schlauen Gegner wichtiger als je zuvor. 
Wer an dem Spiel dennoch etwas auszuset- 

zen hat, soll mit dem geplanten Level-Editor 


Auf der Suche: Dieser Teil des Gebäu- 
des ist sicher, vermutlich lauert die 
Allenbrut hinter der nächsten Ecke 


den Wänden andere Tapeten verpassen kön- 
nen. Auch die Geräuschkulisse wird sich nach 
eigenem Gusto verändern lassen. Für Nach- 
schub an Levels und ausgefallenen Ideen ist 
also bei entsprechender Aktivität der Amiga- 
Gemeinde gesorgt. 

Nach dem ersten Eindruck könnte »The Kil- 
ling Grounds« das 3-D-Ballerspiel werden, das 
‚Amiga-Spieler schon immer haben wollten. 
Wer die passende Hardware hat, darf sich die 
neueste Version von »Alien Breed« nicht ent- 
gehen lassen. Mit etwas Glück (und Fleiß der 

Programmierer) wird die fertige 
Version bereits in der nächsten Ausgabe von 
AMIGA-play getestet. = 


| VORSCHAU | 
Hattrick! 


von Ralf Kottcke 


Und wieder bekommt der Amiga einen Fuß- 
ball-Simulator. Das »I« hinter dem Titel »Hat- 
trick« scheint , schließlich bekam 
das Spiel bereits in der PC-Version etliche 
90%-Wertungen. 

‚Als Manager tritt man nicht nur gegen die 


Ingszeit klickt 
man dann aber zielsicher durch die zahlrei- 
‚chen Menüs. 

Damit man beim Dirigieren von Spielem 
und Trainer nicht den Überblick verliert, kann 
man sich von zahlreichen Tabellen und Stati- 
stiken informieren lassen. Aber das Spiel be- 
‚schränkt sich nicht auf trockene Zahlenwerte. 
Je nach Situation bringt das Programm die 
passenden Spielszenen (insgesamt über 100) 
auf den Bildschirm. 

Wie bei Wirtschaftssimulationen üblich, 


nicht unter Kontrolle behält, hat als Finanz- 
jongleur bald ausgedient und muß sich für 
weitere Versuche einen neuen Verein suchen. 
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Trotzdem steht der sportliche Erfolg im Vor- 
dergrund. Der Transfermarkt ist eine wichtige 
Quelle für frische Spieler, aber natürlich kann 
man sich die Talente durch intensive Jı 


Stadionausbau: Mit einem großen Sta- 
dion samt Sitz- und Parkplätzen lockt 
man die Zuschauer an 


zenzgebühren hat sich Ikarion gespart. Statt- 
dessen bekommt man originelle 
Namen von Vereinen, Wappen, Trainer und 
Spielem zu sehen. Für humoristische Einla- 
gen ist also gesorgt. Und wem das alles noch 
nicht komisch genug ist, der kann den »Spaß- 
Modus« aktivieren, der die Balltreterei kräftig 
‚auf die Schippe nimmt. Zusätzlich lassen sich 
noch eigene Ideen in das Spiel einbauen. Ein 
Editor erlaubt eigene Vereins- und Spielerna- 
men. Trikots und Vereinswappen sollen sich 
ebenfalls verändern lassen. 

Das Spiel ist für unterschiedliche Versionen 
mit 16 oder 256 Farben angekündigt. Eine 
Festplatte ist bei den Datenmengen (je nach 
Version 12 MByte oder 30 MByte) unverzicht- 
bar. Im 2. Quartal 1996 soll Hattrick! bereits 
verkauft werden. = 
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XIPaint 3.2 


Das besondere Malprogramım 


Ein Workshop, 4 
der Ihnen das Aa ltr 
Besondere u, 
an diesem ‘ 


uch wenn 9 

Ihr Computer 

keine Grafikkarte 
besitzt — das Programm führt 
alle Operationen in der professio- 


nellen Qualität von 24-Bit durch. 
M: einem umfangreichen Angebot an 


dh 


Grafikunterstützung beweist XiPaint seine 
Kompatibilität zu den unterschiedlichen Konfigurationen der 
Amigas. 


Masken- und Füllfunktionen enthalten. Ein unbegrenztes Undo/Redo- 
System erleichtert die Arbeit enorm. 


Gi Bearbeiten verschiedener Schichten eines Bildes: Diese 


1: Programm sind alle wichtigen Bearbeitungsfunktionen wie Umriß, 


Möglichkeit schafft ein flexibles Layer-Prinzip und eine komfortable 
Leuchttischfunktion. 


Is Anwender der PowerDisc wählen Sie zwischen dem günstigen 
Update auf Diskette oder CD-ROM. Die CD enthält zusätzlich viele 
Schriften, Texturen, Landschaften und Grafiken. 


‚von Igor Vueinic 
Es dürfte wohl kaum ein Spiel geben, von 


dem mehr Umsetzungen für irgendein Compu- 
tersystem programmiert wurden, als vom 


MEN U N 5] 
Diese Variante kann zwar nicht mit 
aufwendigen Grafiken protzen, 
aber das nette und detallreich ge- 
staltete Drumherum sieht allemal 
gut aus. Die abwechslungsreichen 
Begleitmelodien lockern die At- 
mosphäre auf und dank wählbarer 
Steuerung können diejenigen auf 
den Joystick ausweichen, die mit 
der Tastatursteuerung nicht zu- 
rechtkommen. Spaß macht es auf 
Jeden Fall, ob man die Steine nun 
allein sortiert oder einen Mitspieler 
vor den Computer holt, um eine 
Runde im Zwei-Spieler-Modus zu 
zocken. Hier kann jeder unbesorgt 
zugreifen, egal ob Nostalgiker, 
Sammler oder einfach nur neugie- 
rige Zeitgenossen - Vorausset- 
zung ist allerdings ein AA-Amiga. 


es auf dem Amiga...? Antwort: Das wissen 
wohl nur die Statistiker. Fest steht, daß mit 


MEINUN 

I Ss J3 S 
Man nehme einmal »Breakout«, fü- 
ge einen fetzigen Titelsong hinzu, 
würze mit einer Prise Raytracing 
nach und rühre das Gemisch gut 
durch — schon hat man einen wei- 
teren Clone, der sich in einigen 
wenigen Punkten vom Computer- 
spiel-Oldie unterscheidet. Die Idee 
mit dem gedrehten Spielfeld ist ei- 
gentlich gar nicht so schlecht, nur 
hätte man eine Maussteuerung 
dem Joystickgezerre vorziehen 
sollen. Die Plattform steuert sich 
so leider etwas träge. So verpatzt 

| man des öfteren die Chance auf 
ein Weiterkommen. Nichtsdesto- 
trotz ist »Metal« guten Gewissens 
zu empfehlen, und sei es auch nur 
für ein paar Minuten zwi- 
schendurch. Da das Spiel fast ge- 
schenkt ist, kann man eigentlich 
nicht meckern. 


78 


Noch eine Tetris-Variante: Alte Idee, 
neue Version - »Tetrys« bietet schöne 
Grafik und neue Varianten 


guten alten »Tetris«. Doch egal, wie alle diese 


man es geschafft, werden die Bonuspunkte auf 
dem Konto gutgeschrieben. Zudem verschwin- 


Ausbrecher: Neben einem metalli- 
schen Aussehen bietet das Spiel eine 
weitere Neuerung - es ist horizontal 


»Metal« eine neue Version dieser Sorte Spiel in 
den PD-Pool plumpst. Für alle Nichteingeweih- 
ten ein paar Sätze zum Spielprinzip von »Break- 
out«: Man steuert am unteren Bildschirmrand 
eine Plattform von links nach rechts. Ziel ist es, 
oberhalb befindliche Steine mit Hilfe eines Balls 
abzuschließen. Zu diesem Zweck wird der Ball 
einmal abgeschossen und prallt gegen die Stei- 
ne. Bei einem Treffer wächst das Punktekonto 
und der Ball wird zurückgeschleudert. So ein- 
fach ist das (natürlich nicht...). Manche Steine 
erweisen sich als etwas widerspenstig und las- 
sen sich erst durch mehrere Trefier zerbröseln. 
‚Außerdem darf man den reflektierten Ball natür- 
lich nicht verfehlen. Wenn man ihn nicht er- 
wischt, hat das eine Explosion des Schlägers 
zur Folge. Allzu viele solcher Fehitritte sollte 
man sich allerdings nicht leisten, sonst heißt es 


Beim Anordnen der Steine sind Voraussicht 


Stein als nächstes hereinrieseit. So muß man 
seine Klötzchen vorausschauend stapeln, um 
eventuell mit dem nächsten Stein sogar meh- 
rere Reihen auf einmal abzuräumen. 

In »Tetrys« gibt es mehrere Varianten des 
Spiels. Da wären zum einen »Classic« und 
»Super Classic« - also das Ur-Tetris und eine 
Version mit neuen Steinen. Weiterhin gibt es 
»Fantasy« und »Super Fantasy«, zwei Varian- 
ten mit zusätzlichen Extras wie z.B. Dynamit 
und Streichhölzern, und noch eine Variante für 
die kleinen Fans, »Junior« ‚genannt. Jede 
Spielart hat ihre eigene Hintergrundgrafik und 
Begleitmusik — plätschernde Klaviermelodien, 
mit entspannender Wirkung. rk 


Grafik: 65 % Sound: 65 % 


‚Serie: NL-1200mix #364 
Vertrieb: Nordlicht-PD, y 
‚Alter Fischerpfad 10, 26506 Norden, 

Tel./Fax (04931) 167222 


feldbegrenzung 
heiten sind die Teleportfelder gut - ein Ball, der 


stand gescheffeit hat, darf sich zu guter Letzt in 
die Highscore-Liste eintragen. rk 
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Metal 


Grafik: 55% Sound: 65 % 


Serie: Spielekiste 
Vertrieb: WI Hilenbrand, Blemarcktr. 64, 
13585 Berlin, Tel.:(030)33354425 


AMIGA-MAGAZIN 5/1996 


EEE 27 20S=27Saa0 735834 


IT EIT BEI TIP FE runs 5 | 


ne il 


ntert ee 


il-W 


JAS SONDERHEFT AMIGA WERKSTATT GIBT'S AB 


prk 


erg 


EN 
0 


Übe 


rsicht #° 


ram 
n 


e, 
A 


Graf 
nima 


30. APRIL BEIM HANDLER 


Oft ankündigt, einmal we- 

niger verschoben, endlich 

erschienen: Die Version 4.0 

i des Raytracers »Lightwave« 
| ist da. Ob sich das Warten 
| gelohnt hat, zeigt Ihnen 
unser Test. 


8 von Johann Schirren 
und Christian Hübner 


it der Version 4.0 hat 
M:: mehr als ein einfa- 
ches Update zur Vorgängerver- 
sion vollzogen. Das Programm 
wurde nicht nur auf dem Ami- 
8a, sondern gleichzeitig für alle 
relevanten Rechnerplattformen 
umgesetzt. Dasselbe Programm 
mit ein und derselben Ober- 
fläche läuft nun auch auf PCs 
(MS-Windows 3.11, MS-Win- 
dows 95, MS-Windows NT), 
SGI-Workstations (IRIX ab Ver- 
sion 5.2) und DEC-Alpha- 
Rechnern (MS-Windows NT). 


Enhancer Macros 


tion spezieller Objekte, Lichter, Bewegungen etc. behilflich sind und 
direkt in den Modeler eingebunden werden. Diese Tools weisen eine 
eigene, Lightwave-konforme Oberfläche auf. 

Die »Enhancer Macros« unterteilen sich in vier Volumes, die ver- 
schiedenen Objektkonstruktionsgebieten zugeordnet sind. 

Das Volume 1: »Enhanced Editing« beinhaltet Tools, die Kanten glät- 
ten, aus Bewegungsdateien Objekte erzeugen, Bewegungsdateien zu- 
sammenfügen, Punkte durch Objekte ersetzen und auf andere Art bei 
der komplexeren Konstruktion von Objekten behilflich sind bzw. das 
Handling vereinfachen. 

Das Volume 2: »Nonlinear Object Factory« hilft bei der Konstruktion 
schwieriger und außergewöhnlicher Objekte, indem es bestehende 
Objekte »preßt«, mit Magneten verformt, mit Hüllkurven bearbeitet 
oder entlang frei definierbarer Achsen verdreht. 

Das Volume 3: »Morphing Tools« bläst Objekte auf, läßt sie explo- 
dieren, wendet Schwerkraft an, zerschneidet Objekte mit einem vir- 
tuellen Laserscanner oder läßt Partikel regnen. Einige Tools sind 
beim »Morphen« von Objekten oder ganzer Szenen behilflich. 

Das Volume 4: »Creative Lab« erzeugt Partikel, Wurmlöcher, Gräser, 
Büsche und Bäume. Das Macro »Building« kreiert Häuser mit belie- 


optimal aufgebaute 3-D-Logos 
mit angeschrägten Kanten, deren Einzelteile mit i ividuellen Ober- 
flächen versehen sind. 

Die »Enhancer Macros« sind kleine, aber sehir feine Tools, ohne die 
manche Konstruktion extrem kompliziert oder ganz unmöglich wäre. 
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Wenig Änderung: An der Bedienoberfläche von Lightwave hat 
sich fast nichts getan, die Veränderungen stecken im Inneren 


Macros sind Tools für den Lightwave-Modeler, die bei der Konstruk- 


MM Raytracing: Lightwave 4.0 


Plug and play 


Die verschiedenen Rechner- 
systeme können so im profes- 
sionellen Bereich sinnvoll mit- 
einander kombiniert werden. 
Während etwa auf einem 
schnellen Amiga die Szenen 
konstruiert werden, erfolgt die 
Berechnung auf einem oder 
mehreren — ebenfalls schnel- 
len - PCs (Pentium ab 100 
MHz und mindestens 32 
MByte RAM). 

Die Version 4.0 unterschei- 
det sich äußerlich nicht we- 
sentlich von der Vorgänger- 
version. Die nicht gerade 
zahlreichen Neuerungen ha- 
ben es allerdings in sich. Die 
Wünsche zahlreicher profes- 
sioneller Anwender sind erfüllt 
worden: Plug-in-Technik und 
inverse Kinematik wurden im- 
plementiert. 

Mit der Plug-in-Technik 
werden externe Programme 
von Drittanbietern ins Haupt- 
programm eingebunden. Die- 
se Plug-ins, von denen es mitt- 
lerweile ein rundes Dutzend 
gibt (s. Infokasten »Plug-ins«), 
bieten Spezialefiekte wie etwa 
Explosionen, Partikelsysteme, 


Haarwachstum, die Anı 
dung physikalischer Gi 
mäßigkeiten oder speziel 
Lichteffekte. 

Die inverse Kinematik 
laubt die einfache Bewegur 
hierarchisch angeordneter 
jektgruppen wie etwa A, 
oder Beinen. Die Bewegu: 
eines Baggers oder Industri 
roboters ist schnell defini 
optionale Bewegungsbegr 
zungen sorgen dafür, di 
nichts zu Bruch geht. 

Beim Einsatz von »Bones« 
also Knochen, läßt sich % 
Kombination mit der inve 
Kinematik aus einer sta 
Röhre eine sich elegan 
schlängelnde Schlange oder 
eine Raupe machen. 

Die mitgelieferten prozedu- 
ralen (berechneten) Texturen 
haben Zuwachs organischer 
Art bekommen: Kröten, Dinos 
und Krustentiere lassen sich 
nun auch ohne den Einsatz 
speicherintensiver Bilder reali- 
stisch darstellen. 

Eine Vorschau der einge. 
stellten Farben, Texturen und 
sonstigen Oberflächeneigen- 
schaften wird auf Tastenkom- 
bination im »Surface«-Menü 
binnen weniger Sekunden auf 
eine Kugel gerechnet. Die 
Darstellung erfolgt im gewähl- 
ten Ausgabeformat auf einem 
eigenen Bildschirm, der nicht 
verloren geht, sondern mit je- 
der Berechnung ergänzt wird. 
Bis zu sechs Oberflächen las- 
sen sich so direkt vergleichen. 

Bei den Lichtern, von jeher 
Lightwaves Stärke, hat sich ei- 
niges getan: Glühende Objek- 
te wie etwa Neonröhren, La- 
ser- oder Lichtstrahlen werden 
jetzt per Mausklick mit einem 
»Glow«-Effekt versehen und 
leuchten in Radius, Farbe und 
Stärke definierbar. 

Die ohnehin schon umfang- 
reichen Leucht- und Lens-Fla- 
re-Effekte wurden nochmals 
überarbeitet. Die Strahlen- 
dichte und Intensität ist nun 
frei wählbar, sternenförmige 
Lichtquellen drehen sich um 
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ihre eigene Achse — insgesamt 
sehenswert. Die Lichter mit 
zugehörigen Effekten sind kei- 
ne Post-Rendering-Filter, son- 
dern echte Objekte, die da- 
durch frei im Raum bewegt 
werden können. 

Lightwaves Oberfläche läßt 
sich auf Grafikkarten in 
Größen bis zu 1024 x 768 
Bildpunkten darstellen, die 
Ausgabe der gerenderten Bil- 
der erfolgt allerdings nach wie 
vor in den Amiga-Modi 
HAM6 und HAM8 sowie aus 
nicht ganz nachvollziehbaren 


Plug-ins und Zusatztools 

Plug-ins sind Zusatzprogramme, die direkt in den Lightwave-Layouter 
‚oder in den Modeler eingebunden werden. Daneben existieren einige 
Programme, die zwar selbständig laufen, jedoch ausschließlich als 
»Zuarbeiter« für Lightwave tätig sind. 

Scene Machine: Nach einhelliger Meinung im Lightwave-Profilager 
müßte dieses Zusatztool »eigentlich verboten werden«. Wer ein Logo 
im Lightwave-Format zur Verfügung hat, kann mit »Scene Machine« 
binnen weniger Augenblicke eine professionelle Logo-Animation 
kreieren. Je 25 verschiedene Möglichkeiten für das Erscheinen, den 
Stand und das Verschwinden des Logos, kombiniert mit 70 animier- 
ten Hintergrundelementen in bis zu 10 Ebenen - es ist beinahe zu 
schön oder, wie oben angesprochen, zu einfach, um wahr zu sein. 
Impact: Korrekte Physik ist eine der schwierigsten Angelegenheiten 
im Bereich der 3-D-Animation. Masse, Elastizität, Dichte und Rau- 
higkeit, Gravitation, Drehmomente und Beschleunigungen, Anzie- 
hungs- und Abstoßungskräfte sowie Kraftfelder sind die Parameter, 
mit denen Objekte versehen und danach »aufeinander losgelassen« 
werden. Das Programm berechnet in der Folge eine Szene, die dann 
in Lightwave geladen und weiterverarbeitet wird. 

Fiber Factory: Dieses Plug-in läßt dem Glatzkopf Haare sprießen 
‚oder verpaßt dem Bären das Fell. Wieviele, wie dichte, ob lange, 
glatte oder korkenzieherförmig gelockte - darüber entscheidet allein 
der Benutzer und im Extremfall der RAM-Ausbau des Rechners. 

Mit diesem Modul kann selbstverständlich auch Mißbrauch getrie- 
ben werden, Teppiche und Gräser sind für diese Plug-ins ebenfalls 
»haarige« Angelegenheiten. 

Sparks: Als Plug-in konzipiert, funktioniert Sparks als echtes Partikel- 
system in Lightwave. Prasselnder Regen, abprallende Gummibälle, 
Feuerschweife, Kerzenlichter und Lagerfeuer oder Schwärme von In- 
sekten werden mit Sparks erzeugt und in ihrer Geschwindigkeit, An- 
zahl und Lebensdauer definiert. Partikelobjekte hauchen Animatio- 
nen generell etwas Leben ein, eben den naturnahen Touch. 

Die vier hier vorgestellten Zusatztools sind nur ein kleiner Teil der zur 
Verfügung stehenden. Durch die große Verbreitung des Toasters in 
den U.S.A. existieren noch etliche andere Tools (meist für Spezialan- 
wendungen), die dem »Lightwave-Gesamtpaket« zu wahrhaft profes- 
sionellen Fähigkeiten verhelfen. 


Gründen auf der Picasso Il. 
Warum NewTek nicht ein Mo- 
dul für den De-facto-Standard 
»CyberGraphX« implementiert 
hat, ist absolut unverständlich. 

Neben diesem Kritikpunkt 
gibt es einen weiteren: Die 
Rechengeschwindigkeit hat 
sich gegenüber der Version 
3.5 leider nicht gesteigert, die 
von vielen erwartete - 68060- 
Version des Programms läßt 
noch auf sich warten. 

Eine Neuerung, die mittel- 
bar mit der Portierung des Pro- 
gramms auf verschiedene 
Plattformen zu tun hat, ist der 
erhebliche Zuwachs an mögli- 
chen Bildspeicherformaten. 14 
neue sind dazugekommen, 
darunter TIFF, BMP, PICT, 
SGl, PIXAR und JPEG. 

Der professionelle User 
wird einige kleine, aber feine 
Änderungen begrüßen: Per 
Knopfdruck lassen sich jetzt 
alle Objekte, Bones und Lich- 
ter ein- oder ausblenden, für 
Bildhinter- und -vordergründe 
gibt's die »Thumbnail«-Vor- 
schau (leider systembedingt 
nur in Graustufen). Per »Con- 
tent Directory« läßt sich der 
Zugriffs weg des Programms 
während der Arbeit ändern. 

Im Modeller, dem Konstruk- 
tionsteil von Lightwave, hat 
sich kaum etwas getan: Fehler 
bzw. gelegentlich auftretende 
Fehlfunktionen wurden beho- 
ben. Spezielle Plug-ins, die 
sich mit der Objektkonstrukti- 


on beschäftigen, lassen sich 
einbinden. Eine mehrere 
Schritte zurückreichende Un- 
do/Redo-Funktion war über- 
fällig und steht jetzt, je nach 
Speicherausbau bis zu 15 
Schritte zurückreichend, zur 
Verfügung. 

Fazit: Lightwave ist nach 
wie vor mit erste Wahl auf 
dem professionellen 3-D- 
Markt. Das Programm ist zwar 
nicht gerade als billig zu be- 
zeichnen, überzeugt aber 
durch hohe Leistung, einfache 
Bedienbarkeit und exzellente 
Ergebnisse. rb 


Übersichtlicher Programm- 
ufbau; Plug-in-Technik; in- 
verse Kinematik; neue Licht- 


der-Teil netzwerkfähig; zahl- 
reiche Objekte, Texturen 
und Szenen auf CD 


mm Handbuch englisch; Hard- 
ware-Dongle; hohe Hard- 
wareanforderungen; Draht- 
gitterpreview nicht speicher- 
bar; keine CyberGraphx-Un- 
terstützung. 
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Pünktlich wie ein Uhrwerk erscheint 
wieder eine neue Aminet CD mit 
dem Besten aus dem Internet. 


(26 MB)... Für jedes Ther jebiet 
Kaas hrube Massehs on solwere 
vorhanden. Aufgrund der Aktualität 
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‚ckbar), 430 Grafikprogramme 
[per Mausdlick entpackbar), 2.050 


sauber sortiert mit ausführlichen 
Indizes und Gesamtübersichten. Die 


sind deswegen noch auf 
früheren Aminet CD erschienen. 
Die Benutzung der CD ist bequem 
wie gewohnt: Musik läßt sich mit 
einem Click abspielen, Bilder kann 
mon in einer Bilddatenbank be- 
trachten, Spiele und Demos lassen 
sich direkt starten und alle anderen 


ramme bequem entpacken. 
Scheich wurden, wie Immer, die 


= Sie or ne schnelles, 
vomes ‚ostengünstiges 
pa 
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Aminet® 
Set 1 kann auf allen Amigas® sowie 
unter MS-DOS genutzt werden. 


Magic Publisher 


einer Zeitschrift erzeugen möchten; 
alles was Sie tigen, befindet 
sich auf diesem ‚on CD- 


Fonts, Bitmap Fonts, IFF-Fonts, Ado- 
be Fonts, IntelliFonts, TrueType Font 
und a mehr als 5000 


mehr als 150 Drucker- 

Viele davon präsentieren 

wir Ihnen exklusiv Magie 
Publisher CD-ROM-Set, 

finden Sie eine Installo- 


tion von PasTex vor (300 MB), die 
selbstverständlich alle Fonts enthält 
(bis zu 600x600 dpi) und als be- 
sonderes Highlight ist eine funk- 


sfähi 
{ohne Rechtschreibkorrektur 
Thesaurus) enthalten. 


mehr 100 Seiten umfassende 
Booklet enthält Ausdrücke aller 
und vieler Fonts. 


ClipArt-Grafiken 

Eine spezielle BBS-Abteilung ist 
ebenfalls vorhanden. 

Preis: 


It 
Hi 
I 


Diese CD enthält ca. 20.000 ClipArts in 
den verschiedensten Formaten: IFF, 
Prodlips, Pogestreom, 1. EPS, 
IMG und Corel Draw. Bande yon 
Themengebieten werden mit © 
behandelt. Preis: 


WS Fonts CD 


Diese CD enthäh mehr als 3.000 
Zeichensötze in verschiedenen Formo- 


Fi 
WS Sounds Terrific 
Diese Doppel.Cd tousende 


den ie “ IFF, 
Movieplayer, Fl, FLC und Deluxe Video. 
Desweiteren sind nützliche Anzeigepro- 
gramme bereits auf der CD enthalten. 
lassen auch Sie sich von den Meister- 
werken der Profis 

Preis: 


g 


Br 
- | 
Assassins (D1& 2 
ii Ca. 2.000 Spin den 
Spiele-Freaks. x Spiele aus 
en warn rosa 
< habe 
V230 erchaben. 
Preis: 
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3D.GPX 69, Fi Ucenseware r 
Amigo® CD Vol. 2 19,80 FontoSeas Vol. } 79.- 
Amiga® FD Ins 25 Fresh Fish 10 29,95 
Amigo Magazin Vol. 3 19,80 Frozenfish August 1995 39.90 
Amigai® Tools 2 » Gamers’ Delight 1 19,50 
Amigai® Tools 3 39, Vol. ı 9,90 
Animania Vol. 1 29 Giga Graphic (4 CDs} 44, 
Animatic 12 GigePD 3.0 (3 CDs) 24,- 
Boouty ol Chaos 29,80 Goldfish 2 s.- 
Brotkasten CD 49,- Horror Sensations 59, 
CinemaStudio 49, Holst 6 (PD Soht) 9, 
do copo 49,95 Imogine 3.0 Enhoncer CD 29, 
Demomania | 29, lachner Collection s9,- 
Deutsche Edition I 19,80 Light ROM 2 89.- 
Deutsche Edition 2 25,- Ught ROM 3 9%, 
EM. Compugrophic Phase] 59, ghtwave Enhoncer CD 9,- 
EM. Compugrophic Phase 2 39,- Magie Illvsions 25, 
EM. Compugrophic Phase 3 59, Making Musik 9, 
Encounters 39. Maxon Cinema AD Classic CD 79,- 
bestellen bitte bei: 
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Gremville Troding 
International GmbH 
Zimmersmühlenweg 73 
61440 Oberursel 

Fon (06171)85937 
Fax (06171]8302 
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Blowlite 2 
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Maxon Roytrace Pro CD 

Megahın 1 

Megohlt 2 

Megohits 3 

Megahis 4 

Megohit 5 

Megohits 1.4 Bundle, 

Megohit 6 

Megahits 7 

Multimedia Mego Bundle (5 CDs) 

Nexus Prof. Mulimedio Rel. Library 
Nothing but Gils AGA 

Obsession 

Photo Lite (Eureko) CD°?Photoworx 
Pro Video Club | 

Roytracing DoppelCD 

RHS.DTP Bundle 

Soor/AMOK 2 

ScHFi Sensation 


DM 44,95 


Sound & Vision (Nightahii 39,90 
Space & Astronomy 59- 
Speccy 2 (Spektrum Emulator) 59,- 
Stare Optx 49,- 
‚Steuer Profi 95 CD 69,- 
Terra Sound 54,- 
Texture Gallery 89,- 
Testure Portfolio %,- 
Texturas 49,- 
The AGA Experience s- 
The Colour library 39,- 
The Global Amiga Experience 39,- 
Town of tunes 3,- 


Uhimedio I & II (Doppel-CD) 59,- 
Ulimedio Il & IV (DoppelCD) 59,- 
Video Creator 49,- 
World Atlas 9,- 
World Info "95 29,- 


Stefan Ossowskis Schatztruhe 
Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 - D-45131 Essen 


Telefax: (0201)79 8447 

Kundendienst: (01 90)77 82:50 (3 Sek./12 Pfennige) 
‚Email: stefono@tchest.e.eunet. ‚de 

Support-Mailbox: (02.08) 


Versandkosten 
Inland: DM 5,- V-Scl 
Ausland: DM 8,-V- 
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MM Bildschirmblanker 
Best of Blankers 


Diese CD befaßt sich mit dem Thema 
Bildschirmblanker. Von kommerziellen 
Programmen wie »Maxon Magic« sind 
Demo-Versionen dabei, aber der größte 
Teil des Inhalts setzt sich aus PD-Pro- 
‚grammen zusammen. 

Inhalt: Wieviele PD-Blanker es gibt, 
merkt man erst, wenn man diese CD 
durchsucht hat. Weil nicht jeder Blanker 
für jeden Computer geeignet ist, gibt es 
ein Verzeichnis »GFXBOARD«, in dem 
auch Grafikkartenbesitzer fündig werden. 
Im Ordner »Mouse« gibt es Mausblanker. 

In etliche Blanker kann man Musik 
‚oder Animationen einbinden. Daher gibt 
es auch dazu die passenden Dateien auf 
der CD. Damit man seinen Monitor nicht 
nur mit Blankern verschönern kann, fin- 
det man das Programm Newlcons. 


Bildschirmschoner: Die CD ist voll mit 
PD-Blankern, allerdings kommen nur we- 
nige über das Mittelmaß hinaus 


Oberfläche: Es gibt keine. Die Blanker 
sind in Schubladen mit wenig aussagekräf- 
tigen Namen untergebracht. Was man be- 
kommt, erfährt man erst nach dem Start des 
jeweiligen Blankers. 

Fazit: Die CD enthält hunderte von mit- 
telmäßigen Blankern. Besseres ist im PD- 
Bereich halt nicht zu finden. Zwar wird 
die CD durch Animationen. und Musik- 
Module aufgewertet, allzu viel sollte man 
sich jedoch nicht davon versprechen. rk 


Preis: 25 Mark 
Datenmenge: ca. 160 MByte 


Schatztruhe, Veronikastr. 33, 
45131 Essen, 


Tel. (02 01) 788778 
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MM Datensammlung 
Aminet 11 


Schwerpunkt Grafik: Passend zur Voll- 
version von XiPaint 3.2 findet man viele 
Grafiken auf der neuen Aminet-CD 


Alle zwei Monate gibt es eine neue 
‚Aminet-CD. Neben vielen neuen Daten ist 
auch diesmal ein interessantes Programm 
dabei, das nicht Public Domain ist. 

Inhalt: Die »Aminet 11« bietet mehr als 
700 MByte neuer Daten in ca. 1700 Ar- 
chiven. Neben Musik und Demos (zu- 
sammen mehr als 300 MByte) liegt der 
Schwerpunkt auf Grafik. Passend zum 
Malprogramm »XiPaint 3.2« gibt es zahl- 
reiche Bilder, die noch nicht im Aminet 
zu sehen waren. Weil die Grafiken nach 
Rubriken geordnet sind, findet man 
schnell, was man sucht. Natürlich kann 
man die Grafiken auch ohne XiPaint nur 
mit einem Bildanzeiger betrachten. 

Oberfläche: Weiterhin gibt es den Ami- 
gaguide zum Lesen der Readme-Dateien 
und Entpacken der Archive. Das Ver- 
zeichnis »Global« wurde durch den Ord- 
ner »Lists« ersetzt, der neben einer Such- 
funktion für das komplette Aminet auch 
Listen enthält, in denen die Dateien nach 
Namen oder Alter geordnet sind. Im Ver- 
zeichnis »Guides« finden sich Amigagui- 
des zu bestimmten Rubriken. 

Fazit: Die Aminet-CDs werden ständig 
verbessert. Neben ca. 1700 neuen Archi- 
ven gibt es diesmal das Malprogramm Xi- 
Paint mit vielen Bildern, die noch nicht 
im Aminet zu finden waren. Neue Index- 
Listen verbessern den Überblick. rk 


Datensammlung 


Megahits 7 


Und wieder ist eine neue »Megahits« 
fertig. Diesmal sind neben den komplet- 
ten Serien »Franz« und »Faces of Mars« 
auch ca. 200 MByte Aminet-Daten dabei 

Inhalt: Die PD-Serie »Franz« ist etwas 
für nüchterne Naturen. Es gibt viele nütz- 
liche Hilfsmittel rund um den Amiga. Ei- 
nige Spiele sind auch dabei. Ganz anders 
die »Faces of Mars«. Hier gibt es Pro- 
gramme zu Themen wie Astrologie, Bio- 
rhythmus, Science-fiction, Tarot, Psycho- 
logie etc. 

Oberfläche: Die Oberfläche ist bess 
geworden, allerdings gibt es noch gene 
zu tun. Die Oberfläche ist nicht intui 
genug, das Studium des zugehörisen 
‚Amigaguides bleibt einem nicht erspart 


Mega-Finder: Bei Diskettenserien e = 
leistungsfähiges Suchprogramm wie = 
Megahits-Oberfläche unverzichtbar 


Weiterhin kann man die aussi“ 
Schalterliste nicht als Suchkrivenume Se 
wenden, es bleibt nur die Suche 
griffen im Text. Dennoch = 
hits-Oberfläche eine große He 
Durchsuchen der vielen hunde © 
ten. Außerdem kann man di 
en per Mausklick auf Diskette « 

Fazit: Wie sich zeigt, @ 
tenserien doch noch so 
im Aminet nicht gibt 
und »Franz« rechtiertigen 
den Kauf, die 200 MByie 
ware gibt es als Zugabe. 


Tel./Fax: 0421 / 48 16 20 
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Seit ein paar Wochen ist 


die neue, fünfte Version der 


Textverarbeitung »Word- 
worth« zu haben. Unser 
Test verrät Ihnen, ob sich 
das Zugreifen lohnt. 


8 von Gunther Lemm 


's hat sich leider nicht ganz 

‚so viel getan, wie man hät- 
te vermuten können. Dennoch 
ist Wordworth in den letzten 
vier Monaten um einige nette 
Funktionen erweitert worden, 
auf die hier näher eingegan- 
gen werden soll. 


Nachdem Programme wie 
MaxonWord und BeckerTEXT 


mittlerweile das Zeitliche ge- 
segnet haben, mußten sich 
Amiga-Benutzer lange Zeit oh- 
ne Fußnoten zufriedengeben. 
Wordworth 5 bereitet diesem 
Mißstand nun ein Ende. Ne- 
ben den gewohnten Endnoten 
(am Artikelende) werden jetzt 
auch echte Fußnoten (am un- 
teren Seitenrand) unterstützt. 
Leider hat diese Fußnoten- 
funktion einige Eigenheiten, 
die die Euphorie etwas ein- 
schränken: Sie können die 
Fußnoten nicht direkt im Sei- 
tenlayout eingeben. Stattdes- 
sen müssen Sie das Fußnoten- 
Verwaltungsfenster öffnen und 
Ihren Fußnotentext dort in ei- 


RAR 


B Textverarbeitung: Wordworth 5 


Buchstaben-Zauber 


ne kleine Textzeile quetschen. 
Das Ändern solcher Eintragun- 
gen wird damit jedesmal zu 
einem Suchspiel, da Sie sich, 
wie bei einer Laufschrift, 
durch den Fußnotentext scrol- 
len müssen. 

Wesentlich ärgerlicher ist 
aber, daß Texte, die Fußnoten 
enthalten, nicht ausgeschnit- 
ten und wieder eingefügt wer- 
den können. Die Fußnoten 


ausgeschnittener Textteile ver- 
schwinden ohne Vorwarnung 
im Daten-Nirwana. Ein nicht 
gerade nettes Verhalten, wenn 
man bedenkt, daß sich mit ei- 
nem einzigen Funktionsaufruf 
leicht die Arbeit von einigen 
Stunden vernichten läßt. Im- 
merhin werden kopierte oder 
ausgeschnittene Textteile jetzt 
in einem systemkonformen 
Clipboard abgelegt und kön- 
nen so auch zu anderen Pro- 
‚grammen übergeben werden. 
Sehr erfreulich sind dagegen 
die neuen Textformatierungs- 
Befehle: In der Werkzeugleiste 
sind jetzt auch Gadgets für ab- 
satzbezogene Texteinzüge 
und Listenpunktmarkierungen 
untergebracht. Für die Listen- 


punkte kann auch das Symbol 
frei gewählt werden. Das 
Praktische an diesen Funktio- 
nen ist, daß Sie sie auch testen 
können. Bei Nichtgefallen 
reicht ein weiterer Klick aufs 
Gadget und die zuvor gewähl- 
te Formatierungsfunktion ist 
wieder aufgehoben. 

Auch die Formatschablonen 
von Wordworth 4 wurden 
überarbeitet. Sie können jetzt, 
wie einst bei MaxonWord, per 
Drag&Drop auf den Text an- 
gewandt werden. Dazu wird 
ein Fenster mit den aktuellen 
Formatschablonen geöffnet 
und Sie können die Format- 
einstellungen direkt aus dem 
Fenster auf Ihren Text schie- 
ben. Wenn Sie dabei oft die 
gleiche Formatvorlage benöti- 
gen, ist die Schnellformatie- 
rungs-Funktion eine praktische 
Alternative: Das gewünsche 
Format wird »aufgesogen« 
und kann daraufhin per Maus- 
klick an beliebige Absätze 
weitergegeben werden. 

Neu sind auch die Text- 
Effekte (nicht zu verwechseln 
mit dem Text-FX-Modul). Jetzt 
ist es möglich, der Schrift eine 
beliebige Laufweite zu geben, 
sie nach links oder rechts zu 
neigen und aus Groß- und 
Kleinbuchstaben Kapitälchen 
zu machen. Beim Hoch- oder 
Tiefstellen von Buchstaben 
wird nun automatisch auch 
die Schrift um einen bestimm- 
ten Prozentsatz verkleinert. 

Auch was den Datenaus- 
tausch angeht, hat sich etwas 
getan: Wordworth ist nun end- 
lich in der Lage, 24-Bit-Grafi- 
ken zu importieren. Turbo- 
calc-Tabellen lassen sich di- 
rekt in eine Wordworth-Tabel- 
le übernehmen. 

Inzwischen kann Word- 
worth auch im Hintergrund 
drucken. Leider ist die Pro- 
gramm-Priorität dabei so un- 


a 


glücklich verteilt, daß auch 
auf schnellen Rechnern 
während des Druckens prak- 
tisch nicht mehr weitergear- 
beitet werden kann. Wenn Sie 
einen HP-Laserjet-Drucker be- 
sitzen, können Sie echte 
AGFA-Compugraphic-Schriften 
direkt in Ihren Drucker laden. 
Dadurch werden Dokumente 
wesentlich schneller gedruckt, 
denn es müssen nur die Textda- 
ten übertragen werden, weil 
sich die Font-Daten bereits im 
Drucker befinden. Der Haken 
an der Sache: Sie dürfen keiner- 
lei grafische Objekte benutzen. 

Passend zum runderneuer- 
ten Programm gibt es ein sehr 
gutes neues Handbuch, in 
dem die Textverarbeitung mit 
vielen Bildern und Beispielen 
erklärt wird. Schnelle Hilfe 
finden geübtere Tipper per 
Amigaguide auf ihrem Bild- 
schirm. rk 


Fußnoten; Formatschablo- 
‚nen-Manager mit Drag& 

Drop; neues Handbuch; | 
gute Online-Hilfe; 60 Schrif- 
ten im Lieferumfang 


_— 

US Teilweise Textumbruch-Feh- 
ler; Fußnotenfunktion un- N 
ausgereift; Bildaufbau-Fehler | 
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Nach Abtreten von SAS/C MM Compiler: StormC/C++ 1.0 im Test 


8 von Clemens Marschner 
und David Göhler 


‚as Compilersystem ver- 

treibt Haage & Partner 
auf drei Disketten, deren In- 
halt der Installer zu ca. 5,6 
MByte entpackt. Darin sind 
die integrierte Entwicklungs- 
umgebung, der Source Level 
Debugger, CLI-Compiler, der 
Shareware-Assembler »Phx 
Ass« und die Amiga-OS-3.0- 
Includes für C++ und Assem- 
bler enthalten. 

Beim ersten Start fällt vor al- 
lem eines auf: Der Compiler 
arbeitet komplett projekt- und 
nicht quelltextorientiert. Selbst 
ein »Hello World« wird mit 
einer, dem makefile vergleich- 
baren, Datei verwaltet. 

Die Darstellung des Projekts 
erfolgt innerhalb eines Kon- 
trollfensters, das die Dateien 
nach Kategorien übersichtlich 
geordnet auflistet. Normaler- 
weise findet man hier die Bi- 
bliotheken (zumindest die all- 


Dhrystone-Werte 


Quelltexte und Headerfiles in- 
klusive Größe in Text- und 
Objektform sowie später das 
‚gelinkte Programm vor. 


Im einzelnen können Ami- 
gaGuides, Kataloge, Assem- 
bler-Sources, Dokumentation, 
Bilder, ARexx-Skripte sowie 
FD-Dateien aufgenommen 
werden. Und wenn ein Pro- 
jekt aus mehreren ausführba- 
ren Programmen bestehen soll 
- kein Problem: dann legt 
man für jedes Programm eine 
Projekt-Datei an und nimmt 
diese in eine übergeordnete 
Projektdatei auf, von der aus 


Folgende Werte wurden für den bekannten C-Benchmark 
»Dhrystone« der Version 2.1 ermittelt. Dieses Programm te- 
stet, wie lange diverse Operationen (Berechnungen, Zuwei- 
sungen, Funktionsaufrufe etc.) dauern und ermittelt einen In- 
dex-Wert, Je höher dieser ist, desto besser arbeitet der Compi- 
ler. Daß er beim StormC so groß wird und recht langsam ar- 
beitet, liegt vor allem an den rein in C geschriebenen Biblio- 
theksfunktionen. Nimmt man zum Linken die Dateien der 
Demo-Version (auf der AMIGA-Magazin-CD 3/96 zu finden), 


sind die Ergebnisse besser. 


14620 Byte 


kompilieren läßt. Die Projekt- 
verwaltung hat sich im tägli- 
chen Einsatz als sehr nützlich 
erwiesen und gestattet flottes 
Arbeiten. 


und Aztec C entstand ein 
} U} 
Loch in der Amiga-Compi- Boah Tele EN Een 
lerwelt. DICE und Ma- e I e r I Ss e Den großen Vorteil, den 
xonC/C+ + halten die Stel- man, m Ihm, zit: “ 
lung. Kann das neue Storm- ',,,,  yakannıe :samigalibe. sich” das” komplete Projekt Hier der. ie are 
C++ mith: ? ei ke sicl s komplette Projekt lier wii itor verwen- 


det, um die aktuelle Aus- 
führungsposition zu zeigen 
und Breakpoints zu setzen. 
Man kann den Quelltext sogar 
beim Debuggen editieren. 

Der Editor hält sich an das 
StyleGuide, was manch ande- 
res Programm vermissen läßt. 
Trotzdem sollte man gerade 
ihn bei der weiteren Entwick- 
lung deutlich verbessern, da 
die Umgebung bisher nicht 
mit anderen Editoren per 
ARexx zu kombinieren ist. 


Fröhliches Entwanzen: Der Debugger ist einfach zu bedienen, 
bietet aber auch nur grundlegende Funktionen 


 Farbiger Editor 

Zum System gehört ein eige- 
ner Editor, der als herausra- 
gendes Merkmal das Einfärben 
von Textteilen (»Syntax-High- 
lightning«) beherrscht. Tippt 
man beispielsweise »//«, um 
einen Kommentar einzuleiten, 
wird der Rest der Zeile auto- 
matisch in einer anderen Far- 
be dargestellt. 

Trotzdem ist der Editor ein 
Schwachpunkt des Projekts. 
Noch fehlt alles, was einen 
»richtigen« Editor wie GoldED 
ausmacht: Makros, ARexx- 
Kommandos, Templates, freie 
Konfigurierbarkeit von Menüs 
und Tasten usw. Ganz abgese- 
hen von seiner Behäbigkeit 
auf älteren Amigas fehlen 


Beachtung verdient auch 
die gesamte Oberfläche: Alle 
Dialoge sind nichtmodal - 
man muß Fenster nicht 
schließen, um in anderen Fen- 
stern weiterzuarbeiten. Dialo- 
ge enthalten oft mehrere »Sei- 
ten«, die über einen Blätter- 
schalter anwählbar sind (wie 
die »Karteireiter« anderer Sy- 
steme). Hinzu kommt, daß es 
fast immer dort, wo kryptische 
Bildchen- oder Buchstaben- 
buttons auftauchen, eine Mel- 
dungszeile gibt. 


 Debugging im Editor 
Einzelne Compiler-Teile 
sind ordentlich in separate 
Tasks getrennt. Daher kann 
man während des Kompilie- 
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rens bereits weiterarbeiten. 
Wie beim Maxon werden De- 
bugging-Informationen in ei- 
ner Extra-Datei abgelegt. Im 
Unterschied zur Konkurrenz 
ist der Source-Level-Debugger 
aber ins System integriert. 
‚Außer für Text gibt es Fen- 
ster für Variablen (der aktuel- 
len Funktion, bestimmter und 
strukturierter Variablen) und 


Schokoladenseite: Selbst 
mehrfach vererbt macht er aus 
einer einfachen Zuweisung in 
einer Klasseninlinefunktion 
letztlich nur ein »move« für 
den Prozessor. 


BB C++-Compiler: 3.0-Standard 

Ansonsten schluckt der 
C++-Part des Compilers alles, 
was dem AT&T-3.0-Standard 


iv lig überarbeitete Version 3.1 bringen. Es wird also span- 
‚nend und der Konkurrenzkampf tut dem Amiga-Compiler- 
rk Infos über die Maxon-Ankündigung finden Sie im 
dieser Ausgabe ab Seite6. 


Programmodule. Ein Objekt 
oder ein Array erscheinen 
aber nur als Zeiger, erst ein 
Doppelklick führt zu einem 
»Inspizieren« der Struktur in 
einem neuen Fenster. Und 
hier liegt auch schon das Pro- 
blem: Sehr schnell hat man 
fünf und mehr Variablenfen- 
ster offen, wobei dies mit we- 
niger Fenstern durchaus 
machbar gewesen wäre. 

Die sechs (!) Stufen des Opti- 
mierers lassen sich schrittweise 
einschalten. Natürlich verlangt 
das etwa Geduld - der 
Hauptanteil beim Kompilieren 
geht für die Optimierung drauf. 
Die kompilierten Objekt-Datei- 
en sind sehr klein (beim 
Dhrystone kleiner als die vom 
SAS-C mit Global-Optimizer), 
allerdings vergrößern die in C 
‚geschriebenen Library-Funktio- 
nen das Endprodukt deutlich. 

Bei Inline-Funktionen zeigt 
sich StormC/C++ von seiner 
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entspricht. Templates und Ex- 
ceptions stellten im Test keine 
Probleme dar (auch bei C-Pro- 
grammen gab es keine Kom- 
patibilitätsprobleme). 

Die Stream-Bibliothek ist im 
Gegensatz zu Maxons ziem- 
lich komplett und schnell 
(weil gepuffert wird), ver- 
braucht aber auch ca. 11 
KByte. So kommt's, daß auch 
ein »Hello World« schon rela- 
tiv groß ist, weil die unbenutz- 
ten Funktionen der Fließkom- 
maoperatoren mit einge- 
schlossen werden. 

Die ANSI-Bibliotheksfunk- 
tionen sind beim StormC nicht 
auf einzelne Dateien verteilt, 
sondern liegen zusammenge- 
faßt in der »storm.lib«-Datei 
vor. Sie enthält wirklich alles, 
was sie groß und den Linker 
nicht eben schneller macht. 

In der Library sind auch die 
mathematischen Bibliotheken 
für den 040er und 060er zu 


finden. Sie enthält auch alle 
Funktionen für verschiedene 
Code- und Datenmodelle. Der 
Linker pickt sich daraus alles 
Nötige heraus und erweist 
sich dabei als ziemlich flink. 
Er kennt ein großes und ein 
kleines Codemodell, sowie 
drei Datenmodelle: absolut 
A4- und A6-relativ (um ein 
Register einzusparen). Da er 
sich an den Amiga-Standard 
hält, kann man auch mit SAS- 
C- oder DICE-Libraries linken. 
Über das Pragma »tagcall« 
erspart man sich die stub- 
Funktionen für Systemroutinen 
mit Tag-Listen wie »Open- 
WindowTags«e und damit 
überflüssige Funktionsaufrufe. 
Da die »storm.lib« komplett 
in € geschrieben ist, sind die 
damit erzeugten Programme 
meist groß und nicht unbe- 
dingt schnell, dafür läßt sich 
die Bibliothek flott für Power- 
PC-CPUs anpassen. Wer auf 
Geschwindigkeit viel Wert 
legt, kann die Libraries der 
Demo-Version verwenden (s. 
Tabelle), mit der schnellere 
Programme möglich sind. 


I Codegenerierung 

Der erzeugte Assembler-Co- 
de wirkt aufgeräumt und ist 
mit einem Debugger direkt 
»lesbar«. Shared-Libraries sind 
leicht per Schalter in den Lin- 
kereinstellungen produziert. 
Die »RunShelle überwacht 
den Programmlauf und läßt 
ein Pausieren oder »hartes« 
Beenden zu. Zusätzlich über- 
wacht sie die Systemroutinen, 
die Resourcen anfordern (Da- 
tei-Locks, Speicher, Fenster 
usw) und zeigt an, wenn diese 
nach Programmende nicht 
freigegeben wurden. Auf 
Wunsch erledigt die RunShell 
auch das. 

Das Handbuch kann (ge- 
wichtsmäßig) nicht mit den 
bald 850 Seiten des Maxon- 
Compilers mithalten. Dafür ist 
es aus einem Guß und in ver- 
ständlicher Sprache gehalten. 
Das Layout ist übersichtlich 


und reichlich mit Screenshots 
aufgelockert, nur ein Index 
fehlt. Auf 220 Seiten be- 
schreibt das Werk alle Beson- 
derheiten des Compilers, 
macht diese an Beispielen 
deutlich (die mitgeliefert wer- 
den) und enthält am Ende eine 
ausführliche Liste von 
Büchern über C und C++. 

Eine solche Referenz ist 
auch nötig, denn es fehlt jegli- 
che _Papier-Dokumentation 
über System- und Bibliotheks- 
funktionen sowie ein Tutorial 
in C/C++. C/C++-Funktionsbe- 
schreibungen finden sich zu- 
mindest als AmigaGuide (oh- 
ne Amiga-OS-Funktionen). 

Insgesamt ist das Produkt 
vielversprechend und für eine 
Version 1.0 recht ausgereift. 
Eine Optimierung der Biblio- 
theksroutinen sollte allerdings 
noch erfolgen. Wenn die 
Mannen um Jürgen Haage 
weiter so effizient arbeiten, 
darf man noch einiges erwar- 
ten - ein Programm zum inter- 
aktiven Gestalten von Ober- 
fläche wird es wohl in Kürze 


O spartanischer Editor; etwas 
hoher Preis; hohe Systeman- 


PUBLIC DOMAIN  . 


Trotz massiver technischer M PD-Software: Neues aus dem Aminet 
Schwierigkeiten erschienen 
auch diesen Monat viele in- 
teressante Programme und 
neue Versionen im Aminet. 


Die Verantwortlichen ha- 
ben die Probleme wieder 
im Griff. 

Von Uwe Röhm 


‚ast drei Wochen lang hatte 

das Aminet massiv unter 
dem Ausfall des zentralen Ser- 
vers in den USA zu leiden. 
Während dieser Zeit stockte 
die Verteilung und die Up- 
load-Verzeichnisse schwollen 
an. Das ließen sich die Ver- 
walter des Aminets eine Lehre 
sein und dezentralisierten die 
Verteilungswege, zumindest 
was Europa und speziell 
Deutschland betrifft. Inzwi- 
schen geht alles wieder seinen 
gewohnten Gang und es 
herrscht kein Mangel an inter- 
essanten Neuheiten. 

Ein Picture Datatype 
43.667 erschien als Vorab- 
ALPHA-Version im Aminet. 
Ralph Schmidt hat hier 
schlicht das Herzstück der Bil- 
der-Datatypes von AmigaOS 
3.0 nachprogrammiert. Alle 
alten Datatypes arbeiten mit 
der neuen Oberklasse für Bil- 
der problemlos zusammen. 


ickup 5.11 


Oberfläche für AmiTCP 


Alles wieder gut 


Doch während die Original- 
Datatypes von AmigaO$S 3.0 
nur maximal 256 Farben bie- 
ten, können die neuen, erwei- 
terten Datatypes (mit Ver- 
sionsnummer 43 oder höher) 
Bilder mit bis zu 24 Bit Farb- 
tiefe verarbeiten. So richtig 
zur Geltung kommt das im 
Zusammenspiel mit dem Cy- 
berGraphX-System: Einfach 
den neuen Picture-Datatype 
und seine Untertypen instal- 
lieren, und schon kann man 
zum Beispiel mit MultiView 
JPEG-Bilder in voller Farben- 
pracht betrachten — auch auf 
der Workbench! Im Verzeich- 
nis »util/dtype« sind schon ei- 
nige neue V43-Datatypes ein- 
gespielt worden. Doch, wie 
gesagt, alles ist bisher als Al- 
pha-Version deklariert und 
deshalb sollte man die origi- 
nalen Datatypes auf keinen 
Fall einfach löschen. 

Verzeichnis: gh/boand 


Voodoo 1.209 ist pure 
(schwarze?) Magie, wenn es 
um das Versenden von Emails 
im Internet geht. Bisher waren 


| Grafikkartentreiber 
Imagine Morph-Paket 


Iconeditor 


Bild-Katalogisierung 


| Archivierer 


Magic User Interface 
TCPAP PPP-Treiber 


System-Monitor 
Editor für Audiodaten 
Macintosh-Emulator 


T 


‚Anti-Virus-Programm 


util/moni 
mus/edit 
misc/emu 
util/boot 


util/virus 


/ 


auch in diesem Bereich text- 
basierte Programme aus der 
UNIX-Welt  vorherrschend. 
Doch gerade im Zusammen- 
hang mit dem »MIME«-Stan- 
dard, der Emails mit multime- 
dialem Inhalt erlaubt, wirken 
diese Programme eher antik. 
Ganz anders »Voodoo«: Jeder 
Teil einer solchen Mail wird 
via Datatypes direkt angezeigt, 
seien es Bilder, Töne oder Pro- 
gramme, die da mitverschickt 
wurden. Genauso einfach ist 
das Erzeugen und Versenden 
einer MIME-Mail. Um seiner 
Post Herr zu bleiben, bietet 
Voodoo mehrere »Folder«, in 
denen man seine Briefe ord- 
nen kann. Einziger Wermuts- 
tropfen: Das Programm 
»spricht« bisher nur Englisch. 

Verzeichnis: comm/mail; Shareware 


AmiRC 1.0 ist ein IRC-Cli- 
ent für den Amiga mit wirklich 
allen Zugaben, die man sich 
nur vorstellen kann. »IRC« ist 
die Abkürzung für »Internet 
Relay Chat« - eine suchter- 
zeugende Methode, sich im 
Internet mit Leuten rund um 
den Globus online zu unter- 


1 f 


Voodoo: Postverkehr im Internet ganz komfortabel, hier hat 
Voodoo einfach ein Bild an die Post gehängt 


halten (und das zum Ortstarif). 
Das Ganze ist in diverse 
Kanäle unterteilt, in denen es 
um mehr oder weniger kon- 
krete Themen geht. Über das 
eigentliche Diskutieren hinaus 
gibt es noch viele weitere 
Möglichkeiten wie z.B. priva- 
ter Smalltalk oder Austau- 
schen von Dateien. In 
»AmIRC« ist das alles über ei- 
ne sehr komfortable Ober- 
fläche (MUI) bedienbar, ob- 
wohl die ganzen Fenster und 
Einstellmöglichkeiten fast 
schon zu viel des Guten sind. 
Vom selben Programmierer 
(Oliver Wagner) stammt in Zu- 
sammenarbeit mit Mathias 
Mischler noch ein weiteres, 
sehr komfortables Programm 
für einen Internet-Dienst: 
AmfFTP 1.53. Hier ist in eine 
MUI-Oberfläche alles gepackt, 
was man bei »FTP« (»File 
Transfer Protocol«) machen 
kann. Beide Programme sind 
per ARexx auch von außen 
steuerbar. Installationsskripte, 
Anleitungen und die Program- 
me selbst sind komplett 
deutsch. rk 
Verzeichnis: commAcp; Shareware 
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128/502917 120,-. Tel. 0365/4200787 or in Siucohl TO, Bruder Das 3024.10 Colomopi, ‚Einzeibiatt- 
5 MB RAM, 850 MB FP. WB 3.1 Kick PS2-Simm, 70 NS, 50,- DM, RGB OR aereländer fast neu Preisvorsal, 
1,2+1.3 10848 Farbm. Ne Com 2 1w, M- ‚def. 90.— A er or MB (Quantum), 053.1 für DM 05% 
a ee ne Oi Hi en 23 Controller neuwertig, neueste Version + 
1100 ADPRO, Scala MM 300 VHB MHz 20,- DM. Tel. 7 Suche Print 3.0 und Handbuch für Turbocaio 650 A 2001 m 
1800, urmamı — 7 Suche Handbuch für Turbocalc [> Me 
A2000D. 08 2.1, 2 LW, 9 MB Ram. Gyp 20, Biete Uhrenmodu für A1200 20 DM sowie 


Motherboard für 4000, O MB Chip. O ‚SCSI-ControlierHD 105 MB, 68030, 50+ nr 
Fast Buster 11. 000 DI, Prozessorkerte Sge22R 1,8 MB 32ER Ram, Flckerfsar + 20 von Hama 120 


0264179121 ‚VHS + SVHS a 


8030 200 DM, beide 100% LO, 10 ni 
Probemögl. Tel. 0201253431 ab 10 Uhr 4 MB inau) 700: Tal OB2B1hläge Rn 
A1200 Tower 5Zorro 2 Pr AITIII RA 
Damen Bitzard 1250 ROM MB» SCHI vb ‚ZU Mnkor 1084 8, ET ‚NP ca. 8000 DM. VHB IL TITIY 
usw. VB 3500,- ev. Einz. Berlin 030/3630628 950 DM. Ta. 106 gngeb Dotizer 1 vns, ons ra Ve Ddorarrari Pr 
Co Gone ee AAOOYOLO, 14 MB. HD 560 ME, Spmcun 2 Yan DES Turbokarte für A2000 GVP 040733 MHZ mit 
Netzteil A1200 30 DM. Tel. 02171142177 Enden 1730-0 Katz Sof. re um nur er 4MB-Ram, TopScan, für Scanner 
an Abholer, y Chaol Schutz, 25335 
Nohanaum Aaoaoın, a BETRETEN Aa0DG orginal, Prozessorboard 040725 Mi: _ Eimahom, Tal DATZ1IABZTSO BB 17 Uhr 
ee, REEÜB1503 Microvitec A1438 für DM 350,- zu 
} Turboprint4.0 » Monitor C1960 A200 Genlok 180 DM. Tastatur 90 DM. PC- , 
‚gen Gebot abzugeben. U 9° Kaneraaa m. 1 MB > Laufe 110 Da ost A800, 1 MB Chip, 3 MB Fast, 2. LW, Moniior  Y@'kaufen. Tal 
cken AOR Som ham 189 DM A500, 20.0k oBaS Action. MKlil, Eprommer, A2000 D, 6 MB, DOR.TT, IR. 
Aeftepro „Studort _ Spiele 230 DM. Agnus 35 DM. 0523218273 Orecker Pin Den zu TOR Fackbah 1373 
1230440 AMBFast-Ram + 4 kg Fosipl. 1. AB0011200 m. Disk + Kabel 20.40, Dasagafugee I neu Orig-Saftw., ‚alles, 
444, DM; Tol. 09562921018; 5 10 MB 100-230 DM. A032 Vankarı . Topzustand‘ 800,- DM. ab 


Sr Robots eic. ales Zusammen für nur 300,-, Mana 210 


‚A2000 50 DM. IC 8520 25 DM. 12 ee Panne! « 12 Splle zB. Obam, 
Speichererweiterung: SimmModule 30pin 4 ‚20 DM. Laufwerk extem 60 DM. Worms, Pinballiiusion, Tower Assault. Ries Verkaufe -1200 mit Zubehör. 
2. Mü Fastlans 23 fabrıkneu DM 100. Re, ra 2 


Soazisxaz =A1200 CD für 500 _D:Paint Wordwort uw. 780 DM. A2000.20 Ver. GVPGB0S0 + MM + FFU SE MHz 
Ve A Zemee) RAM, HD. Laufwerk. _ Disk. 390 DM. A3000 6540 MB 1600 DM. MB und Nase Bra RA en Muez 
ve, Jrzen oa Task für 40 DM; Denis, Gary, 68000, je 20 DM. 05232186273 ul Hr A2000 Tree Vi Tat mes erDe; 
Tel. u. Fax: 02011253431 (ab 19 Uhr) Derringer Turbokarte AS00/2000 3sen mir, Zwischen 18 und 20 Uhr, Will 
ae 


A 4000/40, 2 3 Monate) Verkaufe voten A2386. 3868X 20 MHz 
Michrauchergerä, neuer, : ca. 2000,-, Brückenkarte 
1020 ec ee 20, h, Ps ‚+ Software Preis VB. Tai. 06441/23355. RAM VGA (800x600x256 Para Schi 
‚Monitor. 4500.-. : Suche auch Warel stellenkarte, Maus, usw. für 
Fa zuge Versand & Porto. Tel. 096031801 (18—21 


44000730 6 MB Ram, 120 MB HD, 2.W mit 4x CD. 
u » E 


, h 4 und Bücher... LW, Spectrum 2 MB, 4-isch CD-Rom, 
1700 DM... 1283 (ab 18 Uhr, Andreas) A1200 ( + ‚Software 350 DM, Mtteync. Mon.. Modem, Software im Werl 
a eR  Goldengate „FOC+FPU 420 DM: von 2000.- alles VB, Tel. OB6BZITTES 
Zusam DR 120 Tel. A210 Gral 130 DAL FF. 00 Di Apels Verkaufe Mitsumi FX 400 CD+HD 
- a + 
04331162946 6040 neu 1850 DM, Tel. 069/778579. 1-47 Tr 200. Da an 20 U 
(AT) für 40,- DM. Tel. 03461/810553 
Peslencain BR EL 1200 DM. A2000»A2820 500 Di Sroussi Vortex 488SLC Brückenkarte m. 8 MB RAM, 
3 m. . 
Colam SCHIS-Conwroer, 24 5 dia oc. a3 _ZTOMB ext 27 ac 750 DIR Bra Yang DOBpN;UW. Fesipiate, Graflkkarie DM 750. 2. ‚Color Monitor 1084 $, nur 
12°, div. Software. Preis VS, ab 19 Uhr, HDD 50 MB. Evolution SCSI je 100 DM. Scala 10845 280,-, Reflections 2.5 u. 'kompiett DM 650.-. Tel. 089/879175 von 1a— 
ie Te EEETTEER ey "Wün 
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hr, Tel. 089180160505 = 

2x A500 + 1x A590, 2x 4 MB Module, 1x und 
Monitor — 1084. Alles für Bastelfreunde und Kick 4 
88020 Karte und diverses dazu! Tel. Handbücher, 
06321114481 075293872 
ORAL A IR 1041. Foppäautren, Goss S12. K A500- Tower 
2.0 Software und diverse Spiele. Din: Pie 
200 DM Ta. 0930701 A500 150 DM: 
AzboHOSO Wa. zzard 1zs0cPu Fr u En 

50 MHz, 6 . int u. ext, CD32+ 
M1438S, LQ100, Modem. +wer zus. DM 


Für A500 Supracoutr. SCSI mit 2 MB Fast- 
Ram u. HD-540 Quantum-Lighining. FP. 
500,-. 06894383548 


& 
R 


Fentpi, 28.208 89 MB. 100, Becker 3, 
. Maxon-Multimedia. 


en 


Turbo 
MMU DM 600,-. 04711416195 


Nadeidrucker Star NB 24-10, 
Mouse, 2 Joysticks, viel Software + 
Anwendungen), 700 DM. Tel. 061 a 


A200 4 MB RAM 540 SCSI Inkl. GVP-Conir. 
4-Laufwerke 1084S-Monilor Star-LC10- 
Drucker Printer-Stands DM 
1500. Tel. 08371/71273 nach 17 Uhr 


A600, 2 MB. Uhr DM 300,-, ext. LW DM 70, 
Tel. 04018022380 


Ganlock YO yon Bikar, Dina. Top Zustand 
kaum gebraucht. DM 300, abs 
A1200 + GVP 12304018 MB, 260 MB-HD. 2. 

CD-ROM, V- 1 „GVP 


R 


div. Softw., komplett 2500,-. Tel. 
OB322081 

ZIP-RAM für BSC/Oktngen, ür Retna oder für 
A3000 Chip/Fast. 1 MB (514256) 60 DM. 4 
MB (514400) 250 DM. für 100 
DM. Tel. 0963118670 


Aunlae 1200 + HOW Int. > Festplatte 


| 
88 


Goldengain 408 OLE. 20 MAz mi 4 MB 
für VB 000"" DM. To.Far 030rds27a07 


Verk. für A1200 Blizzard 1204 (4 MB FAST- 


ve abscheiter Tr 200, Di; Safay 


Habermann, Rückertsir. 35, 14469 Potsdam 


.A2000 + GVP-Turbokarte 030140 16 MB + 
HD 400 MB + 08 3.1 + * 


Vork. E 
2. LW, I, 210 HD, s 
Monlor, 083 HAMHz-Turbo, viel 
di. Software VB 1000 DM. 0856113365 
Verkaufe wg. GYP GFor- 
ink, ne. 1.4 MB Laufwerk 8.008 
6.0. Geniock ‚Tal. 08771/910023 ab 17 Uhr 
GVP-G-Force-040-Karte 1. A2000 mit 18 MB 
Ram bestückt u. SCSI Controller sowie Ser u. 
Par. 33 ‚kompl. VB 1450,-. Tel. n. 16 Uhr. 
o6r2 
Verk. A1200 mit 340 MB HD, VGA Monitor M 
14388, Turbokarte Blizzard 12204 mit 6 MB 
RAM und 28 MHz. viel Software und Literatur 
vB _1600.-, schnell an. Tel 


AH 
A; 
Al; 
8 5; 
& 
Ä 


ä 
g 


f 

| 

Ar 
H 
® 


228 |9 
a 


A200011.3 + 2.077 MB/2620 + FPU + MMU + 
COPRO/S 14 LWIZ. LW 3 1Z/SCSI CD- 
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Suche Backup-Programım ‚und Bücher für, 
Quarterback 5.0 oder 5.01. Tel. ar Ya 
ee Wismarer St, 2, 01687 


Amiga nur GFX, meldet euch unter 0471/1805968 

Orig: 

Ich suche di konvartarie, mu dam Man. ne 

führbare Version ‚von SaveROM Computerciub „The sucht 

(h auf PC-HD-Disk. Zahle 15,- noch Mitgliedar. Info 2 
(Michael) 'Siebenbrunnenfeidg. 8-10/2/11, A-1050 Wien 


100 HD-3,5" Disketten (Okano) incı. Studio. 

1.06, Beckertext |, ‚4.0, PPaint 

2.1 und Diskbox: 75 DM. Michael Petry, 

Römersir. 41, 66780 Eimersdort 

ZIP-RAM 1Mx4 4 MB 300,-, Supra-Turbo28 
Monitor CMB833 stereo 200,- TV- 


Hüfe!! Mein 
25,-, Frontier 
Tel. 


macht ein ? Stefan Gauler T+F 
ne 


Page-Stream V1.8 ist def. Wer 200,-, 


Umit! a 
Verkaufe Zeitschrift Aus- 
ZIaRe var 1ama.t. 
‚Zusammen für 100,-. Tel. 05323) 
Verk. ‚06/89-10/91 (29 Hefte) 
KRPON 60. To. 0711/A880722) 
(Auel Schreiber verlangen) 


Dringend 540 MB AT-BUS IDE HD bis 200.- 
300 Dan 17 Un eve fürAmga 1200) Ta 
Berznast 


. Amos 30, 

Suche, 5 ST 9096 A. Tel. View, Bör- 

OBAORTTIBT ab 16.30 Disk. 

P, Diskay 

OO von Bester gesucht. much defekt. ran an: 
Flaute 2 Wagens. Te 

041]177800241 250 Stück Amiga 

1. Nur 

unter 


Geschäftliche 
Kleinanzeigen 


anbieten! Sowie, 3 
0. 1023 


(oder 2000 Dj 


‚Originalspiele mit 
Bücher. Tel. 004177 


1223 
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I ARexx-Bug? 

Wer in ARexx mit dem 
einfachen Vergleichsope- 
rator zwei Strings auf 
größer oder kleiner ver- 
gleicht, erhält meist die 
richtigen Ergebnisse. 
Wenn die Strings allerdings 
Umlaute oder Sonderzeichen 
enthalten, deren ASCII-Wert 
über 127 liegt, stimmt das Er- 
‚gebnis nicht. ARexx verwen- 
det nur die unteren sieben Bit 
für den Vergleich. Dies ist ins- 
besondere dann lästig, wenn 
man Dateinamen vergleicht 
oder Text nach dem Alphabet 
sortieren möchte. rb/dg 


M Zorro in Reihe 
Wenn in einem Amiga 4000 
eine neue Zorro-Karte nicht 
gleich so laufen will, wie sie 
soll, muß sie noch lange nicht 
defekt sein. Schon oft wirkt 
einfach das Einstecken in ei- 
nen anderen Slot wahre Wun- 
der und die Karte verrichtet 
ihren Dienst dort problemlos. 
Beispielsweise bei der Kombi- 
nation einer »Fastlane-SCSI-« 
und einer »Multiface-Ill-Karte« 
funktioniert bei »falscher« Rei- 
henfolge die Parallel-Schnitt- 
stelle der Multiface-Karte nicht 
und läßt den Amiga beim An- 
sprechen der Schnittstelle ab- 
stürzen. In einem Desktop- 
Amiga 4000 muß daher die 
Multiface- immer über der 
Fastlane-Karte eingebaut wer- 
den, d.h. die Oberseite des 
Fastlane zeigt zur Unterseite 
der Multiface-Karte. Beim 
Umbau in einen Amiga-4000- 
Eagle-Tower mit dem Eagle- 
Daughterboard sind die Karten 
in genau der entgegengesetz- 
ten Reihenfolge einzusetzen. 
Thomas Kessler/dg 


I Umlaute in Mail-Headern 

Wer viele Mails (elektr. Brie- 
fe) schreibt und Umlaute in 
seinem, Namen hat, kennt dass 
Problem wahrscheinlich: Die 
Umlaute werden beim Trans- 
fer verstümmelt und kommen 
als »wilde« Zeichen an. 
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Wenn dies 
im Text der Mail passiert, ver- 
stehen sich Sender und Emp- 
fänger nicht. In diesem Fall 
sollte man auf »MIME«-Kodie- 
rung umstellen. Das führt dazu, 
daß Umlaute und andere Son- 
derzeichen speziell markiert 
und als 7-Bit-Werte verschickt 
werden. Ein Mail-Programm 
wie »Voodoo« macht dies au- 
tomatisch. Der Empfänger de- 
kodiert die Zeichen wieder 
und setzt sie in Umlaute um. 

Dies klappt einwandfrei für 
den Text einer Mail, aber lei- 
der nicht für die Angabe hinter 
»FROM«, dem Absender. Dort 
steht neben der EMail-Adresse 
meist auch noch der Name 
des Briefversenders. Hier wer- 
den die Umlaute leider nicht 
automatisch kodiert. Dafür ist 
folgendes anzugeben: 
=?150-8859-1?Q?Peter M=FC1- 
ler?= 


Wie man sieht, ist das »ü« 
in Müller durch die Zeichen- 
folge »=FC« ersetzt worden. 
Diese Zeichenfolge ist bei 
Voodoo beispielsweise in den 
Einstellungen unter »Real Na- 
me« einzugeben. Für die Zu- 
ordnung der Umlaute zu den 
Codes gilt: 
änE4 5=F6 Ü=PC BeDP Äsca 
Ö=D6 Ü=DC 


Michele C. Battilana/dg 


8 MagicWB-Shell aufpoliert 
Das MagicWB-Paket von 
Martin Huttenloher verleiht 
der ansonsten grauen Work- 
bench ein ganz neues Ausse- 
hen. Nur die Shell bleibt bis 
auf die farbige Pfad-Anzeige 
unberührt. Dabei kann man 
ach ihn Mit Ünfarhren Mih- 
teln etwas mehr Glanz verlei- 
hen. In der Datei S:Shell-Start- 
up muß dazu folgende Ände- 
rung vorgenommen werden: 


Die alte Zeile mit dem 
Prompt-Befehl wird mit einem 
Strichpunkt auskommentiert 
und die folgende Zeile nimmt 
ihren Platz ein. Damit be- 
kommt die Shell einen dunkle- 
ren Hintergrund und hellere 
Schrift, was sie dem allgemei- 
nen MagicWB-Look sehr viel 
näher bringt (Zeilen zu einer 
zusammenfügen). 
Prompt."*e[1;31747ufn*e [0m 
*e[31;47m.%s*e[31;44m 
>*e[32744;>4m " 

Sollte die Text-Ausgabe 
»Neuer Shell-Prozeß« beim 
Öffnen einer Shell stören, 
kann man ihn einfach durch 
folgende Zeile gleich zu Be- 
ginn der Datei S:Shell-Startup 
verschwinden lassen. 

Echo "*ec" NOLINE 
Thomas Kessler/dg 


MED und 

Manchmal kommt es vor, 
daß der Rechner aufgrund ei- 
nes Mißgeschicks nicht mehr 
richtig bootet und man mit mi- 
nimalen Mitteln alles wieder 
richten muß. Dazu gehört, mit 
dem mitgelieferten Editor »ED« 
die Startup-Sequence und 
User-Startup zeitweilig zu ver- 
ändern. Doch Vorsicht: »ED« 
hat die Eigenheit, Zeilen, die 
mehr als 256 Zeichen enthal- 
ten, kommentarlos abzu- 
schneiden. Wenn man dann 
die geladene Datei speichert, 
ist der abgeschnittene Rest 
futsch. Wer also lange Zeilen 
in einer Datei hat, die er mit 
ED bearbeitet, sollte sie jeweils 
in zwei kurze aufteilen. dg 


I Den »Guru« ausgetrickst 
'yetsesich trönm Entregen ber 
CD »Meeting-Pearls Ill« mel- 
dete sich mein Rechner mit ei- 
nem Guru und der Fehlernum- 
mer #80000003. Ich nutze das 


CD-ROM-Dateisystem 

»AsimCDFS 3.4«, das CD- 
ROM-Laufwerk »Sony 
CDU 76« mit einem 
Hostadapter »GVP-Se- 
ries Il«, sowie einen Amiga 
2000 B. Der Absturz erfolgte 
unmittelbar, nachdem der 
»DiscChanger« gestartet war. 
Abhilfe brachte die Deaktivie- 
rung der Option »Use RR pro- 
tection bitse im Programm 
»AsimCDFS_Prefss auf der Sei- 
te »Rock Ridge« (das Häkchen 
verschwindet). Danach funk- 
tionierte das Programm »Disc- 
Changer« zusammen mit der 
CD tadellos. Torsten Strunk/tf 


IM AmiTCP und Backups 

Es war soweit: Der Amiga 
wollte die Programmpartition 
partout nicht mehr validieren 
und das Vertrauen in Repa- 
riertools a la »DiskSalve 
reichte nicht aus, um die Par- 
tition auf die Schnelle wieder 
hinzubiegen. Also ein Backup 
mit Diavolo gemacht, Partiti- 
on formatiert, Daten restau- 
riert und neu hochgefahren. 
Aber plötzlich will AmiTCP 
nicht starten — mit der lapida- 
ren Bemerkung »AmiTCP 
couldn't be started«. 

Wer dann mit »SnoopDOS« 
auf die Suche geht, wird 
schnell fündig: Das Programm 
»AmiTCP« versucht den 
»AmiTCP.key« in »AmiTCP: 
devs« exklusiv zu locken 
(sperren). Diese Datei fehlte 
aber. Das Backup-Programm 
konnte sie nicht sichern, weil 
AmiTCP sie ja sperrt - für alle 
anderen Programme. 

Wer also ein Backup von 
der Partition macht, auf der 
auch AmiTCP residiert, sollte 
das Netz mit »stopnet« herun- 
terfahren. Damit wird die 
Sperre wieder aufgehoben. 
Das gleiche Problem hat man 
übrigens mit dem MultiUser- 
Dareisystiem und Dateien, aut 
die nur der Benutzer »root« 
zugreifen kann. In diesem Fall 
muß man mit dem Aufruf 
Login Task <Backupprg> root 
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den Besitzer des laufenden 
Programms (vorher starten!) 
auf »root« setzen. Erst dann 
kann die Backupsoftware auf 
alle Dateien zugreifen. dg 


8 Groß- und Klein 
Wer viel im World Wide 
Web auf Reisen ist, trifft öfter 
auf Verbindungen, die nicht 
» funktionieren. Dies kann viele 
Gründe haben, manchmal ist 
es aber banal: Statt großer 
Buchstaben wurden kleine 
verwendet (oder umgekehrt). 
Bei Rechnernamen wie 
»www.magnamedia.des ist 
das egal, aber nicht mehr bei 
Verzeichnis- und Seitenanga- 
ben, die dem Rechnernamen 
folgen. Wer sich hierbei auch 
nur um einen Buchstaben ver- 
tut, kommt nicht weiter. Sollte 


ein Link also einmal nicht 
funktionieren und sich in der 
Bezeichnung Großbuchstaben 
finden, dann reicht evtl. die 
Angabe des gleichen Namens 
mit kleinen Lettern. dg 


8 Hotkey geht nicht? 

Wer kennt das nicht? Man 
hat ein Commodity installiert, 
den Hotkey angegeben und 
trotzdem meldet es sich nicht, 
wenn man die definierte Ta- 
stenkombination drückt. Das 
Programm »Exchange« zeigt, 
daß alles funktioniert. Warum 
aber nicht der Hotkey? Wenn 
der Einzelbuchstabe als Hot- 
key groß geschrieben ist, muß 
zusätzlich die Taste »Shift« ge- 
drückt werden, auch wenn 
diese nicht direkt angegeben 
ist. Patrick Bernau/tf 
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Fr 


Ständig wird die Zuverläs- 
sigkeit und Kompatibilität 
des CD-ROM-Dateisystems 
AsimCDFS verbessert. Mitt- 
lerweile ist die Version 3.5 
erschienen. In dieser Folge 


unseres Ratgebers zeigen 


wir Ihnen, wie Dateisystem 
und ATAPI-Laufwerke mit- 


einander auskommen. 


von Thomas Fischer 


icht selten gibt der gerin- 

‚gere Preis im Vergleich zu 
SCSI-Laufwerken den Aus- 
schlag, sich für ein CD-ROM- 
Laufwerk mit ATAPI-Standard 
zu entscheiden. Speziell für 
den internen AT-BUS-Anschluß 
der Amiga-Modelle 1200/4000 
schufen die Programmierer des 
Dateisystems AsimCDFS den 
Treiber »asim_atapi.device«. 
Damit ist diese Software zu- 
sammen mit CD-ROM-Lauf- 
werken des ATAPI-Standards 
bei diesen Computern einsetz- 
bar. Allerdings muß man sich 
einer Tatsache bewußt sein: 
Zwar sind im Vergleich zu 
SCSI-Laufwerken die Raten der 
Datenübertragung gleich, je- 
doch muß bei einigen ATAPI- 
Laufwerken mit Einschränkun- 
gen — gerade im Bereich Audio 
— gerechnet werden. 


MI CD-ROM-Dateisystem: AsimCDFS (Folge 3) 


1x1 des Alleskönners 


Um später keine unangeneh- 
men Überraschungen zu erle- 
ben, schaffen Sie sich eines der 
Laufwerke an, die in unserer 
Tabelle »ATAPI (IDE) CD- 


ROM-Laufwerke, die mit 
AsimCDFS getestet wurden« zu 
finden sind. Besitzen Sie schon 
ein anderes Laufwerk, dann er- 


mindestens die Version 3.5, 
die seit Ende Januar '96 zu ha- 
ben ist, verwendet wird und 
das CD-ROM-Laufwerk direkt 
mit dem AT-BUS-Anschluß 
des Amiga verbunden ist. Das 
Betriebssystem muß minde- 
stens Amiga-OS 2.0 sein. In- 
stallation der Software und 


Hardware AsimCDFS installiert werden soll 


kundigen Sie sich beim Fach- 
händler (siehe Info-Kasten »Wo 
bekomme ich AsimCDFS?«), 
‚ob Software und Laufwerk mit- 
einander funktionieren. 


I Das wird vorausgesetzt 
Wie bereits erwähnt, ist 


asim_atapi.device speziell für 
den internen AT-BUS-An- 
schluß der Amiga-Modelle 
1200/4000 gedacht. Voraus- 
gesetzt wird weiterhin, daß 


und erlaubt es, bis zu zwei Geräte an den Rechner anzu- 


Einstellen der Parameter ge- 
schieht ähnlich wie in den 
vorangegangenen Folgen be- 
schrieben. Einige Besonder- 
heiten sind allerdings dennoch 
zu beachten: 


8 Die Jumper richtig stecken 

Zuerst konfigurieren Sie die 
Laufwerke (Festplatte und/oder 
CD-ROM). Dafür existieren 
entsprechende Steckbrücken 
Jumper). Wo sie sich befinden 
und welche gesteckt werden 
müssen, hängt vom Typ des 
Laufwerks ab und ist in der 
Dokumentation beschrieben. 
Stellen Sie eine der folgenden 
drei Möglichkeiten ein: 

1. Sie besitzen eine AT-Bus- 
Festplatte und ein ATAPI-CD- 
ROM-Laufwerk: In diesem Fall 
definieren Sie die Festplatte 
als »Master with Slave Pre- 
sent« und das CD-ROM-Lauf- 
werk als »Slave«. Somit hat 
die Festplatte gegenüber dem 
CD-ROM-Laufwerk die höhe- 
re Priorität. Prinzipiell könnte 
man die Reihenfolge auch ver- 
tauschen. Da in der Regel je- 
doch immer von Festplatte ge- 
bootet wird, ist das nicht zu 
empfehlen. 


2. Sie erweitern Ihr System 


mit nur einem ATAPI-CD- 
ROM-Laufwerk: Hierfür setzen 
Sie die Jumper in die Position 
»Master«. Meist ist beim Kauf 
eines Laufwerks diese Varian- 
te bereits voreingestellt. Das 
System erkennt nun, daß an 
der AT-Bus-Schnittstelle ein 
Laufwerk vorhanden ist. 

3. Sie schließen zwei ATA- 
PI-CD-ROM-Laufwerke an Ihr 
System an: Konfigurieren Sie 
ein Laufwerk als »Master with 
Slave Present«, das andere als 
»Slave«. 


iM Das AT-Bus-Kabel 

Beim Amiga 4000 verbin- 
den Sie Festplatte, CD-ROM- 
Laufwerk und Motherboard 
mit demselben Kabel. Hierbei 
handelt es sich um ein flaches 
Kabel mit mehreren (meist 
drei) 40poligen Steckern. Ach- 
ten Sie hier besonders darauf, 
daß die Stecker nicht verpolt 
werden. Die farbige Markie- 
rung einer Ader hilft Ihnen da- 
bei. Sie belegt bei allen 
Steckern Pin 1. Ist das Kabel 
zu kurz, wenden Sie sich an 
den Fachhandel. Die Kabel 
sind die gleichen, wie sie 


Folge 1: SCSI-Laufwerke, 
mit denen AsimCDFS funk- 


tioniert sowie komplette In- 
stallation der Software. 


Folge 2: Einstellungen in 
der Preference sowie Funk- 
tionsweise der Utilities 


Folge 3: ATA 
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auch bei PCs verwendet wer- 
den. Bleibt noch die Span- 
nungsversorgung. Sie wird mit 
einem separaten Kabel, das 
am Netzteil schon angebracht 
ist, hergestellt. 

Etwas anders ist es beim 
Amiga 1200. Seine Schnittstel- 
le ist für die Erweiterung mit 
den kleineren 2,5-Zoll-Festplat- 
ten vorgesehen, die statt des 
40poligen Steckers ein 44poli- 
ges Verbindungskabel brau- 
chen. Um nun trotzdem ein 
ATAPI-CD-ROM-Laufwerk der 
Baugröße 5,25-Zoll am IDE- 
Anschluß des Amiga 1200 zu 
betreiben, ist ein entsprechen- 
des Adapterkabel erforderlich, 
das fertig konfiguriert von eini- 
‚gen Amiga-Fachhändlern ange- 
boten wird. Beachten Sie, daß 
auch hier die Jumper der anzu- 
schließenden Laufwerke in die 
richtige Position zu stecken 
sind. Steckt der Amiga 1200 im 
Tower-Gehäuse, wird diese Lö- 
sung kaum Probleme bereiten. 
Anders jedoch, wenn er in un- 
verändertem Zustand ist. Da 
das CD-ROM-Laufwerk nicht 
ins Amiga-Gehäuse paßt, ist es 
extern zu betreiben. Auch 
dafür muß ein spezielles Kabel 
besorgt werden. 


I Die Audio-Verbindung 
Zusätzlich zur Audio-Buch- 
se an der Frontseite des CD- 
ROM-Laufwerks befindet sich 
an der Rückseite ein Steckver- 
binder für das Audio-Signal. 


Im Gegensatz zur vorderen 
Buchse ist hier das Audio-Sig- 
nal konstant, das heißt unab- 
hängig von der eingestellten 
Lautstärke. Um eine Verbin- 
dung zum Rechner zu schaf- 


Die Software 

Um AsimCDFS für ATAPI- 
CD-ROM-Laufwerke zu instal- 
lieren, wurde der Ablauf der 
Installation etwas geändert: 
Legen Sie die Diskette in eines 


Namensgebung: Die Vorgabe für das CD-ROM-Laufwerk lassen 
Sie auf »CD0« und bestätigen mit »Proceed« 


fen, wird dafür meist ein pas- 
sendes Kabel mitgeliefert. Bis- 
her ist es aber Besitzern des 
‚Amiga 4000 vorbehalten, eine 
interre Audio-Verbindung 
herzustellen. Auf dem Mother- 
board (Hauptplatine) des Ami- 
ga 4000 befindet sich nahe 
der Cinch-Buchsen für Audio 
(linke hintere Ecke) ein Ver- 
bindungsstecker dafür. Er be- 
steht lediglich aus drei Stiften, 
auf die der passende Stecker 
des Audio-Kabels gesteckt 
wird. Beim Amiga 1200 wur- 
de auf diesen Stecker verzich- 
tet. Man ist wahrscheinlich 
davon ausgegangen, daß ne- 
ben einer Festplatte nicht 
mehr viel Platz ist im engen 
Gehäuse. Wer aber seinen 
‚Amiga in ein Tower-Gehäuse 
einbaut, wird diese Verbin- 
dung mit Sicherheit vermissen. 


Farbe an. Bestätigen Sie das 
mit Klick auf »Proceed« und 
sofort erscheint ein Fenster mit 
der Frage »What is the name 
for the AmigaDOS device?«. 
Die Vorgabe lautet »CDO«, 
was Sie wiederum mit Klick 
auf »Proceed« bestätigen. Be- 
antworten Sie die nächste Fra- 
ge »Would you like to use the 
SCSI Inquire utility to locate 
your CD-ROM drivet« mit 
»Yes«e und es wird das Pro- 
gramm »SCSI_Inquire« gestar- 
tet. Wie Sie bereits wissen, 
stellt dieses Programm fest, ob 
sich Ihr CD-ROM-Laufwerk 


Datentransfer: Hier sehen Sie, wie Sie den Gerätetreiber füs 
ATAPI-Laufwerk ins richtige Verzeichnis kopieren 


der Diskettenlaufwerke und 
klicken Sie das Disketten-Pik- 
togramm doppelt an. Im dar- 
auf erscheinenden Fenster 
starten Sie das Installations- 
programm mit einem weiteren 
Doppelklick auf das Pikto- 
gramm _ »Install-AsimCDFS«. 
Beantworten Sie die Aufforde- 
rung »Set Installation Mode« 
im ersten Fenster mit »Inter- 
mediate User — Limited Ma- 
nual Control«. Danach klicken 
Sie auf das Gadget »Proceed 
With Install«. Die Einstellun- 
gen im nächsten Fenster än- 
dern Sie nicht. Klicken Sie da- 
her nur auf den Schalter »Pro- 
ceed«. Nun erscheint ein Fen- 
ster, dessen Inhalt gegenüber 
der Vorgängerversion um zwei 
Optionen erweitert ist - »ATA- 
Pl CD-ROM on A4000/ 
A1200« und »NewTek Flyer 
with CD-ROM (unit #6) on 
SCSI-Controller«. In unserem 
Fall aktivieren Sie den Schalter 
vor »ATAPI CD-ROM on 
A4000/A1200«. Der Schalter 
nimmt augenblicklich blaue 


mit dem entsprechenden 
Gerätetreiber - in unserem 
Fall »asim_atapi.device« - 
auch aktivieren läßt. Stoßen 
Sie sich nicht an der Bezeich- 
nung »SCSI« im Programmna- 
men. Es funktioniert trotzdem 
auch mit dem ATAPI-Geräte- 
treiber. Die weitere Installati- 
on geschieht analog der Be- 
schreibung in der ersten Folge. 

Bei der Einstellung der Para- 
meter ist es zur Zeit noch 
nicht möglich, mit dem 
»asim_atapi.device« automa- 
tisch von CD zu booten. 


iM Probleme und Tips 

Bei der Vielzahl von Lauf- 
werken und Kombinations- 
möglichkeiten der Hardware 
kann es hin und wieder zu 
Problemen kommen. Das 
heißt, die Hardware ist beein- 
trächtigt oder verweigert ihre 
Funktion ganz. Die Program- 
mierer der Firma »Asimware« 
haben bisher immer auf sol- 
che »Bugs« reagiert. In einer 
neuen Programmversion wa- 


ren diese Fehler beseitigt. 
Scheuen Sie sich deshalb 
nicht davor, Fehler der Soft- 
ware-Firma mitzuteilen. 

Zur Zeit ist folgendes Pro- 
blem noch nicht gelöst: 


Hilfsprogramm: Das Programm »SCSI-Inquire« will wissen, ob 
‚ein CD-ROM-Laufwerk für den Rechner existiert 


»QuickFileSystem« oder »Ami- 
FileSafe« zu verwenden. 

Bei Verwendung der CDTV- 
Emulation ist es wichtig zu 
wissen, daß CDs für dieses Sy- 
stem häufig nur mit Amiga-OS 


ATAPI (IDE) CD-ROM-Laufwerke, die mit 
AsimCDFS getestet wurden 


Diese Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Überprüfen Sie an- 
hand der Dokumentation, ob Ihr Laufwerk ATAPI-kompatibel ist. 


Mit dem CD-ROM-Laufwerk 
»Sony CDU-55E« treten in der 
Kombination mit den Festplat- 
tentypen »Seagate STI051A« 
bzw. »Conner CP30540« Pro- 
bleme am internen IDE-Con- 
troller der Amiga 1200/4000 
auf. Vermeiden Sie es also, 
diese Hardware zu verbinden. 

Eine angenehme Eigenschaft 
von AsimCDFS ist, daß direkt 
von Audio-CDs gesampelt 
werden kann. Gleichgültig, ob 
es sich dabei um die gesamte 
CD, ein Lied oder nur einen 
Teil eines Liedes handelt, 
Grenzen werden vorrangig nur 
vom Speichermedium Festplat- 
te gesetzt. Trotzdem kann es 
aber auch vorkommen, daß 
kurze Aussetzer die Qualität 
des Samples mindern. Deshalb 
empfiehlt Asimware für besse- 
re Ergebnisse beim Kopieren 
von CDDA-Files, statt des 
Standard-Dateisystems »Fast- 
FileSystem« für die Festplatte 
eines der Dateisysteme wie 
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1.3 und dem Prozessor 68000 
funktionieren. Dem wider- 
spricht die geforderte Voraus- 
setzung des Dateisystems 
(Amiga-O$S 2.0) sowie die 
Mindestausrüstung eines Ami- 
ga 1200 mit 68020-Prozessor . 

Mehr Erfolg ist beim Einsatz 
der CD32-Emulation zu erwar- 
ten. Einzig der Umstand, daß 
für ATAPI-Laufwerke im Mo- 
ment noch kein automatisches 
Booten funktioniert, macht 
sich nachteilig bemerkbar. Ab 
dem Betriebssystem Amiga-OS 
3.1 sind Schwierigkeiten mit 
der Emulation selten. 

Sie wissen nun, welche 
Hardware für eine CD-ROM- 
Erweiterung Ihres Systems zu- 
sammen mit dem CD-ROM- 
Dateisystem AsimCDFS funk- 
tioniert. Sie haben kennenge- 
lernt, wie Ihr System mit Hilfe 
der Parameter optimiert wird. 


In Zukunft werden Sie 
AmiCDFS noch effektiver 
nutzen. = 
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Einfache Texttitel beherrscht 


jeder Titelgenerator, Scala 
aber kann noch viel mehr. 
Trickreiche Schriftgestal- 
tung, Layout für Tabellen, 
Symbole und Grafiken 


machen den Videotitel erst 


richtig interessant. 


8 von Hartwig Tauber 


achdem wir im ersten 

Teil des Kurses die 
Grundfunktionen von Scala 
kennengelernt haben, die zum 
Aufbau eines Titels notwendig 
sind, wollen wir heute gleich 
an den Feinschliff gehen. Eine 
große Stärke von Scala ist 
nämlich die Möglichkeit, so 
gut wie jeden Parameter der 
Schriftgestaltung selbst bestim- 
men zu können. Die Dicke 
des Umrisses gehört ebenso 
dazu wie die Länge und Rich- 
tung des 3-D-Effekts und des 
Schattens. 

Ein Praxisbeispiel verdeut- 
licht die umfangreichen Mög- 
lichkeiten: Unser Ziel ist es, 
den Titel aufzubauen, der im 
Bild »Variabel« zu sehen ist. 
Dort werden sehr unterschied- 
liche Einstellungen für die Ef- 
fekte verwendet, Wer Scala 
kennt, wird beim Betrachten 
des Bildes allerdings sofort ei- 
ne ganz andere Besonderheit 
feststellen: Im ersten Teil des 


BI Workshop: Profi-Videotitel mit Scala (Teil 2) 


Titel ohne 


Kurses war davon die Rede, 
daß man Effekte immer nur 
ganzen Zeilen zuweisen kann, 
nicht aber einzelnen Buchsta- 
ben oder Wörtern. 


Zeile geschrieben wurden. 
Danach können sie beliebig 
am Bildschirm verschoben 
werden, so daß bei richtiger 
Plazierung der Eindruck ent- 
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präsentiert 


Variabel: Fast alle Parameter des Textes lassen sich beeinflus- 
sen. Sogar verschiedene Effekte in einer Zeile sind machbar. 


Die erste Zeile unseres Ti- 
tels enthält aber gleich drei 
verschiedene 3-D-Richtungen! 
Möglich ist das durch einen 
simplen Trick: Was wie eine 
einzelne Zeile aussieht, sind 
in Wahrheit drei völlig unab- 
hängige Textteile, die bei der 
Eingabe jeweils in eine eigene 
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L 


Farbenfroh: Die Farbeinstellung ist bei Scala auf die gewohnte 
Weise mit der Farbpalette möglich 
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steht, es würde sich um eine 
einzelne Zeile handeln. Trotz- 
dem können die drei Elemente 
(in diesem Fall »AMIGA«, »-« 
und »Magazin«) völlig unab- 
hängig voneinander gestaltet 
werden. Mit ein wenig Mühe 
kann man auf diese Weise 
theoretisch jeden einzelnen 
Buchstaben des Titels verän- 
dern. Aber nun zum ersten 
Beispiel: 


Schriftgestaltung in 
Perfektion 


Diese Anleitung zeigt den 
Aufbau des Titels, der im 
Bild »Variabel« zu sehen ist. 

Nach dem Start von Scala 

wird eine neue Seite ange- 
legt. Wir wählen keinen Hin- 
tergrund aus und legen als 
Auflösung »HiRes Interlace« 
mit Video-Overscan und 16 
Farben fest. Besitzer von AA- 
Amigas können auch mehr 


Ende 


Farben verwenden, allerdings 
ist zu bedenken, daß eine 
höhere Farbanzahl auch mehr 
Rechenleistung verlangt. 

Als Schriftart verwenden 

wir einen möglichst 
großen Font. ‚Im Beispiel 
kommt »Frankline mit 72 
Punkten Höhe zum Einsatz. 
Achten Sie vor der Textein- 
gabe darauf, daß keiner der 
drei Schalter für die Textaus- 
richtung (linksbündig, zen- 
triert oder rechtsbündig) akti- 
viert ist. Nun kann der Text 
eingetippt werden, wobei 
die Teile »Amiga«, »-«, »Ma- 
gazin«, »präse« und »ntiert« 
jeweils in eine eigene Zeile 
geschrieben werden. 

Jetzt geht es an das unge- 
fähre Anordnen des Textes, 
so wie er im Titel zu sehen 
sein soll. Die zusammen- 
gehörenden Teile werden in 
einer Zeile plaziert. Diese 
grobe Positionierung erleich- 
tert die Gestaltung. 

Die von Scala vorgegebe- 

ne Farbpalette stellt zwar 
einen guten Kompromiß dar, 
wird aber in den wenigsten 
Fällen wirklich zufriedenstel- 
len. Deshalb passen wir vor 
der eigentlichen Textgestal- 
tung die Farben an unsere 
Wünsche an. Dazu existiert 
ein eigenes Farbmenü, das 
durch Anklicken des Schal- 
ters »Palette« im Arbeits- 
menü geöffnet wird (s. »Far- 
benfroh«). 

Die Einstellung des Farb- 
tons geschieht mit Hilfe der 
drei Schieberegler für Rot, 
Grün und Blau. Dazu wählt 
man die zu ändernde Farbe 
aus der Farbleiste über dem 
Arbeitsmenü aus. Die Farb- 
auswahl bleibt Ihrem persön- 
lichen Geschmack überlas- 
sen. Im Kasten »Tips und 
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Tricks« finden Sie einige 
wichtige Hinweise zur Farb- 
gestaltung für Titel, die auf 
Video aufgezeichnet werden 
sollen. 

Der Text soll nun mit ei- 

nem Umriß- und 3-D-Ef- 
fekt versehen werden. Um 
diese Arbeit nicht für jedes 
Textelement einzeln durch- 
führen zu müssen, bietet 
Scala ein »Lasso«, mit dem 
‚sich mehrere Teile des Titels 
gleichzeitig markieren lassen. 
Dazu darf kein Grafikwerk- 
zeug (Rechteck, Kreis oder 
Linie) aktiviert sein. Drückt 
man nun neben einem Text 
die linke Maustaste und hält 
diese während des Verschie- 
bens, so kann man eine ge- 
strichelte Rechteckmarkie- 
rung über die gewünschten 
Objekte ziehen. Die weiteren 
Veränderungen gelten dann 
für alle Titelteile, die sich zu- 
mindest teilweise innerhalb 
des Lassos befinden. 

‚Auf diese Weise ist das Ak- 
tivieren des Umrisses und des 
3-D-Effekts für den gesamten 
Titel schnell erledigt. Aller- 
dings müssen jetzt die Effekte 
noch angepaßt werden. 

Um die Effektparameter 

zu verändern, klicken Sie 
‚auf den Schalter »Layout« im 
Arbeitsmenü. Es öffnet sich 
ein sehr umfangreiches 
Menü, das die Veränderung 
nahezu aller möglichen Ein- 
stellungen erlaubt. Zuerst 
soll die Umrißdicke, die nor- 
malerweise auf einen Punkt 
eingestellt ist, auf zwei er- 
höht werden. Dazu muß der 
Schieberegler, der sich 
rechts von der Optionsliste 
in der Mitte des Layout- 
menüs befindet, so lange 
nach unten verschoben wer- 
den, bis der Eintrag »Umriß- 
Dicke« erscheint. Da Sie 
mittels Lasso alle Titelele- 
mente markiert haben, wirkt 
sich die Änderung sofort auf 
‚den gesamten Text aus. 
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ampi = Fırmen = Gup 


Endergebnis: Tabellen und komplizierte Layouts sind mit Scala 
ein Kinderspiel, wenn man weiß, wie es geht. 


Auch die Länge des 3-D- 
Effekts erhöhen wir auf das 
Maximum (30). Dafür gibt es 
ebenfalls einen eigenen Ein- 
trag in der Parameterliste 
(»3-D-Länge«). Bei solch 
großen Zahlenänderungen 
ist es meist einfacher, die je- 
weilige Zahl direkt an- 
zuklicken und mit der Maus 
einzugeben, statt die Pfeil- 
schalter zu verwenden. 

Nun fehlt nur noch die 

Anpassung der 3-D-Rich- 
tung. Diese muß für jeden 
Titeltext einzeln erfolgen. 
Um das Lasso auszuschalten, 
klickt man außerhalb des 
Lassobereichs auf die Titel- 
seite. Daraufhin verschwin- 
det das Lasso und man kann 
das gewünschte Element ak- 
tivieren. 

Zuerst wird das Wort »Ma- 
gazin« angeklickt. Zur Ver- 
änderung der 3-D-Richtung 
gibt es im Layoutmenü auf 
der linken Seite acht Rich- 
tungsschalter. Diese haben 
eine Mehrfachbelegung, da 
auch die Richtung der Schat- 
ten und 3-D-Plus-Effekte be- 
stimmbar ist. Deshalb muß 
der Schalter unter den acht 
Pfeilen auf »3D« umgestellt 
werden. Dann kann die 
benötigte Richtung, in unse- 
rem Fall nach links unten, 
eingestellt werden. 


Ebenso verfahren Sie mit 
den anderen Titelelementen. 
Der »AMIGA«-Schriftzug er- 
hält als 3-D-Richtung rechts- 
unten, der Bindestrich senk- 
recht nach unten, »präse« 
nach links oben und »ntiert« 
nach rechts oben. 

Abschließend ist es wahr- 

scheinlich noch notwen- 
dig, die endgültige Positio- 
nierung der einzelnen Texte 
vorzunehmen. Ist das erle- 
digt, kann zur Hauptliste 
zurückgekehrt und die Arbeit 
gespeichert werden. 


Insbesondere das Layout- 
menü eröffnet vielfältige Mög- 
lichkeiten bei der Titelgestal- 
tung. Wenn Sie die Liste mit 
den Optionen in der Mitte des 
Layoutmenüs näher betrach- 
ten, werden Sie feststellen, daß 
es nahezu keinen Parameter 
der Texteffekte gibt, der nicht 
verändert werden könnte. Ex- 
perimentieren mit verschiede- 
nen Einstellungen lohnt sich 
auf jeden Fall, denn nur so be- 
kommt man ein Gefühl, wie 
sich die vielen Optionen nut- 
zen und kombinieren lassen. 

Haben Sie eine besonders 
gute Layout-Einstellung getrof- 
fen, die Sie auch für andere Ti- 
telprojekte verwenden möch- 
ten, so kann diese mit Hilfe des 
Schalters »Speichern« im Lay- 
out-Menü gesichert werden. 


Die Textgestaltung mit Scala 
sollte somit für Sie kein Pro- 
blem mehr darstellen. Deshalb 
wollen wir uns in der Folge mit 
den weiteren Möglichkeiten 
des Titelentwurfs beschäftigen. 
Dazu gehört die Anordnung 
der Texte. Meist kommt man 
mit den Standardeinstellungen 
linksbündig, zentriet und 
rechtsbündig sowie der freien 
Plazierung aus. Doch wenn 
man Tabellen einblenden oder 
Teile des Titels versetzt darstel- 
len möchte, sind weitere Hilfen 
notwendig, die wir im folgen- 
den kennenlernen. 

Als Ziel soll uns jene Ergeb- 
nistabelle dienen, die im Bild 
»Endergebnise zu sehen ist. 
Zusätzlich wurde dort erstmals 
ein grafisches Element in Form 
des Hintergrundrechtecks für 
die Tabelle verwendet. Auch 
wenn die Titelseite auf den er- 
sten Blick äußerst kompliziert 
aussieht, ist sie doch in kurzer 
Zeit aufgebaut, da Scala für 
solche Aufgaben viele Hilfe- 
stellungen bietet. 


Kursübersicht 
Unser Scala-Workshop 
macht Sie zum Profi für Vi- 
deotitel. Schritt für Schritt 
lernen Sie den Umgang mit 
Scala, bis alles wie selbst- 
verständlich funktioniert. 
Folge 1: Grundlagen, der 
erste Titel, Schriftauswahl, 
Texteingabe, Überblendun- 
gen, Endlostitel 


und Tabellen, Einfügen von 
Grafiken und Symbolen 
Folge 3: Zeileneffekte, Pro- 
fi-Titel mit Spezialeffekten, 
Einbinden von Musik und 
Geräuschen 


Folge 4: Verwendung von 
Animationen, externe Ab- 
spielprogramme, Scala 
Echo 100 — Videoschnitt 
und Betitelung in einem 
Durchgang 
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KURS 


Profi-Layout mit Scala 
Die folgende Anleitung 
beschreibt den Aufbau der 
Tabelle, die im Bild »Ender- 
gebnis« zu sehen ist: 
Öffnen Sie eine neue 
Titelseite ohne Hinter- 
grund in Video-Overscan. 16 
Farben reichen für unser Bei- 
spiel aus. Die Eingabe der 
beiden Titelzeilen (»Compi — 
Firmen — Cup«, »Ergebnisse 
der 7. Runde«) sowie der 
Fußzeile (»Sponsored by 
AMIGA-Magazin«) sollten 
für Sie kein Problem mehr 
darstellen. Als Schriftart kam 
»FranklinC« in 58 und 28 
Punkt zum Einsatz. 
‚Für die Eingabe der Tabel- 
le machen wir uns die Ta- 
bulator-Funktion von Scala 
zunutze. Dazu positionieren 
Sie den Cursor ungefähr in 
der Höhe, in der die erste Zei- 
le der Tabelle stehen soll. Im 
Layoutmenü kann nun die Po- 
sition der Tabulatoren gesetzt 
werden. Dazu dient der un- 
scheinbare Bereich am obe- 
ren Rand des Menüs, in dem 
die Dreiecke die Rand- und 
Tabulatorenpositionen zeigen. 
Für unser Projekt sind die 
weißen Tabulatorpositionen 
von Interesse. Richten Sie 
diese so ein, daß die Liste 
richtig formatiert eingetippt 
werden kann. Dazu benöti- 
gen wir einen Tabulator für 
den Bindestrich, einen für 
die zweite Mannschaft, und 
die restlichen drei, um die 
Ergebniszahlen und den 
Doppelpunkt untereinander 
auszurichten (siehe »Tab- 
stopp«). Ist das erledigt, kann 
das Layoutmenü verlassen 
werden, um mit der Textein- 
gabe zu beginnen. 
Den linken Rand müssen 
Sie durch Positionieren 
des Cursors bestimmen. Das 
ist nötig, da Scala es nicht 
erlaubt, den internen linken 
Rand (der auch für die links- 
bündige Ausrichtung ver- 
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Tabstopp: Das Geheimnis der Tabelle - die Tabulatoren von 


Scala werden intensiv genutzt 


wendet wird), im Overscan- 
Bereich festzulegen. 

Für den Text verwenden 
wir die Schriftart Courier in 
24 Punkt, wobei das Attribut 
»Fett« aktiviert ist. Zur besse- 
ren Lesbarkeit schalten wir 
»Umriß« ein. Die Eingabe 
des Textes ist nun sehr ein- 
fach, mit Hilfe der Tabulator- 
Taste springt man jeweils zur 
nächsten Tabulatorposition, 
um so die Tabelle unterein- 
ander auszurichten. Bei den 
Zahlen mit nur einer Stelle 


gleich der Schalter »Hinter- 
grund« aktiviert werden. Da- 
zu dient der gleichnamige 
Schalter im Arbeitsmenü, der 
erscheint, wenn die Pfeilsym- 
bole am rechten Rand des 3- 
D-Schalters (ganz rechts 
oben, neben dem Schalter 
»Schatten«) angeklickt wer- 
den. Um jeder Zeile eine an- 
dere Farbe zu geben, bleibt 
nichts anderes übrig, als das 
Lasso zu deaktivieren und je- 
der Zeile einzeln die Hinter- 
grundfarbe zuzuweisen. 


Massenware: Auch für Standardtitel ist der Tabulator sehr 
hilfreich, um Texte bündig auszurichten 


wird ein Leerzeichen einge- 
fügt, um diese rechtsbündig 
untereinander darzustellen. 
jetzt beginnen wir mit 
‘dem »Feintuning«. Zuerst 
soll die Umrißstärke auf zwei 
Punkte erhöht werden. Dazu 
eignet sich die bereits im vor- 
hergehenden Beispiel be- 
schriebene Lassofunktion sehr 
gut, mit der die ganze Tabelle 
markiert werden kann. Die 
Veränderung der Umrißstärke 
ist im Layoutmenü möglich. 
Da bereits die ganze Ta- 
belle markiert ist, kann auch 


Noch überschneiden sich 
die Hintergrundbereiche 
der einzelnen Zeilen. Da- 
durch ist die Fläche unter- 
halb des Textes kleiner als 


ren wir wiederum die ganze 
Tabelle mit dem Lasso. Im 


Layoutmenü kann der Zei- 
lenabstand mit Hilfe des 
gleichnamigen Schalters pas- 
send erhöht werden. In unse- 
rem Beispiel wurde 13 Punkt 


wird, 

Wie in einem Malpro- 
gramm kann danach ein 
Rechteck gezeichnet wer- 
den. Die Vorgehensweise ist 
dabei dieselbe wie beim 
»Aufspannen« des Lassos. 
Mit Hilfe der acht Griffpunk- 
te kann die Größe des Recht- 
ecks nachträglich verändert 
werden. Das Objekt wird so- 
fort angezeigt und läßt sich 
ebenso wie die Schrift mit 
beliebigen Gestaltungsele- 
menten versehen. 

Wir verwenden die 3-D- 
Plus-Variante, die Scala nur 
für rechteckige Objekte zur 
Verfügung stellt, und die, 
ebenso wie »Hintergrund« 
und »3D«, über den Mehr- 
fachschalter rechts oben im 
Arbeitsmenü aktiviert wer- 
den kann. Für die vier Far- 
ben sollten, wie im Beispiel- 
bild (s. »Endergebnis«) vier 
leicht abgestufte Farbtöne 
verwendet werden, um den 
3-D-Effekt mit Lichteinfall zu 
verstärken. Die vorgegebene 
Stärke des 3D-Plus-Randes 
ist für unsere Zwecke zu ge- 
ring, deshalb wird sie mit 
Hilfe des entsprechenden 
Schalters im Layoutmenü er- 
höht. Im Beispiel wurde ein 
Wert von 8 Punkt eingestellt. 

Damit ist die Seite »sende- 
fertige. Kehren Sie zur 
Hauptliste zurück und spei- 
chern Sie das Skript unter ei- 
nem beliebigen Namen. 


> 
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Zum Workshop-Surfpreis bietet das 
AMIGA-Magazin zusammen mit TKR 
zwei Modems an. 

Ideal für den Einsteiger: das TKR 
»SpeedStar« mit 14400 bps (V.32bis) 
Übertragungsgeschwindigkeit für 
178 Mark. Wenn Sie mehr Leistung 
wollen, um damit zum Beispiel auch 
die schnellen T-Online-Zugänge voll 
nutzen zu können, entscheiden Sie 
sich für das TKR »TriStar« mit 28800 
bps (V.34) für 398 Mark. Beide 
Modems lassen sich problemlos am 
Amiga benutzen, unterstützen 
Datenkorrektur/-kompression und 
Faxtransfer. 


Surfspaß im Internet über 
T-Online zum Citytarif - 
jetzt auch mit dem Amiga! 
Erforschen Sie die unglaub- 
liche Vielfalt des Internet: 
Surfen Sie auf Web-Seiten, 
greifen Sie online aufs 
Aminet zu, holen Sie sich 
Updates und Patches. Die 
nötige Software bekom- 
men Sie von uns. Updates 
auf uneingeschränkt arbei- 
tende Versionen (z.B. 
AmiTCPNP für 68 Mark) er- 
halten Sie zum AMIGA- 
Magazin-Sonderpreis. 


Eine Aktion des AMIGA-Magazins mit TKR, 
Village Tronic und Gellisch Btx-Agentur. 


Fertigmachen 
zum grenzenlosen 


Sl 


Ticket’ride 


die vielfälti- | Immobilien - Weltweit 
gen Mög mm — 
lichkeiten, die Ihnen T-Online - ehemals Btx/Datex-J - 
bietet. Homebanking, Einkaufen, Surfen - und alle 
Seiten sind in Deutsch! Alles was Sie dazu brauchen 
sind: Modem, T-Online-Zugang und Software- 
Dekoder, der die T-Online-Angebote auf Ihrem 
Bildschirm darstellt. Der zusätzlich angebotene 
Dekoder »MultiTerm KIT« öffnet Ihnen all diese 
Möglichkeiten. Neben dem CEPT-Standard des alten 
Btx unterstützt er Ihnen auch den neuen multimedia- 
len KIT-Standard mit Grafik, Sound und Animation. 
Übrigens: Wenn Sie sich bis zum 31. Mai '96 online 
im Btx-Club anmelden, sind Sie für ein Jahr kosten- 
los Mitglied im größten Amiga-Btx-Club! 


KURS 


Wie Sie sehen, sind selbst 
scheinbar komplizierte Lay- 
outs mit Scala in kurzer Zeit 
umzusetzen. Neben Tabellen 
gibt es noch eine ganze Reihe 
weiterer Anwendungen für Ta- 
bulatoren. In Titeln ist es sehr 
beliebt, die Akteure eingerückt 
bündig untereinander anzuzei- 
gen, während deren Funktion 
nach links gerückt steht (s. 
»Massenware«). Ein Tabulator- 
stopp an der richtigen Stelle 
erleichtert die Arbeit dabei un- 
gemein. 

Vielleicht haben Sie sich ge- 
wundert, warum wir für die 
Beispieltabelle die nicht unbe- 
dingt besonders attraktive 
Schrift Courier verwendet ha- 
ben. Grund dafür ist, daß sie 
nicht proportional ist, das 
heißt, alle Buchstaben haben 
dieselbe Breite. Während die- 


Grafiken,und Symbole mit;Scala 


Abheben mit ScalaeGratik 


AMIGA! 


... der Video - Profi! 


Grafikkünstler: Grafiken und Symbole sind kinderleicht mit 
wenigen Mausklicks in den Titel integriert 


tionalschrift (z.B. Franklin 
‚oder Futura) zu gestalten. 

Die Tabelle bekommt übri- 
gens mit wenigen Mausklicks 
ein völlig anderes Aussehen, 
wenn Sie das Hintergrund- 
rechteck entfernen und statt- 


F .AMIGA\ Magazin 


\präsentiert? 


Fleißaufgabe: Diesen Titel (natürlich ohne den Video-Hinter- 
grund) sollten Sie bereits selbst aufbauen können. 


se Eigenschaft bei den Team- 
namen nicht notwendig: ist, 
sind wir bei der Ausrichtung 
der Zahlen darauf angewie- 
sen, da bei diesen der rechte 
Rand bündig sein muß. Scala 
bietet allerdings keine rechts- 
bündigen Tabulatoren, so daß 
in solchen Fällen unbedingt 
nicht proportionale Schriften 
zu verwenden sind. Um den 
Unterschied zu sehen, sollten 
Sie einmal versuchen, die Bei- 
spieltabelle mit einer Propor- 
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dessen die Zeilenhintergründe 
im Layoutmenü so umschal- 
ten, daß ein Alphakanal-Effekt 
entsteht (s. »Tips und Trickse). 
Allerdings sollten Sie dabei 
beachten, daß die Hintergrün- 
de der Zeilen noch überlap- 
pen. Deshalb muß zusätzlich 
der Zeilenabstand entspre- 
chend erhöht werdet. 

Die drei grafischen Elemen- 
te von Scala (Rechteck, Ellipse 
und Linie) erlauben das 
schnelle Gestalten des Titels. 


Sie sind überaus flexibel, da 
sie auch nachträglich verän- 
dert werden können. Darüber 
hinaus lassen sich dieselben 
Gestaltungsmerkmale anwen- 
den, wie sie auch bei den 
Schriften möglich sind. Als 
Standard werden die Grafik- 
objekte immer hinter den Tex- 
ten dargestellt. Lediglich beim 
Aufbau kann es vorkommen, 
daß sie den restlichen Titel 
überdecken. Ein Druck auf die 
Taste »F10« genügt, um den 
Titel so anzuzeigen, wie er 
auch bei der endgültigen Dar- 
stellung aussieht. 

Um ein grafisches Element 
zu löschen, muß es angeklickt 
werden, so daß die »Ziehpunk- 
te« zu sehen sind. Durch 
Druck auf die Taste »Del« wird 
das Element gelöscht. Möchten 
Sie nach dem Zeichnen wieder 
Text eingeben, muß zuerst das 
Werkzeug durch nochmaliges 
Anklicken des zugehörigen 
Schalters im Arbeitsmenü de- 
aktiviert werden. 

Linien, Rechtecke und Ellip- 
sen bieten bereits umfangrei- 
che Gestaltungsmöglichkeiten, 
doch für professionelle Titel 
wünscht man sich zusätzlich 
an manchen Stellen Grafiken 
oder Symbole, um die Texte 
weiter aufzulockern. Das Bild 
»Grafikkünstler«, das die Vor- 
lage für unser letztes Projekt 
für diesmal ist, zeigt bereits 
die Kombination aus Text, 
‚Grafik und Symbolen. 


Symbole und 
Grafiken in Scala 


Grafiken und Symbole las- 
sen sich sehr einfach in ei- 
nen Scala-Titel integrieren. 
Wie, das zeigt die folgende 
Anleitung. 

Erzeugen Sie eine neue 

Titelseite, wobei diesmal 
das Maximum an möglichen 
Farben eingestellt wird. Bei 
AA-Amigas sind dies 256, 
bei den anderen Modellen 
16 Farben. 

Klicken Sie den Schalter 

»Laden« im Arbeitsmenü 
(links unten, neben »Sehen«) 
an. In der folgenden Liste 
wählen wir »Symbol« und 
klicken auf »Laden«, Es er- 
scheint das Dateiauswahlfen- 
ster. Da wir ein Scala-Symbol 
laden möchten, klicken wir 
auf den »Symbols«-Schalter 
auf der rechten Seite, der au- 
tomatisch das Symbole-Ver- 
zeichnis von Scala anzeigt. 
Im Ui is »Picto- 
grams« gibt es die Datei 
»PlaneUp«. Diese laden wir. 

Am Mauszeiger »klebt« 

nun ein Rechteck, das 
unser geladenes Symbol dar- 
stellt. Ein Mausklick genügt, 
um es an der gewünschten 
Stelle abzulegen. Das Sym- 
bol wird nun dargestellt und 
kann ebenso bearbeitet und 
gestaltet werden wie die nor- 
malen Texte. Im Beispiel 
wurden »Umriße und 
»Schatten« aktiviert. Da das 
Symbol einfarbig ist, kann 
ihm auf Wunsch auch eine 
andere Farbe zugewiesen 
werden. Der Text neben 
dem Symbol sollte für Sie 
kein Problem mehr darstel- 
len. Er wird wie gewohnt 
eingetippt und mit der Maus 
plaziert. (Text: »Abheben mit 
Scala-Grafikl«, Schrift: 
FranklinC, 58 Punkt, Umriß 
und Schatten aktiviert.) 

Nach dem Symbol soll 

nun die erste Grafik ein- 
gefügt werden. Da Scala kei- 
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che Abgrenzung zum Hinter- 


Das Verwenden von Grafi- 
ken und Symbolen in Scala ist 
sehr einfach. Sie werden be- 
handelt wie Texte oder grafi- 
sche Elemente. Akzeptiert wer- 
den beliebige IFF-Bilder, wobei 
Scala versucht, deren Farbpa- 
lette an die vorhandene anzu- 
passen. Das Ergebnis hängt da- 
von ab, wieviele Farben zur 
Verfügung stehen. AA-Amiga- 
Anwender haben es hier ein- 
fach, denn mit 256 Farben lie- 
fert Scala sehr gute Ergebnisse. 

Die Darstellung und Um- 
rechnung der Bilder benötigt 
allerdings Rechenzeit und 
Speicher. Das wirkt sich nicht 
nur in Verzögerungen beim 
Aufbau des Titels aus, sondern 
kann auch beim Abspielen zu 
Wartezeiten führen. Besonders 
bei langsamen Amigas sollte 
man auf die Verwendung von 
mehreren bunten Bildern auf 
einer Seite verzichten. 

Der Vorteil der Einbindung 
der Grafiken und Symbole in 
Scala liegt darin, daß auf diese 
Weise Bildcollagen möglich 
sind, ohne andere Software zu 
benutzen. Darüber hinaus las- 
sen sich die Elemente beliebig 
plazieren und auch in der 
Größe genau an den Titel an- 
passen. Nicht vergessen darf 
man die Möglichkeit, Grafiken 
mit Zeileneffekten einzeln ein- 
zublenden. Damit beschäftigen 
wir uns im nächsten Kursteil. 

Kann man auf alle diese Op- 
tionen verzichten und möchte 
man nur einen starren Hinter- 
grund, der sich aus Bildern und 
Symbolen zusammensetzt, 
stellt man mit einem Mal- oder 
Bildbearbeitungsprogramm die 
Grafik zusammen und lädt sie 
als Hintergrund. Dadurch fal- 


len die Umrechnungszeiten 
weg und auch der Speicherver- 
brauch sinkt. 

Während man Grafiken nur 
in seltenen Fällen einsetzen 
wird, eignen sich Symbole gut 
für die grafische Gestaltung. 
Scala liegt eine große Auswahl 
bei. Mit ein wenig Geschick 
lassen sich auch selbst einfa- 
che Motive gestalten. Alles 
was man benötigt, ist ein Mal- 
programm, das IFF-Bilder spei- 
chert. Symbole haben meist 
nur wenige (zwei) Farben und 
müssen nicht umgerechnet 
werden. Sie sind auch auf 
langsamen Amigas für anspre- 
chende Titel einsetzbar. 


»Feinschliff« einer Titelseite geht, also die endgültige Farb- 
wahl trifft oder die Gestaltungseffekte festlegt, sollte man das 
Genlock aktivieren und die Arbeit bei eingeblendetem Video- 
signal fortsetzen. Denn oft wirkt ein Titel bei der Kombination 
mit dem Video plötzlich völlig anders. E 

Punktgenaues Positionieren: Gerade wenn man, wie im er- 
sten Beispiel, mehrere Elemente aufeinander ausrichten muß, 
ist die Maus oft zu ungenau. Deshalb sollte man, wenn es um 
punktgenaue Positionierungen geht, die Tastatur zu Hilfe 
nehmen. Fahren Sie dazu mit dem Mauszeiger über den zu 
verschiebenden Text und lassen Sie die Maus los. Hält man 
nun die beiden Tasten »Alt« und »Amiga« (links von der Leer- 
taste) gedrückt, kann man mit Hilfe der Pfeiltasten die Text- 
elemente punktgenau positionieren. 

Farb-Todsünden: Die Farbeinstellung ist für Videotitel überaus 
wichtig. Auch wenn am Computerbildschirm kräftige Farbtöne 
noch so schön aussehen - der Videofilmer sollte darauf ver- . 
zichten. Farben, bei denen eine oder mehrere der drei Farb- 
komponenten (Rot, Grün oder Blau) auf Maximum gestellt 
sind, neigen dazu, auf Video zu überzeichnen. Die Folge sind 
flimmernde Flächen, auslaufende Ränder und ein blaß wirken- 
des Hintergrundvideo. Als Faustregel sollte ein Farbanteil nie 
75 Prozent des Maximalwerts überschreiten (bei AA-Amigas 
also maximal 192, bei den älteren Modellen 12). 


Farb-Recycling: Hat man sich eine universelle Farbpalette für 


Alpha-Kanal 

Alpha-Kanal-Effekts im Moment sehr beliebt. Dabei wird unter 
den Titeltext eine Farbfläche gelegt, die semitransparent ist 
und deshalb einen Teil des Videobildes durchscheinen läßt. 
Wer kein Genlock besitzt, das diesen Spezialeffekt unterstützt, 
kann ihn mit Scala simulieren. Dazu wird beim Titel die Funk- 
tion »Hintergrund« aktiviert. Dies geschieht mit dem Schalter 
im Arbeitsmenü, mit dem auch der 3-D-Effekt aktiviert wird. 
Mit Hilfe der Pfeiltasten auf der rechten Seite des Schalters 
kann zwischen den Möglichkeiten umgeschaltet werden. 

Als Standard zeigt Scala nach der Aktivierung eine einfarbige 
Fläche an. Der Schlüssel zum »Alpha-Kanal« ist die Option 
»Farbunterlage« im Layoutmenü. Dort kann zwischen fünf 
verschiedenen Transparenzmustern gewählt werden. 


Damit kennen Sie die wich- 
tigsten Gestaltungsmöglichkei- 
ten bei der Betitelung. Wir ha- 
ben Texte, grafische Elemente, 
Bilder und Symbole verwen- 
det und mit Effekten versehen. 
Damit können Sie selbst pro- 
fessionelle Videotitel erzeu- 
gen. In der nächsten Folge be- 
fassen wir uns mit den speziel- 
len Zeileneffekten von Scala 
sowie der Einbindung von 
Musik und Geräuschen. Auch 
Anregungen für eigene Titel- 
projekte fehlen nicht. rb 


Literatur: [1] Hartwig Tauber, Amiga-Video- 
Workshop Scala, Verlag Gabriele Lechner, 1. 


HARDWARE 


Wer seinen Amiga 500 um 
ein CD-ROM-Laufwerk er- 
weitern möchte, muß sich 
für eine externe Lösung 
entscheiden. Daß damit 
durchaus brauchbare Über- 
tragungsraten zu erreichen 
sind, beweist unser Test. 


8 von Thomas Fischer 


‚er Amiga 500 wird nach 
wie vor gern und oft ge- 
nutzt. Da immer mehr Soft- 
ware auf CD-ROM angeboten 
wird, taucht vermehrt der 
Wunsch auf, ein CD-ROM- 
Laufwerk anzuschließen. Wer 
sich davor scheut, seinen 
Amiga 500 in ein Tower- 
Gehäuse einzubauen, muß 
sich für eine externe Variante 
eines CD-ROM-Laufwerks ent- 
scheiden. Bei der Suche nach 
einer Lösung fanden wir eine 
interessante Erweiterung mit 
ebenso interessanten Kombi- 
nationsmöglichkeiten: ein CD- 
ROM-Upgradekit auf der Basis 
eines ATAPI/IDE-Controllers. 
Das Kit besteht aus einem 
externen Gehäuse für ein 
5,25-Zoll-CD-ROM-Laufwerk 
sowie der Treibersoftware. 
Die Kabel für Stromversorgung 
und Datenbus sind ebenfalls 
im Paket enthalten. Nur das 
CD-ROM-Laufwerk fehlt. Hier 
hat man die Qual der Wahl, 
denn bis zu Laufwerken mit 
achtfacher Geschwindigkeit 
ist das Angebot sehr vielfältig. 
Wir entschieden uns für ein 
Komplettpaket. Es besteht aus 
einem Controller vom Typ 
»AlfaPower Plus« sowie ei- 
nem ATAPVIDE-CD-ROM- 


Buffer 512 KByte 
seq. Lesen Buffer 128 KByte 


Buffer 16 KByte 


Buffer 512 KByte 
stat. Lesen Buffer 128 KByte 
Buffer 16 KByte 
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I Amiga 500: CD-ROM-Upgradekit 


Flotter Daten-Feger 


Laufwerk, das CDs mit vierfa- 
‚cher Geschwindigkeit liest. 


I Der Controller 
‚AlfaPower-Controller gibt es 
schon länger. Das Aussehen 
des Gehäuses wurde nicht 
geändert, jedoch die Elektro- 
nik vollkommen überarbeitet. 
Optisch fällt das sofort bei der 
optionalen Speichererweite- 
rung auf. Wo bei der alten 
Version Zipp-Module Platz 
hatten, findet man jetzt zwei 
Steckfassungen für moderne 


anschaulich jeden Arbeits- 
schritt. Die Verbindung zum 
Controller erledigt ein ausrei- 
chend langes AT-BUS-Kabel. 
Besitzern eines älteren exter- 
nen Amiga-Netzteils ist zu 
empfehlen, dieses gegen ein 
neues auszutauschen. Das alte 
Netzteil ist nicht in der Lage, 
alle Komponenten (Amiga, 
Controller, Speicher und CD- 
ROM-Laufwerk) gemeinsam 
mit Strom zu versorgen. Nur 
solche, die 4,5 Ampere bei 5 
Volt schaffen, sind geeignet. 


Eine runde Sache: Der Controller wird an den Erweiterungs- 
port gesteckt und daneben hat das CD-ROM-Laufwerk Platz 


und preiswerte PS/2-SIMMs. 
Damit läßt sich der Arbeits- 
speicher des Amiga 500 um 
maximal 8 MByte Fast-RAM 
erweitern. Direkt über der Lei- 
terplatte ist ausreichend Platz 
für eine Festplatte der Bau- 
größe 3,5 oder 2,5 Zoll vor- 
handen. 


Der Zusammenbau des Kits 
bereitet keine Probleme. Eine 
beiliegende Skizze erläutert 


Alternativ ist ein separates 
Steckernetzteil nur für das CD- 
ROM-Laufwerk erhältlich. 

Ebenfalls dabei ist ein Kabel 
zum Anschluß an Stereoanla- 
ge oder Aktivboxen sowie 
Software, um Audio-CDs ab- 
zuspielen. Das Anschlußsche- 
ma ist der beiliegenden Skizze 
zu entnehmen. 


MDas 

Für Controller und Kit ist je- 
weils eine Diskette mit Trei- 
bern und Tools dabei. Darun- 
ter auch ein Player für Audio- 
CDs. Wer Amiga-OS 3.1 be- 
sitzt, kann sich über die CD32- 
Feaulatino brauan 


Leistung 

Als Testrechner diente ein 
Amiga 500 Plus mit Betriebs- 
system Amiga-OS 2.1, Prozes- 
sor 68000 sowie 2 MByte 
Chip-RAM. Der Controller 


wurde mit 8 MByte Fast-RAM 
und einer Festplatte vom Typ 
»Conner CFS 1275A« (1 
GByte) bestückt. Zum Messen 
der Datenübertragungsraten 
benutzten wir das Programm 
»RSCP« (Raw Speed Control- 
ler Performance), . 

Alle Daten sind in der Ta- 
belle zusammengefaßt. Wir 
meinen: Ein Ergebnis, das für 
einen Amiga 500 sehr gut ist! 

Fazit: Wer weiterhin dem 
Amiga 500 treu bleiben und 
gleichzeitig auf CD-ROM 
nicht verzichten möchte, der 
kann bei diesem Paket beru- 
higt zugreifen. Dabei werden 
in Kombination mit dem Con- 
troller der Firma Alfa Data 
Übertragungsraten erreicht, 
die für diesen Rechner keines- 
wegs alltäglich sind. Mit um- 
fangreicher Software und ein- 
fach zu montierender Hard- 
ware ist der schnelle Erfolg ga- 
rantiert. = 


AlfaPower CD-ROM 


‚einfache Montage; leichte 
Installation; gute Daten- 
durchsatzraten; PS/2-SIMMs 
für Erweiterung 


nun Kabel im Controller brechen 
nich ungern 


schreibung der Jumper-Ein- 
stellung 
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HARDWARE 


Wer eine Turbokarte der 


T1230-Serie von M-Tec be- 


sitzt, spielt vielleicht mit 


dem Gedanken, sein System 


auch durch einen SCSI- 
Host-Adapter und entspre- 


chende Geräte zu erweitern. 


Die Mastercard ist ein sol- 


cher Host-Adapter und ver- 
. fügt darüberhinaus über in- 


teressante Fähigkeiten. 


von Marcel Bennicke 


en Wunsch nach lei- 

stungsfähigen SCSI-Host- 
Adaptern hegen zweifelsohne 
auch Besitzer des Amiga 
1200. Da aber intern nur ein 
IDE-Controller arbeitet und 
dieses System außerdem eine 
preiswerte Alternative dar- 
stellt, begnügen sich die mei- 
sten Anwender mit einer AT- 
Bus-Festplatte. 

M-Tec hat diesen Mangel 
erkannt und spendierte seiner 
SCSI-Mastercard nicht nur ei- 
nen externen Anschluß, son- 
dern zusätzlich eine interne 
Variante. Auf diese Weise 
kann der Rechner komplett in 
einer SCSI-Umgebung. betrie- 
ben werden, wobei der Stan- 
dard-IDE-Anschluß für an- 
spruchslosere Geräte, etwa ei- 
nen Atapi-Streamer, zur Verfü- 
gung steht. 

Leistung: Im Gegenzug hat 
M-Tec leider an der Leistung 
gespart. Zwar arbeitet die Ma- 
stercard nach dem Fast SCSI- 
Il-Standard, jedoch ist sie 
nicht DMA-fähig. Hohe Über- 
tragungsraten werden folglich 
mit erheblicher Prozessorbela- 
stung erkauft. Der Vorteil des 
SCSI-Host-Adapters gegenüber 


dem IDE-Controller be- 
schränkt sich damit auf höhere 
Datentransferraten. 


Die maximal zu erreichende 
Leistung gibt der Hersteller mit 
6 MByte/s an. Im Test haben 
wir die Leistung der Master- 
card in Verbindung mit einer 
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I SCSI-Host-Adapter: M-Tec Mastercard 


Ausgetrickst 


T1230/28 (68030, 28 MHz) 
Turbokarte sowie einer Quan- 
tum Fireball 12805 am exter- 
nen Anschluß ermittelt. 

Mit den Standardeinstellun- 
gen erzielte die Platte im Syn- 
‚chron-Modus Übertragungsra- 
ten von knapp 3 MByte/s, wo- 
mit die Leistungsgrenze des 
Host-Adapters vor der der 
Festplatte erreicht wurde. Die 
Prozessorauslastung lag — wie 
erwartet hoch — bei über 90 
Prozent. Zum Vergleich: Eine 


mangels Testmuster leider 
nicht feststellen. 

Aufbau: Die Karte selbst 
macht einen fast leeren, aber 
aufgeräumten Eindruck. Sie ist 
größtenteils in SMD-Technik 
gefertigt, einzig ein EPROM, 
das die Treibersoftware enthält, 
sowie drei Abschlußwiderstän- 
de sind gesockelt. Mit einem 
Jumper läßt sich der Host-Ad- 
apter abschalten. Sinn macht 
diese Option jedoch nur, wenn 
man ihn über einen kleinen 


Flexibel: Die Mastercard mit SCSI-Host-Adapter bietet An- 
schlüsse für interne und externe SCSI-Geräte 


IDE-Festplatte (Quantum Trail- 
blazer 850A) am internen 
Controller brachte es immer- 
hin auf 2,2 MByte/s. Auch 
wenn man die von Ami- 
gaDOS benutzte Pufferanzahl 
erhöht und andere Parameter 
optimiert, läßt sich die Über- 
tragungsrate kaum steigern. 
Höhere Leistungen sind — 
wenn überhaupt — nur bei Ein- 
satz der schnelleren T1230/42 
zu erwarten. 
Kompatibilitätsprobleme gab 
es nicht. Der Einsatz bereits 
formatierter Speichermedien 
klappte ebenso problemlos 
wie das Booten von der SCSI- 
Platte. Inwieweit das auch für 
eine intern angeschlossene 
Festplatte (2,5 Zoll) gilt und 
welche Leistungen damit zu 
erreichen sind, konnten wir 


Schalter nach außen führt. Ei- 
nen zusätzlichen SIMM-Sockel 
zur Speicheraufrüstung wie 
beim SCSI-Kit von phase 5 
sucht man vergeblich. 

Das Kernstück der Karte 
stellt ein SCSI-Chip von NCR 
dar. Er sorgt für hohe Übertra- 
gungsraten, wenngleich er sei- 
ne Arbeit auch mit Unterstüt- 
zung der CPU verrichtet. 

Die Verbindung zur Turbo- 
karte wird durch Aufstecken 
der Mastercard auf die ent- 
sprechende Pin-Leiste der 
T1230 hergestellt. Zum An- 
schluß einer internen SCSI- 
Festplatte (nur 2,5 Zoll) wird 
ein spezielles 4Opoliges Flach- 
bandkabel benötigt, das bei 
M-Tec erhältlich ist. Die exter- 
ne Schnittstelle ist in Form ei- 
nes 25poligen Sub-D-Steckers 


(Mac-Standard) nach außen 
geführt. Schlußendlich kann 
man an einem kleinen Stecker 
noch eine LED befestigen, mit 
deren Hilfe sich der Daten- 
transfer auf dem SCSI-Bus 
kontrollieren läßt. 

Da die Mastercard über ei- 
nen internen SCSI-Anschluß 
verfügt, ist es beim Einbau un- 
umgänglich, den Amiga 1200 
zu öffnen. Auch wenn man 
keine interne Festplatte betrei- 
ben möchte, muß dieser für 
manchen Anwender recht un- 
behagliche Weg gegangen 
werden, da sich der externe 
Anschluß sonst nicht positio- 
nieren läßt und die Platine 
darüber hinaus zu große Aus- 
maße besitzt. 

Nach dem Öffnen sind 
zunächst das Diskettenlauf- 
werk sowie die Tastatur zu de- 
montieren. Möchte man eine 
interne SCSI-Festplatte betrei- 
ben, ist diese nun mit dem 
Host-Adapter sowie der Strom- 
versorgung zu verbinden und 
entsprechend zu konfigurieren. 
Danach muß die Mastercard 
auf eine bereits eingebaute 
Turbokarte aufgesteckt werden. 
Die Schwierigkeit dabei ist, 
daß man kaum erkennen kann, 


Fast SCSI-II; moderate Lei- 
stung; interner SCSI- 
‚Anschluß 


GE Etwas schwieriger Einbau; 
kein DMA; eigenwillige 
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wo sich die Steckerlei- 
ste befindet, und man 
so den Host-Adapter 
leicht »danebeninstal- 
liert« d.h. einige Kon- 
takte nicht erfaßt. Ist 
diese Hürde genom- 
men, kann man die ex- 
terne Anschlußbuchse 
befestigen und den 
Rechner wieder zusam- 
mensetzen. 

Bei der Installation 
der SCSI-Umgebung ist 
zu beachten, daß die 
Mastercard selbst die 
Adresse 7 besitzt. Wei- 
terhin sollte man wis- 
sen, daß beim Betrieb 
einer internen SCSI- 
Festplatte sich der Anfang des 
SCSI-Busses nicht mehr beim 
Host-Adapter, sondern bei 
eben dieser Festplatte befin- 
det. Dementsprechend müs- 
sen die Abschlußwiderstände 
von der Mastercard entfernt 
und auf der Platte aktiviert 
werden. 

Zubehör: Im Lieferumfang 
befindet sich alles, was zur 
Montage und dem Betrieb der 
Karte nötig ist — nicht mehr, 
aber auch nicht weniger. Ne- 
ben dem Host-Adapter sind 
die angesprochene LED, eine 
Befestigungsschraube für die 
Anschlußbuchse, eine Pro- 
gramm-Diskette sowie zwei 
Handbücher enthalten. An- 
schlußkabel für interne und 


Übertragungsraten 


Blizzard 1230 IV 
SCSI-Kit IV, Quantum 


File Open (files) 
Directory Scan (files/s) 
File Delete (files/s) 


externe Geräte muß man zu- 
sätzlich erwerben. 

Die mitgelieferte Software 
beschränkt sich im wesentli- 
chen auf ein Programm zum 
Einrichten einer Festplatte. Die 
weiteren drei Utilities sind 
kaum von Nutzen, da sie ent- 
weder Optionen des Haupt- 
programms noch einmal aus- 
lagern oder im Normalbetrieb 
nicht benötigt werden. Darü- 
ber hinaus besitzen sie alle- 
samt eine etwas eigenwillige 
Oberfläche und das Hauptpro- 
gramm sorgt mit seinem ner- 
venden Interlace-Bildschirm 
für Patienten beim Augenarzt. 

Keinen Grund zu Beanstan- 
dungen gab der im EPROM 
enthaltene Treiber, das 


»mtecscsi.device«. Es unter- 
stützt SCSI-Direct-Komman- 
dos, bietet eine Cache-Funkti- 
on und kann auch als Treiber 
für eine IDE-Festplatte dienen. 
Als Dokumentation liegen 
der Mastercard zwei Hefte im 
Format DIN-A6 bei (je eines 
für Hard- und Software). Beide 
sind zwar nur unzureichend 
gegliedert, enthalten aber den- 
noch alle wichtigen Informa- 
tionen, die zur Installation und 
erfolgreichem Betrieb einer 
SCSI-Umgebung notwendig 
sind. Das Kapitel »Fehler und 
deren Beseitigung« kann bei 
Problemen hilfreich sein. 
Fazit: Die M-Tec Mastercard 
beschert dem Amiga 1200 end- 
lich das, was sich viele Anwen- 


Herman DER User 


M-Tec T1230/28RTC 


der schon lange wünschen: ei- 
nen Host-Adapter mit Schnitt- 
stellen für interne und externe 
SCSI-Geräte. Bei der Umset- 
zung dieser im Grunde guten 
Idee hätte sich M-Tec jedoch 
noch steigern können. Mit der 
Karte erreicht man zwar mode- 
rate Übertragungsraten, das al- 
lerdings nur mit kräftiger Unter- 
stützung des Prozessors. Für je- 
ne, die sich mit dem Gedanken 
tragen, nicht nur eine Festplat- 
te, sondern auch andere SCSI- 
Geräte an ihren Amiga 1200 
anzuschließen, bietet die Ma- 
stercard sicherlich einen guten 
Einstieg. Benötigt man nur eine 
etwas schnellere Festplatte, ren- 
tiert sich die Investition jedoch 
kaum. abc 


©Karl Bihlmeier 
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HARDWARE 


Für das SCSI-Kit IV gab’s 
bereits im Vorfeld 
Lorbeeren. Wir konnten 
uns nun davon über- 
zeugen, ob diese zurecht 
verteilt wurden. 


Zusammen mit der Blizzard 


1260 von phase 5 dringt 


der kleine Amiga in 1200er- 


Leistungsbereiche vor, die 
bisher nur die Cyberstorm 
erreichte. 


IB von Marcel Bennicke 


ie neue Version des SCSI- 

Kits für die Blizzard-Tur- 
bokarten soll laut Werbung 
Übertragungsraten bis zu 10 
MByte pro Sekunde erreichen. 
Da es nach dem Fast-SCSI-2- 
Standard arbeitet, sind zumin- 
dest die theoretischen Voraus- 
setzungen dafür gegeben. Im 
Test haben wir die Leistung 
des Controllers in Verbindung 
mit der neuen Blizzard 1260 
sowie mit der kleineren 1230- 
IV, für die er nicht minder ge- 
eignet ist, abgeklopft. Die Tur- 
bokarten waren mit jeweils 4 
MByte Fast-RAM (70 ns) aus- 
gestattet. 

Leistung: Das »SCSI-Kit IV« 
bietet alles, was ein moderner 
Controller heutzutage können 
muß. Sein direkter Speicher- 


Übertragungsrate 


Blizzard 1260 
SCSI-Kit IV, Quantum 
Fireball 12805 


Bi Blizzard-Erweiterung: KieJE a] 


zugriff garantiert hohe Über- 
tragungsraten bei gleichzeitig 
minimaler Belastung des Pro- 
zessors. Weiterhin wird 
schneller Synchron-Transfer 
bei entsprechend ausgerüste- 
ten Geräten unterstützt. 

Unter diesen Vorraussetzun- 
gen konnten in Verbindung 
mit einer Quantum Fireball 
12805 sowie Blizzard 1260 
Spitzenwerte von 5,1 MByte/s 
(!) gemessen werden - bei 85 
Prozent freier CPU-Leistung. 
So schnell hat bisher kaum ein 
Controller Daten in irgendei- 
nen Amiga geschaufelt! Mit 
der Blizzard 1230 IV schafft es 
die Karte immer noch auf satte 
5,0 MByte/s. Optimiert man 
die Einstellungen gegenüber 
den testüblichen Standardwer- 
ten noch ein wenig, schnellen 
die Übertragungsraten sogar 
auf 5,8 MByte/s und mehr her- 
auf. Auch die ersten der fünf 
Tests in der Tabelle (File crea- 
te/open/delete, DirScan, Seek) 
liefern dann bessere Resultate. 

Beim Anschluß von SCSI- 
Geräten gab es keine Proble- 
me. Zu beachten ist nur, daß 
der Controller fix auf die 
Adresse 7 eingestellt ist und 


Blizzard 1230 IV 


Fireball 12805 


SCSI-Kit IV, Quantum 


Klein, stark und schwarz: Das SCSI-Kit IV bietet Spitzenlei- 
stung zu einem vernünftigen Preis 


immer am Anfang des Busses 
steht. Dementsprechend sind 
alle weiteren Geräte zu konfi- 
gurieren. Hilfestellung dazu 
gibt auch die mitgelieferte Do- 
kumentation. 

Im Test stand eine bereits 
mit einem RDB (Rigid Disk 
Block) formatierte Platte sofort 
nach dem Hochfahren des 
Rechners zur Verfügung. Auch 
ein kompletter Systemstart von 
der SCSI-Festplatte klappte auf 
Anhieb. Darüberhinaus ist der 
Controller zum »SCSI-Direct«- 
Standard kompatibel. 


Amiga 4000 
A 4091, Barracuda 
ST 32550N 


File Create (files/s) 
File Open (files/s) 
Directory Scan (files/s) 
File Delete (files/s) 


Seek/Read (seeks/s) 


Puffer: 512 KByte 
Create file (MByte/s) 
Write to file (MByte/s) 
Read from file (MByte/s) 
Die Leistungsdaten wurden mit DiskSpeed 4.2 auf einem Amiga 1200 mit der Blizzard 1260 sowie der Blizzard 1230 IV mit jeweils 
4 MByte Fast-RAM ermittelt. Im Amiga 4000 werkelte eine Cyberstorm 040/40-Turbokarte zusammen mit dem A 4091 sowie 16 
MByte Fast-RAM. Die Prozentzahlen hinter den Übertragungsraten geben die freie Prozessorleistung während des Datentransiers an. 


Die Platten wurden unter folgenden Einstellungen formatiert: 100 MByte große Testpartition am äußeren Rand, FFS, Filesystem- 
Blockgröße 512 Bytes, 30 Puffer 
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69% 62 


70% 
58% 
69% 
40% 
77% 


105 
165 
253 
105 


60% 
22% 
25% 
13% 


Sollte es wider Erwarten 
doch einmal zu Komplikatio- 
nen kommen, lassen sich mit 
dem Programm »UnitControl« 
diverse Betriebsparameter ein- 
stellen. Bei Übertragungsfeh- 
lern etwa kann es helfen, die 
maximal zulässige Übertra- 
gungsrate im Synchron-Modus 
herabzusetzen oder den siche- 
reren Asynchron-Modus zu 
aktivieren. Weiterhin lassen 
sich der DMA-Zugriff sperren 
und das »Multitasking auf dem 
SCSI-Bus« (Disconnect/Rese- 
lect) kontrollieren. 

Vorbildlich gelöst wurde die 
Möglichkeit zum Treiber-Up- 
date: Neue Software kann ein- 
fach in einen nichtflüchtigen 
Speicherbaustein des Control- 
lers eingespielt werden. 

Aufbau: Die Hardware des 
SCSI-Kit IV ist wie von phase 5 
bekannt, fast vollständig in 
SMD-Technik gefertigt und 
gibt keinen Grund zur Bean- 
standung. Zentraleinheit des 
Controllers ist ein Fast-SCSI-2- 
Chip von »glogic«. Ein zusätz- 
licher SIMM-Sockel ermöglicht 
die Speicheraufrüstung auf 
traumhafte 256 MByte, wenn 
entsprechende Module liefer- 
bar sind. Komplizierte Jumper- 
Fummeleien sind dabei 
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41200 PCMCIA Interface 
Externes CD-ROM Kit ATAPI 


ne Stromversorgung - 
keine Belastung dee AMIGA ! 
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„ch! sP Information: 
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KoMP ENGINEERING GMBH 
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die 
kompetenten Fachhändler 
IN Ihrer Nähe 


unnötig, der Speicher ist voll 


nach der Installation zu Rate 


nbH, Sch 


ft Computersystome, Hubertstr. 5. 03044 ( 
autokonfigurierend. Externe gezogen werden. a ae aymmaheus GmbH, Ludwig. f 
SCSI-Geräte können durch ei- Bevor man mit der Einrich- * Zur 48, Wachamuthatr. 10, 0- Leipzig, 0341/4 5 
ne nach außen geführte 25po- tung eines SCSI-Geräts be- * Grokhe« C Renbahning 34, 06124 Halle, 0345 


niga € ‚or Str. 398, 09117 Chomnitz, 0371/944816 

lige Buchse nach Mac-Stan- ginnt, sollte man wenigstens " 

dard angeschlossen werden. einen Blick in dieses Dok: * Computor-Shap Ulbr ot Str, 18, 10439 Borlin, 030/44511 
* HD Comput 57 Barlin, 030/46 


Der Kontakt zur Turbokarte 
wird durch einen 100poligen 
Verbinder hergestellt, wobei 
Controller und Blizzard so zu- 
sammengesteckt werden, daß 
beide Platinen parallel über- 


ment geworfen haben. Beson- 
ders wer zum ersten Mal mit 
dem SCSI-Bus in Berührung 
kommt, findet dort wichtige 
Informationen, die der Daten- 
sicherheit und der Geschwin- 
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sich infolge des höheren Platz- Selbstverständlich ist im Lie- 

bedarfs etwas schwieriger als ferumfang auch eine gedruck- a kan 

‚ohne SCSI-Kit. Lobenswert da- te Dokumentation enthalten. ashäuser Str. 67, 34130 Kassol, 0561/6101 
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geöffnet werden. 
Zunächst muß eine entl. 
schon installierte Blizzard aus 


obligatorische Installationsbe- 
schreibung der Hardware als 
auch einige Hinweise zum 
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Hier ist eine Übersicht darüber, was Sie im Musikschwerpunkt finden. 
Musik-Software: Sampler, MIDI, Tracker 
Sampling-Kurs: So kommt die Musik in den Amiga 


: Marktübersicht 
Musik im WWW: Ein Dutzend WWW-Seiten 


An den meisten Musikpro- MM Musik aus dem Computer: Tracker, Sampler, MIDI 


duktionen sind inzwischen 


. . 

mer eisen Anniga macht Musik 
pling, MIDI, Tracker, Musik 
im »World Wide Web« - 

was der Amiga beitragen I Was ist Sampling? mit dieser Abtastrate darstellen Dieser Grundlagenartikel 

kann, erfahren Sie in rin »Sample« ist wörtlich kann, entspricht der halben will Sie nicht mit Tabellen und 

diesem Schwerpunkt. übersetzt eine Probe - der Samplingfrequenz. Bei der Au- Formeln belästigen. Nur soviel: 

Computer tastet das Signal ab dio-CD sind das 22,05 kHz, je höher Samplingfrequenz 

m von Ralf Koticke und entnimmt in definierten was ungefähr der menschli- und Bit-Rate, desto höher der 


M:* gehört einfach da- 
zu. Zwar fällt sie in vie- 
len Fällen nicht weiter auf, 
aber wenn sie fehlt, wird sie 
schmerzlich vermißt. Bei den 
ersten Stummfilmen klimperte 
bereits ein Klavierspieler im 
Hintergrund, moderne Kinofil- 
me beeindrucken durch den 
Soundstandard THX, Compu- 
terspiele ohne Musik sind ein- 
fach undenkbar und kaum et- 
was wirkt deprimierender als 
ein Video ohne Ton. 

Nun gibt es unterschiedliche 
Möglichkeiten, einen Compu- 
ter zum Klingen zu bringen. 
Vieles geht bereits mit einem 
einfachen Amiga 1200. Wir 
wollen sehen, welche Ergeb- 
nisse Sie bei welchem Auf- 
wand erwarten können. 
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Zeitabständen einen Lautstär- 
kewert, den er in die Sound- 
datei einträgt. 

Die Anzahl von Proben, die 
er dem analogen Signal pro 
Zeiteinheit entnimmt, ist 
durch die Sampling-Frequenz 
festgelegt. Jetzt wissen Sie 
schon, was die 44,1 kHz be- 
deuten, die im Zusammen- 
hang mit Audio-CDs erwähnt 
werden: Das Signal wird 
44100mal in der Sekunde ab- 
getastet. Die maximale Fre- 

quenz, die man 


chen Hörgrenze entspricht. 
Aber was bedeuten die 16 
Bit, die auf den Audio-CDs 
ebenfalls erwähnt werden? 
Wenn der Computer einen 
Zahlenwert (z.B. die Lautstärke 
eines Audiosignals) festhalten 
will, kann er das (wie alles an- 
dere auch) nur digital tun. Stellt 
man ihm für jeden Wert 8 Bit 
zur Verfügung, kann der Wert 
einen von 28 = 256 Zuständen 
annehmen. Bei den 16 Bit der 
Audio-CD ist die Anzahl der 
Zustände 216 = 65536. 

Diese feinere Abstufung 
äußert sich in geringerem 
Quantisierungsrauschen und 
vor allem in geringeren Verlu- 
sten beim Berechnen von Ei- 

fekten. Mit der entsprechenden 
Software (s. Seite 120) können 
Sie das selber ausprobieren. 


Speicherbedarf (und auch die 
Qualität). Eine Audio-CD (ca, 
600 MByte) enthält ungefähr 
60 Minuten Musik. 


IM Was tut man mit Samples? 

Na gut, jetzt haben wir ein 
Geräusch im Computer - aber 
wie geht es weiter? Weil der 
Klang in Bits und Bytes vor- 
liegt, kann ihn der Computer 
beliebig verändern. 

Effekte: Eine beliebte An- 
wendung sind Klang-Effekte. 
Diese gibt es in großer An- 
zahl. Anders als spezielle Ei- 
fekt-Computer, die 16-Bit-Ef- 
fekte in Echtzeit erzeugen, 
muß der Amiga einige Sekun- 
den rechnen, um das ge- 
wünschte Ergebnis zu liefern. 
Die genaue Zeit hängt vom 
Prozessor und dem Algorith- 
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mus ab, der verwendet wird. 
Hier sind einige der verbreite- 
ten Effekte, die Sie z.B. mit 
dem Programm »Sound FX« 
erzeugen können. 

Echo: Eine Kopie des Si- 
gnals wird entlang der Zeit- 
achse verschoben und mit 
dem Original gemischt. Wie 
‚oft und mit welcher Verzöge- 
rung das geschieht, kann man 
einstellen. Das Echo ist ein 
beliebter Effekt, der sich ohne 
großen Aufwand in kurzer 
Zeit berechnen läßt. 

‚Amplitude: Ein nützlicher 
Standard-Effiekt - die 
‚Amplitude beein- 
flußt die Lautstär- 
ke eines Samples. 
Wenn man sie zu 
hoch ansetzt, 
kommt es zu Ver- 
zerrungen, ist sie 
zu niedrig, fallen 
Störgeräusche un- 
angenehm auf. 

Auf Null setzen: 
Wenn Sie in einem 
Musikstück oder einer 
‚Ansage eine Pause ha- 
ben, hört man manch- 
mal ein Hintergrund- 
rauschen. Dort können 
Sie die die Amplitude 
einfach auf Null setzen 
und haben dann tatsäch- 
lich absolute Stille. 

Filter: Es lassen sich be- 
‚stimmte Frequenzbereiche 
herausfiltern. Hier nur eine 
von unzähligen Anwendun- 
‚gen: Sie können das lästige 50- 
Hz-Netzbrummen entfernen. 


Cut, Copy, Paste 
Wenn Sie Musik mit einer 
analogen Bandmaschine 
schneiden, müssen Sie zwi- 
schen Recorder und Zuspieler 
kopieren, das Band vor- und 
zurückspulen, sich mit Gleich- 
laufschwankungen herumär- 
gern und bei jeder neuen Ko- 
pie-Generation die »Generati- 
onsverluste« in Kauf nehmen — 
das Signal wird schlechter. Al- 
les das entfällt beim digitalen 
Schnitt mit dem Computer. 
Cut: Es wird ein Stück aus 
dem Original herausgeschnit- 
ten. Das kann bei ei- 
ner Ansage ein Räus- 
pern oder Husten 
sein, oder bei Musik- 
aufnahmen eine Pas- 
sage, bei der man 
sich verspielt hat. 
Copy: Ein Stück 
Musik wird im Ko- 
pie-Puffer abgelegt. 
Von dort kann man 
es in andere Sam- 
ples einbauen. 
Paste: Der In- 
halt des Kopie- 
Puffers wird in 
eine Datei ein- 
gefügt. Der Zeit- 
punkt läßt sich 
frei wählen. 
Mix: Der In- 
halt des Kopie-Puffers 
wird einem Signal hinzuge- 
mischt. Neben dem Zeitpunkt 
läßt sich auch die Lautstärke 
frei wählen. 
Mit den geschilderten Funk- 
tionen lassen sich ganze Mu- 


Musik im Internet 


Natürlich gibt es auch im Internet 
zahlreiche Seiten, die sich mit Musik 
befassen. Neben allgemeinen Musik- 
themen sind verschiedene Gruppen 
— __, vertreten, von Aerosmith bis ZZ Top. 


a 


Eine Auswahl von Musik-WWW-Sei- 


ten finden Sie in unserem Online-Be- 
reich. Eine umfangreiche Übersicht 
‚gibt es im Buch »Musik im Internet«. 


Titel: Musik im Internet, Verlag: SYBEX, 
Preis: 19,80 Mark, ISBN; 3-8155-6519-7 
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‚Andersherum geht es genauso: Wenn Sie auf einem MIDI-In- 
(Schlagzeug, Keyboard, Gitarre) etwas einspielen, 
fließen die erwähnten Informationen per MIDI-Interface in 


Einige 
den Sie auf $. 120 in dieser Ausgabe. 


sikstücke arrangieren. Das ist 
allerdings durch die anfallen- 
den Daten etwas aufwendig 
und auch vom Materialauf- 
wand kostspielig (Festplatte, 
schneller Prozessor, RAM zum 
Puffern von Daten, schneller 
SCSI-Host-Adapter etc.). Das 
beste digitale Audio-Schnittsy- 
stem für den Amiga ist »Sam- 
plitude Pro«, das Sie als De- 
mo-Version auf unserer CD 
finden. 


 Video-Vertonung 

Was liegt näher, als passend 
zum digitalen Videoschnitt die 
Tonspur gleich digital mitzu- 
schneiden. Bei der Videokarte 
»VLab Motion« funktioniert 
das in Zusammenarbeit mit 
der Soundkarte »Toccata«. 
Und nachträglich lassen sich 
auch Kommentare und Sound- 
effekte in den Handlungsab- 
lauf einbauen. Die Vorteile 
(und Anforderungen) sind ähn- 
lich wie beim Arrangieren von 
Musik. 


Mi Die Tracker 

Kommen wir nun wieder zu 
einer Anwendung, die mit ei- 
nem Amiga 1200 ohne Zu- 
satzgerät möglich ist und zu- 
dem noch viel Spaß machen 


kann. Die »Tracker« sind Pro- 
gramme, mit denen man auf 
dem Amiga Musikstücke 
schreiben und als »Module« 
weitergeben kann. 

Um ein Musikstück zu kom- 
ponieren, beschaffen Sie sich 
zunächst einige der bereits be- 
schriebenen Samples (selber 
machen oder aus einer der 
zahlreichen PD-Sammlungen). 
Diese laden Sie in den Tracker 
und tragen die Instrumente in 
den vorgegebenen vier Spuren 
(entspricht den vier Kanälen 
des Amiga) ein. So legen Sie 
fest, wann welches Instrument 
gespielt wird und versehen 
das Ganze nach Belieben mit 
Effekten. So können Sie ohne 
viel Aufwand Ihre eigene Mu- 
sik komponieren, was viele 
andere Musikbegeisterte eben- 
falls tun - wie man an den un- 
zähligen Modulen erkennt. 

Daher haben wir für den 
nachfolgenden Sampling-Kurs 
auch gleich einen Tracker ge- 
wählt — den beliebten »Pro- 
Tracker«. Auch wenn es dort 
nur um das Digitalisieren von 
Musik geht, dem kompletten 
Musikstück steht nichts mehr 
im Weg. Wenn Sie Beispiele 
für solche Module brauchen: 
Das Aminet ist voll davon. @ 
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MUSIK 


Für alle Musikbereiche gibt es Ami- 
ga-Programme. Teils sind sie kom- 
merziell, teils Public Domain. Die 
beste Software haben wir für Sie 
herausgesucht. 


von Ralf Koticke 


us drei Bereichen haben wir Soft- 

ware ausgesucht. Sampler sind für 
das Digitalisieren von Musik zuständig, 
mit Trackern können Sie ohne zusätzli- 
che Hardware Musik komponieren. MIDI 
ist für anspruchsvolle Musiker, die sich 
mit dem 8-Bit-Klang des Amiga nicht zu- 
friedengeben, sondern spezielle 16-Bit- 
Musikcomputer brauchen. In jedem Be- 
reich werden drei Programme ausführli- 
che vorgestellt, weitere Software finden 
Sie in einem Info-Kasten. 


Sampler 
Samplitude: Samplitude ist nicht nur 
ein Audio-Digitizer. Wichtiger ist das 
nichtlineare Schnittsystem. In »virtuellen 
Projekten«e kann man Klangpassagen 


arrangieren, mischen und in beliebiger 
Reihenfolge abspielen. Das Entscheiden- 
de ist: Die Daten werden dabei nicht 
physikalisch verändert. Das spart sowohl 
Speicherplatz als auch Zeit. 


iM Software: Musikprogramme 


MIDI, 


Weil alle Operationen während des 
Abspielens in Echtzeit bewältigt werden 
müssen, ist eine schnelle CPU Vorausset- 
zung. Ausreichend RAM und vor allem 
eine große Festplatte sind unabdingbar. 
SEK’DYPSC-Sof, Zschemitzer Straße 41, 01219 Dresden, 

Tel. (03 51) 4 11.05.46, Fax (03 51)4 11.05.46, 


Preis: Samplitude SMPTE 2.10: 599 Mark, Update von 
Samplitude MS (im Lielerumlang von Toccata): 299 Mark. 
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SESESENE 


Audiolab 16: Viele Fenster, viele Funk- 
tionen - die Software bietet Möglichkei- 
ten, die man sonst kaum findet 


Sound FX: Dieses Shareware-Programm 
hat das, was Samplitude fehlt: Effekte in 
großer Anzahl. Dabei ist das Programm 
modular aufgebaut. Eine lange Liste von 
Effekten erscheint in einem Fenster. 

Zu jedem Effekt gibt es zahlreiche Para- 
meter, die je nach Einstellung den Klang 
unterschiedlich verändern. Wer mehr 
über das Programm erfahren will, kann 
den SFX-Kurs in Ausgabe 11/95, S. 52 
mitmachen. 

Aminet, musiedit, Shareware; Programmierer: Sırlan Kost 


Audiolab 16: Audiolab 16 ist eine 
Klangverarbeitungs-Software auf 16-Bit- 
Basis, die Daten auf der Festplatte behält 
und nur stückweise zum Verändern ins 
RAM lädt. Dadurch kann man auch mit 
relativ wenig RAM große 16-Bit-Dateien 
verarbeiten und verändern. 

Damit man die Daten einer Audio-CD 
ohne Sampler direkt in den Computer be- 
kommt, kann man Audio-Tracks direkt 
von der CD auf die Festplatte kopieren. In 
der registrierten Version (45 US$) sind 
noch softwaresimulierte DSP-Funktionen 
dabei. An Formaten akzeptiert Audiolab 
16 sowohl AIFF-Dateien als auch RAW 
und WAV. 

Aminet, musfedit, Shareware: Programmierer: Maurizio Ciccone 


Tracker, 


M Tracker 

OctaMED: Der erfolgreichste kommer- 
zielle Tracker ist OctaMED, der in unse- 
rer Umfrage auch zum »Produkt des Jah- 
res« bei den Musikprogrammen gekürt 
wurde. Der Tracker bietet trotz Einschrän- 
kung der Amiga-Hardware acht Stimmen, 
indem er jeweils zwei Stimmen auf einen 
Kanal in Echtzeit ineinanderrechnet. Dazu 
bietet OctaMED noch viele Zusatzfunktio- 
nen. So können einzelne Patterns in der 
Anzahl der Schritte verändert werden, Ef- 
fekte sind in ausreichender Anzahl vor- 
handen und MIDI-Funktionen bietet das 
Programm ebenfalls an. Anders als die 
meisten PD-Tracker, hält sich OctaMED 
an den Amiga-Styleguide, der Betrieb auf 
Grafikkarten ist also keine Problem. 

Eine neue Version, »OctaMED SoundStu- 
dio V14«, soll 64 Kanäle verwalten, direkt 
auf die Festplatte aufnehmen und keine Be- 
schränkung der Sample-Größe haben. 
Vertrieb OctaMED V6: ABF GbR, PF 40.0143, 
70401 1, Tel, (0 71 52) 93 7904, 

Fax (0 71 52) 93 79 05; Preis: nach Version und 


Ausstattung. 
unterschiedlich, Informationen über OctaMED SoundStudio: 
tps/www.compulink.co.uk/=octamed/ 


Weitere Tracker-Software 
Startrekker 1.2: Achtstimmiger PD- 
Tracker. 

Anbieter: Aminet; StarTrekkr.Iha; mun/ocht 

Diverse OctaMEDs: Frühere Versionen 
des kommerziellen Achtstimmen- 
Trackers wurden zu PD erklärt und lie- 
gen frei verfügbar im Aminet bereit. 
‚Anbieter: Aminet; OctaMED.Iha; mus/edit 
‚Symphony: 16-Bit-Tracker mit vielen 
interessanten Funktionen. Die Junior- 
Version ist PD, die Pro-Version Share- 


Xmodule 3.4: Jeder Tracker speichert 
Module in seinem eigenen Format. 
XModule konvertiert diese Dateiformate. 
Intuitracker: Einer von Dutzenden wei- 
terer Modul-Player. Wem der Deli- 
Tracker zu groß ist, kann im Aminet 
auf die Suche gehen - hier findet sich 
für jeden Geschmack das passende Ab- 


spielprogramm. 
Anbieter: Aminet; intuitracker.Iha; muy/play 
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Sampler 


Protracker: Was der OctaMED im 
kommerziellen Bereich, ist der Protracker 
für den PD-Anwender. Zwar bietet er 
(wie der Amiga auch) nur vier Stimmen, 
aber dafür hat er viele gelungene Effekte, 
eine übersichtliche Bedienoberfläche und 
vor allem einen leistungsfähigen Sample- 
Editor mit Schnitt-Funktionen. 


OctaMED: Er ist der Marktführer unter 
den kommerziellen Trackern, eine neue 
Version ist bereits angekündigt 


Das ist auch der Grund, warum wir 
dieses Programm für den Sampling-Kurs 
in dieser Ausgabe gewählt haben. Die 
zahlreichen Protracker-Module, die sich 
in vielen PD-Serien und auch im Aminet 
finden, sind ein Beweis für die Beliebtheit 
dieses Programms. 

Zwar ignoriert der Protracker den Ami- 
ga-Styleguide vollständig, aber die Pro- 
‚grammierer haben ihn auf AA-Amigas an- 
gepaßt. Die Kompatibilität zu neuen Ami- 
gas ist also kein Problem. 

Aminet, muy/edit Public Domain 


Deli-Tracker: Anders als der Name ver- 
muten läßt, handelt es sich beim Deli- 
Tracker um ein reines Abspiel-Programm. 
Daß es dennoch weite Verbreitung gefun- 
den hat, liegt an den zahlreichen unter- 
schiedlichen Formaten, die es verarbeiten 
kann. Player-Software, die bei vielen 
Trackern dabei ist, läßt sich ins Programm 
einbauen. Dadurch werden auch die Ef- 
fekte korrekt wiedergegeben. 

Neben den üblichen Player-Funktionen 
(Play, Pause, Forward, Backward, Laut- 
stärke) bietet Deli-Tracker noch etliche 
Zusatzfenster, mit denen man Zusatzfunk- 
tionen aktivieren kann. 

Aminet, musfedit, Public Domain 
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Bars & Pipes Pro: Mit diesem Pro- 
gramm hat es eine besondere Bewandnis: 
Bis vor kurzem kostete es noch einige 
hundert Mark, aber nachdem der Herstel- 
ler von Mircosoft aufgekauft wurde, ha- 
ben sich die Programmierer von »Blue 
Ribbon« entschlossen, die Amiga-Version 
des Programms quasi freizugeben. 

Weil der Hersteller aber verhindern 
will, daß jemand anderes mit seinem Pro- 
gramm Geld verdient, darf die MIDI-Soft- 
ware ausschließlich über die unten ange- 
gebene Vertriebsadresse oder das Micro- 
soft-Forum in Compuserve verbreitet wer- 
den. Weder PD-Händler noch das AMI- 
GA-Magazin bekommen eine entspre- 
chende Genehmigung. 

»Bars & Pipes« ist ein MIDI-Programm 
mit zahllosen Funktionen und Erweiterun- 
gen, das für sein innovatives Konzept be- 
reits mehrfach ausgezeichnet wurde. Für 
eine ausführliche Bechreibung reicht hier 
der Platz nicht. Eine Zusammenfassung 
von Bars & Pipes mit Zubehör finden Sie 
auf zwei Seiten im AMIGA-Magazin 3/96, 


5.54. 

Octave 2 Music Melia, Karl-Neuhaus-Str. 8, CH-2502 Biel, 
Tel, (00 41) 32 22.01 09, Fax (0041) 32 22.01 18; 

Preis: 10 Mark 


Camouflage 1.49: Der MIDI-Sequenzer 
»Camouflage 1.49« ist vom Konzept her 
eher konventionell. Anders als Bars & Pi- 
pes läßt er den Musiker beim Komponieren 


Weitere MIDI-Software 


CZEd: Editor für alle Casio-Synthesizer 
der CZ-Reihe. Enthält einen Sound-Edi- 
tor, Bank-Loader, Split-Simulator und 


weitgehend allein, was manche Musiker 
durchaus als Vorteil emfinden werden. 
Wegen der zahlreichen Fenster ist eine 
Grafikkarte mit hoher Bildschirmauflö- 
sung zum übersichtlichen Arbeiten emp- 
fehlenswert. Weil Camouflage das Multi- 
port-MIDI-Interface »EES-PC 1/4« (ur- 
sprünglich für den PC) unterstützt, kann 
man mit bis zu 80 MIDI-Kanälen arbeiten. 
Camouflage bietet auch auf langsamen 
‚Amigas trotz Multitasking stabiles Timing. 


1.5.M. Musiksoftware, Martin Endres, Osterfeldweg 41, 
21077 Hamburg, (0 40) 7 60 11.87; Preis: 139 Mark 


SRDDEBROETE: |- 


[ENENRIHEIN 


BEE more 
Bars & Pipes: Vor kurzem noch teuer, 
jetzt ist der leistungsfähige MIDI- 
Sequenzer für wenig Geld zu haben 


Mignon: Der MIDI-Sequenzer kommt 
vom selben Hersteller, wie das Audio- 
Schnittsystem »Samplitudes. Zwar hätte 
die Bedienoberfläche eine Überarbeitung 
nötig und auch der Funktionsumfang 
kann sich nicht mit Bars & Pipes messen, 
aber dafür bietet Mignon eine Soft- 
wareschnittstelle zu Samplitude und in 
der PS-Version die Möglichkeit, mit der 
Soundkarte »Toccata« mehrere 16-Bit- 
Spuren in Echtzeit in ein Musikstück ein- 
zubauen. Eine schnelle CPU und genü- 
gend Arbeitsspeicher sind für viele Stim- 
men natürlich Voraussetzung. 

Daß der Sequenzer auch professionel- 
len Ansprüchen genügt, erkennt man dar- 
an, daß er an der Steuerung des Dresdner 
Glockenrequiems (12. 02. 1995) beteiligt 
war - 129 Glocken in 46 Kirchen mußten 
gesteuert werden. Andere Programme auf 
anderen Computern waren an dieser Auf- 
gabe gescheitert. Erst die Dresdner Mu- 
sikhochschule bewältigte die Aufgabe mit 
Mignon 3.0 SMPTE auf einem Amiga 
3000. 


SEK'D/PSC-Soft, Zschemitzer Straße 41, 01219 Dresden, 
Tel. (03 51)4 11.0546, 

Fax (03 51) 4 11.05.46, 

Preis: Mignon Ir. 3.0: 199 Mark, 

Mignon SMPTE 3.0: 399 Mark. Bundie Mignon SMPTE 3,0 & 
Samplitude SMPTE 2.10: 599 Mark. 
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Wie??! Ihr Amiga hat in 
seinem ganzen Leben noch 
nie einen Ton von sich ge- 
geben? Auf den nächsten 
Seiten erfahren Sie, wie Sie 
diesem tristen Schweigen 
ein Ende setzen. 


8 von Ralf Koticke 


nders als viele andere 

‚Computer braucht der 
Amiga keine Soundkarte. Sein 
Soundchip »Paula« ist ja be- 
reits eingebaut. Wenn Sie also 
mit dem Amiga Musik machen 
wollen, brauchen Sie lediglich 
einige Kabel zu verlegen, und 
schon kann's losgehen. Der 
Amiga kann zu Spielen die 
passende Soundkulisse 
liefern, Videos nachvertonen, 
zu Fehlern die passenden 
Kommentare abgeben oder 
auch Musik spielen. 


MM Richtig verkabelt 

Damit das auch klappt, müs- 
sen Sie Ihren Amiga zuerst an 
eine Stereoanlage anschließen. 
Zur Not tun es auch ein Paar 
kleiner Aktivboxen. Und so 
funktioniert's: An der Rücksei- 
te des Amiga finden Sie zwei 
Cinch-Buchsen, die für die Au- 
dio-Ausgabe gedacht sind. Die 
Buchsen tragen die Beschrif- 
tung »R. Audio« bzw. »L. Au- 
dio«, Das sind die Ausgänge 
für den rechten und linken Ste- 
reokanal. 


läßt sich auf dem Amiga (ohne zu- 
sätzliche Hardware) Musik kompo- 
'nieren und abspielen. Weil er ne- 
ben dem Tracker-Teil auch noch 


und Musik-Module finden Sie auf 
der »CD-zum Heft«. 
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I Kurs: Musik digitalisieren 


Ton rein, Ton raus 


Gehen wir zunächst von der 
einfachen Aktivboxen-Lösung 
aus. Wenn Sie Glück haben, 
hat die Box (genau wie der 
Amiga) zwei Cinch-Buchsen. 
In diesem Fall müssen Sie die 
entsprechenden Anschlüsse 
von Amiga und Box nur mit- 
einander verbinden. 

Schwieriger ist es, wenn aus 
der Box lediglich ein Kabel 
heraushängt, das am Ende ei- 
nen 3,5-mm-Klinkenstecker 
hat, wie er etwa zum An- 
schluß an eine PC-Soundkarte 
gebraucht wird. In diesem Fall 


4, ne Nora 


- Piopatunen 


Sie finden den Voreinsteller 


leistung können Sie Verstärker 
mit hoher Eingangsempfind- 
lichkeit zerstören. Wenn Sie 
Eingänge mit der Aufschrift 
»Tuner«, »Phono« oder »Mic« 
vorfinden: Finger weg! Die Ein- 
gänge »Line«, »Tape«, »Aux« 
‚oder »CD« sind für den Amiga 
dagegen gut geeignet. 


M Die ersten Töne 

Jetzt wollen wir ausprobie- 
ren, ob die Operation gelungen 
ist. Am besten ist dazu der 
»Sound-Voreinsteller« des Ami- 
ga-Betriebssystems geeignet — 


Sound-Voreinsteller: Mit diesem Programm können Sie auspro- 
bieren, ob Sie Ihren Amiga richtig verkabelt haben 


brauchen Sie einen Adapter, 
wie Sie ihn im Bild »Klinke 
auf Cinch« sehen. Sie können 
den Adapter aus Einzelteilen 
selbst zusammenlöten, für ein 
paar Mark mehr gibt es ihn im 
Elektronikfachhandel aber 
auch fertig zu kaufen. 

Wesentlich besseren Klang 
bekommen Sie, wenn Sie den 
Amiga mit Ihrem HiFi-Verstär- 
ker verbinden. Wie das aus- 
sieht, können Sie im Bild 
»Verkabelt« sehen. Fast alle 
Stereoverstärker haben mittler- 
weile Cinch-Eingänge. Sie 
müssen lediglich den Eingang 
mit der passenden Eingangs- 
empfindlichkeit finden. 

Der Amiga liefert ein soge- 
nanntes Line-Signal. Dieses er- 
halten Sie auch von Video-Re- 
cordern, Laserdisc-Spielern, 
CD-Spielern, Tonband-Maschi- 
nen usw. Mit dieser Ausgangs- 


er piept nämlich mit absoluter 
Sicherheit. So können Sie si- 
cher gehen, daß der Fehler 
(falls einer auftritt) zumindest 
nicht beim Klangerzeuger liegt. 


auf der Workbench-Partition. 
Dort gibt es ein Verzeichnis 
»Prefs«, in dem das Programm 
»Sound« abgelegt ist. Nach 
Doppelklick auf das zugehöri- 
ge Icon erscheint das Fenster, 
das Sie im Bild »Sound-Vor- 
einsteller« sehen. " 

Hier klicken Sie den Schal- 
ter »Ton ausgeben« an (er wird 
mit einem Häkchen versehen). 
Bei »Art des Tons« wählen Sie 
»Piepsen«. Wenn Sie nun den 
Schalter »Ton testen« 
anklicken, sollten Sie ein Piep- 
sen hören. Wenn sich nichts 
tut, haben Sie beim Verkabeln 
einen Fehler gemacht. Viel- 
leicht ist der Adapter fehler- 
haft. Haben Sie den Verstärker 
angeschaltet? Haben Sie beim 
Verstärker den richtigen Ein- 
gang aktiviert? Sind die Stecker 
auch nicht rausgerutscht? Rein 
theoretisch kann der Amiga 
auch defekt sein, aber mei- 
stens »sitzt der Fehler vorm 
Computer«. 


IM Der erste Digi-Klang 

Das Piepsen war ja für den 
Anfang ganz schön, aber auf 
Dauer etwas mager. Daher 


VEITITHR 
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Protracker: Das ist das Hauptfenster. Hinter dem Schalter 
unter dem Mauspfeil finden Sie die Sampling-Oberfläche. 
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wollen wir uns jetzt mit ech- 
ten Samples befassen. Sie fin- 
den sie auf der CD zu diesem 
Heft oder auch im Aminet, in 
PD-Serien, Mailbox usw. 
Starten Sie zuerst das Pro- 
gramm »Protracker« mit Dop- 


FREIE 
METERAAE 


ee: 


AMIGA-MAGAZIN 5/1996 


pelklick auf das Symbol 
»PT2.3B«. Der Protracker öff- 
net ein eigenes Fenster und 
sollte so aussehen wie im Bild 
»Protracker«. Dieses Fenster 
ist zum Komponieren gedacht, 
aber soweit sind wir noch 


PER AOTET 
FERTER HOFER 


Sampling: So sieht das Sampling-Fenster aus. Wenn Sie ein In- 
strument laden wollen, geht das mit »Disk Op.« (s. Mauspfeil). 


nicht. Der Mauspfeil steht auf 
dem Bild bereits über dem 
richtigen Schalter (Sample). 
Wenn Sie diese Schaltfläche 
anklicken, landen Sie im Sam- 
ple-Fenster. Sie sehen es im 
Bild »Sampling«. 


FIRE 


nen Knopf links neben dem 
Schriftzug »PATH« können Sie 
das gewünschte Verzeichnis 
aufrufen. In diesem Fall wählen 
Sie unsere CD, gehen ins Ver- 
zeichnis »MUSIK/SOUNDS/ 
DACAPO/SYNTH/CHORDS/« 
und laden dort die Datei »AT- 
MO2.IFF«. Das Ergebnis sehen 
Sie im Bild »Play«. Hier steht 
der Mauszeiger auf dem Schal- 
ter »Waveform«. Wenn Sie ihn 
betätigen, wird das Sample ab- 
gespielt. 


Schleifen 

Leider bricht das Sample et- 
was abrupt ab, aber das kön- 
nen Sie leicht ändern. Aktivie- 


ren Sie die Funktion »LOOP« 
(rechter Bildschirmrand). Das 
Sample wird von zwei grünen 
Linien eingerahmt. Diese 
schließen den Teil des Samples 
ein, der in einer Schleife wie- 
derholt werden soll. Plazieren 


Play: Das Sample ist geladen. Mit einem Mausklick auf den 
Schalter »Waveform« wird das komplette Sample abgespielt. 


Hier steht der Pfeil über dem 
Schalter »Disk Op.«. Mit dieser 
Funktion können Sie ein Sam- 
ple von unserer CD ins RAM 
laden. Nach dem Mausklick 
auf »Disk Op.« öffnet sich ein 
Datei-Requester. Mit dem klei- 


Sie die Linien so, wie Sie es im 
Bild »Schleife« sehen (durch 
‚Anfassen mit dem linken Maus- 
knopf). Wenn Sie das Sample 
nun abspielen, wird der hintere 
Teil in einer Endlosschleife 
wiederholt. Allerdings wird die 
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Klinke auf Cinch: Von den Cinch-Buch- 
sen des Amiga zu einer 3,5-mm-Klinke 


Schleife: Der Teil des Samples, der durch die Loop-Markierun- 


gen eingerahmt ist, wird in einer Schleife wiederholt 


Wiederholung jedesmal von 
einem leisen »Plopp« eingelei- 
tet. Das läßt sich vermeiden, 
wenn Sie die Loop-Linie genau 
auf einen Nulldurchgang set- 
zen. Markieren Sie mit der lin- 
ken Maustaste einen Bereich 
um die Loop-Linie und ver- 
größern Sie ihn mit dem Schal- 
ter »Show Range«. Wiederho- 
len Sie das, bis der Ausschnitt 
so aussieht wie im Bild 
»Zoom«. Jetzt können Sie die 
Loop-Linie auf einen Null- 
durchgang setzen — das lästige 
»Plopp« verschwindet. 


BE Resampeln 

Als nächstes Sample laden 
Sie »ALF1.IFF«. Sie finden die 
Datei im Verzeichnis »MU- 
SIK/SOUNDS/DACAPO/SPRA 
CHE/«. Wenn Sie es anhören, 
werden Sie merken, daß es ei- 
ne Oktave zu hoch ist. Mit der 


»Resample«-Funktion ist das 
allerdings kein Problem. 
Klicken Sie auf die Schalt- 
fläche unten rechts. Dort, wo 
vorher noch »NOTE: C-3« 
stand, sind jetzt drei Striche 
zu sehen. Wenn Sie nun auf 
der Tastatur die Taste »Y« 
drücken, erscheint dort C-2. 
Nach einem Klick auf »Re- 
sampel« wird der Satz um ei- 
ne Oktave nach unten gerech- 
net und Alf sagt deutlich: »Da 
dreh" ich völlig durch!« 


Schneiden 

Nun werden wir den Satz 
durch eine Copy-Paste-Opera- 
tion verändern. Markieren Sie 
den Teil »völlig«, wie Sie es 
im Bild »Copy« sehen. Wenn 
Sie nun auf »Range« klicken, 
hören Sie den markierten Be- 
reich. Ändern Sie die Grenzen 
der Markierung einfach so 


Fehlersuche 
Hat alles funktioniert? In diesem Fall können Sie diesen Kasten über 


‚chenen Fehlerquellen in jedem Fall, auch wenn sie trivial erscheinen. 
1. Ist die Signalquelle aktiv? Vielleicht hat die CD gerade eine Pause 
zwischen zwei Titeln gemacht. Oder Sie haben vergessen, das Mi- 
krofon einzuschalten. x 

2. Kommt das Signal beim Stecker auf der Sampler-Seite an? Das kön- 
nen Sie mit einem Spannungsprüfer (höchste Empfindlichkeit) feststel- 
len. Auch mit einem Kopfhörer sollten Sie etwas wahrnehmen. 

3. Stimmen die Steckverbindungen? Oft ist einer der Stecker einfach 
rausgerutscht. 

4. Es besteht natürlich immer noch die Möglichkeit, daß der Sampler 
defekt ist. Bevor Sie die Hardware beim Hersteller reklamieren, soll- 
ten Sie jedoch alle anderen Fehlerquellen ausgeschlossen haben. 
Meistens ist es eben doch ein Bedienfehler. 
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lange, bis das Ergebnis Ihren 
Vorstellungen entspricht. Nun 
betätigen Sie »Copy«, und der 
markierte Bereich wird im Puf- 
fer abgelegt. 

Klicken Sie auf das Ende der 
Markierung und klicken Sie 
»Paste« an. Der Inhalt des Puf- 
fers wird nun in den Satz ein- 
gefügt. Das Ergebnis: »Da 
dreh ich völlig völlig durch!« 


den). Ein Audio-Digitizer hat 
»Audio-In-Anschlüsse«, die Sie 
mit der Klangquelle verbinden. 

Wenn Sie ein Geräusch (Mu- 
sik, Sprache) gefunden haben, 
die Sie in Ihr Musikstück ein- 
bauen wollen, klicken Sie ein- 
fach auf den Schalter »Sam- 
ple«, und Protracker über- 
nimmt die gewünschte Passage 
ins RAM des Amiga. 


SIUEENFFE UN? 


Zoom: Wenn Sie den Aalang der Schleife auf einen Nulldurch- 
gang setzen, können Sie störendes Knacken vermeiden 


Natürlich können Sie das 
zweite »völlige auch wieder 
entfernen. Markieren Sie es 
einfach, klicken Sie auf »Cut«, 
und es verschwindet. 


u Selber Sampeln 

Bisher haben Sie lediglich 
mit Dateien gearbeitet, die an- 
dere erzeugt haben. Aber Sie 
können auch selbst Geräusche 
digitalisieren. Die Hardware 
dazu finden Sie entweder in 


VER 


Das Modul 

Noten und Samples spei- 
chert der Protracker in einer 
Datei, die man als »Modul« 
bezeichnet. So ein Modul 
wollen wir nun laden. Gehen 
Sie mit auf die Tracker-Ober- 
fläche zurück und klicken Sie 
auf »Disk Op.« Laden Sie ein 
Musik-Modul (es muß mit 
MOD.* beginnen). Wenn Sie 
nun auf Play klicken, läßt sich 
das Musikstück abspielen. 


Copy: EEE, 


danach können Sie ihn kopieren, ausschneiden oder löschen 


den Anzeigen im AMIGA-Ma- 
gazin oder als Anleitung zu ei- 
ner Bastel-Lösung (Stereo- 
Sampler) auf unserer CD. 

So einen Audio-Digitizer 
schließen Sie am Parallel-Port 
des Amiga an (schalten Sie den 
‚Amiga unbedingt vorher aus, 
sonst kann er beschädigt wer- 


Mit den digitalen Instrumen- 
ten haben Sie nun die Grund- 
lage für Ihre musikalischen 
Ambitionen. Wenn Sie sich 
(wie viele andere Hobby-Mu- 
siker) mit eigenen Kreationen 
an der allgemeinen Modul-Eu- 
phorie beteiligen wollen, steht 
dem nichts mehr im Weg. MM 
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I Aktivboxen: Übersicht (Folge 1) 


Ton ab! 


Die Anzahl der Multiscan-Monitore, 


die am Amiga angeschlossen 
werden, nimmt stetig zu. Da diese 
meist ohne Lautsprecher ins Haus 
kommen, rückt das Thema Aktiv- 
boxen immer mehr ins Interesse 
der Amiga-Anwender. Aus diesem 
Grund bieten wir hier eine Über- 
sicht der wichtigsten Produkte. 


8 von Michael Galuschka 


D:; den Einsatz von Scandoublern 
und Grafikkarten werden immer 
mehr Multiscan-Monitore am Amiga an- 
geschlossen, so daß die Nachfrage nach 
Aktiv-Boxen ebefalls stetig gestiegen ist. 
Doch die Flut der Angebote macht die 
Auswahl auch nicht leichter. 

Wir geben Ihnen Hilfestellung, um aus 
der Menge das richtige Produkt für Sie 
auszuwählen. Dabei sind die Boxen in 
verschiedene Gruppen (siehe Logo im 
Kopf der Seite) unterteilt, so daß man 
gleich in der gewünschte Preis- und Lei- 
stungskategorie landet. 

Aus Platzgründen haben wir die Über- 
sicht auf zwei Ausgaben verteilt. Diesmal 
sind die Standard-Boxen aus allen Berei- 
chen dran. Im zweiten Teil stellen wir 
Spezial- und Sonderlösungen vor. abc 
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Sony SRS-PC20 

Für die geforderten 60 Mark erhält der 
Käufer eine sehr ärmliche Ausstattung: 
Ein einsamer Lautstärkeregler auf der 
Frontseite, das war's dann auch schon. 
Daß kein Netzteil beiliegt, läßt sich noch 
einigermaßen verschmerzen: Die Boxen 
arbeiten auch passiv z.B. direkt am CD- 
ROM-Laufwerk o.ä., bringen jedoch am 
‚Audio-Ausgang des Amiga kein brauch- 
bares Ergebnis. 

Klanglich geben sich die Winzlinge 
keine Blöße. Baßstarke Stücke wirken 
zwar deutlich ausgedünnt, ansonsten be- 
stechen die kleinen Sonys durch einen 
preisklassenbezogen sehr ausgewogenen 
Sound. 

Für die Ausstattung und den Lieferum- 
fang ist der Preis aber doch recht hoch 
angesetzt. 


iM Highscreen AX-1000 

Vobis läßt für 70 Mark das auffälligste 
Modell der Einsteigerklasse vom Stapel. 
Bei der Hörprobe ergibt sich aber nur ein 
mittelmäßiges Bild. Der unterkühlte, lust- 
los wirkende Klang und die mangelhafte 
Maximallautstärke lassen sie sogar knapp 
hinter das Escom-Pärchen zurückfallen. 
Nach einem Druck auf die Surround-Ta- 
ste verbreitert sich scheinbar die Stereo- 
perspektive, die sich jedoch als billiger 
Trick entpuppt. So wird ein bißchen 
Nachhall unter die Sounds gemischt und 
verschiebt eigentlich fest in der Mitte des 
Stereopanoramas stehende Klangstruktu- 
ren nach außen. 

Musiktracks klingen so deutlich ver- 
fälscht, während Soundeffekte etwas 


mehr Pep bekommen. 


I Aerospace SV 740 

Absoluter Tiefpunkt unserer Übersicht 
von Aktivboxen sind diese schlichten 40- 
Mark-Würfel. 

Selbst anspruchslosester Sound leiert 
dermaßen blechern aus den Lautspre- 
chern, daß bei den Hörproben die Redak- 
tionsmannschaft bereits nach wenigen 
Minuten hektisch Ohropax suchte. »Die 
Boxen klingen wie ein Telefon - aber wie 
ein sehr billiges«, lautete denn auch der 
einhellige Tenor der Tester. 

Da kann auch die halbwegs komplette 
Ausstattung inklusive Netzteil, Baß- und 
Höhenbooster nichts mehr retten. Es 
bleibt die Mittelmäßigkeit. 

So folgt die traurige Erkenntnis, daß in 
diesem Falle selbst bescheidene 40 Mark 
für eine derartige Zumutung noch deut- 
lich zuviel sind. 


I Escom PowerSpeaker 25W 

Bei vielen bleiben die Escom-Boxen 
wohl erst mal stumm: Das Verbindungs- 
kabel ist nur inakzeptable 80 Zentimeter 
lang. Etwas mehr Kabel sollte schon mög- 
lich sein. Nach hergestellter Verbindung 
wartet eine angenehme Überraschung auf 
die Ohren. 

im Vergleich zu dem etwa ebenso teu- 
ren Aerospace-Exemplar klingen die Es- 
com-Modelle deutlich lebendiger und vo- 
luminöser, reichen aber nicht ganz an die 
Sony-Boxen heran. 

In Verbindung mit der guten Verarbei- 
tung ergibt sich aber ein exzellentes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Für Spar-Fanatiker sind die knapp 40 
Mark teuren PowerSpeaker für jede Le- 
bens- und Spiellage deshalb ganz klar die 
erste Wahl. 
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I Aerospace SV-721 

Die Datalux-Boxen eignen sich zur 
Monitormontage und sind in zweierlei 
Hinsicht einzigartig im gesamten Testfeld. 
Da ist zunächst das ungewöhnliche De- 
sign, das sich scheinbar an den »Run- 
about-Shuttles« aus Star Trek orientiert. 

Als technischer Gag sind sämtliche 
Funktionen nur über eine beigepackte 
Kabelfernbedienung abrufbar, die aber 
durch das lediglich 30 Zentimeter lange 
Kabel ziemlich sinnlos ist und zudem die 
Lautstärke bloß in sehr groben Stufen 
verändert. Über all den Spielereien geriet 
jedoch das Klangtuning der 40 Mark teu- 
ren Boxen scheinbar zur unbeachteten 
Nebensache. 

Die SV-721 hört sich sehr gepreßt an, 
verzerrt relativ früh und nervt außerdem 
mit hohem Grundrauschen. 


I Escom 80w 

Viel Box fürs Geld (ca. 89 Mark) gibt es 
bei Escom. Die wuchtigen Gehäuse las- 
sen die Lautsprecher wesentlich teurer 
wirken, als sie es tatsächlich sind. Den er- 
sten Eindruck können sie im Hörtest aber 
nicht bestätigen. So kommt der Baß zwar 
relativ kräftig, aber unpräzise aus den 
Woofern und verzerrt zudem deutlich 
vernehmbar, sobald etwas höhere Laut- 
stärken gefragt sind. Das Stereopanorama 
erscheint obendrein nicht besonders aus- 
geprägt und verhindert in Verbindung mit 
einem quäkenden Gesamteindruck höhe- 
re HiFi-Weihen. 

Geeignet sind die Escom vor allem für 
Spiele mit hohem Soundeffektanteil. 


Freunde großer, optisch eindrucksvoller 
Boxen können zugreifen. 


8 Quadral SM-40 

Seit langer Zeit genießt Quadral einen 
hervorragenden Ruf im HiFi-Bereich. Die 
SM-40 könnten durchaus dazu beitragen. 
diesen auch auf den Multimedia-Bereich 
auszuweiten. 

Die Klangcharakteristik ähnelt der des 
Magnat-Modells, liegt also ebenfalls auf 
der ausgewogenen, analytischen Seite bar 
jeglicher Effekthaschereien. 

Dank des stärker ausgeprägten Grund- 
ton- und Baßbereichs verschaffen sich die 
Quadral aber noch einen kleinen Vor- 
sprung, was zur Spitzenposition in der 
Mittelklasse reicht. 

Damit sich die schmächtigen Würfel fr 
100 Mark auch auf zugemüllten Schreibe 
schen noch Gehör verschaffen, ist ein ab- 
nehmbarer Ständer beigelegt, der ihr w- 
veau um ein paar Zentimeter erhöht 


I Magnat MM35 

In schickem Schwarz erreichten uns die 
Lautsprecher des etablierten HiFi-Anbie- 
ters Magnat, die natürlich auch im übli- 
‚chen Computergrau erhältlich sind. 

Für die Preisklasse (100 Mark) ist die 
Ausstattung erfreulich komplett. Baß-, 
Höhen- und Balanceregler sind ebenso 
vorhanden wie großzügig dimensionierte 
Kabel. Den kleinen Abmessungen ent- 
sprechend, müssen die Boxen bei der 
Baßwiedergabe Federn lassen. In den 
übrigen Disziplinen wie Stereowirkung 
oder Ausgewogenheit erreichen sie or- 
dentliche Ergebnisse. 

Mit ihrem zurückhaltenden, auch bei 
höheren Lautstärken nie aufdringlichen Tö- 
nen empfiehlt sich die Magnat vor allem 
für Nachtsitzungen vor dem Monitor, ohne 
einen Hörschaden befürchten zu müssen. 
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8 Commodore Loudspeaker 120 

Wer bei Escom nochmals 10 Mark 
mehr als für die PowerSpeaker anlegt, be- 
kommt eine sehr wuchtig ausgefallene, 
abgeschrägte Zweiwegebox, die den Po- 
werSpeakern 80 W im Hörtest recht nahe 
kommt. Angesichts des großen Gehäuses 
entsprechen die Baßqualitäten allerdings 
höchstens dem Mittelmaß. Der mittlere 
Frequenzbereich verläßt die Lautsprecher 
deutlich hörbar verfärbt, der Hochtonbe- 
reich wirkt etwas aufdringlich und läßt 
den Wunsch nach Disco-Lautstärke gar 
nicht erst aufkommen, zu der die Boxen 
auch kaum in der Lage sind. 

Leute mit gemäßigten Ansprüchen kön- 
nen dank der insgesamt noch zufrieden- 
stellenden Qualitäten dennoch einen 
Blick bzw. ein Ohr riskieren. 


I Altec Lansing ACS 51 

Gleich zwei Baß-Schaltkreise # 
sich im kleinsten Modell des US-H 
lers (120 Mark), die für ein s 
fundament sorgen sollen. In 
das Boxenpaar der amer 
Sound-Philosophie und kling! 
dynamisch und füllig, bei 
Vernachlässigung höherer F 
aber auch ziemlich baßlastig. & 
sogar etwas dumpf. Die Aus 
spricht dem Klassenstaı 
dicken Minuspunkt gibt's a 
den unsinnigerweise hinten 
angebrachten Ein/Aus-Scha 

Wem die vorhandene: 
nicht reichen, der kann über 
kenbuchse noch einen zu 
woofer anschließen, von denen 
Lansing selbst zwei im Ang 3 
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MUSIK 


IE Magnat MM45 

Nach dem guten Abschneiden des klei- 
nen Bruders stand dem 150 Mark teuren 
Spitzenmodell keine leichte Aufgabe be- 
vor. Die erste Hürde erledigt die MM45 
mit Bravour. Das elegant-modern gestylte 
Gehäuse macht optisch sichtlich mehr 
her als der Großteil der Konkurrenz. Im 
Hörraum konnte sich die Magnat weniger 
durchsetzen. Zu bemängeln ist vor allem 
der zurückhaltende Baßbereich. Tonal 
sind die Boxen ansonsten voll auf der 
Höhe, was in diesem hochkarätig besetz- 
ten Feld aber nur zu einem Mittelfeld- 
platz reicht. Das ansprechende Design in 
Verbindung mit einer guten Ausstattung 
dürfte den Magnat-Boxen dennoch eine 
treue Fangemeinde bescheren. 


I Soundpower 3D Cyber Hyper 

“Surround-Sound” heißt das Schlag- 
wort, dem sich auch die Cyber Hyper 
nicht zu entziehen vermag. Das Prinzip 
ist dasselbe wie bei der Highscreen, der 
Effekt deutlich ausgeprägter. Besonders 
bei einigen Spielen ist dies schön zu 
hören. Während die CD-Audio-Musik 
teilweise recht verfremdet klingt, hallen 
Kampfgeräusche merklich wuchtiger und 
voluminöser durch die Räume. In Nor- 
malstellung erreicht die Cyber Hyper 
nicht ganz den Klassenstandard, ihre 
Qualitäten reichen aber aus, um sich von 
der 100-Mark-Klasse (ca .150 Mark) ab- 
zusetzen. 

In Relation zur Gehäusegröße und den 
angeblich 240 Watt Spitzenleistung ent- 
täuscht jedoch die Maximallautstärke. 
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IM Quadral SAM-45 

Die Boxen haben, im Gegensatz zu der 
größtenteils grau-beigen Konkurrenz, ein 
wesentlich attraktiveres weißes, wahlwei- 
se auch schwarzes, Gehäuse. 

Platzprobleme auf dem Schreibtisch 
werden dank der mitgelieferten Wandhal- 
ter ebenfalls umgangen. Der Hörtest er- 
gab schließlich ein ausgezeichnetes Bild: 
Alle Sparten an Musik und Geräuschen 
gibt die Quadral sehr natürlich, gut ortbar 
und mit einer weiträumigen Stereo- 
perspektive wieder und schlägt damit so- 
gar ganz knapp die SpeakerMaster von 
Terratec. Wegen des immerhin 50 Mark 
höheren Kaufpreises im Vergleich zu den 
Konkurrenten, schrammte das sehr gut 
verarbeitete Modell aber haarscharf an 
unserer Empfehlung vorbei. 


Terratec SpeakerMaster SM40 

Die Boxen von Terratec konnten erst 
nach viel Fummelei angeschlossen wer- 
den, da das Verbindungskabel nur gut 80 
Zentimeter lang ist. Das mag bei 40- 
Mark-Boxen noch angehen, entwickelt 
sich bei 150 Mark aber zu einem ausge- 
wachsenen Ärgernis. 

Genug gemeckert, sonst herrschte näm- 
lich eitel Sonnenschein. Für ihr Geld klin- 
gen die SpeakerMaster schlicht und er- 
greifend superb. Selbst bei Lautstärken, 
die der aufgemotzten Stereoanlage eines 
Auto-Freaks das Wasser reichen können, 
verändern die Boxen nicht ihren Charak- 
ter und bringen bei Spielen gleich dop- 
pelt soviel Spaß ins Spiel. 

Da auch die Verarbeitung top ist, heim- 
sen die Terratec-Boxen eine Kaufempfeh- 
lung ein. 
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iM Multimedia SBC 630 

Zeitloses Design, umfangreiche Ausstat- 
tung und sehr dynamischer Klang - so lau- 
tet die Kurzkritik über die SBC 630. Vor al- 
lem Technotrax (wie von einigen Spielen) 
schallen druckvoll aus den Boxen und ver- 
anlassen einen schon mal, das Tanzbein 
zu schwingen. Der geneigte Leser kann 
daraus sicherlich sofort schließen, daß die 
Multimedia zu den Spitzenreitern gehört. 
Zu mäkeln gibt es äußerst wenig. So löst 
sich der Sound nicht ganz so plastisch von 
den Boxen wie bei Terratec oder Quadral, 
die Verzerrungen bei großen Lautstärken 
liegen etwas höher. Alles in allem ist das 
schon relativ lange auf dem Markt befind- 
liche Modell aber jede der 150 Mark wert, 
auch wenn es nicht ganz zur Spitzenpositi- 
on reichte. 


IM Altec Lansing ACS52 

Die Boxen ähneln im Design dem klei- 
neren Bruder ACS51 ebenso wie in der 
Ausstattung samt zusätzlichem Subwoo- 
feranschluß. Auch der Einschalter ist, wie 
bei der ACS52, hinten an der Box ange- 
bracht. Mehr als ein Ausgleich sind dafür 


die bei ähnlicher Grundcharakteristik 
deutlich verbesserten Klangeigenschaften. 
Der Bass brummt noch etwas satter und 
dabei um einiges präziser aus dem Tieftö- 
ner, im Mittelhochtonbereich zeigt sich 
die Box frischer und transparenter. 
Insgesamt kann die Altec Lansing all 
denen empfohlen werden, die für 155 
Mark gerne mal voluminöse Bässe in 
Partylautstärke genießen und dabei auf 
das eine oder andere musikalische Detail 
verzichten können. abc 
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I Interview mit Stefan Domeyer 


Amiga und die Zukunft 


Die CeBIT '96 stand für 
Amiga-Fans ganz im Zeichen 
des neuen Amiga-Modells 
»Walker«. Wir haben die Ge- 
legenheit vor Ort genutzt und 
Stefan Domeyer über die aktu- 
elle Amiga-Situation und be- 
sonders über die Pläne mit 
dem Walker befragt. 

Auf der CeBIT traffen sich auf 
dem Escom-Stand viele Amiga- 
Händler und User. Dabei stan- 
den immer die gleichen The- 
men im Mittelpunkt: Wie sieht 
es um die Zukunft von Amiga 
aus und ist der Amiga-Walker 
das Gelbe vom Ei? Stefan Do- 
meyer gibt uns Auskunft. 


Der Amiga-Markt '95 hat 
sich de facto sehr gut ent- 
wickelt. Wir haben aber fest- 
stellen müssen, daß wir zu op- 
timistisch geplant haben. Ge- 
genüber diesen Planungen war 
das Ergebnis '95 natürlich ent- 
täuschend. Wenn man das Er- 
gebnis aber isoliert betrachtet, 


Stefan Domeyer ist seit dem 
01.08.95 bei AMIGA Technologies 
und seit dem 01.10 95 neben 
Petro Tyschtschenko als Geschäfts- 
führer tätig. Sein Aufgabenbereich 
ist schwerpunktmäßig Finanzen 
und Controlling sowie Produktent- 
wicklung. 
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wieviel Computer wir nach ei- 
ner sehr langen Dürreperiode, 
in der es praktisch Amiga nicht 
gegeben hat, verkauft haben, 
sind wir trotzdem sehr stolz 
auf diesen Erfolg. 


Wie kam dennoch das Ab- 
satzloch im Januar/Februar 
"96 zustande? 

Das Loch Januar/Februar '96 
ist zunächst einmal ein saiso- 
nales Loch. Zum anderen ist 
das Weihnachtsgeschäft der 
Händler und Distributoren 
nicht mit leeren Lagern abge- 
schlossen worden, sondern es 
gab Bestände, die zunächst 
einmal verkauft werden muß- 
ten. Wir beobachten aber jetzt 
wieder Auftragseingänge. Die 
Lagersituation bei den Händ- 
lern und Distributoren scheint 
sich bereinigt zu haben. 


Die Distributorensituation ist 
zur Zeit etwas unübersichtlich. 
Wir haben Distributoren, die 
sehr klein und spezialisiert sind 
und wir haben sehr große Dis- 
tributoren, die ein reines Wa- 
ren-Handling-Geschäft betrei- 
ben, die also für ihre Dienstlei- 
stung nicht so sehr auf eine ho- 
he Marge angewiesen sind. 
Diese unterschiedlichen Profile 
bei den Distributoren sorgen 
natürlich für Verwirrung im 
‚Amiga-Markt, weil auch der 
Händler nicht weiß, wo er sei- 
ne Ware beziehen soll. Wir 
werden die Situation genauer 
betrachten und haben bereits 
mit Distributoren Vereinbarun- 
gen getroffen, um eine Klärung 
der Situation schnell herbeizu- 
führen. 


Welche Vertriebskanäle 
wird es zukünftig geben? 

Zum ersten gibt es Distribu- 
toren. Dies ist eine kleine An- 
zahl und zwar diejenigen, die 


sich wirklich bemühen, ihre 
Händler zu unterstützen. 

Zum zweiten haben wir di- 
rekt neue Händler aufgebaut. 
Wir haben mit unserem Ver- 
triebsleiter Stefan Haas in 
Deutschland eine Händler- 
Kampagne gestartet. Die Aqui- 
sition dieser Händler hat 
natürlich vor allem zum Ziel, 
nicht nur ehemalige Amiga- 
Händler zu generieren, son- 
dern zusätzlich EDV-Händler, 
die sich für das Thema Amiga 


begeistern lassen. Wir 
schließen an diese Händler- 
Aquisition auch intensive 


Händlerschulungen an. Damit 
verbunden ist die Auszeich- 
nung »Amiga-Certified-Dea- 
ler«, so daß der Kunde auch 
eine gewisse Sicherheit hat, 
daß er bei diesem Händler 
Kompetenz und Beratung vor- 
findet. 

Der dritte Vertriebskanal ist 
das Mail-Order-Geschäft. Mit 
Quelle sind wir sehr zufrie- 
den. Wir haben auch einige 
andere große Mail-Order-Kun- 
den, die sich sehr gut ent- 
wickeln, die vorsichtig ange- 
fangen haben, z. B. Conrad, 
und kontinuierlich aufsteigen- 
de Zahlen vorweisen. 

Als viertes sind die »Ketten« 
von großem Interesse für uns. 
Bei Media Markt haben wir 
momentan noch enorme Wi- 
derstände, aber wir arbeiten 
daran, daß Amigas dort künftig 
angeboten werden. Wir sind 
auch immer wieder in einigen 
Karstadt-Häuser vertreten, aber 
wir haben keine kontinuierli- 
che Listung bei Karstadt. Es ist 
natürlich unser Ziel, daß die 
Häuser, die mit Amiga gute 
Geschäfte machen, die Kon- 
zernzentralen soweit überzeu- 
gen, daß wir in allen Karstadt- 
Häusern präsent sein werden. 


Welchen Stellenwert hat 
das Amiga-Surfer-Paket bei 
AMIGA Technologies? 

Das Amiga-Surfer-Paket ist 
ein Produkt, das eigentlich 
nicht für die typische Amiga- 


Gemeinde gedacht ist. Der 
‚Ansatz war, das in der Öffent- 
lichkeit sehr stark beworbene 
Thema »Internet« auf den 
‚Amiga zu transportieren. Wir 
konnten und wollten das The- 
ma nicht ignorieren. Es war 
aber auch klar, daß ein erfah- 
rener Amiga-User kein Pro- 
blem hat, ins Internet einzu- 
steigen. Der Surfer wendet 
sich vielmehr an potentielle 
neue Kunden, die die Internet- 
lösung als Einstieg in die Ami- 
ga-Welt auffassen können. 
Das ganze Paket ist gekoppelt 
mit einem sehr attraktiven 
Preisangebot und dem Provi- 
der IBM, der uns erlaubt, die- 
ses Konzept weltweit durchzu- 
ziehen. 


Warum werden die Stärken 
des Amiga, Grafik und Video 
momentan nicht forciert? 

Das liegt an der heutigen 
Konstellation unserer bestehen- 
den Produkte. Wir haben noch 
das Produktprogramm von 
Commodore, so wie wir es 
übernommen haben. Diese 
Produkte haben Limits. Heute 
ist ein Computer mit 2 MByte 
Hauptspeicher, sowie ein Ta- 
staturgehäuse und eine einge- 
schränkte Ausbaufähigkeit eine 
starke Limitierung. Genau die- 
se Limitierung gilt es zu spren- 
gen. Das Ergebnis wird der 
Amiga-Walker sein. 

Bei Grafik/Videoanwendun- 
‚gen wird sich auch was tun, je- 
doch auf einer anderen Ver- 
triebsschiene, da die Video- 
Freaks klar eingrenzbar sind. 
Diese Zielgruppe ist durch sog. 
Value added Reseller zu bedie- 
nen, beispielsweise durch Elec- 
tronic Design. Es gehört we- 
sentlich mehr dazu, so ein Sy- 
stem zu verkaufen als ein Ami- 
ga-Surfer bzw. Amiga-Magic. 
Das Fachwissen muß also in 
die Händlerschaft hineingetra- 
‚gen werden. Erst wenn wir die- 
se Infrastruktur geschaffen ha- 
ben, lohnt es sich auch werb- 
lich in dieses interessante The- 
ma einzusteigen. 
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Wird das Amiga-Modell 
»Walker«, das hier auf der 
CeBIT Premiere feiert, einen 
neuen Meilenstein setzen? 

Es besteht die absolute Not- 
wendigkeit, einen signifikan- 
ten Marktanteil im Konsumer- 
Bereich zu erlangen. Wenn 
dieser Anteil zu gering ist, ist 
unser Produkt Amiga nicht at- 
traktiv genug, um Software zu 
generieren. Von daher stehen 
wir unter dem Druck, Markt- 
anteil zu generieren, evtl. un- 
ter Inkaufnahme geringer Mar- 
gen evil. sogar Verlusten. Da- 
zu gehört aber auch eine Visi- 
on. Wir meinen, die Vision 
besteht darin, daß Amiga-User 
kreativer sind als PC-Anwen- 
der. Sie geben sich nie mit 
‚dem zufrieden, was sie haben, 
sie sind immer auf der Suche 
nach neuen Wegen. Dieses 
Gefühl hat der Amiga dem 
User immer gegeben und das 
muß so bleiben. Amiga-User 
gehören zu den letzten Home- 
Usern, die noch programmie- 
ren. Das wird man auf Win- 
dows-Ebene kaum finden. Der 
Amiga muß also eine pro- 
‚grammierfreundliche Maschi- 
ne bleiben. Das Thema Spiele 
trägt zum Image des Amiga als 
Spielecomputer bei. Wir wol- 
len von diesem Spiele-Image 
weg, aber der Amiga muß im- 
mer ein Computer sein, auf 
dem es Spaß macht zu spie- 
len. All diese Ziele wird der 
Walker erfüllen. 


Warum sieht der Amiga- 
Walker nicht wie gewöhnli- 
che Computer aus? 

Wir sind davon ausgegan- 
‚gen, daß wir mit dem A 1200 
nur eine begrenzte Zeit am 
Markt agieren können. Wir 
haben das klare Ziel, den Po- 
wer-Amiga (Amiga inkl. Po- 
werPC) zu integrieren, aber 
wir wissen, daß so ein Ent- 
wicklungsprojekt zwar plan- 
bar ist, aber Zusagen bzgl. Lie- 
ferbarkeit sehr schwer sind. 
Wir sprechen also davon, ein 
neues Betriebssystem zu gene- 
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rieren und die Identität des al- 
ten Betriebssystems praktisch 
zu erhalten. Da wir aber ein 
neues Produkt brauchten, ana- 
Iyieren wir also die 
Schwächen des Amiga 1200 
und bringen eine Maschine, 
die diese Schwächen des 
A1200 beseitigt. Das Ergebnis 
ist der Walker in seiner jetzi- 
gen Variante. Es ist ein voll- 
kommen neues Board inte- 
griert. Es ist zwar ein 680x0- 
Prozessor implementiert, eine 
Generation, die wir hier noch 
fortführen werden. Allerdings 
haben wir die Limitation auch 


= 


u 


Amiga-Walker: Die Meinungen über das 
Design sind gespalten - die einen sind 
begeistert: »Super Outfit«. Andere User 
bezeichnen den Walker schlicht als VW- 


Käfer oder Staubsauger. 


gebrochen. Wir wollen einen 
Computer, der nicht den Weg 
ins häusliche Arbeitszimmer 
findet, im Büro hat er auch 
nicht viel zu suchen, sondern 
einen Computer, den man in 
den Wohnraum stellen kann. 
Das Designbewußtsein ist in 
unserer Kundengruppe sehr 
groß. Wir wollten nicht errei- 
chen, daß die Leute vor dem 
neuen Amiga stehen und sa- 
gen: »Ja, das ist ein neuer 
Amiga«. Wir wollten errei- 
chen, daß die einen sagen, »ja 
wir lieben ihn« und die ande- 
ren mögen ihn nicht, weil er 
aussieht wie ein VW-Käfer 
oder wie ein Staubsauger«. 
Denn auch bei diesen Leuten 
erreichen wir, daß über den 
neuen Amiga diskutiert wird. 


Der Walker soll auffallen, po- 
larisieren und sich klar von 
den gängigen PCs abheben. 


Ist die Technik beim Walker 
nicht veraltet? 

Die Technik ist überhaupt 
nicht veraltet, da wir ein offe- 
nes Konzept verfolgen. Wir 
müssen hier unterscheiden 
zwischen der Boardtechnolo- 
gie und dem grundsätzlichen 
Design. Das grundsätzliche 
Design wird durchgezogen, 
auch beim Power-Amiga. Das 
ist die Basis der neuen Ma- 
schinen, d.h. wir haben eine 
modulare Struktur. 
Der Kunde kann 
dieses Gehäuse 
scheibchenweise bis 
zu einem Big Tower 
erweitern, in Schrit- 
ten, die er selbst de- 
finieren kann. In 
diesen Schritten 
sind dann Slots für 
weitere Erweiterun- 
gen vorgesehen. 
Wie die Slots ausse- 
hen, diskutieren wir 
momentan mit unse- 
rem Partner phase 
V. Zorro mit Sicher- 
heit, ob es Zorro IV 
geben wird, ist noch 
in Diskussion, PCI 
wird stark kontrovers disku- 
tiert, weil es unendliche Mög- 
lichkeiten bietet. Allerdings 
baut PCI eine Brücke in die 
PC-Welt. 


Wie sieht der Preis aus für 
den Walker aus? 

Wir wollen unter 1600 Mark 
bleiben. Wir planen einen La- 
denpreis von ca. 1500 Mark, 
allerdings inkl. CD-ROM und 
wenn wir es von den Design- 
Kosten her schaffen mit einem 
internen Modem. Unserer 
Meinung nach muß es minde- 
stens ein 28800-Modem sein 
Es ist nur die Frage, ob es tech- 
nologisch noch in dieses Preis- 
gefüge paßt. Wenn ja 
wird es in die 1500 Mark min 
integriert sein. 


Eine Kaufentscheidung für 
den Amiga-Walker, der ab An- 
fang September '96 lieferbar 
sein soll, muß dem Kunden 
garantieren, daß ihm die Welt 
des zukünftigen Power-Amiga 
‚offensteht. Daher die Definiti- 
on eines offenen Buses, der es 
erlaubt, durch ein Upgrade- 
board aus dem Walker einen 
Power-Amiga zu machen. 
Dies ist ein gemeinsames Pro- 
jekt mit phase V. Die Hard- 
warevoraussetzungen werden 
mit Verfügbarkeit des Walker 
erfüllt sein. Das begrenzende 
Merkmal ist das Betriebssy- 
stem. Wir haben Hoffnungen, 
es ebenfalls im Lauf dieses 
Jahres fertig zu bekommen, 
wir wissen es aber noch nicht. 
Wenn das OS 4.0 dann liefer- 
bar ist, gibt es das für den 
Walker-Besitzer zu einem 
Preis, der nicht höher ist, als 
wenn er sich im Frühjahr '97 
den endgültigen Power-Amiga 
kaufen würde. Es lohnt sich al- 
so nicht, auf den Power-Ami- 
ga im Frühjahr '97 zu warten 


Handelt es sich beim Wal- 
ker um eine Eigenproduktion? 

Der Walker wurde komples 
von uns selbst konzip 
Hardware ist mit großer 
stützung von Moton 
euren entwicke‘ 
ses Konzept gilt 
Power-Amiga, ein 
mes Projekt mit W 
unserer Federiü 
wareseitig führt 
und softwarese 
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schritten, daß wir in den näch- 
sten Tagen eine Evaluierung 
durchführen werden, ob dieser 
Kernel der zukünftige native 
Kernel sein wird, oder ob es 
eine komplett neue Entwick- 
lung geben muß. Im Bereich 
der Hardware-Entwicklung ha- 
ben wir keine Probleme. Es 
wird ein vollkommen neu de- 
signter Power-Amiga werden 
als Nachfolger des Amiga 
1200. Der Preis für den Po- 
wer-Amiga soll bei 1000 Mark 
liegen, wobei dieses Einstiegs- 
modell in der Grundversion 
nicht mit allen Komponenten 


Interview: Amiga-Marketing 


des Walker ausgestattet sein 
wird, wie 28 800-Modem und 
CD-ROM-Laufwerk. 


Wird es auch einen Power- 
PC-Nachfolger auf Basis des 
‚Amiga 4000 geben? 

Unsere Aufgabe ist es eben- 
falls, eine Maschine zu bringen, 
die als High-End-Maschine ver- 
standen werden kann - auf Ba- 
sis des Walker-Konzeptes. Wir 
wollen hier das Preissegment 
unter 3000 Mark nicht verlas- 
sen. Wenn der User eine High- 
End-Maschine haben will, also 
eine Maschine die Silicon Gra- 


phics Konkurrenz machen 
kann, dann wird er das durch 
Produkte unserer Partnerfirmen 
erzielen können, die Erweite- 


wer-Amiga geben? 

Wir wollen unsere Historie 
nicht abschneiden, aber sie 
wird uns einige Steine in den 
Weg legen. Es gibt zahlreiche 
‚Applikationen im 68k-Bereich, 
die uns jetzt schon Probleme 
bereiten. Wir werden im er- 
sten Zuge die Developer-Gui- 
de neu überarbeiten, um eine 


klare Grundlage für Entwickler 
zu bieten. Außerdem wird der 
erste Release des neuen OS, 
nicht der Version 4.0, sondern 
3.2 bzw. 3.3 aus einer stabilen 
68k-Emulation bestehen. Wir 
wollen unsere Software-Poten- 
tiale nicht abschneiden. Wir 
wollen auch native-Applikati- 
on haben, wenn der Power- 
Amiga verfügbar ist. 68k-Soft- 
ware muß auch auf dem Po- 
wer-Amiga lauffähig sein. Es 
wird aber dennoch Applikatio- 
nen geben, die diese Meßlatte 
nicht erreichen werden, be- 
sonders im Spielebereich. sq 


Stefan Haas und der Weg zum Erfolg 


Das Amiga-Surfer-Paket ist 
nun fertiggestellt. Doch wie 
bringt man dieses technisch 
hervorragende und preiswerte 
Produkt unters Volk? Der Ver- 
triebsleiter Stefan Haas erläu- 
tert das Marketing-Konzept für 
den Surfer. 


Das Amiga-Surfer Paket ist 
jetzt fertig, welche Marketing- 
aktionen sind dafür geplant? 

Im ersten Schritt haben wir 
auf einer bundesweit angeleg- 
ten Roadshow, unserer sog. 


Stefan Haas führt in seiner Funk- 
tion als Vertriebsleiter bei AMIGA 
Technologies momentan viele Ver- 
handlungen mit Warenhausketten, 
um das Vetriebsnetz des Amiga zu 
vergrößern und enger zu knüpfen. 
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Händler-Marketing-Aktion, in 
der Zeit vom 22.02. bis 05.03. 
interessierten Amiga-Händlern 
das Surfer-Paket vorgestellt. 
Diese _Info-Veranstaltungen 
waren darüber hinaus sehr gut 
geeignet, neue Händler zu ge- 
winnen. Wir müssen zunächst 
sicherstellen, daß das Surfer- 
Paket auch lieferbar ist, sobald 
die Werbeaktivitäten anlaufen. 
Die Zielgruppe für den Ami- 
ga-Surfer ist klar definiert. 
Rund 70 Prozent der Internet- 
User sind zwischen 17 und 35 
Jahre. Wir brauchen also einen 
geeigneten Werbepartner, um 
diese Zielgruppe ohne großen 
Streuverlust anzusprechen. 
Wir konnten für unseren Ami- 
ga-Surfer die Restaurantkette 
Mc Donald’s gewinnen, die mit 
672 Lokalen im Bundesgebiet 
flächendeckend vertreten ist. 


Wie sieht diese Mc Do- 
nald’s-Aktion im Detail aus? 

Mc Donalds legt monatlich 
das Magazin »Kino News« 
auf, das in allen Mc Donald’s 
Lokalen und auch in größeren 
Kinos ausliegt. Wir werden in 
den Monaten April und Mai 
eine ganzseitige Anzeige in 
den Kino News schalten. Über 
eine 0130-Telefonnummer er- 


hält der User kostenlos und 
ohne Umwege detailliert Aus- 
kunft, wo er den Amiga-Surfer 
beziehen kann. 
Darüberhinaus liegen den 
Kino News die »Downtown 
News« bei, eine lokale Beila- 
ge, die dem Leser Trends vor- 
stellt. In den Monaten Mai 
und Juni werden wir dann in 
den Downtown News eine 
ganzseitige Anzeige mit Händ- 
lerverzeichnis schalten. 


Wird es nur in den Mc Do- 
nald’s Kino- und Downtown 
News oder auch in den Mc 
Donald’s Restaurants entspre- 
chende Werbung geben? 

Bei Mc Donald’s gehen mo- 
natlich rund 40 Millionen Bun- 
desbürger ein und aus. Dieses 
Potential wollen wir nutzen. 
Zum einen über die angespro- 
chenen Magazine, zum ande- 
ren veranstaltet Mc Donald’s 
monatlich ein Poster-Gewinn- 
spiel. Wir werden die Mc Do- 
nald’s-Printwerbung durch das 
Poster-Gewinnspiel unterstüt- 
zen. Im April und im Mai wird 
es jeweils zehn Amiga-Surfer 
zu gewinnen geben. Darüber- 
hinaus werden wir im Bundes- 
gebiet auf 9000 m? Plakatwer- 
bung schalten. 


Wie sehen die Vertriebsak- 
tionen heute aus, und wie 
werden sie im Herbst/Winter 
1996 aussehen? 

Nachdem die Produktion 
des Amiga im September 1995 
wieder aufgenommen wurde, 
haben wir den Vertrieb 
zunächst über die klassischen 
Amiga-Händler wieder aufge- 
nommen, die nach dem Com- 
modore-Konkurs vom Zu- 
behörhandel lebten. Wir müs- 
sen jedoch erkennen, daß 
Amiga-Produkte bislang nicht 
flächendeckend erhältlich wa- 
ren. Mit unserer Mc Donald’s- 
Aktion konnten wir das Ver- 
trauen weiterer Händler ge- 
winnen. 

Es ist nicht zumutbar, daß 
jemand, der sich einen Amiga 
kaufen möchte, 100 km bis 
zum nächsten Händler fahren 
muß. Das sind Zustände, die 
für ein semiprofessionelles 
Gerät, wie dem Amiga 4000 
Tower, vertretbar sind, aber 
nicht für ein Produkt wie den 
Amiga-Surfer, den wir als In- 
ternetzugang für jedermann 
positionieren. Wir sind uns 
dieser Situation bewußt und 
werden auch zukünftig be- 
strebt sein, Warenhausketten 
wieder für den Amiga-Vertrieb 
zu gewinnen, bzw. neue Ami- 
ga-Fachhändler aufzubauen 
und zu schulen. sq 
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Interview mit John Smith 


Der Amiga-Markt in England 


Interview mit John Smith, 
Vertriebsmanager von AMIGA 
Technologies in England, ge- 
führt von Walter Watzl auf der 
CeBIT am 16.03.1996. 


Mr. Smith, wie steht's um 
den englischen Amiga-Markt? 

Nun, man kann sagen, daß 
er immer noch sehr stark ist. 
Die Wiedereinführung des 
Amiga begann nach einer 
Pause von 18 Monaten, in der 
es keine Amigas zu kaufen 
gab. Egal welches Produkt und 
welche Firma man als Beispiel 
nimmt, es gibt definitiv nur 
sehr wenige Produkte, die 18 
Monate komplett vom Markt 
sind und dann ein Comeback 
schaffen. Der Grund, warum 
es gerade der Amiga schaffen 
wird, ist, daß wir eine Basis 
von immerhin 2,5 Mio. Ami- 
gas in England haben. Ich 
weiß nicht, wie viele noch 
tatsächlich in Gebrauch sind 
und ob nicht einige Benutzer 
auf andere Plattformen umge- 
stiegen sind. Sicher ist jedoch, 
daß es noch immer einen 
Markt für Amigas gibt. Nach 
der langen Zwangspause dau- 
ert es eben ein wenig länger 
als zunächst erwartet, ihn wie- 
der in den Griff zu bekom- 
men. 

Der Mark ist aber da und 
ich bin derzeit auch dabei, 
neue wichtige Absatzkanäle 
aufzutun. Dazu gehört auch 
die Nummer eins des engli- 
schen Versandhandels 
»G.U.S.« (Great Universal Sto- 
res), der mit Quelle hier in 
Deutschland vergleichbar ist. 
Ihr jährlicher Gesamtumsatz 
beläuft sich auf ungefähr 1,8 
Milliarden Pfund. Sie werden 
den Amiga 1200, den 14-Zoll- 
Monitor und das »Q-Drive« in 
den Herbst/Winter-Katalog 
1996 aufnehmen. Als führen- 
des Haus ist G.U.S. bei den 
Briten sehr angesehen und ich 
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bin zuversichtlich, daß ich 
die, in den alten Commodore- 
Tagen sehr erfolgreiche Part- 
nerschaft erneuern kann. 


Wie viele Amigas konnten 
Sie in letzter Zeit absetzen? 

Dazu muß ich etwas ausho- 
len: Engländer geben größere 
Summen nicht am Anfang, 
sondern eher gegen Ende des 
Jahres aus. Nun habe ich ein 
Problem, da die ersten Amigas 
in England im Oktober anka- 
men. Ich bin aufrichtig: Es 
sind leider nicht so viele, wie 
ich Weihnachten '95 noch er- 
wartet habe, aber 
es dauert eben et- 
was länger den 
Markt wieder 
richtig aufzubau- 
en. Mitverant- 
wortlich für das 
schlechte Weih- 
nachtsgeschäft ist 
zudem, daß der 
englische Distri- 
butor unglückli- 
cherweise mitten 
im  Weihnachts- 
geschäft bankrott 
ging — das traf 
uns schwer. Ich 
bin jedoch zu- 
versichtlich, daß 
er bis in sechs bis acht Wo- 
chen refinanziert ist und wei- 
ter macht. Es sind immer noch 
Amigas auf Lager und die 
wöchentlichen Verkäufe stei- 
gen dann wieder stark an. Ich 
habe jetzt zwar keine konkre- 
ten Zahlen genannt, aber ich 
war zumindest ehrlich. 


Wie wird es mit dem Amiga 
in England weitergehen? Wie 
sieht seine Zukunft aus? 

Was die Engländer brau- 
chen, sind leistungsfähigere 
‚Amigas. Ich muß meinen Hut 
vor Escom ziehen. Was sie in 
dieser kurzen Zeit auf die Bei- 
ne gestellt haben, ist beacht- 


lich. Vom Kauf einer toten Fir- 
ma im April '95 bis zur Markt- 
einführung des Amiga im Ok- 
tober '95 ist es ein großer 
Schritt. Aber wir kamen mit ei- 
ner 18 Monate alten Techno- 
logie zurück. Wir mußten so 
handeln, denn es war klar, 
daß wir das Weihnachtsge- 
schäft '95 um keinen Preis 
verpassen durften. Ansonsten 
wäre die erneute Marktein- 
führung auf keinen Fall erfolg- 
reich gewesen. 

So kamen wir mit einem 
Amiga 1200 mit AA-Grafik 
und einem 68020 zurück, 


Hat gut lachen: John Smith bringt den eng- 
lischen Amiga-Markt wieder auf Trab 


während die Spielekonsolen 
und auch MS-DOS-Produkte 
besser wurden. Aber als Ein- 
steigercomputer ist der Amiga 
1200 immer noch unschlag- 
bar. In der ganzen Zeit, in der 
es keine Amigas zu kaufen 
gab, konnte niemand ein Pro- 
dukt auf den Markt bringen, 
das ihn ersetzt hätte. Nach 
dem Amiga 1200 brachten wir 
auch den Amiga 4000 Tower 
wieder auf den Markt. 

Die Briten warten auf lei- 
stungsfähigere Computer und, 
wie man auf unserem Stand 
sehen kann, haben wir auch 
einen — den »Walker«. Das 
Design ist vielleicht nicht un- 


bedingt jedermanns Sache, 
aber er leistet mehr als der 
Amiga 1200 und ist zum voll- 
wertigen PowerPC-Amiga auf- 
rüstbar. 


Nein. Es ist aber trotzdem ei- 
ne interessante Frage. Ich hatte 
immer schon viel mit dem Ein- 
zelhandel zu tun, auch früher, 
in der Zeit bei Commodore. 
Ich konnte nie verstehen, daß 
der Acom, selbst während der 
großen Probleme bei Commo- 
dore, nie besonders stark im 
Einzelhandel vertreten war. 
Ehrlich gesagt: Der Acom lag 
in den Regalen der Händler, 
doch gekauft wurde der Ami- 
‚ga. Das hat sich auch bis heute 
nicht gerändert — die Leute 
wollen Amigas und das ist eine 
gute Ausgangsposition für uns. 


Wie sieht's mit dem Spiele- 
Markt aus? Der ist in England 
bekanntermaßen besonders 
stark. 

Der Spiele-Markt schwenkte 
definitiv an Weihnachten in 
Richtung Sony-Playstation um; 
sie ist inzwischen Marktführer. 
Trotzdem habem wir im Spie- 
le-Markt auch unsere Stärken. 
Der Amiga ist sehr bekannt für 
seine Fähigkeiten und die gu- 
ten Spiele. Ein weiterer Vorteil 
für uns ist jedoch, daß es Spie- 
le bereits sehr günstig für nur 
zehn Pfund (ca. 25 Mark) zu 
kaufen gibt und schon mas- 
senweise gute Spiele im Han- 
del sind. 


Haben Sie auch Amiga- 
Spiele-Pakete? 

Ja. Derzeit haben wir das 
Amiga-Magic-Pack 
zu dem in Deuts 
Außerdem werden wir 
ze auch das Internet-S 
Pack haben. Passeı 
Walker werden wir 


einige im 
zusmmensk 
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I Neues von proDAD 


Betriebssystem für den Amiga 


proDAD, seit fünf Jahren im 
Amiga-Geschäft, produziert 
Software für den Videobe- 
reich. Vom Titler bis zur Ani- 
mationssoftware bietet diese 
Firma alles. Wir haben die Be- 
sitzer Andreas Huber und Hol- 
ger Burkhart zu ihrer Strategie 
befragt. Zuerst unterhielten 
wir uns mit Andreas Huber 
über die allgemeine Situation. 


Endlich wird das Schnittsy- 
stem CAVIN ausgeliefert. Vie- 
le Leser fragen, warum es sich 
so lange verzögert hat. 

Bei so einer Hard-/Soft- 
warekombination, kann es im- 
mer zu  Zeitverzögerungen 
kommen. Sowohl für uns, als 
auch für Electronic-Design war 
es Neuland, ein kommerzielles 
Produkt gemeinsam auf die 
Beine zu stellen. Während der 
Entwicklung kamen Ideen hin- 
zu, an die in der Konzeption 
nicht einmal ansatzweise ge- 
dacht werden konnte. So ist es 
zu erklären, daß das Produkt 
viel mehr beinhaltet als ur- 
sprünglich vorgesehen (Digiti- 
zer, Timecode-Generator etc.). 

Natürlich wurde diese Zeit 
auch für die Weiterentwick- 
lung der Software genutzt. 
Auch hier kamen stets neue 
Ideen hinzu. Herausgekom- 
men ist nun ein Produkt, das 
in der Funktionsvielfalt weit 
über die ursprüngliche Kon- 
zeption hinausgeht, jedoch im 
Preis vergleichsweise unbe- 
deutend angehoben wurde. 

Sicher stimmen Sie zu, daß 
die Hardware nur sehr schwer 
im Nachhinein durch diese 
Ideen zu ergänzen gewesen 
wäre. Und wenn, nur mit sehr 
viel mehr Zeit- und Preisauf- 
wand, als der jetzt entstandene. 

Bisher waren Ihre Produkte 
immer unabhängig von ande- 
ren. Was hat es mit der Ko- 
operation mit Macro System 
und MainConcept auf sich? 
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Mittlerweile wurde ein 
Know-how erreicht, das es er- 
möglicht, nicht nur die Kern- 
gruppen einer Anwender- 
schaft, sondern auch dessen 
Randsegmente mit leistungs- 
starken Produkten und Fähig- 
keiten beliefern zu können. 
Hierzu zählen neben Hard- 
ware-Herstellern auch andere 
Software-Hersteller, die, wie 
wir, ebenfalls von Kooperatio- 
nen profitieren können - tech- 
nisch genauso wie markttech- 
nisch - nicht zuletzt im Sinne 
der gesamten Anwenderschaft. 

Übrigens gehen die Koope- 
rationen mit anderen Herstel- 
lern schon jetzt über den Ami- 
ga-Bereich hinaus. So sind 
momentan Hersteller anderer 
Märkte motiviert, in den Ami- 
ga-Markt zu investieren, was 
dazu führt, daß noch in die- 
sem Jahr bekannte Proukte, et- 
wa vom PC her, auf dem Ami- 
ga über proDAD erscheinen 
werden. Man darf bereits ge- 
spannt sein. 


All Ihre Programme sind 


Auch an uns ist die Verbrei- 
tung der Grafikkarten nicht 
vorübergegangen. Es existieren 
im Moment erste beein- 
druckende SSA-G-Versuche, al- 
so SSA-Anims für Grafikkarten. 
Bedeutend schneller, als die 
aus dem PC-Bereich kommen- 
den Formate FLI, FLC oder die 
‚Amiga-Formate Anim-5 und -8 
werden auch hier entscheiden- 
de Vorteile für die Animations- 
Geschwindigkeit erreicht. 

In jedem Fall werden wir 
dieses spezielle SSA für die Pi- 
casso IV herausbringen. Unse- 


re Programme »Monument 
Designer« und auch das neue 
»Adorage« nutzen diese Mög- 
lichkeiten bereits. Die Ausga- 
be dieser Dinge auf Video for- 
dern wir von Grafikkarten- 
Herstellern bereits seit Jahren. 
Auf jeden Fall wird die Kom- 
bination unserer Produkte mit 
diesen Karten oder auch mit 
der »VLab-Motion« wunder- 
bare Dinge ermöglichen. Wie 
Sie sehen, ist es unser Bestre- 
ben, sowohl in der analogen 
als auch in der digitalen Vi- 
deo-Welt die Nase weiterhin 
vorn zu haben - egal in wel- 
chem Segment, in jedem Fall 
‚aber im Sinne der Anwender. 


Können wir in nächster Zeit 
mit neuen Produkten oder 
neuen Versionen bekannter 
Produkte rechnen? 

Man kann das gut mit Essen 
vergleichen: Das Neuheiten- 
Menü '96, Spezialitäten des 
Hauses proDAD, wurde für 
dieses Jahr schon sehr früh an- 
gerichtet. So stehen aktuell 
»CAVIN«, »Monument V2 für 
MovieShop«, das »P-Net- 
Netzwerk« und »Image-Visi- 
on« auf der Tageskarte. Im Be- 
reich »clariSSA« wird vorläu- 
fig noch an der Kooperation 
mit anderen Produkten und 
der Grafikkarten-Fähigkeit ge- 
kocht. Image Vision wird mo- 
mentan weiter abgeschmeckt. 

Bereits nahezu am Brodeln 
ist das neue »Adorage«, das 
vor lauter Neuigkeiten jedoch 
noch einige Monate zu garen 
hat. Die neue Version hat mit 
der alten nur noch den Pro- 
duktnamen gemeinsam. 

Weitere Produktzusätze, 
auch in Verbindung mit ande- 
ren Herstellern, werden unser 
Menü weiter garnieren. Alles in 
allem können unsere Anwen- 
der dieses Jahr mit Sicherheit 
viele technische Innovationen 
genießen. 


Andreas Huber, einer der In- 
haber von proDAD: »Von 0 
auf 100 in nur fünf Jahren« 


Da Sie p-OS entwickeln, 
drängt sich der Verdacht auf, 
daß Sie Ihre Produkte auch 
auf einem künftigen Power- 
PC-Amiga umsetzen werden. 
Arbeiten Sie mit AMIGA 
Technologies und phase 5 zu- 
sammen? 


Unser Steckenpferd ist das 
Maximalziel. Durch den Ein- 
satz eines Power-PCs wird 
dieses Ziel erstens wieder wei- 
ter gesteckt, was zu mehr 
Höchstleistungen herausfor- 
dert und zweitens auch eine 
neue Generation einleitet, die 
uns idealistisch dazu zwingt, 
eine echte technische Innova- 
tion zu erreichen. Ein Ziel ist 
es sicher, p-OS als Grundlage 
des konsequenten Genera- 
tionswechsels so zu ent- 
wickeln, daß die Vorteile ge- 
genüber gewissen Altlasten 
eindeutig sind. Gleichzeitig 
muß jedoch die Portierungs- 
möglichkeit vom bisherigen, 
leicht angegrauten Stand, auf 
eine blitzblanke und kompro- 
mißlose Generation komforta- 
bel möglich sein. 

Unser Ziel ist es, ein auf 
Multimedia, heterogene Ver- 
netzung und Unabhängigkeit 
basierendes System zu schaf- 
fen, das allen hilft, sowohl 
was die Zukunft, als auch die 
technischen Möglichkeiten 
anbelangt. 

Noch ist die Zusammenar- 
beit mit phase 5 oder AMIGA 
Technologies etwas oberfläch- 
lich. Im Sinne aller von diesem 
Projekt vielleicht: profitieren- 
den Parteien, wünschen wir 
uns jedoch eine tiefgreifende 
Kooperation mit allen am Pro- 
jekt Power-PC-Amiga beteilig- 
ten Firmen. Andere bedeuten- 
de Hersteller zeigen bereits re- 
ges Interesse an p-OS. 
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I Think p-OS-itivel 

Mit dem Programmierer Hol- 
‚ger Burkarth unterhielten wir 
uns ausführlich über das Be- 
triebssystem p-OS. 

‚Obgleich allemal besser als 
Windows, Mac-OS oder DOS 
hat auch das Amiga-OS seine 
Ecken und Kanten. Es aufzu- 
bohren, wird immer schwieri- 
ger. proDAD hat den Bruch ge- 
wagt und ein weitgehend kom- 
patibles, aber komplett neu ge- 
schriebens Betriebssystem für 
‚Amigas fast fertig: »p-OS«. 

Schaut man über den Zaun 
und dies etwas genauer, kann 
man fast erschrecken: Betriebs- 
systeme für andere Rechner 
sind nicht selten pseudo-multi- 
tasking-fähig und oft riesige, 
undurchschaubare Klumpen, 
meist mehrere MByte groß. 
Unix-Derivate wirken oft träge 
und extrem leistungshungrig. 

Das Amiga-OS ist zwar 
relativ schnell, schlank und 
modern — zumindest im Kern 
und auch noch auf leistungs- 
schwachen Rechnern. In man- 
cher Beziehung ist es der 
Hardware aber zu sehr auf 
den Leib geschneidert oder 
unflexibel, wie etwa bei der 
Grafik oder Druckeransteue- 
rung. Die Diskussionen um 
RTG (der nie erschienene 
Standard) zeigen dies deutlich. 

Statt nun das Amiga-OS 
weiter aufzubohren - wie dies 
mit CyberGraphX im Grafik- 
bereich recht gut gelungen ist, 
aber doch nicht perfektioniert 
wurde — kann man auch den 
anderen Weg gehen, die Vor- 
teile des Amiga-OS nehmen 
und ein ähnliches, aber neues 
Betriebssystem schaffen. Die 
Firma proDAD versucht mit p- 
OS genau das. 

Dabei hatten die Entwickler 
- vor allem der federführende 
Holger Burkarth — mehrere 
Ziele im Sinn: 
© Die Grafik soll vollkommen 
unabhängig vom Programm 
sein. D.h. ein Programm kann 
auf einem Rechner laufen und 
die Grafikausgabe erfolgt auf 
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dem Bildschirm eines anderen 
Amigas. 

> Die Grafik kann bis zu 24 
Bit tief sein und erhält eine 
standardisierte Schnittstelle, 
die das Einbinden von Grafik- 
karten stark vereinfacht. 

> Ein Mehr-Monitor-System 
wird von vornherein unter- 
stützt. Fensterteile können auf 
verschiedenen Bildschirmen 
zu sehen sein. 

© Der Betriebssystemkern ist 
‚objektorientiert aufgebaut. Da- 
mit dehnt man das objektori- 
entierte System für Intuition 
(BOOPSI) auf das gesamte OS 
aus, was viele Vorteile für Ent- 
wickler hat. 

© _ Anwendungsprogramme, 
die fürs Amiga-OS geschrie- 
ben wurden, müssen in den 
meisten Fällen lediglich noch 
einmal kompiliert werden, um 
unter p-OS laufen zu können. 
© Die Bedienung der Ober- 
fläche wird verbessert. Fenster 
werden als Ganzes (nicht nur 
der Rahmen) verschoben. 
Beim Vergrößern der Fenster 
sieht man sofort die neuen In- 
halte. Statt lediglich zweier 
Bilder bei Schaltern (Gadgets) 
können auch Animationen 
eingesetzt werden. 

© Das Betriebssystem ist kom- 
plett in ANSI-C geschrieben 
und läßt sich daher einfach 
auf andere Computer und Pro- 
zessoren portieren. 

Bisher läuft das p-OS paral- 
lel zum Amiga-OS, aber unab- 
hängig davon. Die Entwick- 
lung dauert noch an und wird 
voraussichtlich erst Anfang 
1997 abgeschlossen sein. 

Bei einer Demonstration im 
Firmengebäude von proDAD 
lief das System äußerst stabil 
und schnell auf einem DraCo. 
Insbesondere die schnelle Gra- 
fikausgabe konnte überzeugen: 
Fenster, in denen Text scrollte, 
ließen sich scrollenderweise 
als Ganzes verschieben. Auch 
wenn Teile eines Windows 
überdeckt waren, hatte das auf 
die Geschwindigkeit der Aus- 
gabe kaum Einfluß. 


Das Betriebssystem stellt vor 
der Grafikausgabe fest, ob die 
Darstellung auf demselben 
Rechner erfolgt oder übers 
Netz geschieht und wählt 
dann die optimale Methode, 
um die Ausgabe möglichst 
schnell zu erledigen. Außer- 
dem wurde die Layer-Ausgabe 
komplett überarbeitet und er- 
weitert. So soll es Tochter-Lay- 
er in einem Fenster geben: das 
erlaubt, Schalter und andere 
Bedienungselemente in einem 
Fenster auch in nicht sichtbare 
Bereiche zu scrollen (wie es 
bisher nur in MUI-Applikatio- 
nen möglich ist) - außerdem 
sollen Tochter-Layer wesent- 
lich schneller arbeiten. 

Für Entwickler gibt es eine 
Debug-Version, die Program- 
mierer ständig darüber infor- 
miert, was das Betriebssystem 
gerade ausführt - etwa wie ein 
eingebautes SnoopDOS. Zu- 
sätzlich bewahrt es das System 
oft vor Abstürzen, wenn Funk- 
tionen mit falschen Parame- 
tern aufgerufen werden. 

Libraries und Devices von 
p-OS entsprechen laut pro- 
DAD zu 99% den Amiga-OS- 
Vorbildern. Das Task-Swit- 
ching wird nach den gleichen 
Regeln wie beim Amiga-OS 
erfolgen (»Round-Robine). Al- 
lerdings ist es möglich, dem 
Task, der zum aktiven Fenster 
gehört, automatisch eine 
höhere Priorität zu geben, um 
so flüssiges Arbeiten auch 
dann zu gewährleisten, wenn 
viel im Hintergrund geschieht. 
Das DOS beinhaltet keine 
BCPL-Zeiger mehr, was eben- 
falls die Geschwindigkeit des 
Systems erhöht. 

Ziel ist es, das p-OS$ getaufte 
Betriebssystem einfach auch 
auf andere CPUs und Rechner 
portieren zu können. Daher 
wurde es — im Gegensatz zu 
den aktuellen proDAD-Appli- 
kationen — nicht in C++, son- 
dern in ANSI-C geschrieben. 
Dies scheint auf den ersten 
Blick widersinnig zu sein (ob- 
jektorientiertes Design in einer 


nicht objektorientierten Spra- 
‚che, obwohl diese in Form von 
C++ zur Verfügung steht). AN- 
SI-C ist jedoch wesentlich ein- 
facher und wird von den mei- 
sten Compiler-Herstellern na- 
hezu komplett und fast fehler- 
frei implementiert. An C++- 
Compiler werden wesentlich 
höhere Anforderungen gestellt, 
die die meisten nur lückenhaft 
erfüllen. Mit ANSI-C ist man 
also auf der sicheren, wenn 
auch nicht bequemen Seite. 

Es gäbe noch einiges über 
das p-OS zu berichten, aller- 
dings befindet sich das Projekt 
noch in der Entwicklungspha- 
se. Der erste Eindruck war je- 
doch durchweg positiv. Mo- 
mentan steht die Implementie- 
rung einer neuen Workbench 
an, die wesentlich moderner 
und besser als das Vorbild wer- 
den soll. proDAD wünscht sich 
einen offenen Dialog und wird 
in Kürze Entwicklern Beta-Ver- 
sionen zur Verfügung stellen. 

Das p-OS hat das Zeug - 
gerade auch in Bezug auf den 
bevorstehenden _Prozessor- 
Wechsel zu PowerPCs - einen 
weichen und eleganten Über- 
gang zu neuen Amigas zu 
bahnen, ohne zuviel Ballast 
mitzuschleppen. Daß Apple 
und IBM schon Interesse ge- 
zeigt haben sollen, zeigt, daß 
proDAD mit dem Konzept 
richtig liegt. Wir sind ge- 
spannt, wie sich das Projekt 
weiterentwickelt und werden 
auch in Zukunft über den neu- 
sten Stand berichten. 

Ren& Beaupoil/David Göhlr 


Weitere 
Feldelestr. 24, 78194 Immendingen, 
Tel. (0746239 11 34, Fax (074 62174 
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M Scandoubler: SuperVGAMI 
.. 
31 kHz für den 
. 
Amiga 

Ein großes Problem des. Amiga 1200 ist 
sein Einsatz in Verbindung mit einem 
VGA-Monitor. Diese synchronisieren 
meist erst ab 30 kHz und in dieser Band- 
breite bietet der Amiga leider wenige 
Auflösungen. Auch das Bootmenü des 
Amiga erscheint mit einer Frequenz von 
15 kHz. Abhilfe will hier der externe 
Scandoubler »SuperVGAMI« von Ome- 
ga-Datentechnik schaffen. 

Dabei sind jedoch immer noch einige 
Einschränkungen in Kauf zu nehmen. Ei- 
nerseits digitalisiert der Scandoubler nur in 
5 Bit pro Grundfarbe (Rot, Grün, Blau), 


” Wechselplatte: EZ 135 ATAPI 
Der Kontrahent 


Bereits das »EZ 135« (sprich easy 135) in 
der SCSI-Version konnte voll überzeugen. 
Nun ist auch die ATAPI-Version lieferbar. 
Die Firma VOB bietet das Laufwerk im Pa- 
ket mit dem Treiber SpeedUP für 399 Mark 
mit einem Medium an. Das 135-MByte- 
Medium ist mit 35 Mark sehr preiswert. 

Die Übertragungsraten von über 1,5 
MByte/s sind ein weiteres Kaufargument. 
Man erreicht damit bereits Regionen, die 
auch Festplatten für sich beanspruchen. 
Somit liegt das EZ 135 weit vor Omega. 

Die Installation in einen Amiga gestal- 
tet sich recht einfach. Das Laufwerk wird 
an den internen Controller angeschlossen 


mit Einschr auch an ande- 
0 
Auflösungen auf Ba an Orası Da 
nn EN 


Fax (04 41)88 5408 


was bei der Darstellung maximal 32768 
Farben erlaubt. Dadurch sind Auflösungen 
wie HAM oder HAM+ nicht nutzbar. Und 


und über den SpeedUP-Treiber eingebun- 
den. Die Medien werden mit der »HD- 
ToolBox« partitioniert und formatiert. 
Einen Wermutstropfen gibt es jedoch 
auch bei SyQuest: Da es sich bei den 
Medien des EZ 135 um die gleiche Tech- 
nologie handelt, wie bei den anderen Sy- 
Quest-Modellen wie etwa »SQ 3270«, 
muß man beim Transport ebensolche 
Sorgfalt walten lassen. So sollten Stürze 
aus großer Höhe vermieden werden. Et- 
was robuster sind hier die ZIP-Medien. 
Fazit: Mit den entsprechenden Treibern 
liefert das EZ 135 hervorragende Ergeb- 
nisse am Amiga 4000 und 1200. Dabei 
ist der Preis angemessen. Speziell die Me- 
dien liegen mit 25 Pfennig pro MByte im 
Bereich von Festplatten. abc 


zudem können auch Interlace-Auflösun- 
gen nicht brauchbar konvertiert werden. 

Somit ist der SuperVGAMI nur für Auf- 
lösungen wie PAL-Lowres ‚oder Hires, so- 
wie die analogen Bildschirme in NTSC 
interessant. Ganz wichtig jedoch ist auch, 
daß das Bootmenü mit dieser Lösung 
sichtbar ist und sich die diversen Einstel- 
lungen wählen lassen. 

Laut Angaben des Herstellers ist der 
Scandoubler nur für den Amiga 1200 vor- 
gesehen. Am Amiga 4000 verrichtet er 
auch seinen Dienst, mit denselben Ein- 
schränkungen. 

Fazit: Wer den Scandoubler nur gele- 
gentlich für das Bootmenü oder sonstige 
Einstellungen braucht, ist damit gut be- 
dient. Tägliches Arbeiten mit dem Super- 
VGAMI ist kaum zumutbar. abc 


G 


Ob Anbieter: VOB Computersysteme, 
Postfach 100607, 44006 Dortmund, 

Tel. (02 31) 96 10.280, 

Fax (02 31) 96 1028-08 


8 Turbokarte: Apollo 4060 
Der preiswerte 
Einstieg 


Die hier vorgestellte »Apollo 4060« ist 
kein Einzelstück, sondern gehört zu einer 
ganzen Familie von Turbokarten. Durch 
die Modelle mit 68040- und 68060-Pro- 
zessoren und Varianten für den ‚Amiga 
4000(T) und 3000(T) ist eine reichhaltige 
Palette vorhanden. 

Die Unterschiede zwischen den Versio- 
nen für den Amiga 3000 und 4000 liegen 
nur in der Anordnung der RAM-Module. 
Für den Amiga 4000 stehen vier Sockel 
zur Verfügung. Dem Amiga 3000 werden 
zwei Sockel vorenthalten und zwei wer- 
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den schräg gestellt, um die Bauhöhe zu 
reduzieren. Somit sind 128 MByte bzw. 
64 MByte auf der Karte unterzubringen. 


Preis: Turbokarte, 40 MHz: 1049. 
Mark 

ann 

Bee 


dern Amiga 
‚einem weiteren 
Inkamgaciab 


/Anbieter: TGV Haupt, 
Dalkestraße 10, 33330 Güthersioh, 
Tel. (0 5241)53 1133, 

Fax. (0 52.41) 53 22.27 


Gemein ist allen Modellen ein SCSI- 
Host-Adapter, der jedoch nicht über ei- 
nen eigenen SCSI-Chip gesteuert wird, 
Diese Software-Lösung ist zwar preiswer- 
ter, bringt aber nicht die Leistung, die et- 
wa ein NCR-SCSI-Chip liefert. Laut Anga- 
ben des Herstellers ist der SCSI-Host-Ad- 
apter auch nicht als Hochleistungsadap- 
ter konzipiert, sondern soll nur dem An- 
wender die Möglichkeit eröffnen, Stan- 
dard-SCSI-Geräte neben dem internen 
ATADE-Controller zu nutzen. 

Fazit: Die Apollo 4060 und ihre Brüder 
bieten den preiswerten Einstieg in die 
68060-Generation, mit technischen Da- 
ten, die interessant sind. Die praktischen 
Übungen werden in der nächsten Ausga- 
be durchgeführt. abc 
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Internet-Surfen muß nicht teuer sein: Das In- 
ternet-Surfer-Paket von AMIGA Technologies 
für knapp 1200 Mark inkl. Amiga 1200 und 
Modem macht Surfen preiswert. Wir haben 
uns vor allem die komplett neue Software ge- 
nauer angeschaut, aufs Netz losgelassen und 
geben einen ersten Einblick. 


In den Bereichen Multimedia und 
Effektsoftware hat der Amiga viel Gutes 
zu bieten. Unsere Übersicht und brand- 
heiße Tests neuer Produkte zeigen 
Ihnen die Vielfalt und helfen Ihnen bei 
der Kaufentscheidung. 


UND WAS ES SONST NOCH GIBT 


Erfahren Sie, welcher Drucker für Sie der 
richtige ist - die Kaufberatung hilft bei der 
Auswahl. 

MM Fünf Tintenstrahldrucker sind auf dem 
Prüfstand - und alle können Farbe. Die Kan- 
didaten heißen Canon »BJC-4100«, Canon 
»BJC-210«, Epson »Stylus Color Il«, Hewlett- 
Packard »Deskjet 400« und 
»Deskjet 850C«. 

I Außerdem weihen wir 
Sie in die Geheimnisse 
der Druckertreiber ein 
und helfen Ihnen so, Ihr 
System zu optimieren. 


Nachdem die 68060-Prozessoren von Motoro- 
la nun auch in größeren Stückzahlen lieferbar 
sind, sprießen die Turbokarten mit dieser CPU 
wie Pilze aus dem Boden. Gleich drei Modelle 
für Amiga 2000 und eines für Amiga 
4000/3000 stellen wir in der nächsten Ausgabe 
vor. Die Leistungssteigerung, speziell für den 
Amiga 2000, ist berauschend. 
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